
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

20.3.1926



Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und D -riraltung >
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Deryfiichiung xir
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Berleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 8. — Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

mrd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Eernrns ! « chiUMeirnns R ». 78» Jfnmruf : 9Se«» «rttitg Nr . 7S1
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ms
Haus 5 4.60 . Ginzelnnmmer 20 Groschen . Sonntagnommer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich 5 5, — ; in das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzeln,rmmeuLire —.76 (—.80). Postsparkaffa-Kont» 52,877.

Wiener Diir« : Nnn, I.. Nibekrngengasse4 (SckDerhoff.
F -rnruf 24 - 29. Die Dezngsgebühr ist im vorhinei» zu ent¬
richten. Jede » einmal « r geleitete Bezugsverhältnis währ : bis zum
Ende derjenige» Monats , in dem di: schriftliche Mmevung er-
so'gt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teil, sind mit

einem Krmze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 65 Samstag , kLMW-MOk 20. März 1926 73. Jahrgang
Wochenkaleuder: Montag. 15. Longmus. Dienstag. 18. HeMert. Mittwoch. 17. Gertrud«. Donnerstag, 18. Eduard. Freitag. 19 Jafef St. Samstag, 20 Rice-as . Sonntag, 21. 5. Jud. Ben.
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Berlin , 2a Mürz. (Priv .)
Wie schon augekündigt, wird bereits seit längerer Zeit j

eine offizielle Staatsvisite  des österreichischen
Bundeskanzlers in Berlin vorbereitet. Inzwischen sind !
die Reisedisposttionen bei den wiederholten Besorechun-
gen Dr . Rameks  mit dem deutschen Reichskanzler
Dr . Luther  und dem Außenminister Tr . Strese-
m a n n in Genf getroffen worden.

Die Reife des Bundeskanzlers Dr . Ramek erfolgt am
Freitag,  den 26. Mürz. Der Aufenthalt tu Berlin ist
auf vier Tage  in Aussicht genommen. Die sach¬
lichen Beratungen  werden sich hauxt'üchlich mit
Fragen Handels - und wirtschaftsvolitisS >er
Natur  beschäftigen, schon mit Rücksicht auf die bevor¬
stehenden neuen Handelsvertragsverhandlungeu mit dem
Deutschen Reiche, über die schon anfangs dieses Jahres

Vorbesprechungen geführt worden sind, die von großer
Bedeutung sind.

Der Reise Dr . Rameks nach Berlin darf gerade mit
Rücksicht auf die letzten Ereignisse der inlcrnatwualcn
Politik besondere Bedeutung beigemessen werden. Das
enge und vertrauliche Verhältnis Oesterreichs zum Deut¬
schen Reiche ist auch bei den wiederholten Besprechnngcn
Tr . Rameks bei den deutschen Staatsmännern in Gerts
sehr deutlich in Erscheinung getreten und die jetzige Be¬
gegnung wird zunächst dazu beitragen, vor aller Welt die
ungetrübte Freundschaft  der beiden Staaten zu
demonstrieren.

Auf der Rückreise nach Wien findet ein formeller G e-
g e n b e su ch Dr. Rameks in Prag  statt , um den jüng¬
sten Besuch des tschechischen Außenministers Dr . Bene sch
in Wien zu erwidern.

Wien, 30. Mürz. !
Die Bereinigung der deutschen Hochschullehrer, in der !

die Professoren und Dozenten aller Wie¬
ner Hochschulen  vertreten find, ha: in einer außer¬
ordentlichen Hauptversammlung einstimmig  nach¬
stehende, von den bekannten österreichischen Historikern
Untoersitäisprosessor und Präsident der Akademie der
Wissenschaften Oswald Redlich  und dem Universt- ;
tätsprosessor Hans Volte lliui  unterfertigte Reso¬
lution  angenomnren : -

Der italienische Ministerpräsident Mussolini  Hai irr ?
der ersten seiner jüngsten Kammerreden. die sich mit dem
Verhältnis Italiens zu Oesterreich uns dem Deutschen :
Reiche beschäffigten, von Deutschsüdtirol  gesagt:

„Wir werden jene Gebiete italienisch machen, weil
sie italienisch such, geographisch und hi 'torffch. Wahrlich,
die Brennergrerrze isst wie man sagt, von der Hand
Gottes vorgezeichnet. Die Deutschen in. „Oberei'ch" sind
keine nationalen Minderheiten , sondern eine ethnische
Reliquie als Nachkommen von Barbaren , die in ita¬
lienisches Land herabgestiegen sind. Es sind 180.000/'
Gegenüber diesen Worten mrd den Entstellungen

faschistischer Blätter hält es der Verein der deutschen
Hochschullehrer in Wien für settke Pflicht,, zu erklären, daß
diese Behauptung der Wahrheit völlig
widerspricht.  Es ergeben sich daher folgende wis¬
senschaftlichv o l l g e si che r t e Tatsachen.

1. Die ersten geschichtlich erwiesenen Bewohner
Deutschsüdttrols waren sicher nicht Italiker , "ondern
Rätter und illyrtschc Stämme, wahrscheinlich auch
Kelten.

2. Die Römer sind geradeso tu das Land etngedrun-
gen, und zwar vom Süden her. wie später d:e Ger¬
manen von Norden. Nur im südlichen Teile des Lan¬
des bis Klausen und Meran saßen Italiener , der
nördlich gelegene Teil gehörte mit dem Junta ', dem
oberen Rveinial und Oberbcwern zur Provinz Ratten.
Der Brennerpaß und der Refchenschetdeck
sind niemals die Grenze Italiens  gewesen, j
stets waren der Brenner und der Reschenscheideckpatz
Berbiudungspforten von N o r d en und Süd en.

3. Im sechsten Jahrhundert n. Ehr. haben die
Bayern  Südtirol besiedelst das somit durch fest 1400
Jahre mit dem deittschen Gebiete politisch verbunden
war und Freud mrd Leid mit Deutschland getragen Hai.

4. Die Bayern sirrd zahlreich irr das dünn bevölkerte
Land eingewandert und haben einen / rohen Teil des
Landes erst urbar gemacht, haben Städte gebaut und
nicht wenige Dörfer und Einzelhöfe angelegt, so daß
das Land spätestens seit dem 10. und 11. Jahrhundert
zum geschlossenen deutschen Sprachgebiet
zählt. Ja . sie sind über die heutige Sprach¬
grenze  südwärts gedrungen und haben sich am Ssid-
abhange der Alpen in den Dreizehn und Sieben Ge¬
meinden angestedelt. Diese Siedlungen sind dein Teuisch-
tmn wieder verloren gegangen oder sie sind abgeschnit-
ten worden. Nörblich der Salucn : r K lause \
aber hat sich das geschlossene deutsche Sprachgeb.et dis
heute erhalten . i

I . Die räthi sehen Ureinwohner sind allerdings romi-
ittsiert worden, aber sie sprachen und sprechen nock:
heute, soweit sie erhalten sind, keinen italienischen, son¬
dern den ladinischen Dialekt gleich den Bewohnern
eines großen Teiles von Graubünden , ein Dialekt, der
dem Provenzaltschen und Katalanischen näher liegst als
dem Italienischen . Wie diese trennt sie ein scharfer
völkischer Gegensatz  von den Italienern.

6. Süöfirol hat seit dem Mittelalter lebhaften Anteil
an öeurscher Kultur , deutscher Wirtschaft, deutschem
Rechtslebm, deutscher Dichtung imd Bildkunst genom¬
men. Die Deutschsüdtirole  r sind keine eth ni-
sche Reliquie,  wie Mussolini sagt, sondern ein le¬
bendes Glied an dem deutschen Volks¬
körper.

7. Die Zahl  der Deutschen in Südtirol ist selbst nah
den Angaben der letzten anttlichen italienischen Volks¬
zählung beträchtlichgrößer,  als Mussolini angib-t.
ejfin übrigen ist die n a t i o n a l e Unterdrück  ü n g
auch nur eines einzigen Volksgenossen ebenso eine
Rechtsverletzung  wie die von Millionen.

Ein ktalieuifches Urteil Wer Mussolinis Brenn erredc.
KB. Rovr» 18. März . Wie verlautet, hat die Staats-

anwaltschrsi vvn Perugia Strafantrag  gestellt
gegen die Herausgeber der „Rivista penale". Diese Jci !-
fchrift hatte die erste Rede M u sso l i n i s über den
Brenner abgedruckt mit der Bemerkung, daß sie zwar
nicht direkt in das Gebiet dev Zeitschrift hineingehör«,
aber doch r o m kriminellen Standpunkt  aus
interessant 'ei. Ter Bizedirektvr der Zeitschrift erklärt:,
daß er dieser Bemerkung senke siebe. Ter Hauptheraus¬
geber Scuawr L ncchini,  der jetzt über 80 Jahre alt ist,
erklärte, daß die Bemerkung von ihm stamme, weswegen,
wie verlautet, die Staatsanwaltschaft die Strafverfolgung
des Senators beim Senate beantragt hätte.

Ar SüllsderWWMU« .
KB. Gen' , 18. März . Ter Bölkerbundrai schloß heute

seine W. Tagung. Es wurde beschlossen, den Ausschuß
zum Studium der Fragen der R ats e rni c i t c tun -3
zum 10. Mat l. I . nach Gens  einzuberufen . Der Aus-
schutz soll imter Berücksichtigung aller Anregungen und
etwaiger Ansprüche dem Rat so bald als möglich einen
Bericht vorlegen, der gleichzeitig auch zur Information
an die Mitgliedsstaaten des Völkerbundes weitergelettet
werden wird. Falls der Ausschuß sich nicht auf einen ge¬
meinsamen Bericht einigen kann, soll er einen Mehryefis-
und einen Minderheitsbericht vorlegen. Die Entscheidung
über das weitere Derhandlungsergebnis steht in erster
Linie dem Rate zu.

Der vorbereitende Ausschuß für die Abrüstungs¬
konferenz  wurde auf den 18. Mai l. I . nach Genf ein¬
berufen. En umfaßt 21 Staaten , und zwar außer den
Ratsmächteu noch folgende Staaten : Deutschland, die
Bereinigten Staaten , Sowjetrnßland , Jugoslawien , Bul¬
garien, Rumänien , Holland, Finnland , Polen, Argen¬

tinien und Chile. Der ständige militärische Ausschuß des
Völkerbundes soll am Ist oder 20. Mai zn'ammcntreten.

Auch der gemischte Ausschuß, der wahrscheinlich einige
Tage später seine Arbeiten ausuehmen können wird, wird

! noch uw vier Vertreter , nämlich von De»tschlaad, den
Vereinigicu Staaten , Japan und Sowjetrnßland er¬
weitert, die für industrielle und Transvortfragen beson¬
ders qualifiziert sind. Ferner wurde ein DreieRomitee
aus den Ratsm «gliedern Japan , Schweden imd der
Tschccholvivake gebildet- das dem Rate für seine Sammer-
tagnng zwei Be: chte aber die Wirkung regionaler
Stcherhettspakte vorlegen soll.

Zu dein Beschlusie des Senates der Bereinigten Staaten
betreffend deren Beitritt zum ständigen Internanonalen
Gericht  s 8 0 f schlugE h a m b c r l a i n ror , et~e Kon¬
ferenz einzuberufen, bei der die Vertreter der Mächte, die
das Statut des ständigen Internationalen Gerichtshofes

^ nnterzeihnet hebe», mit einem Vertreter der Vereinigten
Staaten eine neue Bercnbarung ausavbeilen würden.
Der Rai beschloß, diese Staaten zu einer entsprechenden
Konferenz zum 1. September 1926 nach Gens ein -uladen.

Nach Kenntnisnahme der neuesten Erklärungen der
Regierungen von Polen und Litanen über den litauisch¬
polnischen Konflikt schloß dann der Rat seine Frühjahrs-
tagung rni! einer uichtöfstntlichen Sitzung.

Drc Befrettmg des Daargebietes.
KB. Genf, 18 März . Der von dem italienische' . Rais-

mitglled S c ial ofa erstattete Bericht über das Saar-
'gebiet  begründe : die Noiwenddgkeit des Bornanden-
^ seins größerer französischer TvNPpenbestände an der
! Grenze des Saargebietes entsprechend dem von der Re-

gierungSkormnkssior  des Saargebietes im Jänner vor¬
gelegten Beriche mit dem Hinweis darauf, daß die Orts-
polizei unter iwnnalen Verhältnissen zur Sicherstellung
und Ordnung ausreiche, daß sie aber zu schwach sei. mr die
Regiernagskonimifstmr in die Lage zu versetzen, unter
allen Umständen den kr vom Friedensvertrag über¬
tragenen Schutz von Ei-Miitnm und Leben zu bietm . Der
Rat hat sich in seinem heutigen Beschluß diesen Gedanken-
gang der Reg erungskoMlttisfion des Saargebiites zu

! eigen gemacht, aber zugleich betonst daß die Zurückziehung
! der im Saargebiet noch vorhandenen beider französische«
; Jnfanierieregimenier nach und nach er sc lg er . Miste.

Man nimmt in Kreisen ber saarländischen Delegation an,
daß die endgültige Rämnung des Saargebictes von fran¬
zösischen Truppen bis zur« .Herbst durHgefiihrt sein ml sic.

Der Ausschuß zur Prüfnug der Frage der Rats-
erweitenntg.

i KB. Geuf, 18. März . Der deutsche Vorschlag ans Em-
j setzung eines l'insschusses zum Studium der Frage der
! Ratserweiterung  wurde heute vormitt/gs in

nichtöffentlicher Sitzung vom Präsidenten Jskti  im
s Namen der japanischen Regienurg im Rate einrebracht.
\ Tie Ratsmttglieder sind dahin übereingekommeist daß in
, diesem Ausschuß, der seme Arbeiten möglichst bald autt
s nehnren soll, außer den zehn Ratsmächten noch folgende
, Staaten vertreten sein sollen: Demschland, die Schweiz,
^ Pole », rgentinicr und Ehina. Ferner beschloß der Rast
* die erste Tagung des vorbereitenden Ausschusses für die

Wcltwirtschafrskcnserenz  ans den 28. April
nach Genf  einziE -evnsen.

Der heule erummie Ausschuß besteht aus elf Mitglte-
der», darunter drei Deuischeu, nämlich Lammers, Prä-
sidialmitglied des Reichsverbaudes der deutscher  lln-
bustrie, Trendelenkuvg, Staatssekretär im Reicdswtrt-
sklmsisinniisterimn, und Eggert, Vorsitzender des All¬
gemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes. Ein zwötkles

l Mitglied soll aus den Vereiniglen Staaten von Nvrd-
1 amerika noch berufen werben. Owen Aoung und
l M. I . Barnes  baden die an sie ergangene Einladrua
j abgeleh»:. '

BrasUimch läugsi gefaßter Beschlk-ß.
KB. Berlin , 19. März . Wie der ^ okalauzeiger" aus

Newyork  meidet , erklären nach dem „International"
amtliche Kreise in Rio de Janeiro,  die brasilianffchc
Regierrn.g hätte den in Genf ansgeführtcn Beschluß be¬
reits vor Locarno gefaßt. Er sei also nicht erst wäh¬
rend der Genfer Verhandlungen erttsiandeu.

Ein Vortraucusuottim fiir die deutsche Reichsregi-rnug.
KB. Berlin , 19. März , Wie der „LolahLnzebe¬

richtest wird die Reichsregierung bei der parlamentLrischeu
Erledigung der Genfer Frage  ein positives Ver-
irauensvotum  fordern.

Deutschlands Handelspolitik.
KB. Berlin , ist März . RcichSwirtschaftsministerEur-

iius  legte bei der zweilci Beratung des Houshalies des
Reichswirtschafisminlstcrttnns dle Grundzüge der gegen-
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wärtigen  Wirtschaftspolitik dar und führte u. a.
aus : „Der  Handelsumsatz Deutschlands im
Jahre 1925 beläuft sich in Ein- und Ausfuhr auf 21.2 Mil¬
liarden Reichsmark, das find 30 Prozent mehl' gegenüber
dem Jahre 1624. Unsere Handelsbilanz ist aber noch im-
mer p a s s i w und unsere Lebensmrttekeinsuhrzeigt eine
ungeheure Belastung. Der Existenzkampf zwingt uns,
auch ohne jede Rücksicht auf den Dawesplan , Sie Aus¬
fuhr zu steigern.  Vor allem kommt es darauf an,
auf einen besseren Handelsansgleich in Europa selbst hin-
zuattbeiten. Der Grundsatz der Meistbegünstigung
ist Mr mich kein Dogma,  sondern nur ein Mittel Ser
Handelspolitik, das nicht für alle Zeiten zu gelten braucht.
Für Sie Gegenwart aber bleib: uns keine andere Wahl.
Me tatkräftige Verfolgung der Handelsvertragspolitik
ist auch durch den Währungsverfall in den anderen Staa¬
ten erheblich verzögert und durch das Valutadumping ge¬
schädigt worden. Die Lösung dieses Programmes dürfte
eine der dankbarsten Aufgaben für die WeltwirtsHafts-
kvnferenz sein."

WmlNAr M\mM.
KB. Wien, 18. März . In der heutigen Sitzung des Na-

tionalrates wurde zunächst das

zoüpolikrsche Ermächtigungsgesetz
ftr Verhandlung gezogen. Berichterstatter Dr. Weiden-
hoffer  verweist darauf, daß der österreichische Markt
wegen seines geringen Zollschntzes und wegen seiner
günstigen hanöelsgeographischenLage besonders stark der,
Gefahr ausgesetzt ist, von mrsländischen Waren, die zu
Dumping-Preisen hereinkommen, überschwemmt zu wer¬
den. Dieser Umstand und die Notwendigkeit, den Unter¬
händlern bet Handelsvertragsverhandlungen günstige
Unterlagen zu bieten, machen eine

gesteigerte Bewegungsfreiheit auf handelSpslittschcm
Gebiet

erforderlich. Diesem Zwecke diene der Antrag Heinl,
durch den Sie Bundesregierung ermächtigt wird, mit Zu-
stturmung des HauptausschnsseS durch Verordnung Ge¬
setze des autonomen Zolltarifes abzuändern,  wenn
die inländische Erzeugung durch die Einfuhr ernstlich
bedroht ist, oder wenn dies aus hcnrdelspolftischen Grün¬
den notwendig wird. Wenn jedoch ein Viertel der Mit¬
glieder des Haupansschuffes die geschäftsordnungSmätzige
parlamentarische Behandlung eines solchen Antrages der
Bundesregierung verlangt , so ist diesem Begehren gemäß
der betreffende Antrag als Regierungsvorlage im Na-
ttonalrat einzubringen.

Abg. E l d er f ch (Soz.) betont neuerlich, daß die So¬
zialdemokraten sich zum Grundsatz des Freihandels
in der Wirtschaft bekennen. Das kleine Oesterreich jedoch,
mitten unter Staaten gelegen, in denen durch Hochschutz-
zollpoltttk eine Ueberindustrialisierung eingetreten ist,
braucht einen Z o l l schu tz. Die Sozialdemokraten er¬
heben jedoch Einspruch  gegen die Art, wie hier Ver¬
handlungen über (ms Zollregime geführt werden. Die
Regierung überlasse die Initiative den Parteien und da¬
durch entstünde die Gefahr, daß nicht nur kn bezug ans
das Zollregime, sondern auch bei Handelsvertragsver-
Hanölungen pari et mäßige Einflüsse,  die von
gewissen Berufsgruppen ausgehen, die Oberhand behal¬
ten. Dies könnte sogar dazu führen, daß man in eine Art
Wirtschaftskrieg Hineingeführt wird. Die Sozialdemokra¬
ten akzeptieren daher gerade zum Schutze des Konsums
solche Bestimmungen iw Zolltarif, wie sie fitr den
Milchsoll  vorgeschlagen werden, daß nämlich bei
Preiserhöhungen der Zoll zu entfallen hat. Weiters wen¬
den sic sich gegen die Taktik der Mehrheit, daß für die Er¬
höhung des Zolles für eine Gruppe eine Kompensation
für die anderen Gruppen verlangt wird, wie dies hin¬
sichtlich des Eisen - und des Gefriersleischzolles
geschehen sei. Der Initiativantrag Heinl sei seiner Par¬
tei nicht sehr sympathisch, sie werde jedoch dafür sttmmen,
weil angesichts der schwierigen Verhältnisse rasche Ent¬
scheidungen notwendig werden könnten und weil die ge¬
genwärtige Fassung gegen einen Mißbrauch sichere. Sie
werde jedoch gegen die Behandlung im Haupausschutz ihr
Veto einlegen, wenn die geschäftsordnungsmäßige Be¬
handlung ohne Schädigung der Wirtschaft möglich sei.

Das Gesetz wurde sodann mit Zweidrittel-Mehrheft tn
zweiter und dritter Lesung angenommen.

Berichterstatter Heinl  referierte sodann über

die ZoKkarifnovelle.
Abg. Pölz er (Soz .) begründet den sozialdemokrati¬

schen Minderheitsantrag ans Herabsetzung der
Zucker st euer.  Der Redner beschäftigt sich sodann mit
dem M i l chzo kl und erklärt schließlich, die Sozialdemo¬
kraten können für das vorliegende Gesetz, das gerade die
wichtigsten Lebensmittel verteuert, nicht sttmmen.

Abg. Födermavr (Chrtstl .) erklärt, die neuen Zölle
werden ebensowenig eine Teuerung  mit sich
bringen , wie cs die des Jahres 1924 getan haben. Es
muß rechtzeitig  Vorsorge getroffen werden, Satz auch
weiterhin von Ser Bauernschaft Investitionen
gemacht werden können, da sonst ein bedanerltcher Rück¬
gang in den Ernteergebnissen verzeichnet werden müßte.
Um' dies zu verhüren, verlangen die Agrarier , daß die
»mr ihnen gewünschten Zollposttionen zur Annahme ge¬
langen.

Wie sehr die Erträgnisse Ser Landwirt¬
schaft zurück gegangen  sind , beweist die Tatsache,
daß in Oberösterreich  im Jänner 1926 der Durch¬
schnittspreis des Getreides 48 g pro Kilogramm betragen
hat, während er sich im Jänner 1926 auf bloß 27 g pro
Kilogramm belief. Trotz der guten Ernte ist also der Er¬
trag in der Landwirtschaft stark zurückgegangen. Hin¬
gegen haben sich die Betriebsmittel der Landwirtschaft in
hohem Matze verteuert.  So ist beispielsweise der
Durchschnittspreis des Kunstdüngers vo» 12.8 g auf
16.3 g pro Kilogramm gestiegen. Es liegt im eminenten
Interesse des Staats , wenn

L. Sc  C . HARDTMUTHs

K0H-I-N00R BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATE

W HABEN IN ALLEN BESSEREN
PAPIERHANDLUNGEN

JSl litt
die landwirtschaftliche Produktion geschützt

wird, denn der günstige Ernteertrag hat auch ein gün¬
stiges Ergebnis der Handelsbilanz erzielt. Die Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Produktion, durch Schutz¬
maßnahmen, festigt auch die Steuerkrast der Landwirt-
'Hast, was wiederum inr Interesse der Allgemeinheit
siegt. Die Steuerleistung der Bauern  ist gegen¬
über ihren Einkommensverhältnissen viel zu hoch,  es
:nüssen daher in den wirtschaftlichen Verhältnissen Er¬
leichterungen ins Leben treten.

Was die heute in Verhandlungen stehenden Positioner,
betrifft, so seien damit die Forderungen und Wünsche der
Landwirtschaft keineswegs erfüllt. Bei Getreide, insbe¬
sondere bei Roggen, ist der bestehende Zoll bereits un¬
wirksam und ein entsprechender Zollschutz vollkommen be¬
rechtigt. Auch bezüglich der Fleischzölle und der Zölle für
Molkereiprodukte werden die Agrarier zur gegebenen
Zeit ihre Anträge stellen.

Abg. 5kl i m a n n (Grotzdentsch) bezeichnet den
ZuckerzM

als eitle absolute Notwendigkeit.  Hier handelt es
sich nicht allein um eine Förderung , sondern in erster
Ante um einen Schutz . Der Zuckerpreis wird sich«ich:
wesentlich erhöhen und in der GesamtleS enshaltung über¬
haupt nicht auswirken. Der Redner legt sodann die Not¬
wendigkeit der Einführung eines Zolles auf Super¬
phosphate  dar , und betont, durch diesen Zollschutz
werde eine Verteuerung des Dungmittels gegenüber dem
jetzigen Ausmaße unter gar keinen Umständen eintretem
Was die Frage der Eisenzölle  betrifft , sei ein Schutz
der Urproduktion des Eisens unbedingt geboten,  wett
sonst die Reduzierung und schließlich die Einstellung der
Betriebe erfolgen müßte. Der Redner befürwortet schließ¬
lich eine einheitliche Regelung der Zollfra¬
gen.

In der Debatte über die Zolliarifnovelle bemerkt Abg.
Abram  tm Laufe seiner Ausführungen

die UeberftüssigkeU des Milchzolles
köilne nicht schlagender bewiesen werden, als durch die
großen Mengen von Milch, die aus der Schweiz nach
Tirol,  namentlich nach Innsbruck,  eingesührt wer¬
den. Wenn die Agrarier in Aussicht stellen, daß nunmehr
Zollposition um Zollpositton in Diskussion gestellt wer¬
den, so mögen sie bedenken, daß auch das Ausland hiebei
ein sehr gewichtiges Wort mitzureden haben wird. Der
Redner protestteri entschiedenst gegen die Aeußerung des
Abg. Födermayr , daß in diesem Staate alle Opfer zu
bringen haben. Wer hat Opfer gebracht, wer hat sie im
alten Oesterreich gebracht? Im dritten Kriegsjahre, als
die Bevölkerung Altösterretchs tn de« Städten «nö cm
der Front hungerte, ist es weiten Bevölkernngskreifen ge¬
lungen, sich von allen Besttzschulden zu befreien, ihre
Wirtschaft rentabler zu gestalten und, was die Agrarier
selbst zugeben, wirtschaftlich einen Aufschwung zu nehnren.
„Wenn Sie von Opfern reden, dann ist das Opfer arrj
Ihrer Seite, die Besitzlosen haben nichts mehr zu
opfern."

Abg. Dr . Schönbauer (Lanöbnnö ) wünscht, daß die
Nachtrags ab gäbe ans Zucker  und die erhöhten
Zolleingänge unmittelbar dem Zuckerrübenbau zugeführt
werden. Der Redner äußert Bedenken gegen die Be¬
stimmung, daß der Milchsoll  bei einem Mtlchpreis
von 38 g außer Kraft zu treten habe: es könnten dadurch
kcr Milchpreismnd die Anliefernngsmengen Gegenstand
der Spekulation rverden. Mit der Milch zusammen müß¬
ten die anderen tierischen Prod nkte  nnbedingk
geschützt werden. Beim Superphosphat sei eine Sicherung
bezüglich des Preises unbedingt notwendig und er be¬
antrage daher die Aufnahme eines entsprechenden Pas-
snses in das Gesetz.

Weiters beantragt der Redner nachstehende
Zölle:  Feines Tafelobst 30 GK„ anderes .19 GK., Ge¬
müse, Kartoffel 2 GK., alle übrigen 6 GK., Schlachtvieh
10 GK.. Nutz- und Zuchtvieh 60 GK., Schweine im Ge¬
reicht über 10 bis 100 Kilogramm 25 GK., Gebrauchs¬
pferde über 2 Jahre 200 GK., bis 2 Jahre IM GK., Ge-
flügeleier 8 GK., Naturbutter 24 GK., frisches Fleisch
£0 GK., überseeisches Gefrierfleisch 15 GK. Schließlich be¬
antragt der Redner eine Entschließung, worin die Bun¬
desregierung anfgeforöert wird, mit Rücksicht auf die ver¬
tragsmäßigen Bindungen gegenüber der Tschechoslowakei
den notleidenden Zuckerrübenbau bis zur Auswirkung
der Zollerhöhung unmittelbare Hilfe zuzuwenden.

Tie Anträge des Abgeordneten Dr. Schön bau er
werden nicht genügend unterstützt und daher nicht zur
Verhandlung gestellt.

Es sprechen noch die Abgeordneten Emmy Freundlich
(Soz.), Dcrsch (Christi.), Abram (Soz .) und Dr . Schön¬
bauer (Lanöbnnd), worauf nach dem Schlußworte des
Berichterstatters Heinl die Zolltarifnovelle unter Ableh¬
nung des sozialdenwkratischen Minderheitsanttages und
der Anträge Dr. Schönbauer in zweiter und dritter Le¬
sung zum Beschlüsse erhoben wird.

Abg. S chö n ste i n e r stellt den Antrag, zur Beratung
des Antrages Dr . Seipel —Dr . Dtnghofer,  betref¬fend

die Novellierung des Pretzgesetzes»^
einen dreizehnglteörigen Sonderausschuß ernznsetzen und
dessen Wahl aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung
in  stellen.

Abg. Leut  ü n e r (Soz.) erklärt zur Behandlung dieses
Gegenstandes sei der Justizansschnß zuständig. Der An¬

trag würde im Juftizausschuß keine nennenswerte Ver¬
zögerung erfahren, die Mehrheit brauche bloß die beiden
sozialdemokratischen Anträge, betreffend die Ehcgesetz-
reform und die Reform des 8 144 in Beratung m
ziehen. Diese Anträge verlangen nicht mehr, als in fast
allen Staaten Gesetz ist, und es sei nicht zu verstehe«,
daß die bürgerliche Mehrheit diese Anträge durch Finten
verhindern, wolle. Der Antrag Schönstetner wird hierauf
angenommen.

Die Abgeordneten Weidenhoffer , KkiMa « «
und Genossen bringen einen Antrag auf Festsetzung
der Zölle  für folgende Zollpostttoneu in Goldkronen
per 100 Kilogramm: Staylroheisen (ansgenommeni Gie¬
ßereiroheisen) 1.—, Luppen eisen, Jngots 2.25, vorge-
walzte Blöcke, Platine », Zaggel 3.—, Eisen und Machk i«
Stäben, roh, 5.—, Bleche und Platten von 2 Mlltmeter
und mehr 6.—, Walzdraht für Drahtziehereien usw. 8-—..
Der Antrag wird dem Zollausschnste zugewiese«.

Das Jnvestitionsbegünstigungs - Gesetz
1926 wird dem Finanz - und Büdgetausschusse, der Antrag
Glöckel,  betreffend den Schulbeginn dem Unterrichts-,
und der den gleichen Gegenstand betreffende Mrrvag
Hu eü e r dem Handelsausschusse zugewieserc.

Nächste Sitzung Dienstag, den 23. ds. Dtts., 3 Uhr nach-
mittags. Tagesordnung : Wahl des ISglteörigen Sonder--
ausschuffes zur Beratung des Antrages Setpel—
Dtnghofer,  betreffend die Pretzgefetznovelle.

KB. Wien, 19. März . Der HanptauSfchntz  wurde
für Mittwoch, den 24. ds. Mts ., 11 Uhr vormittags , ein-
berufen. Tagesordnung Bericht des 'Bundeskanzlers und
Schtebsvertrag  zwisHeu Oesterreich und der
Tschechoslowakei.

Mm tz« WMgWMMW.
Entlasinng der Arbeitgeber und -neharer.

Wien, 20. März. (Briv .) In den letzten Tagen hübe«
Verhandlungen darüber st-attgesunüeu, daß die A r b e i t §-
lo se nn n te r stützungin  Oesterreicha uf ei ne ue ue
Basis  gestellt wird, b-ezw. daß die Ausbringung der
Unierstütznngsbeiträge nicht mehr in so starkem Matze der
Industrie anfgebüröet wird. Bisher hatten bekanntlich
die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer je 42 Prozent , der
Bund 12 und die Gemeinden 4 Prozertt zur Arbeitslose«.
Unterstützung beizutraWn. Bis Ende des Jahres 1925 war
ein Ueberschuß  tm Arb eitslosenversichernngsfondS
vorhanden, der es ermöglichte, die Vorschüsse bei den Aus¬
zahlungen des Bundes zu decken. Seit Ende des Vor¬
jahres sind aber die Ueberschüsse vollkommen ausgezehrt
und die BeitragsleMurgen waren im Jänner und Februar
nicht annähernd hoch, genug, um die Auszahlungen zu
decken. So ergab sich bereits Ende Februar ein un¬
gedeckter Vorschuß  des Staates in der Höhe von
140 bis 160 Milliarden,  der sich im Monate März
wahrscheinlich noch wesentlich erhöht haben dürfte.

Man beginnt nun in den beteiligten Kreise damit! zu
rechnen, daß eine Rückzahlung  dieser Beträge nicht
erfolgen wird, sondern daß ein großer Strich unter die
gesamte Rechnung gemacht werden müsse und diese Vor--
schntzbeträge dem Staate  dauernd an gelastet werden.
Da für die Dauer eine solche Bevorschnssnng des Staates
nicht möglich erscheint und eine Regelung der ganzen
Frage dringend notttri, dürfte bereits in der nächsten Zeit
die ganze Arbeftslosenunterstützuns auf einer neuen
Grundlage ansgebaut werden.

Ztach dem bisherigen Plan ist ein«
Zwstteilmrg der Nnterstützmtg

vorgesehen. Zunächst soll eine ArbeitSlosemrnterstützung
in der Fornr einer reinen Arbeit slosenversiche-
rnng  geschaffen werden, deren Ersordevnisse aus Grund
der BevsicherungAbeitrÄgL anszubringe» wären.

Man scheint sich vorzustellen, daß dieseVersicherung für
die ersten dreißig Wochen der Urbeitslosigkeit in Geltung
zu treten hat. Nach Mlauf dieser Zeit Mte die außer¬
ordentliche N o t sta n Ls u n t e r stü tzu n g eirlzusetzen,
die aus etwa 22 Wochen vorgesehen ist. Die Beiträge der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer  sollen von bis¬
her 42 ans 25 Prosen : herabgesetzt,  dagegen sollen
die Bcittäge der Länder und Gemeinden  auf
32 Prozent Wvd des Bundes  auf 17 Prozent erhöht
werden. Die Häupter Höhung  dürste also ans Kosten
der Länder imd Gemeinden  erfolgen , die bisher
nur 4 Prozent zu leisten hatten.

Hinsichtlich der Bedeckung  schefttt es, daß «irre Gr»
höhnng der Waren Umsatz  sie u er  bezw . die Er¬
höhung einzelner indiEer Steuern , wie z. B . der B i e r-
steuer  vorgesehen ist, doch ist cfet konkreter Vorschlag
hierüber noch nicht gemacht worden.

Das PreiÄrerberergeseh wird aufgehOben.
Die zuständigen NKn-isterierr beschäfttgen sich derzeit mft

der Frage der Aufhebung des Preistretberei-
gese tze s und der dazu gehörigen prolstreibersesetzlichen
Vorschriften. Es bestehe .die Absicht, Las Gesetz anszuhe-
ben und an seiner Steüe ein P r c t s Überwachungs¬
gesetz  zu schaffen, in dem ein Teil der Bestimurnngen
des PreistreibereigesetzLs Aufnahme ffnden soll. In die¬
sem Entwurf ist vorgesehen, daß aus Gründen der Rechts¬
sicherheit die Kompetenz in PreiStreibereisachen von den
Gerichten an die allgemeinen Verwaltungsbohörden
übergehen sollen. Wetters soll der neue Gesetzentwurf
Borschristen znnr Schutze des frei en  Wettbewerbes ent¬
halten, nach denen die politischen Behörden dort, wo eine
Bnndespoltzeibehöröe nicht besteht, wirtschaftliche .Orga¬
nisationen, wie z. B. «Nenossen schäftenuntersagen können,
Richtpreise oder Mindestpreise bekanntzugeben, bezw. zu
enrpsehlen. Besondere Vorschriften sollen für die Betriebe
der Broterz enger  und für die Brotverkäufer erlas¬
sen werden, so daß die Behörde das Brodgewicht und auch
den Brotpreis besttmmen kann. Maßgebend für ein De¬
likt ist nicht mehr das übernräßige Entgelr, sondern der
übermäßige Gewi n n.

Gegen diese Nooell erimg des Preistreibereigesetzes
wird von gewerblichen Kreisen eingewenöei, daß alle ge¬
setzlichen Bestrmmunge!:, die die privattvirtschastlicheTä¬
tigkeit ungünstig Leeinttutzt haben, verMleden werden
müssem
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Irr der großen Prolestversarrrmlung in JnMSruck
gegen die AnSfüßruugen des Bundeskanzlers Dr . Ramel
in der Südtiroler Frage wurde bekanntlich auch eine Ent¬
schließung angenommen, worin die Hilfe des Senators
Boray  im .stampfe um die Rechte der Deutschen in Süd¬
tirol angerufen wurde. Tie Südtiroler Frage wurde seit¬
her in fast allen größeren Blättern der Bereinigten
Staaten besprochen und allgemein ist dort eine scharfe
Ablehnung der faschistischen Gewaltpolitik gegen die
deutsche Minderheit unverkennbar. In der Verurtei¬
lung der von Mussolini  eingeleiteten Machtpolitik,
die eine große Gefahr für den Frieden der Welt bedeutet,
ist eine erfreuliche Einigkeit der öffentlichen Meinung
in Amerika zu konstatieren. Das geht auch ans einem
für uns Tiroler sehr lehrreichen Artikel vom 28. Februar
der „Philadelphia Gazette", einer der größten öemokrati-
kchen Tageszeitungen Nordamerikas, hervor. In diesem
Aufsatz heißt es unter anderem:

Der Appell der Tiroler an den Vorsitzenden des Senats -Komitees
für auswärtige Beziehungen, Senator Win. E. B v r a h von
Idaho , sich als „Schützer der unterdrückten Böller " ihrer schonungs¬
loser faschistischer Tyrannei ausgesetzten Brüder in dem setzt unter
italienischer Herrschaft stehenden Teile ihres Landes anzunehmen,
gilt hier als politischer Fehlgriff . Die geeignete Persönlichkeit, an
die die Kundgebung hätte gerichtet werden sollen, wäre der
Präsident der Vereinigten Staaten  gewesen , und
nicht der Mann , der ihm beständig Opposition in seiner äußeren
Politik gemacht' hat. Senator Borat) verdankt den Vorsitz im
Senats -Komitee für auswärtige Beziehungen dem Umstande, daß er
beim Ableben feines Vorgängers , Senator Lodge von Massachusetts,
das rangälteste Mitglied war . Seine Gefolgschaft im Senat ist
keine bedeutende, wie die Abstimmung über den Anschluß an das
Weltgericht gezeigt hat, die für ihn und die anderen Opponenten
im Verhältnis von 4 zu 1 verloren ging.

Es wird angenommen, daß der Appell der Tiroler an Senator
Borah durch seine den südtirolischen Delegierten Italiens zur
Sitzung der „Interparlamentarischen Union", die in den ersten
Oktobertagen vorigen Jahres in Washington  stattfand , gezeigte
Freundlichkeit veranlaßt wurde. Sie wurden von ihm empfangen
und trennten sich von ihm mit der Ueberzeugung, daß die unter¬
drückten Minderheiten, die die Verträge von Versailles, St . Germain
und Trianon geschaffen haben, an ihm einen sympathischen Freund
und Wortführer  hätten . Bekanntlich wurde einem der
südtirolischen Delegierten die Einreise in Italien verweigert, und
er befindet sich setzt in Innsbruck . Auf seine Veranlassung dürfte
der ungewöhnliche Appell an Senator Borah zurückzuführen sein.
Es ist bereits mehrfach hervorgehobsn worden, daß den ameri¬
kanischen Staatsmännern innerhalb und außerhalb des Kongreßes,
von Senator Borah und Repräsentant Henry R. Nathbone von
Illinois abgesehen, jedes Verständnis für die Frage nationaler
Minderheiten fehlt. Sie haben von Amerika weder Hilfe, noch
Fürsprache zu erwarten . So bedauerlich das ist, es ist eine Tat¬
sache, an der sich nicht rütteln läßt. Die Volksversammlung, die am
23. Februar den Appell an Senator Borah annahm und durch
Funkspruch übermittelte, war demnach schlecht beraten.

Es wird befürchtet, daß die Depesche an Senator Borah die
durch faschistische Tyrannei geschaffene trostlose Lage der deutschen
Südtiroler nur verschärfen wird. Der Kongreß der Bereinigten
Staaten , die außerhalb des Völkerbundes stehen, wird sich unter
keinen Umstünden dazu verstehen, in die angeblich „inneren An¬
gelegenheiten einer befreundeten Macht" sich zu mischen und die
italienische Uuterdrückungs- und Verfolgungs-Politik in Südtirol
in einer gemeinsamen Resolution an den Pranger zu stellen. Es
ist möglich, daß bei der bevorstehenden Debatte über das mit Italien
von der „World War Debt Funding Commission" getroffene
Schuld en - Fundierungsabkom men  im Senat die
kriegerischen Drohungen Mussolinis und die Vergewaltigung der
deutschen Südtiroter zur Sprache kommen werden, aber bei ihrer
Kritik dürfte man es bewenden laßen. Sicherlich wird Senator
Borah,  der ein abgesagter Feind aller Tyrannei  ist , mit
dem ihm eigenen Mute  und der sür ihn charakteristischenUeber-
zeugungstreue eine Lanze für die armen Opfer des Friedens von
St . Germain brechen, deren Land von Oesterreich abgetrennt wurde,
um Italien im Brenner -Paß eine bessere strategische Grenze zu
geben, aber irgend eine wirksame  Aktion zur Milderung ihrer
Lage durch den Kongreß der Vereinigten Staaten ist undenkbar
und daher nicht zu erwarten.

Die Ratifizierung des Schnlden-Abkonnnens wird hinaus-
gezögert  werden , da die Opposition nicht allein in deinokratischen,
sondern auch in republikanischen Kreisen an Stärke gewinnt. Es
wird von Senator Joseph T. Robinson,  dem demokratischen
Führer im Oberhause unserer Volksvertretung, bestritten, daß mehr

als vier seiner Parteigenossen und Kollegen sür Ratifizierung stim¬
men werden. Es find Carter Glaß van Virgtnien, Oscar W. Huber-
mood von Alabama, Williani Eabell Bruce von Maryland und
Thomas F . Bayard von Delaware. Zunächst wird die Verweisung
des Abkommens an das Senats -Koniitee für auswärtige Beziehun¬
gen, an dessen Spitze der damit nicht einverstandene Senator
Borah  steht , beaniragt werden, um größere Klarheit über seine
Bestimmungen und namentlich über Italiens Zahlungsfähigkeit zu
schaffen, als das Finanzkomitee, dessen Vorsitzender Senator Recd
Smoot von Utah, ein Mitglied der „World War Debt Fundiug
Commission", ist, sie zu geben bereit war.

Gegen das Abkommen, das die Vereinigten Staaten um mehr als
73 Prozent ihres Guthabens beraubt , wird eingewendst, daß Frank¬
reich ans Grund desselben ähnliche Nachsicht fordern dürfte, wie sie
Italien gezeigt wurde. Die Situation , die einer schnellen Ratifizie¬
rung des Abkommens günstig schien, hat sich auch dadurch geändert,
daß der K u K ! u x Klan  entschieden dagegen Stellung genommen
hat. In seiner Presse wird eine lebhafte Agitation gegen Italien
und namentlich Mussolini geführt, der durch die Verfolgung van
Kirchen und brüderlichen Orden sich die Gunst des „unsichtbaren
Reichs" verscherzt hat. Die Opposition gegen das Abkommen wird
dadurch verschärft, daß die großen Finanziers für seine Annahme
sind. Auch wird der Administration der Vorwurf gemacht, sie habe
durch die ungewöhnliche Begünstigung Italiens Parteipolitik ge¬
trieben, um die Gunst der Bürger und Stimmgeber italienischer
Abstammung zu gewinnen, deren Stärke auf 1,800.000 angegeben
wird. Von demokratischerSeite wird zugegeben, daß der Präsident
Recht hat, wenn er behauptet, in der „World War Debt Funding
Commission" wären auch Demokraten, aber zugleich betont, daß die
Republikaner in derselben das Hebergewicht hätten und infolgedessen
ihre und der Regierung Wünsche durchdrückcn könnten.

Mussolini eine Gefahr für den Weltfrieden.
Was die Gegner des Abkommens vor allen Dingen anstreben,

ist mehr Zeit, um sich mit allen Phasen der Frage gründlich bekannt
zu mache». Sollte der Plan , dieses an das Komitee für auswärtige
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Beziehungen zu verweisen, durchgeführkwerden, so dürsten Monat«
vergehen, bis eine Beschlußfassung für oder gegen erfolgen kann.
Selbst Republikaner wollen eine Abstimmung zur Zeit vermeiden,
da unter den Steuerzahlern kein Verständnis für die Generosität
Onkel Sanis Italien gegenüber vorhanden ist, die ihnen Lasten und
Bürden auferlegt, die von einem anderen Volke getragen werden
sollten. Die Stimmung würde sich vielleicht günstiger für Italien
gestalten, wenn es nicht unter der Diktatur Mussolinis stände. Er
hat in den Vereinigten Staaten verhältnismäßig wenige Bewun¬
derer, weil sein Imperialismus , seine kriegerische Haltung dem ent-
waffneten Deutschland gegenüber, die beständige Erhöhung des
Heeres- und Flotten -Vudgets, sein Ehrgeiz, das alte römische Welt¬
reich in allem seinem Glanze wieder erstehen zu lassen, und sein
alles überragender nationalistischer Dünkel ihn in amerikanischen
Augen zu einer Gefahr für den Weltfrieden  stempeln, den
man nicht Aüeder aufs Spiel gesetzt sehen möchte.

Diese Aufklärungen des amerikanischen Blakies sind für
uns Tiroler äußerst wissenspwert. Wir glauben sagen zu
dürfen, daß die Anrufung des Senators Borah haupt¬
sächlich deshalb geschehen ist, weil er seinerzeit mit der
Südtiroler Delegation verhandelt hat, daß aber niemand
eine Beiseitestellung der Person des Präsidenten der
Bereinigten Staaten beabsichtigt hat. Wollte sich Prä¬
sident Coolidge  der Deutschen in Süötirol an¬
nehmen, so wüßte es ganz Tirol sehr zu schätzen,
wenn eine solche mächtige Persönlichkeit sein Gewicht sür
das Recht der Deutschen Südtirols in die Wagschale
legen würde.

Srae 8te Air.
In der „Deutschösterreichischen Tageszeitung " ver-

ösfentlicht der württembergische Landtagsabgeordnete
Dr. Hölscher  einen Artikel, der eine der aktuellsten
politischen Fragen behandelt. Brenner und Tunis
sind zwei Brennpunkte der italienischen Politik und es
ist von großem Jntereße , wie der bekannte völkische
Abgeordnete dieses Problem behandelt. Im Anschluß
an einen von uns vor einiger Zeit veröffentlichten Ar¬
tikel schreibt Dr. Hölscheru. a.:

Italien trat infolge einer mit allen Mitteln betrie¬
benen Agitation gegen seine Verbündeten in den Krieg
für Frankreich. Es erhoffte durch den Sieg die Bor¬
mach t ste l l n n g im Mittelmeer  zu erringen . Es
hat ein kleines Stück deutsches Land, Südtirol,  erhal¬
ten und Triest,  aber die Vormacht im Mittelmeer ist
es nicht geworden. Frankreich setzt vielmehr die gleiche
Politik fort, die Italien einst zum Abschluß des Drei¬
bundvertrages zwang, und nimmt Italien jede Ausdeh-
nungsmöglichkeit.

Italien braucht Raum für seinerr wachsenden BeVöl¬
ker ungs über schuß.  Das eigene Land reicht nicht
mehr aus . Schon lange ist die italienische Auswanderung
ihren natürlichen Weg gegangen und hat sich in T u n i s
und Südfrankreich  neuen Lebensraum gesucht.
Tunis , bas vor der Schwelle Italiens liegt, wäre das
gegebene Land für eine italienische Siedlungskolonie, es
gehört aber Frankreich, das natürlich nicht daran denkt,
den Italienern dort die erforderlichen Rechte zu geben.
Das französische Volk ist ein absterbendes Volk, dem das
eigene Land beute schon zu groß ist. Frankreich hat Tunis
nicht nötig, es braucht auch Savoyen und Nizza  nicht.
Das absterbende Volk könnte dem aufstrebenden Platz
machen, ohne daß man das natürliche Recht dabet irgend¬
wie verletzte. Das italienische Volk könnte den nötigen
Lebensraum erlangen und dabei gleichzeitig alten italieni¬
schen Boden zurückerbalten, ohne daß dem französischen
Volk sein Lebensraum verengt würde. Italien hätte das
alles erreichen können, wenn es an der Seite Deutschlands
geblieben wäre und für seine wahren Lebensinteressenge-
känrpft hätte.

Italien hat das nicht getan, es hat vielmehr für
Frankreich gegen die eigenen Interessen gekämpft. Anstatt
die seiner Lage entsprechende Stellung im Mittelmeer und
den nötigen Lebensraum zu gewinnen, hat es sich in die
Enge der Alpen hineinlocken laßen. Es hat jetzt die engen
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Nach der LandeSorönung der fürstlichen Grafschaft Tirol
bedurfte es keines allzu großen Verbrechens, mit an den
Galgen zu kommen. Schon ein Diebstahl über 26 Pfund
Perner , gleich5 Gulden, die allerdings dazumal einen be¬
trächtlichen Wert darstellten, waren für den Strang ge¬
nügend, während Totschläge mit dem Schwert gesühnt
wurden, was unstreitig die vornehmere Todesart bedeutete.

Im April des Jahres 1613 ist nun der Totschläger
Antoni Rausch auf dem Köpfplatzl, das damals
noch im Burgfrieden der Stadt , in St . Nikolaus
an der Einmündung des Fallbaches in den Inn,
lag, um den Kopf kürzer gewacht worden. Nach
der Prozedur haben dann der Landrichter von Sonnen-
brrrg, dem der Wutbann oblag, sowie die Henkers¬
knechte den Schauplatz ihrer Tätigkeit verlassen, ohne sich
um den Körper des Enthaupteten oder, wie man damals
sagte, um das „Cörp!" weiter zu kümmern. Der alte
Totengräber von Innsbruck war vor kurzer Zeit gestor¬
ben, seine Witwe führte mit ihrem Sohne das trübselige
Gewerbe weiter und der junge Mann srug sich, der Exe¬
kution wegen, beim ehrsamen Rate an, ob er das „Cörpl"
zu begraben habe.

Bürgermeister und Rat standen nun auf dem Stand¬
punkte, daß Las Malefizgericht ausschließliche Sache des
Landrichters sei, in das sich die Stadt nicht einmenge und
verbot dem Totengräber die Beerdigung. Und so kam es,
daß das tote Cörpl zum Entsetzen und Grausen der Be¬
völkerung der Kotlacken über eine Woche auf der Nicht¬
statt liegen blieb, bis die Regierung einschritt.

Darüber entspann sich nun zwischen dem Landrichter
und der Stadt eine heftige Fehde. Der Landrichter von

Sonnenburg legte der Regierung ein „Ausziegl" vor, auf
dem zu ersehen war, wie viele Personen seit dem Jahre
1672 mit dem Schwert gerichtet wurden und was mau dem
Totengräber an Begräbnisgebühren bezahlte. Gerichtet
wurden: Anno 1573 Rneyp Gärtler , 1577 Friedrich Mayer
und Georg Mussak, 1678 Bastian Oegerdacher und Josef
Fabro, 1588 Vvtt Manzo, Ferdinand Zugana und Paris
Zuguele, 1590 Augustin Posch und zuletzt 1592 Rudl
Haselwanter, Franzis Karzuff und Leonhard Abriaui.
Für deren Beerdigung soll der städtische Totengräber erst
32 mrd später 42 Kreutzer erhalten haben-

Damit wollte der Landrichter die Pflicht der Stadt , die
Gerichteten zu begraben, erweisen. Er führte auch den
Fall der Kindsmörderin Barbara THin-klin ins Treffen,
die im Jahre 1575 zum Tode des Ertränkens verurteilt,
aber aus der Richtstätte im letzten Augenblicke begnadigt
wurde, wobei dem Totengräber das voreilig gemachte
Grab vergütet werden mußte.

Auch suchte der Landrichter der Regierung begreiflich zu
machen, wenn eine malefizische Person das Urteil aus¬
gestanden und mit dem Schwerte hingerichtet worden, daß
dann tm Gegensätze zum Aufhängen, das Cörpl nicht mehr
unrein oder malefizisch sei, sondern es wieder wert ist, ins
geweihte Erdreich gelegt zu werden, wie es auch bisher
auf dem Friedhose zu St . Nikolaus der Fall war und daß
dieser Akt wobl nur durch den Totengräber und nicht viel¬
leicht durch den Wasen- oder Hundsmeister geschehen
könne. Ferner zog der Richter den Fall mit dem Mantua¬
nischen Grafen an, der wegen Ermordung des Edelmannes
„Staniol " enthauptet wurde, den der Scharfrichter nur mit
seinem Schwerte berühren durfte und dessen Körper auf
dem Stadt -Freithofe seine Ruhestätte fand.

Alle diese Umstünde und Tatsachen wurden der Regie-
ru 'ng vom Sonnenburger Richter vorgelegt und gebeten,
die Behörde möge der Stadt nichts Neues durchgehen
lassen. Unter den Akten des Innsbrucker Archives findet
sich diese Beschwerde im Original und zugleich die Ant¬
wort, die die Stadt hierauf erteilte. Der Standpunkt der
Stadt war entgegengesetzt. Kriminalsachen oblagen aus¬
schließlich dem Landrichter, der allein den Blutbann führt
und den Stab über Leben und Tod. Die Stadt versah nur
die niedere Gerichtsbarkeit und hatte mit dem Blute —

wie es damals hieß — nichts zu tun. Und aus diesem
Grunde habe der Landrichter auch die Beerdigung der Ge¬
richteten, sei es nun mit dem Schwert oder Strang ge¬
schehen, zu übcrnehinen und nicht der Stadt aufzuhalsen.

Der Rat wollte die bisherige Verwendung des Toten¬
gräbers nur insoiveit gelten lassen, als es sich um eine
Privatsache handelte, die ohne Wissen und Willen der
Stadtbehörde geschehen und wofür dem Totengräber ein
schlechtes Geld vergütet wurde: sie sei aber nicht gewillt,
dies noch fernerhin zu gestatten. Auch vermochte der Rat
sich nicht zur Einsicht zu erheben, daß zwischen einem Ver¬
storbenen, den Gott der Allmächtige abberufen, der mit
den Bruderschaften, Kerzen, Geläut, Besprengung ordent¬
lich und ehrlich bestattet wird und einem Hingerichteten
kein Unterschied sein solle. Der Totengräber sei nicht dazu
da, meinte die Stadt in ihrer Antwort, um die „Reliquien"
des Landrichters aufzuräumen und es wäre für sie
schmachvoll, wenn derjenige, der ansehnliche Leut geist¬
lichen und weltlichen Standes ins Grab versenkt, auch die
Cörpl der Ucbeltäter anrühren und verscharren müßte.
Im Uebrigen sei das Begraben Enthaupteter ins geweihte
Erdreich in keinem anderen Gerichte des Landes ge-
bräuchig und werden für gewöhnlich die Cörpl der Ere-
kutierten gleich an Ort und Stelle von den Henkern be¬
stattet. Wenn 5er Landrichter sich schon das Recht an-
matze, seine mit dem Schwert Gerichteten ins geweihte
Erdreich zu legen, so möge er dies in seinem Gerichts¬
bezirke tun und nicht innerhalb des Burgfriedens der
Stadt , in der er nichts zu schaffen habe.

Und dabei erinnerte der Rat cm einen Vorfall, der sich
unter dem Vorgänger des damaligen Landrichters, Herrn
Uschal, zutrug, der einmal einen Juden beim Diebstahl
an der Huderbank ertappte — die Huderbank stand auf
dem unteren Stadtplatze und diente ihrem Namen gemäß
zum Vertriebe alter Kleider — und den Dieb eigenhändig
dem Stadtrichter zuführte und erst dann wieder über¬
nahm, als der Stadtrichter ihn für malefizisch erklärte.
Ein weiterer Beweis für ihr Recht erblicke die Stadt in
dem Umstande, daß der Landrichter sich jedesmal anfragen
müsse, wenn er den Ratssaal zur Verkündigung seiner
Urteile benützen wolle.
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Flußtäler bis zum Brenner , die schon übervölkert sind
unö keinen nennenswerten Zuwachs mehr aufncHmen
können.

Italien ist aber durch den Besitz von Düdtirvl von seinen
wahren Zielen  abgelenkt und vor allem ist dadurch
ein Zankapfel  zwischen Italien und Deutsch¬
land  geschaffen worden. Wenn es in Europa zwei Völ¬
ker und zwei Staaten gibt, die keine natürlichen Gegen¬
sätze haben, sondern aufeinander angewiesen sirrd, dann
sind es Italien und Deutschland. Italiens wahre
Interessen  verlangen das Vorhandensein eines
starken Deutschen Reiches noch mehr als umgekehrt. Da
natürliche Gegensätze nicht bestehen, hat man durch die
Tiroler Frage einen Gegensatz künstlich geschaffen. Wieder
ein Meisterstück der Drahtzieher in Paris!
Anstatt Tunis und die Ausdehnungssreiheit zu wählen,
hat mau sich von den Bergengen des Brenner hypnoti¬
sieren lassen, an den im Norden das übervölkerte Deutsch¬
land angrenzt.

Anstatt sich die entsprechende Machtstellung und den
nötigen Lebensraum zu schaffen, hat die verfehlte Politik
dem Gegner Italiens , Frankreich, die Vormachtstel¬
lung  in Europa verschafft. Nie kann am Brenner
der Gedanke der Wiedererrichtung - es
Imperium romanum verwirklicht  werden.

U» SftPörieL
Ein sanftes Märzlüftchen pfeift feine lustigen Ehanfonetten und

geleitet König Lenz ins Land. Und wieder ist es Frühling in Tirol
— im ßanöe an der Etsch und im Gebirge.

In Südtirol . In Bozen!
Am Guntjchnaberge und in den Weingärten der Oswaldpromcnado

stehen Pfirsich- und Mandelbäume in bräutlichem Schmucke ihres
neuen Lebensmorgen und bald — wie bald — liegt auch der Bozner
Boden und der ganze weite Talkessel im weichen Schnee zarter
Kirschen- und Apfelblüte. Dann auch rauscht der wilde Eisack melo¬
discher sein altes neues Lied vom Wandern — vom Wandern , von
der noch winterlichen Höhe seiner einsamen Watdheimat, hinein in
das lichte Frühlingsreigen des sonnigen Südens . — Wie eine Insel
der Seligen taucht das weingescgnete Ueberetsch, „der Rheingau der
Alpen", in das rosige Licht des ' neuen Tages , und die Wälder des
trauten Ritten - und Kohlererberges baden sich wieder im blanken
Golde der jungen Sonne : über Tal und .höhen zieht ihr funkelnder
Wagen, Burgen , Schlösser, Kirchlein und Gehöfte brennen in seinen
himmelslichten Flammen!

Und inmitten all des Glanzes und des neuen Werdens: Bozen.
Bozen, du, an der stillen Taster, einem edlen Schmuckkästchen gleich
im blütenreichen, duftigen Kranze wiedercrstehenden Frühlings!
Bist du doch immer noch die alte schöne Stadt der tausend Träume!
Hat man auch vieles dir genommen, hat inan auch schwer dich
gebeugt — schwirren in deinen Mauern auch schreiend fremde Laute,
gleißen in deinem Bilde auch schreiend fremde Farben . . . nimmer¬
mehr verwirren sie den Mirakelglanz im tiefsten Schreine deines
deutschen Herzens! Und eines kann man nimmer auch dir rauben,
das du bist und bleibst: der deutschen Muse letzter fester Hort, des
deutschen Frühlings ewig schönster Strauß ! Welkloser Blumen
zweie blüh'n in deiner Seele, licht und stark: Biedersinn nach deut¬
scher Art, Brudcrtrcu ' nach deutscher Sitt ' ! Wurzeln deiner Kraft —
bewahr sie wohl!

An der Talferbrücke stehe ich im milden Abendscheineder Früh-
lingssonne, drüben am walddunklen Mendelhang leuchten die weißen
Mauern Hocheppans wie eine Gralsburg in den weiten Gau. —
Rafenstein sieht weit ins Land, die Haselburg zeichnet ihre Silhouette
in das rosige Dämmer des scheidenden Tages . Weitab schweift mein
Blick: deutsches Land — deutsches Land!

Und doch: Auf dem Sockel des in den Siegestagen Tirols gedach¬
ten Kasterjäger-Denkmals erhebt sich bald das „Standbild des
großen Italien ". Was will ich noch: Wehen Herzens wendet sich
mein Auge — und siehe da: ein ganz anderes Monument steht vor
mir . Kein vergängliches Bild der Zeck— ein gewaltiger Bau welt¬
ewigen Seins , weltewiger Dauer!

_ Und purpurn  glüht der Dolomit wie ein heller Rubin
in der ungebrochenen Krone ewiger Berge, silbern  glänzen die
stolzen Häupter unsterblicher Riesen d:s All!

Tinkturen ewiger Schöpfung — unlöschbar hochgepflanzt in der
Standarte bergländischer Natur — untilgbar tiefgebrannt in das
deutsche Herz ihrer Söhne!

Was will ich wieder?
„Her Walther von der Vogelweide, swer des vergaeze, der taet

mir leidel" T. a. d. G.

Me Beerdigung; des mantuanifchen Grasen könne auch
nicht als Beweis gelten , denn sie sei über ausdrücklichen
Befehl des Landesfürsten  erfolgt und die Stadt
müsse htebei an die Hinrichtung der Totschläger K apri  st
und A l l i a n i erinnern , die auf Wunsch des Erzherzogs
Ferdinand — der bekanntlich jede Art Schaustellung liebte
— gegenüber dem Hofgarten  stattsand, auf einem Ge¬
rüste, das über den Inn gebau: war, welches Gerüst so¬
fort nach erfolgter Exekution wieder abgebrochen wurde.

Zum Schluffe feiner Antwort bat der Rat der Stadt , die
Regierung möge diesem Streite ein Ende machen und
wenn sie wirklich die Absicht haben sollte, die Cörpl der
Enthaupteten der geweihten Erde zuzuweisen, so wolle sie
dies dem Landrichter  dekretieren , aber die Stadt
möchte nichts weiter mehr damit zu tun haben und bitte
vor allem, den Gottesacker von St . Nikolaus , der bei Pest¬
zeiten für andere ehrbare Leute gebraucht wird, mit derlei
gottsstövendeu Handlungen zu verschonen.

Soweit der ehrsame Rat . (Der schon um die Mitte des
16. Jahrhunderts eingewerhte Gottesacker von St . Ni¬
kolaus diente anfänglich nur zur Bestattung der Sonder¬
siechen, die dort das Bruderhaus hatten und für die in
diesem Biertel an der Pest Gestorbenen: allgemeine Be¬
gräbnisstätte wurde der Freichof erst mit der Erhebung
von St . Nikolaus zur Pfarre .)

Fast ein Jahr zögerte die Regierung mit der Antwort.
Die Sache wäre vielleicht noch länger unerledigt geblieben,
wenn nicht ein neuer Kriminalsall zur Entscheidung ge¬
drängt hätte.

Der Maurer Nikolaus Pangrätz  beging im Früh¬
jahre 1614 einen Totschlag. Mit einiger Nachhilfe war er
seiner Tat geständig, das Urteil war bereits gefällt, der
Stab gebrochen: der Züchtiger hatte sein Schwert schon ge¬
schliffen und der Pater stand bereit, den armen Sünder
auf seinem Gange vom Kräutermrme bis zum Köpsplatzl
zu begleiten. Alle Formalitäten waren demnach erfüllt,
bis auf den ausständigen Bescheid der Regierung . Dieser
Bescheid ließ daraufhin nicht mehr lange warten, er
lautete : „Nachdem es bisher in Innsbruck der Brauch
gewesen, daß die hier Enthaupteten auf dem Freithofe zu
St . Nikolaus in geweihtes Erdreich gelegt wurden, so

WM » I.
Lienz, 17. März.

In der „Tiroler Bcmernz«itu-nig" erscheinen sonst selten genug Be¬
richte aus OMrol und feine 'bonernbündleMfche und land Wirtschaftl̂he
BecätigunH, aber in den letzten Nummern streiten sich zwei an¬
scheinend dem bäuerlichen Lager angehörige Korrespondenten über

die Freigabe oder die Beschränkung der Rundholzaussuhr nach
Italien.

Der eine Korrespondent vertritt die sinhoün-ische Säyeindustrie
und. fordert die tunlichst« Verhinderung der Rundholzaussuhr, um
dieser Industrie das nötige Material zu sichern und damit den zahl¬
reichen an ihr hängenden Arbeitern den Verdienst zu erhalten ; der
andere Korrespondent geht vom Standpunkte der möglichst hohen
Verwertung des Rundholzes aus und verlangt die weiteste Ermög¬
lichung des Eingreifens hsr Konkurrenz italienischer  Säge¬
werk«, um zu verhindern, daß die Wald Produkte von den heimischen
Sägobesitzelmim freien Einkäufe oder im gegens-sitigen unkonkur-
renzierten Kaufe bei Versteigerungen oder Osfortlegungen weit unter
ihrem wirklichen Werte hintangogeden werden müssen, wodurch die
Holzbesitzer empfindlichen Nachteil erleiden.

Beide Standpunkte haben ihre Berechtigung. Die Holzindustrie
ist neben ein paar unbedeuteuden Fabriken mit kaum je zwei Dutzeirb
Arbeitern und neben dem Fremdenverkehr nach der bedauerlichen
Stillegung der Bergwerk« di« einzig« bedeutete industrielle Be¬
tätigung in Osttirol und sie verdimt ^all« Pfleg« und Berücksichti¬
gung, da sie von der Schlägerung der Stämme in den tiefsten Tälern
»nd auf den höchsten Höhen bis zur Verladung der Schnittware
an den Bahnhöfen eine Menge Leute beschäftigt, ihnen Verdienst
und Brot gibt. Wenn dabei einige größer« Sägewerksbesitzer zu
gutem, aber durchaus nicht risikolofem Verdienste kommen, so kann
es nicht schaden, neben dem sonstigen Niedergang« in bäuerlichen
und geschäftlichen Betrieben auch sinige wohlhabende Leute im Be¬
zirke zu erhalten. Andererseits mag es Vorkommen, daß besondere
Verhältnisse und feie Lagerung größerer Rundholzparüsn entfernt
von leistungsfähigen Särgen aber nahe an Eisenbahnstationen eine
günstigere Verwertung durch die Ausfuhr versprechen und in solchen
Fällen sollten dieser keine Schmierigkeiten bereitet werden. Ein
starkes Ausfuhrverbot besteht ja überhaupt nicht und es nmß sich
daher in allen Fällen von einiger quantitativer Bedeutung wohl der
richtige, beide Standpunkte berücksichtigendeWeg finden lassen.
Uebrigens muß inmier wieder betont werden, daß unsere gesanrt«
Waldwirtschaft im argen liegt und wenn nicht mehr Sorgfalt auf
ihre Hebung verwendet wird, die heimischen Sägen in "wenigen
Jahren nicht mehr genug Beschäftigung, nämlich nicht mehr genug
Hölzer zur Verarbeitung finden werden. Heute schon versichert mar»,
die riesigen Holzmengen, die man noch bringen und lagern sieht,
seien zu einem guten Teil« nicht das Produkt nachhaltiger Forst¬
wirtschaft, sondern feas Ergebnis der großen Schneedruck-
schaden  im Nachwinter 1924/23. Schon sind die großen Holz-
händler mit ihren Drahtsoilanlagen in den tiefsten Gräben und bald
wird der letzte bisher wegen seiner Entfernung und der Unmöglich¬
keit der Holzauslieserung verschonte Wald den Weg in eine Boll-
gattersäg« gesu irden haben.

Eine andere unseren, Beerbe sehr nahogehende Frage ist die
Umwandlung der lanfewirtschaWchen Betriebe

von der Rindvichzuchk zur Milchwirtschaft.

Hierüber ist m der letzten Jett von den höchsten und anderen
Stellen im Bunde viel gesprochen worden und man ist auch daran,
für di« Milchverwertung bedeutende Beträge im Bunde zu. inve¬
stieren. Daß hiebei auch Osttirol  nicht ' zu kurz komme, möge

tß  WEINBRANDJüIüvü ECHT
aus naturechfen , besten Weinen
In ansfüch plombierten Flaschen

(Erlaß des Ackerbauministerituns, ZI. 16.199 474 ex 1904)

Gegen Grippe besthewährtl

Tiroler Sauerbrunn Obladis
seit 1212 bekanntes einheimisches Mineralwasser ! Altbe¬
währtes Heilmittel and vorzügliches Erfrischungsgetränk!

Verschleiß : A. H&RViMälGli* Innsbruck

habe es auch künftig  bei diesem Gebrauche zu verblei¬
ben- Ter Landrichter von Sonnenburg möge jedoch zur
Bestattung dieser malefiztschen Personen nicht mehr deic
Totengräber der Stadt, sondern Nachtarbeiter oder andere
derartige Leute benützen, und dieselben hiefür ordentlich
bezahlen."

Das war ein salomonisches Urteil , das weder der Stadt
noch dem Landrichter volles Recht gab, und daher wohl
beide befriedigte und erleichterte.

Auch unser Delinquent Nikolaus Pangrätz ist hierauf
um nichts geringeres als seinen Kopf erleichtert worden.

»teer Ms.
Beim Salvator!

Wer das Oktoberfest, den Karneval und den S a ! v a t o r - R u m-
mel noch nicht mitgemacht, der kennt München nur halb und seine
weltberühmte Gemütlichkeit. Am Sonntag hat er wieder begonnen,
der Ausschank dieses ältesten und renommiertesten aller Starkbiere,
das als letztes auf olle die anderen Animators , Patentators , Sankt-
Benno-, Hubertus -, Franziskus - usw. Biere folgt. Welche Wichtigkeit
man diesem Anlaß beilegt, beweisen schon die dazu erlassenen poli¬
zeilichen Borschristen. Der Ansturm auf das Gelärids des Nockher-
berges, wo die edle Quelle fließt, ist ja immer ein ganz gewaltiger
und wenn man deren Sprudel nicht auf den Rachnüttag allein be¬
schränken würde, könnte sogar vielleicht aus der biederen eine
„kochende" Münchener Volksseele werden, wie es früher auch ge¬
schehen, wo einmal sogar Militär zur Ordnungsstiftung ausrücken
mußte. Dazumal kostete die Maß allerdings nicht 90 Pfennige und
überdies regierre nicht der Dalles wie heutzutage . . .

Trotzdem war natürlich auch bei der diesjährigen „Salvator-
Premiere " das Haus sofort nach Eröffnung „ausverkauft", das
heißt, es war in dem Tausende von Menschen fassenden Saal des
Paulanerkellers kein einziges Plätzchen mehr zu ergattern und das
überschüssige Publikum zirkulierte, von Ordnungsleuten geleitet, mit
neidischen Blicken an den gedrängi besetzten Tischen vorbei und war
genötigt, sich zuletzt mit einer „Stehmaß " zu bescheiden.

Das tat aber der Stimmung nicht den geringsten Abbruch. Den
Auftakt hiezu gab ein sinniger Prolog von Joseph Benno Sailer,
dem bekannten Münchner Lokalhumoristen, den der amerikagereiste
Weiß Ferdl vortrug und in dem nach witzigen aktuellen und zeit¬
politischen Anspielungen zuletzt auch des drohenden Wkoholverbots
in den Versen gedacht war:

die Sorge der bet-vossenden Berater fsm. Di« eigenartigen gebEttpgen
Verhältnisse des Bezirkes mit den wenigen größeren geschlossenen
Ortschaften und den zahlreichen entlegenen Bergbauern bedingen
ganz besonder« Umstände bei der Emsühruing einer intensiven Milch¬
wirtschaft mtb weisen zahlreiche Bauern noch immer cmj di« Jucht.
Man hat schon in früheren Jahren Berfuche mit Motteroigenossen-
schaften gemacht, di« nur durch den Krieg «in« Unterbrechung erfahren
haben und wahrscheinlich gleich wieder melleicht mit noch besserem
Erfolg« eing-sl'Sitet werden kömrten. Es kann sich hiebei nicht wir
wie früher um di« Bereitung von Butter handeln, sondern es mühte
auch der Käsebereitung,  die bisher in unserem Bezirk« fast
nur auf minderwertigen, ans den Almen erzeugten Käs« beschränkt
ist, mehr Aufmerksamkeitgewidmet werden. Es fällt dies besonders
auf, wenn man die Preise der Fettkäse in Lienz mit jenen in anderen
Bezirken vergleicht. Nach den letzten Ausweisen der wichtigsten
Lebensmittslpreise m Tirol kostete Fettkäse (Emmentaler ) in ganz
Tirol mit Ausnahme von Innsbruck 5 bst * S, ist Lienz 8.50 S,
Hcllbemmeutaler überall 3.50 bis 4 8, irr Lienz 5.60 8 , während
Magerkäse in Lienz den gleichen Preis hat, wie ander« Orte und
die Milch hier wie fast überall mit 40 g verkauft wird, ober bei¬
spielsweise in Reutte, wo der Käse vielleicht dank der bayerischen
Grenze am billigsten ist, 50 g kostet. Solche Ziffern mögen zu denken
geben und es mag die Sorge aller am Bestände unserer schon in
schweren Nöten befindlichen Landwirtschaft interessierten Faktoren
sein, zu prüfen, was sich in bezug auf intenstver« Gestaltung der
Milchwirtschaft in Osttirol durch größer« mid kleinere Vereinigungen
mid Wirtschaften machen läßt.

Jedenfalls wird es Aufgabe miferer landwärtschaftlichen Landes-
lehramstalt sein, diesen Zweig der bäuerlichen Wrtschaft so gut zu
pflegen, wie jeden anderen und wenn hiebei wieder einige hundert
Millionen aufgewendet werden müssen, wie in die vietbekämpften,
nun aber mustergültig dastehend« « Schweineftallungen, so wird dar¬
über vielleicht weniger Geschrei erhoben werden, denn billigen
Emmentaler essen mich die Sozialdemokraten lieber Äs teueren.

Zik!A !n bei den Meslata.
Wie«, 18. März . (Prio .)

Die Gerüchte Wer die bevorstehende Erhöhung  der
E i s e n b a h n t a r i f e beschäftigen heute eine Presse¬
konferenz,  bei der der Präsident der Bundesbahnen,
Dr . G ü u t h e r, erklärte, daß die Tarife der österreichi¬
schen Eisenbahnen seit dem 1. Jänner 1924 unver¬
ändert  geblieben sind, trotzdem inzwischen die Durch¬
rechnung erfolgt tst, das heißt, 150 Milliarden für das
Personal geopfert wurden. Inzwischen haben sich die Ver¬
hältnisse insoferne stark geändert,  als heute jene
Waren, auf denen geringe Tarife liegen, in stärkerem
Maße versendet werden, als früher. Ueberdies habe sich
der Transitverkehr verschoben und obwohl er um zehn
Prozent zugenommen habe, sei beisoielsweise die Strecke
Kufstein —Brenner weniger belegt.  Ebenso
wie man ständig den Verkehr beobachten müsse, dürften
auch die Tarife  nicht starr bleiben. Sie werden tat¬
sächlich öurchgearbeiiet werden, doch tst von einer bereits
feststehenden Tariferhöhung noch keine Rede,
schon aus dem Grunde, weil einige Tarife sicherlich er¬
niedrigt, aridere vielleicht auch wieder erhöht werden.

Ueberdies trat Präsident Günther den Ansichten sehr
energisch entgegen, als ob die Personallasten verringert
werden sollten. Dazu sei gar kein Anlaß vorhanden. Wäh¬
rend früher die Bahnbeamten um etwa 20 Prozent bester
bezahlt wurden, als die Bundesbeamten , betrug diese
Mehrzahlung ini Vorjahre nur mehr 15 Prozent und
dürfte heute kaum neun Prozent  erreichen . Bon
irgend einem Weiterabbau sei keine Rede.

Nach den Ausführungen des Präsidenten Günther mutz
man also mit einer Durchrechnung der Tarife rechnen. —
Wenn diese auch für einzelne Strecken eine Ermäßi¬
gung  der Personell - und Gütertarife mit sich bringen
sollte, so wird es tm wesentlichen zweifellos doch aus eine
Tariferhöhung  hinauskommen.

(Weitere Tariferhöhungen im Güierverkehre sind für
die Geschäftswelt in Tirol und Vorarlberg nicht mehr er¬
träglich. Im geschäftlichen Verkehre mit dem österreichi¬
schen Osten fallen die Bahntarife jetzt schon derart ins
Gewicht, daß ein erfolgverheißendes Konkurrieren mit
ober- oder nieöcrösterreichischenFirmen heute schon in
vielen Branchen unmöglich geworden ist. Anm. ö. Red.)

lim von Grund aus zu vernichten
Bayerns Brauerinduftrie
Wollen sie dis Prohibition
Einführ 'n i«un mit Energie.
Aber gleich energisch wehren
Wir uns gegen solche Tat,
Weil in unsre alten Brauch sich
Rieinand etnzurnischenhat.
Laßt dem bayerische» Löwen
Seinen angestammten Durscht
Und die Mittel ihn zu stillen.
Dann ist Politik ihm wurscht.
D' Prohibition könnt' ihr b'halten —
Hier geht's sicher nicht so leicht;
Wenn sie alles trocken legen,
Unser R o ckh e r b e r g bleibt feucht!
Eher sterben sicher alle
Unsre Bubiköpje aus.
Eh' man jemals Sodawasser
Auf dem Nockherberg  schenkt aus!
Drum laßt uns die Humpen heben
Auf die Brauch' in alter Zeit,
Auf Salvators  edlen Tropfen,
Auf die M ü n ch» e r G'm ü a t l i chke i t!

Der köstliche Stoff, den um die Mitte des 17. Jahrhunderts cm
selber Stelle fromme Jünger des heiligen Franz von Paula erfan¬
den und Heilig-Bater -Bier benannte««, tat bald seine Wirkung. Die
so sehr ersehnte und so schwer zu erreichende Einigkeit — sie ward
bei den Klängen zweier flotter Musikkapellen wie mit einem
Zauberschlage hergestellt. Arm in Arm saugen und schwenkten sich
nach den Melodien alter Volkslieder und anderen Weisen Männlein
und Weiblein, Jud und Christ, Nationalist und Sozialist , daß es
ein Vergnügen mar, zuzusstzen. Ja sogar auf die Tische sprang das
animierte Völklein, um eingehängt im Takt die Musik zu begleiten
und immer wieder hörte mau aus tausend Kehlen das anheimelnde:
Ein Prosit ! Ein Prosit der Gemütlichkeit! — Dabei durchaus
keinerlei Frechheiten und Gemeinheiten, eine einzige große Familie,
in der Vertreter aller Stände vorhanden, deren durch Frohsinn und
Ausgelasse««heit zusammengehaitenen Kreis man sich aber auch nicht
etwa durch Zimperlichkeit und Exklusivität entziehen durfte.

Im Geiste mag wvhl auch der Frater Braumeister herabgesehen
haben auf die vielköpfige Menge, die ««ach anderthalbhundert Jahren
seiner Erfindung nicht minder Beifall zollt, als einst der bayerische
Kurfürst, der darüber den armen Mönchlein, die es mit chm ver-
verdarben, «nieder ein gnädiger «u«d wohlgesinnter Herrscher ward, . «

F, B. Johannes.



Samstag , Sen 20. März 1026. Innsbrucker Nachricht e« Nr. 60. Seite 5.

SOS neue tlMifdie MinetL
KB. Prag , 18. März . Das n e « e K a b i u e t t, ein

amteukabiuett, setzt sich folgendermaßen zusammen: /
Cerny,  Präsidium und Inneres,
Lr . B e n e sch, Aentzeres,
Tr . Englisch,  Finanzen,
P e r o « t ka, Handel,
Hausmann,  Justiz und Versorgung,
K r a m a r s ch, Unterricht,
Stsvik,  Landwirtschaft rmd Uuifiziemmg,
S y r o v y, nationale Verteidigung,
K a l a y, Ministerium für die Slowakei,
R i h a, Eisenbahnen,
F a t ka, Post,
S i e s z l, soziale Fürsorge nnd
R o « b t t,  öffentliche Arbeiten.
KB. Prag , 18. März . Ministerpräsident und Minister

des Inneren Johann Cerny  war bisher Verstand der
polnischen Landesverwaltung in Brünn . Er hatte im
Jahre 1920 das erste tschechoslowakische Beamtenkabinett
gebildet. Unterrichtsminister K r a in a r sch ist Professor
des Privatvechtes an der Karls Universität in Prag . Er
hat als juristischer Berater des Außenministers an den
Arbeiten der Versailler Friedenskonferenz und am Ans¬
bau des Locarnoer Paktes hervorragenden Anteil ge¬nommen.

Außenminister Dr . B en e sch ist der einzige Außen¬
minister in Europa , der seit Kriegsende in seinem Amte
ist. Landwirtschaftsminister S la vi k war bisher Zupan
von Kaschau. Eisenbahnminister Rtha  war Vorstand
des Präsidiums im Eisenbahnministerium. Minister für

Öffentliche Arbeiten R v u b i k war bisher Sektionschef im
Ministerium für öffentliche Arbeiten. Minister für natio¬
nale Verteidigung Syrovy  war bisher Generalstabs¬
chef. Minister für soziale Fürsorge Sic ' zl war bisher
als Sektionschef dem Präsidenten der Republik zngeteilt.
Handelsminister Pervutka  war bisher Sektionschef
im Handelsministerium. Finanzminister Dr . Englisch
wurde im Jahre 1918 ordentlicher Professor für Volks¬
wirtschaft an der Manargh -Universität in Brünn . Seine
politische Tätigkeit begann er im Jahre 1913, 1918 wurde
er Mitglied der revolutionären Nationalversammlung,
im Jahre 1920 wurde er zum Abgeordneten gewählt, 1920
bis 1921 war er Finanzminister und nach den Wahlen im
Jahre 1925 wurde er wiederum als Firanzministcr in
die Regierung Svchla berufen.

Minister für die Slowakei K a l a y war bisher Vor¬
stand der administrativen Abteilung des Ministeriums
für die Slowakei. Postministcr F a t ka wurde im Jahre
1918 Generaldirektor der Post- und Telegraphenanstalt
und war bereits im Jahve 1620 Post- und Telegraphen-minister.

Die Revision des tschechoslowakisch-österkefchischen
Handelsvertrages.

KB. Prag , 19. März . Die Verhandlungen wegen Re,
Vision des Handelsvertrages mit Oesterreich
sollen nach der „Tribuna " am 1. April in Wien  be,
ginnen. Gleichzeitig werden auch die Verhandlungen we¬
gen des Zolltartfes mit Ungarn  und die Beratungen
mit der Schweiz  begonnen werden.

Bevorstehender Rücktritt Farinaccis.
Rom, 19. März . Farinacci steht vor dem Fall.

Der bts vor wenigen Monaten noch allmächtige Partei¬
sekretär soll von seiner leitenden politi 'chen Stellung
entfernt  werden . Wie Ihr Korrespondent aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt, erfolgt die Ausschaltung Fart-
nacc-s aus innerpolttischen  Gründen , vor allem,
weil er sich in Bank- und Jndustriekreisen wegen seiner
radikalen Ansichten ganz unbeliebt gemacht hatte.

Es heißt, daß im obersten Faschistenrat, der Ende März
tagt, Farinacci zum Rücktritt  veranlaßt werden wird.
Ein Triumvirat mit dem faschistischen Abg. Turati
wird die Leitung des Sekretariats übernehmen.

Geschenke für Fiume.
Fiume , 17. März . Am heutigen Jahrestage der Ein¬

verleibung Fiumes  in das italienische Königreich hat
die Regierung der Stadt Fiume die seinerzeitige Anleihe
vou sieben Millionen Lire nachgelassen  und
außerdem ein Ehrengeschenk  in der Höhe von zwei
Millionen Lire  gemacht. Aus diesen Geldern soll
ein Fonds für Arbeitslose der Stadt gegründet werden.
Ferner hat die italienische Regierung der städtischen Spar¬
kasse den Schuldbetrag von drei Millionen Lire unter der
Bedingung nachgelassen, daß die Sparkasse Handwerkern
und Kaufleuten Kredite erteile.

Wetterberichle.
Innsbruck , 20. März . Der gestrige Joiefitag begann

mit leichtem Schneefall und blieb bis gegen Mittag trüb.
Nachmittags hellte sich das Firmament auf. eine zeitlang
brach sogar die Sonne durch. Im Laufe der Nacht setzte
wieder Regen ein. — In München  herrscht trockenes,
aber kühles Wetter. — Ans Bozen  wird ebenfalls kühle
Temperatur bei leichter Bewölkung gemeldet.

Salzburg , 20. März . Höhennebel, nachts Regen, kühlesWetter.
Wien, 20. März . (Priv .) Wettervoraussage: Wechselnde

Bewölkung, andauernd, kühl.

Eine Erdbeberrkaiastrophe bei Rhodns.
KB Nom, 19. März. Tie Blätter melden, daß auf der >

kleinen Insel Castellrosc bei Nhodus gestern nachmittags
um 4 Uhr ein Erdbeben  stattgefunden hat. Siebzig !

Häuser wurden gänzlich zerstört  und viele andere
stark beschädigt. Man zählt einen Toten und mehrere
Verwundete. Das Hauptzentrum des Erdbebens scheint
im südlichen Kleinasien zu liegen.

*

Sie inten-nutz MensmißeinMe.
Wien. 19. März.

Stiftet.

Infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit ist die Milcherzeugung
sehr stark zurückgegangen, welcher Umstand nicht ohne Einfluß auf
die heimische Butterproduktion geblieben ist. Mau notierte im
Großhandel : Öberösterreichische Landbuttsr 5.60 bis 5.80, oberöster-
reicht sche Molkereibuttsr 7.— bis 7.80, mährische Molkerei-butter 6.70
bis 6.90, dänische Butter 7.60 bis 7.90, holländische Butter 7.60 bis
7.90, schwedische Butter 7.50 bis 7.70, australische Butter 7.30 bis
7.50 5 . Der Topfenmarkt lag in der Bsrichtswoc!)« unverändert,
ausländiijche Provenienzen waren nicht ansgeboten, für inländischen
Wolkereitopsen wurden 1.20 bis 1.50 8 per Kilogramm gelegt.

käse.
Die Lage des Wiener Käsemarktes hat sine leichte Dsssernng er¬

fahren da durch die stattgefundsne Verbilligung von Emmentaler
sich de: Markt langsam wieder ein zu decken beginnt. Hingegen vor¬
lautet, daß italienische Weichkäsesorten in der allernächsten Zeit einen
Abschlag erhalten dürften, was in der Jnlandsprodnktion sich sicher¬
lich auswirken wind. Die Prcisnotierungen blieben gegen die Vor¬
woche unverändert.

Eier.

Die Märkte find in den letzten Tagen wieder reichlicher beschickt
worden. Es notieren im Großhandel : Ungarische und jugoslawische
>3.50 bis 13.75 g, bürgen ländische 13.50 g, russische 13.20 g und
polnische 12.50 bis 12.75 g per Stück.

Speisefette.
Die Marktlage ist uiroorändsrt. Schweinefett wird sowohl im

Ausland, als auch bei uns wenig gekauft, weshalb die Preise keine
wesentlichen Veränderungen aus weisen. RordamerikanischesSchweine¬

fett wird zu 293 8, ungarisches zu 297 8 per 100 Kilogrannn aus-
geboten. Wiener Schweinefett kommt derzeit in größeren Mengen
nicht auf den Markt . Kokosspeisefetthat ebenfalls unveränderte
Preise, und zwar für Faßware 200 bis 210 8 per 100 .Kilogramm
und Markenware in Paketen 2.10 bis 2.70 per Kilogrannn, obwohl
die Koprapreise steigend sind. Speiseöl ist ebenso wie SesamA
billiger. Es wertei 212 8, bezw. 252 8 per 100 Kilogramm,

*

Erhöhung der Notstandsuntcrstützrmg für die Bundes-
angestelltcn.

KB. Wien, 19. März . Der heutige Ministerrat unter
dem Vorsitze des Bundeskanzlers Tr . R a m e k hat sich
u. a. auch mit der Frage beschäftigt, ob die im Jänner
den Bundesangestellten gewährte 28prozentige Not¬
standsunterstützung  ans die in Aussicht genom¬
mene Höhe von 50 P r o z c u t eines Monatsbez  n-
ges  ergänzt werden kann. Ter Ministerrat hat unter Ab¬
wägung aller Momente im positiven Sinne  ent¬
schieden und beschlossen, den erforderlichen Gesetzentwurf
zu Anfang nächster Woche tot Nationalrat einzubringen.

Die Stellung der Kurzarbeiter in der Rrbeiterverstcheruug.
KB. Wien, 19. März . Ter Sozialversichrrungsansschutz

beriet in seiner heutigen Sitzung den § 144, der die Stel¬
lung der Kurzarbeiter in der Arbeiterversicherungregelt.
Es wurde vereinbart, daß die Regierung eine zweite Fas¬
sung dieser Bestimmungen ansarbeiten möge, die in der
nächsten Sitzung des Unterausschusses vorgelegt werdensoll.

Znlendanzrak3. G. Stollberg f.
München, 18. März.

Der langjährig« Leiter des Münchener Schauspielhaufes, Jnten-
danzvat I . G, «- tollberg,  ist, im 73. Lebensjahr« stehend, infolge
Herzlähmung plötzlich gestorben. In Wie»  geboren , wirkte der
Verblichene zuerst als Schauspieler am Josesstüdter Theater, dann
am Vudapefter Aküentheater, später am Carl-Theater, in Dresden,
Bremerhaven, Breslau und Berlin , bis er 1895 nach München unter
Meßthalsr ans Deutsche Theater kain, das ats elfter Versuch einer
modern-literarischen Bühne in München so kläglich scheiterte und
Hofschaupieler Emil Drach bekanntlich um Vermögen und Ver¬
stand brachte.

Stollberg , der in Cajotcm Schmedcrer  einen geeigneten Fi-
nanzniarm gesunden, hat damals dis Idee des Unternehmens in
einem Saalproviforium weitergepflegt, bis das von Riemerfchmid
gebaute Schauspielhaus an der Maximilianstraße fertiggestellt war,
wo das naturalistische Drama der Zeit unter Führung des überaus
tüchtigen Regisseurs und resoluten Organisators eine Pflegestätte er¬
hielt, die iin deutschen Thearerleben eine bedeutende Rolle zu spielen i
berufen war. Die dortige 2lera cröffnete Hirschfelds Schauspiel „Die
Mütter ", denen Hauptmanns „Biberpelz", Halbes „Jugend ", Ibsens
„Gespenster" und Strindbergs „Gläubiger" folgten. Das Ensemble
nannte Kräfte wie Centa Brv sein eigen und verfügte über einen

Dramattrrgan, der sich Frank Wed « lind  vlurnte . 1899 hat Stoll-
bsrg mit Schnrederer auch dl« Operettenbühne Münchens, das Gärt¬
nerplatztheater gepachtet, das unter -ihm ebenfalils floriert«. 1915
wurde cs an Dr. Wornecke  weiterverpachtet und ebenso das
'Schauspielhaus an Hermine Körner,  die indessen so schlecht wirt¬
schaftete, daß Stollberg genötigt war, als alter Mann nochmals di«
Zügel der Direktion m die Hand zu nehmen.

Wie beliebt und geschaßt Stollberg , der auch eine Penfionskasie
für seine Mitglieder schuf» war, bewiesen seine Ehrungen anläßlich
seines Doppelsitbtläums 1923, wo er 7V Jahr « alt wurde iwtb auf
ein« 50jährige Bühnentätigkeit zurückblickcn konnte. Erft vor einem
Jahre hat sich der bekannte und verdient« Theatermarm ganz in den
Ruhestand zurückgezogen. Johannes.

Der gehsimuisvolle Fachmann in der Frarrkerr-
fälschungsaffärc.

Berlin , 18. März . Ingenieur Artur Schulze,  gegen
den wegen seiner Beteiligung an den Bndapester Franken-
fälfchungcn das Untersuchungsverfahren geführt wurde,
ist heute früh in der Irrenanstalt Herzberge gcstorden.
Er hatte gleich nach seiner Etnlteferung in das Unler-
suchungsgefängnis Spuren von Geisteskrankheit gezeigt.

Heute früh äußerte die „Rote Fahne" den Verdacht,
daß der im Zusammenhang mit der ungarischen Franken-
sälschnngsaffäre genannte Techniker Schulze in der Irren¬
anstalt Herzberg vergiftet  worden sei. — Wie das
„Berliner Tageblatt" meldet, soll die Leiche des verstor¬
benen Schulze bereits auf Anordnung der Staatsanwalt-

' schaft zur Obduktion  beschlagnahmt worden sein.

Ein Bäckerfnhrwerk von einem D -Zug zertrümmert.
KB. Berlin , 19. März . Ein Bäckerfuhrwerk aus B u e r

wurde, als es auf dem Wege nach Kateruberg das Geleise
derEiseubaynstrecke Gelse nkirchen - Katernberg-
Essen  überfahren wollte, von einem heranbrauseuden
D-Zug erfaßt und zertrümmert.  Der Bäcker und
seine Tochter wurden auf der Stelle getötet,  seine Frau
schwer verletzt. Angeblich hat der Schrankcnwächter in¬
folge des herrschenden Nebels das Herannaheu des Zuges
nicht bemerkt und die bereits geschlossenen Schranken noch¬
mals geöffnet. Der Bahnwärter hat einen Nervenzusam¬
menbruch erlitten.

Auch eine «Fürsten"'Enteignung.
Eiu völkischer Antrag auf Vcrwögeuserttcignttvg der

Baukcn- «ud Börsenfürsteu.
Berlin , 19. März . (Wolfs.) Iw Rechtsausschutz des

Reichstages haben die Völkischen  zum Kompromiß¬
antrag über die Fürstenabfindung einen Gesetzentwurf
zur E n t e i g n n u g ö es B e r m ö g e n s d e r B a n ke n-
und Börsenfürsteu und anderer Volks-
Parasiten  eingebracht.

Mesenbmnd im Hafen von Livorno.
Mailand 18. März . Iw Hafen von Livorno  brach

heute ein riesiger Bcuzinbrand aus , durch den das ganze
Hafenbecken in Flammen gehüllt wurde. Bet der Löschung
des Benztodampfers „Fedelta" ergoß sich der Inhalt eines
B c n ztn t a n ks ans unbekannter Ursache ins Meer und
geriet in Brand . Im Nu verbreitete sich das Benzin über
den ganzen Wasserspiegel  des Winterhafens , in
dem zahlreiche Schisse verankert lagen. Eine ungeheure
Rauchwolke hüllte den Hafen ein. Es entstand eine furcht¬
bare Panik. Die Schiffe lösten ihre Anker und suchten
schleunigst das offene Meer zu geivinnen. Lille im Hafen
beschäftigten Personen rannten in wilder Flucht davon.
'Militär rückte aus , um gemeinsam mit der Feuerwehr den
Brand zu bekämpfen. Erst nachdem sich die schweren
Rauchwolken verzogen hatten, konnten die Wirkungen des
Brandes übersehen werden. Der Dampfer „Fedelta" ist
gänzlich ausgebrannt . Eine Reihe anderer Dampfer hat
durch das Feuer erheblichen Schaden gelitten. Ein großer
Segler wurde von den Flammen des Benzins ergriffen
und znm Teil vernichtet. Seine Mannschaft konnte mit
knapper Not das Leben retten. Vernichtet wurde ferner
ein großer Teil der im Hafen liegenden kleineren Barken
und Leichter, Die nicht rasch genug dem Feuer entfliehen
konnten. Ta beinahe alle Fahrzeuge voll beladen waren
und zum Löschen bereitstanden, ist der angerichtete Scha¬
den ungeheuer. Soweit bisher bekannt ist, sind drei Ma¬
trosen ums Leben gekommen. Durch Die Panik im Hafen
wurden zahlreiche Personen verletzt.

*

* Der Ausbau der Salzburger Veuediktmer-Umversi-
tät. Salzburg,  19 . März . Zur Beschaffung der Mit¬
tel für den inneren Ausbau der Salzburger Benedikti¬
ner Universität, _ für die die Baulichkeiten einschließlich
Konvikt bereits fertiggestellt sind, hat sich der Kämmerer
des Stiftes St . Peter und frühere Feldkurat des Salz¬
burger Hausregimentes Pater Bruno Spitz ! nach
Amerika  begeben, um mit den dortigen Benedikttner-
Niederlassungen entsprechende Verhandlungen zu führen.

* Der Feierlagswirrwarr . Auf ein nicht unwichtiges Thema kain
der Grazer Ehcsredokteur P. Groschitz  auf dem Parteitag der
steirischen Christlichsozialen zu sprechen. „In vielen Punkten ", so
bemerkte er in einem längeren Referat, „muß die christlichsoziale
Partei noch Ordnung schaffen. So in der F e i c r t a g s f r a g e.
Da hat die Partei wirklich versag  t. Slp Feiertagen , die ' im
Gewissen verpflichten, wird vom Staat , wird in Handel und Ge¬
werbe gearbeitet. Dafür gibt es Tage, die kirchlich nicht gefeiert
werden, und — alle Räder stehen still. Der jüdische Detaillisten¬
verband gibt heute die Parole aus , wann dis Gewölbe offen sein
dürfen! Der F e i e r t a g s w i r r w a r r muß endlich ein Endehaben."

* Ungerechtfertigter Verdacht. Linz.  18 . Marz . Dieser Tage
wurde von der Verhaftung des ehcinaligcn Kaiferjägerhaupt-
mannes S z a b o in Vöcklabruck unter dem Verdachte, daß er an
einer Gesellschaft sür Mädchenhandel beteiligt sei, gemeldet. Heute
berichten die Blätter , daß Szabo gestern wieder auf freien
Fuß gesetzt  wurde , weil sür den gegen ihn laut gewordenen
Verdacht keinerlei konkreter Nachweis erbracht werden konnte.
Daß die gelegentlich einer Hausdurchsuchung Vorgefundene um¬
fangreiche Korrespondenz schwer belastendes Material enthielt,entspricht nicht den Tatsachen,

* Selbstmord einer Fünfzehnjährigen . In Berlin  hat sich in
der Chausseestraße 26 die 15jährige Helene Half pap  in der
Wohnung ihrer Eltern aus Furcht vor Strafe vergiftet;  sichatte einen 50-Mark -Schcin verloren,

* Eine Rundfunksteuer in Berlin . Berlin.  18 , März . Der
Magistrat der Stadt Berlin  hot beschlossen, eine Steuer  aufRuudfunkapparate einzuführen.
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Gemeinderatssitzung in Landeck.
Aus Landeck wird uns berichtet: Der Gewernderat

LAdeck hatte sich in seiner letzten am 11. ö. M. abgehal-
tsnen Sitzung mit dem Wasierleituugsausbau zu befassen.
Bürgermeister Hamerl  berichtete einleitend, Me die
Stadt Lanöeck seit Jahren irr immer ärgere Wasserversor¬
gungsschwierigkeitengeraten war, weil die bisher ge¬
schöpften Quellen infolge tiefgehender Erdrutschungen
teilt versiegt, teils überhaupt nicht mehr zu fassen sind. In
der wasserarmen Zeit mußte bisher durch Einkehren von
VerfuchsSergerquelleu gegen ziemlich hohe Vergütung das
Auslangen gefunden werden. Es ist nun gelungen, eine
Quelle auf dem Wege nach Grins , oberhalb des Lötten-
weihers zu stnden, die bet einer Minöestdauerleistung von
6 bis 7 Sekunöenlitern vollkommen einwandfreies Trink-
rvasser liefert.

Der Stadtmagistrat erbat sich dann vom Landeskultur-
amte die Ausarbeitung eines Projektes. Naturgemäß wa¬
ren zur Abwicklung aller Grundablösungs- und Ent-
schädtgungsfragen sehr umfangreiche und langMerige
Verhandlungen notwendig, die durch Bürgermeister
Hamerl, vom Bau - und Finanzausschüsse unterstützt, bis
auf zwei kritischere Interessenten schon vor der wasser-
rechtlichen Begehnng und Verhandlung zu einem günstig
gen Abschluß gebracht werden konnten.

Am 11. und 12. März fand die wasserrechtliche Kommis¬
sionierung der gedachten Neuanlage durch die Bezirks-
hauptmmruschaft Landeck statt. Nachdem bei dieser Ge¬
legenheit auch die letzten Schwierigkeitengütlich bereinigt
werden konnten, fand das Projekt die behördliche Geneh¬
migung. Die Kosten sind auf 100,000s veranschlagt. Sie
dürsten jedoch eine sehr namhafte Verringerung erfahren,
da gleich zeittg der Antrag vorlag, diesen Bau unter In¬
anspruchnahme der produktiven Arbeitslosenfürsorgedurch
zuführen. Weiters sind noch Beihilfen des Landes und
des Bundes zu erwarten. Für dir Wasserversorgungder
oberen Perjener Waldinteressenten ist allerdings die Er¬
richtung eines elektrisch betriebenen Pumpwerkes not¬
wendig.

Bürgermeister Hamerl gedachte sodann noch, des sehr
entgegenkommenden und großzügigen Verhaltens der
Bürgermeister Handl, Grins und Fleisch, Stanz, und
brachte dann die auf den Wasserleitungsuenbau bezüg¬
lichen Vereinbarungen zur Abstimmung und erzielte ein¬
stimmige Annahme.

Bei den Beratungen Wer Aufbringung und Abstattung
der Baukosten machte die sozialdemokratische Fraktion in-
soferne Schwierigkeiten, als sie einer Erhöhung der
Wassergebühren vorerst nicht zustimmen wollte. Nach
umfangreicher Belehrung über den Stand der Wasserkasse
und die Nottvendigkeit Grundablösungsbeträge und die
Kosten der Leitungsröhren sofort bezahlen zu müssen, kam
eine Einigung  dahin zustande, daß die Wassergebühren
ab 1. Jänner 1926 für Hausherren von 3 8 auf 6 8, für
Mieter von 2 8 auf 4 8 vierteltährlich,„die Ifeberwasser--
gebühren von 3 g auf 10 g per Kubikmeter erhöht werden,
dies jedoch nur unter der Bedingung, daß für die Bau¬
arbeiten nur unterstützte Arbeitslose verwendet werden,
ausgenommen Spezialarbeiter , die unter den Arbeits¬
losen nicht vorhanden sein sollten, daß jeder Partei das
Recht zusteht, ein Kontrollorgan zur Ueberpvüfung der
Arbeiter an die Baustelle zu entsenden, daß endlich nach
Bauabschluß eine genau spezialisierte Abrechnung über
den Bau der Wasserleitung allein vorgelegt werde und für
den Fall , als sich Herausstellen sollie, daß die heute be¬
schlossenen Wassergebühren zu hoch bemessen sind, diese
neu festzusetzen sind.

Sodann wurde der Ausbau der Kanalisierung in Brüg¬
gen beschlossen. An den Grundbuchsanlegungskommtssär
und an das Oberlandesgerichtspräsiöium wird einstim¬
mig das dringliche Ersuchen gestellt, die Grund¬
buch  s a n l eg u n g für Landeck mtt 1. Jänner 1927 zu
beginnen.

Nachdem die Reparatur der Urgeuer Jnnbrücke im letz¬
ten Jahre durch die Gemeinde Fließ allein d-urchgeführi
worden ist, wurde beschlossen, hiezu einen uupräjudizier-
lichen Beitrag von 488.40 8 zu gewähren.

Aus Ansuchen der Schützenkompagnie  Lanöeck
bezüglich Errichtung eines Kriegerdenkmales wird be¬
schlossen, diesen Bestrebungen materielle und moralische
Unterstützung zuzusichcrn unter der Bedingung, daß dem
Stadtmagistrate ein weitgehender Einfluß bei Auswahl
des Entwurfes und Platzes Vorbehalten bleibe.

Die Wochsntzeilage der „Innsbrucker Nachrichten" wird
am Montag beige legi. ❖

Titelverlcibung . Ter Bundespräsident hat dem Rech-
ttunosöirektor bei der Forst- und Domänenöirektion
Innsbruck , Alexander Busic,  anläßlich seiner Neber-
nahme in den dauernden Ruhestand den Titel eines Re¬
gierungsrates  verliehen.

Personalnachrichtem Ter Bundespräsident hat dem
Cafstier Richard Tomaselli in Salzburg  den
Titel eines Kommerzialrates und dem Verwaltungsober¬
inspektor der Post- und Telegraphendirektion in Klagen-
furt Johann M a i r i t s ch anläßlich seiner Uebernahme in
den dauernden Ruhestand den Titel eines Regierungs-
rates verliehen.

Promotion eines Tiroler Gerrdarmeriebeamtcv. Aus
Graz  schreibt man uns : Am 18. d. M. erfolgte an der
Universität Graz die Promotton des Hörers der höheren
Gendarmeriefachschule in Graz, Patrouillenleiter Hans
Rastuer,  zum Doktor der Rechts- und Siaatswissen-
schaften. Dr. Rastner gehört dem Tiroler Laudesgendar-
meriekommandoan, erlangte im Kriege die Charge eines
Leutnants i. d. R. und hat seine infolge des Krieges
und des Umsturzes unterbrochenen Studien trotz
des schweren Gendarmeriedienstes mit zäher Aus¬
dauer zu Ende geführt und sich nun den Doktor¬
grad erworben. Es ist dies der zweite Fall , daß
ein Frequentant der höheren Genöarmericschnle für
die Mühen seiner Studien den Doktor!itel erhielt: schon
voriges Jahr wurde Patrouillenleiter Karl Stix zum

Doktor promoviert. Ueberdies sind weitere Frequentanten
an der Grazer Universität inskribiert.

Volkstümliche Universitäts-Vorträge. Montag, den
22. d. M. findet im Hörsaal Nr. 22—24, Neue Universität,
Erdgeschoß, der Vortrag des Professors Dr. R. Klebels-
berg „Vom Erdbild der Vergangenheit: Das Atlantische
Problem" (mtt Lichtbildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr
abends. Eintrittspreis 30 g für die Stunde. Der Vortrag
wird von der geologischen Geschichte des Atlantischen
Ozeans handeln, von den Beziehungen, üle hier ln der
Vergangenheit zwischen der allen und der neuen Welt
bestanden haben.

Die Arbeitslosigkeit in Tirol im Februar 1928. Das
städtische Arbeitslosenamt teilt folgende Daten Wer die
Arbeitslosenunterstützung lm Februar L I . mtt : Unter¬
stützte Arbeitslose zu Beginn des Monats 3001, neu hin-
zugekommen 644, in Abfall gebracht 784, verblieben
somit mit Monatsende 2861, hievon männlich 2170, weib¬
lich 691 Unterstützte.

Abonnementskarten der Bnndesbtchue«. Zum Artikel
vom 17. d. M. „Wie in Oesterreich eine praktische Neuerung
aussieht" teilt uns die Bundesbahndirektton Innsbruck
folgendes mit: Die österreichischen Bundesbahnen haben
seit 1. Jänner 1926 Abonnements eingeführt, die für nenn
verschiedene Gebiete, beliebig zusammengestellt, für 16
Tage, für 30 Tage, für ein Vierteljahr , für ein
Halbjahr und für ein ganzes Jahr gelten. Diese
Einrichtung wird zum Anlaß genommen, den an¬
geblichen Zwang zur zwölfmaligen Lösung einer
Abonnementskarte innerhalb eines Jahres abfällig
zu beurteilen. Es ist aber nach dem eingangs Erwähnte',i
ohne weiteres ersichtlich, daß, wenn man sich für die Dauer
des Abonnements entschieden hat, für die gewählte Zeit
nur ein Dauerauswets zu lösen ist. Daß für den Bezug
eines solchen Dauerausweises die Ausfertigung eines Be¬
stellscheines und Beibringung eines Lichtbildes sowie die
Belehrung des Inhabers notwendig ist, wenn sich die
österreichischen Bundesbahnen vor Mißbräuchen schützen
wollen, wird jedermann einsehen, der nicht aus dem Man¬
gel derartiger Schlitzmaßnahmen Nutzen ziehen will.

Römischer Grabfund am rechten Sillnfer. Von fachmän-
nifchir Seite wird uns berichtet: Beim Neubau des Herrn
Amon G u g l er , Wiesengasse Nr. 2, nächst der Stllbriicke
am Berg Jsel , wurde in den letzten Tagen ein römi¬
sches Skelettgrab  späterer Zeit angeschnitten. Es
handelt sich um das Skelett einer älteren Frau , das links
vom Kopfe einen niederen Becher aus Lavez (eine auf
der Drehbank bearbeitete weiche Serpenttnart ) und am
linken Unterarm einen schmalen Bronzereif als Beigaben
besaß. Die Rettung des Fundes wird der Aufmerksam¬
keit eines Arbeiters und dem rechtzeitigen Eingreifen des
Baumeisters Widmann  verdankt . Es ist der erste
römische Grabfund rechts der Sill. Man kann ihn viel¬
leicht urit der r ö m t f chen I n n t a l str a ß e in Verbin¬
dung bringen, deren allgemeine Richtung durch die Ban-
refte von Veldtdena (das rwch immer seiner Ausgrabung
harrt) und durch den in den Amraser Feldern stehenden
ersten Meilenstein östlich der genannten Siedlung gegeben
ist. Den Fund hat der Besitzer in dankenswerter Weise
dem Museum Ferdinandeum  Werwiefem . —
lieber diesen Fund wird uns noch berichtet: Das Skelett
lag einen Meter tief auf einer Kieselsteinfchichte, zwei
Meter von der nördlichen Grundmauer des NeWaues
etfernt, mtt den? Kopfe gegen Nordosten und Mt den
Füßen gegen Südwestern Neben den Brustknochen lag
ein topfähnliches Gefäß und ein ungefähr 8 bis 6 Milli¬
meter starker Ring aus Bronze. Das Skelett und die ge¬
nannten Gegenstände wurden vom Abt Schüler von
Milten  und von Univ.-Prof. Dr. Merhärt für  das
Museum Ferdinandeum sichergestellt.

Der Boykott italienischer Waren wirkt. Der Boykott
iislien sicher Waren wirkt sich auch schon auf der M rtten-
waldbahn  sehr fühlbar aus. So wurde vor einigen
Tagen wegen Frachtmangel ein tägliches Zugspaar , und
zwar die Züge 1673/1674 Innsbruck —Garmisch bis auf
weiteres abgesagt. — Auch ans dem Linzer Lebens¬
mittelmarkte  macht er sich bemerkbar. Das o.-ö.
Amtsblatt schreibt: „Im Verkehr mit italienischer Ware,
vorab im Süöfrüchtenkleinhanöel, ist eine Stagnation
eingetreten und ein Ausfall von etwa einem Viertel der
früheren Käufer zu verzeichnen, was auf eine Boykott-
bewegung schließen läßt.

Finanzielle Schwierigk-kteN im sozialdemokratischen
ParteihelM. Wie der „Tiroler Anzeiger" aus eingewethten
Kreisen zu berichten weiß, wird schon lange darüber ge-
munkelt, daß es dem Pächter des Hotels „Sonne", dem
früheren Obmann der sozialdemokratischen Gastgewerbe-
angestellten, Haura,  unmöglich ist, den Pachtzins von
600 Millionen Kronen jährlich zu bezahlen. Er ist deshalb
an die Partei herangetreten, daß er vom Pachtvertrag
zurücktreten darf, da er mit Unterbtlanz  arbeitet.
Der Parteivvrstaud und die sozialdemokratischen(Gewerk¬
schaften, die die Milliarden zum Hotelkaus vorgestreckt
haben, Missen sich nun mit dieser Tatsache beschäftigen.

Armenärztlicher Sonn - und Feiertagsdienst. Am
21. März Dr. Anton Jonas,  Amraserstraße Nr. 63..

Apothcken-Sonntagsdienst. Am 21. März haben die
Apotheken Leopold Bichler,  Leopoldstratze Nr. 12,
Karl Fischer,  Mnseumstraße Nr. 18, und Ferdinand
Winter,  Herzog -Friedrichstraße Nr. 19, offen. Diese
Apotheken versehen in den nächsten Woche auch den Nacht-
dtenst.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Fran
Anna Jrmisch,  geb . Steineder, Jngenieurswitwe,
83 Jahre alt, Frau HeleneGauggim  Älter von 72 Jah¬
ren, Frl . Valerie Mayer,  die Tochter des früheren
Postamtsdirektors Mayer, im 32. Lebensjahre, die Hof¬
ratsgattin Anna Engenie Schn ster, geb. Jpsen , 60 Jahre
alt, der 62jährige Stadtarbeiter Josef Rappold,  Frau
Anna Lamperter,  78 Jahre alt und Frau Katharina
Fröhlich,  83 Jahre alt. — In Nauders  starb der
89jährige Maurer Josef Prantner , in Breitenbach
der 62jährige Bauer Alois Gwercher , in Kufstein
der erst 26jährige Arzt Dr. Josef Oberlad st ätter  und
der 80jährige Schuymachermeister Franz Aigner,  in
R e u t t e der Bürstenbinder Johann S cha r f f und in
Bruneck  die 80jährige Luise Kerschbaumer,  geb.
Anselm, der ehemalige Haupimann R. R i z z o l i, derzeit
Pächter des Cast Corso, und die 67jährige Zeugschmieds-

gatttn Maria Mair . — In Salzburg  erlag B.-B^
Oberinspektor Heinrich Koch im 49. Lebensjahre einem
Herzschlag. — In Braunau  am Inn starb Rechtsan¬
walt Dr. Wilhelm von Kundratitz,  Aller Herr der
akaöem. Sängerschaft Skalden, im 39. Lebensjahre. —
In Linz  verschied die SchuldirektorsMtwe Eleonore
Höfer,  78 Jahre alt. — In Wien  ist der Redakteur
der „Arbeiterzeitung", Alfred Engel,  gestorben. — In
Graz  verschieden der Oberst i. R. Arnold Weigert
und der Welnkelleretbositzrr Franz W e si a k. — In
München  ist der bekannte Sänger und Theaterdirektor
Heinrich Göttinger  einem Schlaganfall erlegen. —
Kammersänger F . B r o d e r se n, der bayerischen Staats¬
oper, der in Kr e f e l d am Montag ein Konzert gab und
am Donnerstag im Krefelder Stadttheater in den „Mei¬
stersingern von Nürnberg" den Hans Sachs sang, ist in¬
folge eines Herzschlages gestorben.

Evangelisch« Pfarrgsmciabe. Am Sonntag , den 21. d§.,
vormittagsum halb 10 Uhr Gottesdienst in Innsbruck
(Vikar Putsche!), um 11 Uhr Kindevgottesdienst. Am
Montag, den 22. ds„ abends 8 Uhr, Bibelstunde im Ge-
meindesaale.

Im Weltparrsrama in der Maximilianstratze gelangt
ab morgen Sonntag die neue  Serie „Hamburg mtt Um¬
gebung und HagenbcckS Tierpark" zur Ausstellung. + 2)7280

Aene RettANKSleiter. Im Schaufenster des Teppich-
HanfesF o h r i n g er ist vom 20. bis 22. d. M. eine neu¬
artige Retttmgsletter (Oesterr. Patent 37r. 101106) aus¬
gestellt. Diese dürfte bei Schulen, Fabriken, Hotels und
Private das größte Interesse erwecken: ebenso findet sie
bei allen baugewerblichen Betrieben Verwendung. +

Garlenbaukurs . Fachlehrer Max Bernthaler,  Obst , und
Gartenbaulehrer der Lehrlings»nstalt Martinsbühel  bet Zirl,
veranstaltet Kurse über Garten - und Gemüsebau, Blumenpflege,
Einwinterung von Obst, Gemüse usw., welche Vorträge er sin
Vorarlberg mir bestem Erfolg- abgehalten hat. Der erst« Kurs
findet für weibliche Teilnehmer im Saale des katholischen Ar-
beiterinnenvereins, Innsbruck, Innstraße 107, statt, und zwar am
Sonntag , den 21. März d. I ., in der Zeit von 3 bis 5 Uhr nach¬
mittags. Der zweite Vortrag dieser Serie ist am Mittwoch, den
24. d. M„ von 8 bis 10 Uh: abends, der dritte und letzte am
Sonntag , den 28. d. M„ von 3 ois S Uhr nachmittags. Regiebeitraa
für dielen Kurs insgesamt 1 Schilling pro Teilnehmer. Nach
Ostern schließt sich ein praktischer achtstündiger Kurs im Garten
des vorbezeichnetsn Vereinshcttnes an und werden diese beiden
Wochentags-Nachmittage im Einvernehmen mit den Kursteil¬
nehmerinnen bestimmt werden. Eine mündliche oder scKiftliche
Anmeldung möge Innsbruck, Maria -Theresien-Strahe 53, 1. Stock,
erfolgen, woselbst auch der Regiebeitrag zu erlegen ist, oder im Saale
an der Kassa. Hausfrauen und Schrebergartenbesitzer werden vom
Besuch des Kurses größten Nutzm gewinnen! + F 68p.

Ein scheues Pferd . Am Mittwoch um halb 8 Uhr abends scheut«
in der Universitätsstraße das Pferd eines Gemüsehändlers vor
einem Auto. Der Kutscher, der auf dem Gemüsewagen saß, konnte
das Pferd nicht mehr zurückhalten . Es rannte mit dem Wagen
beim Sillkanalbrückerl an eia Eisengeländer an , das verbogen
wurde. Auch einige Pflastersteine wurdem vom Gehsteig aufge¬
rissen. Sonst ist kein Schaden entstanden. Das Pferd konnte nur
mit Mühe gebändigt werden.

Verhaftung . Der vom Kreisgerichte Wels wegen Veruntreuung
ausgeschriebene 31jährige Reisende Karl B e r n e tze d e r aus
Reichenberg wurde von der Innsbrucker Polizei verhaftet.

Abgängig. Seit 14. d. M. ist das 20jährige Dienstmädchen Anna
Maria Ma i r - F u chs, zuständig nach Jschgl, Bezirk Landeck, von
ihrem Dienstplatz in Innsbruck , Defreggerstraße 26, abgängig.

Diebstähle. Ein Bettler hat in einer Wohnung am Innrain 28
während der Mittagszeit einen Rock entwendet , in dessen Taschen
sich Schlüssel, eine Brieftasche mit Legitimationen , mehreren
Freifahrtscheinen der Bundesbahn und einigen Schriften befanden.
— Einem Stubenmädchen wurden in einem Easthofe in der Alt¬
stadt zwei Ledcrkoffer mit Wäsche entwendet.

Militärische Platzmrrsik. Am Sonntag, den 21. d. M.
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjäger-Regimentes Nr. 12 ab 11 Uhr vormittags
am Rennweg statt.

Zur Generalversammlung des Innsbrucker Berschönerungs-
vereines. Mit Bezugnahme auf den Bericht vom 18. d. M. über die
Anregungen bei der letzten Versammlung des Innsbrucker Ver-
fchönerungsvereines teilt uns Tischlermeister Johann Gollner
mit, daß nicht er erwähnt hat , die vielen Radio -Antennen werden
das Stadtbild ungünstig gestalten. Diese Erwähnung Kam viel¬
mehr von einem seiner Tischnachbarn, der nach ihm gesprochen hat.

Kammermusikabend in Wattens . Der vom Haller Orchesterverein
angekündigtc Kammermusikabcnd findet am Sonntag , den 21. d. M.,
um l 'A Uhr abends in Watten-, in Rudolf Steinachers Gasthof zum
„Neuwirt " statt. Zur Aufführung gelangt das große Oktett von
Franz Schubert.

Hauptversammlung des Derschönerungsoeceines klhbnhel. Es
wird uns berichtet: Am 18. d. 301. abends fand im Gasthose Tiefen-
brunner die Hauptversammlung des Verschönerungsvereines Kitz-
bühsl statt. Die Veschlußfähigkritwurde nicht erreicht, daher mußte
später eine zweite anberaumt werden. Der Vereinsobmann Bürger¬
meister H i r n s b e r g e r begrüßte die Versammelten, darunter
den Bürgermeister Brucher, die Vizebürgermeister Planer , Sag-
werker, Huber und mehrere Gemeindsräte. Er gedachte der ver-
storbensn Mitglieder Stainer , Peter Aufschnsiterund Förster Taxer.
Der Schriftführer E. M o se r vwlas das Protokoll der letzten Haupt¬
versammlung, das zustimmend zur Kenntnis genommen wurde.
Obenauer  erstattete den Rechenschaftsbericht, der ein Aktivver¬
mögen von rund 1140 8 aufweist, lieber Antrag der Kassenüber-
überprüfer Reisch und Scheider  wurde dem Kassier die Ent¬
lastung erteilt. Im Laufe der Wechselreden wurden verschiedene
Anregungen gegeben, die auch zum Beschluß erhoben wurden. An
der Wechselrede beteiligten sich der Schuldirektor Walte, Dizebürger-
meister Sagwerker, Bürgerme ster Brucher, Dr. Sagerer , Reisch,
Obenauer, Scheider, Altbürgermeister Werner und Toni Hölzl. Dem
Arbeitsprogramm wurde zuge'timmt, ebenso der Beschluß gefaßt,
die Tannenbäuine im Nerfchviierungsvereinsgarten durch"Laub¬
bäume zu ersetzen. Dieser Antrag wurde bereits im Borjahre von
den Mitgliedern Walde und Lettner vorgebracht. Heuer bestätigte
die Mehrzahl der Teilnehmer die Richtigkeit, daher ist zu hoffen,
daß in einigen Jahren bereits die Tannen durch Laubbäume er¬
gänzt sind. Apotheker B o g 3 regte weiter die Pflanzung von
Ahornbäumen an, was zustimmend zur Kenntnis genommen wurde.
Verschiedene Anregungen wegen Errichtung von Orientierungstaseln
und Sitzbänken, Ausgestaltung und Berbesferungen von Gehwegen
wurden in einem summarischenBeschluß geeinigt und angenommen.
VizebürgermeisterPlaner  dankte dem Vereine für die ersprießliche
Arbeit im Namen der beiden Gemeinden und der Vorsitzende schloß
die Versammlung.

Hauptversammlung der Gallwirtegenoffsnschaft in Innsbruck.
Am 17. d. M. fand im Gasthause „Breinößl " die sehr gut besuchte
Hauptversammlung der Eastrvirtegenosstnschast von Innsbruck
unter dem Vorsitze des Obmannes Förgenthaler  im Beisein
des Obermagistratsrates Zotti statt . Die Berichte der Aemterver-
waltung und die Anträge des Ausschusses über einzuhebende Um¬
lagen für die Genossenschaft und für den Verband wurden ge¬
nehmigt. Die Ergänzungswahien unterblieben , da sich die große
Mehrheit der Versammlung einem Anträge des Gastwirtes L a n-
ninger  anschlotz, der eine Wahl des Gesamtausschusses ver-
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langte. Zum ersten Obmann wurde der früher, langjährig, « r-
dienstvolle Obmann Ludwig L e h n e r , zum Stellvertreter Tafe»
tier Hans Ebner mit großer Mehrheit gewählt . Es wurden dann
noch Beschwerden erhoben über den Flaschenbierhandel und den
unbefugten Alkoholausschank von Kleinhändlern und Krämern.
Trotzdem im letzten Jahre zirka 60 Anzeigen deswegen erfolgten,
feien diese Uebelstände doch nicht abgeschafft , weil die Gewerbe-
kehörde nur Geldstrafen von fünf bis zehn Schilling verhänge.
Eine Debatte gab es bei Besprechung der Frage der Zimmer¬
vermietung von Privaten  an Fremde und des „Abfangens
der Fremden am Bahnhofe " . Hier wurden Ordnung und Regelung
der Verhältnisse verlangt . Die Vertreter der Gehilfenschaft er¬
suchten die Genossenschaft um ihre Unterstützung , daß die Gast¬
wirt  e >chu l e in Innsbruck wieder ins Leben trete . In den
Ausschuß wurden gewühlt : Georg Rieger . Direktor Theodor
Störzl , Rudolf Kahl , Franz Weißbacher , Wilhelm Kerber , Albin
Schrettl , Alois Sprenger , Josef Unterberger , Johann Pecher , Josef
Peer , Dr . Andreatta und Alfons Hammerle.

Jahreshauptversammlung des Bundes der Kaufmannsjugend im
D. H. Ortsgruppe Innsbruck . Es wird uns berichtet : Am 17. ds .,
abends 8 Uhr , fand im Verbandsheini Gasthof „Wilder Mann " die
diesjährige Jahreshauptversammlung des Bundes der Kaufmanns-
rügend im D . H. V., Ortsgruppe Innsbruck , statt . Aus dem Tätig¬
keitsbericht konnte man feststellen . daß durch unermüdliche Arbeit
viel Nützliches zum Wöhle der Iuiigmanuschaft geleistet wurde.
Auch zahlenmäßig hat sich der Bund vergrößert . Die regelmäßigen
Zusammenkünfte wurden mit allgemein bildenden , beruflichen und
völkischen Vorträgen ausgesüllt , daran reihte sich ein Kurzschrift¬
kurs . Die Briefwechselbundfirme hatte gleichfalls gute Erfolge auf¬
zuweisen . Des weiteren wurden einige Wanderungen unternom¬
men und an verschiedenen großen völkischen Veranstaltungen mit¬
gewirkt . Anschließend fand die Wahl der Iugendführerschast statt.
Den zurücktretenden Amtsinhabern wurde der Dank für treue
Mitarbeit ausgesprochen . Hierauf schilderte Kreisjngendführer
W i tz a n i eingehend die Mitgliederbewegung des Bundes . Er
brachte hierauf den Rechenschaftsbericht zur Kenntnis , der mit
einem schönen Aktivum abgeschlossen hat . Mit einer längeren
Rede des Kreisvorstehers M a s k u s über die wirtschaftliche Lage
und über Standcsfragen schloß die Hauptversammlung.

Dir Hauptschühengesellschaft in Innsbruck teilt uns mit , daß die
Jahreshauptversammlung am 6. d. M . beim „Grauen Bären " statt-
fand . An eine Trauerknndgebung für die beiden verstorbenen All-
unterschützenmeister Oborbaurat Maas  und das Ehrenmitglied
Fabrikanr Max Walde,  sowie dos Mitglied Alois G r u b e r,
Werkmeister der Firma Peterlongo , schloß sich der Jahres - und
Kassabericht on , der von der Versammlung mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen wurde . Für den hochverdienten , zweiten Ünter-
schützenmeister Karl Hundertpfund,  der diese Stelle und die
des Schützenrates unwiderruflich niederlegte , wurde der Schützenrai
Peter Unierfchweigcr  zum zweiten Unterschützenineistcr und
Ing . Hubert Biedermann  zum Schützenrat gewählt . Einen
breiten Raum nahm die Wechselrede über die allgemeine Schützen-
versicherung  und die Hebung des I u n g s chü tze n w e s e », »
ein . Es wurden eine Reihe von Maßnahmen für die Heranziehung
des Nachwuchses beschlossen. Oberschützcnmeister Dr . Gotthard
An der Lan schloß die Versammlung mit einem Aufruf zur
gemeinsamen Arbeit , damit das Tiroler Schützenwesen weiter aus¬
blühe zur Freude der Schützen und zum Heile des Vaterlandes.

Unfälle . Am Dioustag um VA  Uhr nachmittags fuhr ein Last¬
auto mit zwei angehängten Möbelwagen tmrcf> die Maxi -nManstraß«
m der Richtung zur Ändreas -Hoferftraße . Vor den: Hanfe Nr . 3
in der Maximilianftvaße brach infolge Reibens an den Stratzen-
bcchnfchienen die vordere Radachse des letzten Möbelwagens . Der
Verkehr auf der Linie 3 war dadurch ungefähr zehr: Mmulen lang
lnü « brochen . — Am gleichen Tage um 4 Uhr naihniltags fuhr ein
Fuhrwerk einer Brauerei am Unterbeegereck vorbei . Als die Pferde
mit den Hinterbeinen auf den Deckel des Trambahnschienenwechsels
traten , schnappte dieser aus und beide Pferde gerieten mit den
Hs«terlbeS« en .,rn. iit ungefähr 70 Zentimeter betragend « Vertiefung.
Es konnte den Pferden zwar alsbald wieder herausgeholsen werden,
doch haben beide Ps « de an den Füßen starke Abschürfungen er¬
litten.

Zun » Brand im INcolits -Schwimmbad wird uns noch berichtet:
Wie uns nachträglich bekannt wird , sollte der Mietvertrag der Stadt
mit dem Nachfolger der „Enol " im Oktober l. I . zu End « gehen und
dann eine Neuvermietung der Räume , die sich in keiner Weise aus
feuerpolizeilichen Gründen zu Wohnungen eignen — trotzdem stnd
durch den gegenwärtigen Mieter zwei neue Wohnungen , wie man
hört , ohne Genehmigung der Stadtgemeinde , eingerichtet und bezogen
worden — nicht niehr vorgesehen sein. Was nun mit den Bau-
lichkeiten geschieht, ist noch nicht bestimmt , wahrscheinlich »vird man
vorläufig d>e Holzbaracken zur Vermeidung weiterer Gefahr demo¬
lieren und den Grund vielleicht zu einen , weiteren Ausbau der an¬
grenzenden städtischen Molkerei verwenden , lieber die dortigen bau¬
lichen Verhältnisse und ihre Auswirkung auf die nächste Umgebung
ivird uns aus informierten Kreisen folgendes geschrieben : Der nächt¬
liche Brand im Schwimmbad hot nun hoffemlich auch den verant¬
wortlichen Stellen die Augen geöffnet über die i! n h a l t b a r k e i t
der ganzen ineinander geschachtelten und lediglich provisorisch und
möglichst billig geflickten und aneinander geklebten Baulichkeiten.
Die Goldhausen -Varacke , die an der Rvrdfront des Hanfes Salurner
Straße Nr . 4 dicht an die Hausmauer angebaut wurde und bis zu
den Fenstern des ersten Stockes , der von mehreren kinderreichen
Parteien bewohnt ist, reicht , spricht in ihrer ganzen Anlage jeder
feuer - und baupolizeilichen Vorschrift Hohn . Eine andere kritische
Angelegenheit ist der neuerrichtete K a m i n der Molkerei . Vor fünf
Jahren wurde der hohe, ganz aus Ziegel » bestehende Kamin des
Schwimmbades , angeblich wegen Baufälligkeit , abgebrochen . Mit
dem Ausbau des Stöcklgcbäudcs ergab sich die Notwendigkeit , für
die Kesselheizung der Molkerei einen Rauchabzugskomin herzustellen
Man hat nun aus einer niedrigen Ziegelunterlagc eine Eisenblech-

rüdr » al» Kaminansatz angebracht , deren Stabilität durch Draht«
befestigung gesichert werden mußte . Der ganze Kamin ist kaum so
hoch, wie das knapp angrenzende Nicoliishaus , so daß die dunklen
schweren Rauchschwaden , die vom frühen Morgen an de»n Kamin
entströmen , den Bewohnern direkt in die Küchen und Wohnräume drin¬
gen. besonders wenn Föhn oder Regenwcttcr den Ranch nieder¬
drückt. Die städtische Molkerei sucht das Uebel nach Kräften durch
Steinkohlenheizung zu vermindern , eine wirkliche Abhilfe kann aber
nur ein Kamin bringen , der hoch genug  ist , um die Wohnräume
wenigstens nicht unmittelbar gesundheitlich ' zu gefährden . Auch diese
Anlage entspricht sicher nicht den sanitärpolizeilichen Bauvorschriften.
Wie inan hört , soll in nächster Zeit ein dritter Stock auf das Haus
Salurnerstraße Nr . 4 aufgebaut »verden , da ist die Errichtung eines
entsprechend hohen , solid gemauerten Kamins noch dring ender,
da sonst die Bewohner des dritten Stockes des Rauches wegen ihre
Fenster überhaupt kaum mehr öffnen werden können . Die Aufräu¬
mungsarbeiten auf der Brandstätte und die Aufbauarbeiten geben
der Baubehörde Gelegenheit , Versäumtes nachzuholen und die viel-
gerügten Mängel , die bedeutende Gefahrmomente für die Allgemein-
heit bergen , abzustellen . — Die einzigen Opfer der Brandes sind
zwei kleine Singvögel , ein Kanarienvogel und ein Krummschnabel,
die in der Hansmeisterwohinmg im Ranch erstickt stnd.

Ergebnis eines Preisausschreibens . Man schreibt uns : Die
Volkspildungsstelle im Bundesministerium stir Unterricht hat im
Dezember 1922 ein Preisausschreiben für den Entwurf eines
Lesekreises  eröffnet und dazu alle österreichischen Volks¬
bildner eingeladen . In dieser Beispielskizze für Lesekreise war
ein bestimmtes Buch irgend eines bedeutsamen Wissens - oder
Kunstzweiges zur gemeinsamen Lektüre vorznschlagen und schlag-
wortartig zu erläutern , von welchen Stellen der Lektüre aus der
Volksbildner die Zuhörer in gemeinsamer Besprechung ergänzend
derart weiterführen , beziehungsweise den Lektüreeindruck ver¬
tiefen sollte , daß vor dem Teilnehmer des Lesekreises schließlich
ein bestimmtes , nach irgendwelcher Richtung hin umgrenztes
Kulturbild ersteht . Die besten Entwürfe werden in der von der
Volksbildungsstelle herausgegebenen Sammlung „Führer stir
Volksbildung " veröffentlicht . Ter erste Preis wurde dem nieder-
österreichischen Volksbildner Pfarrer Leopold Teufelsbauer für
seine Skizze „In da Bauernsprach " zuerkannt . Den zweiten Preis
erhielt ein Tiroler , Oberlehrer Hans Vogl  in Erl , für seine
Skizze „Edel sei der Mensch , hilfreich und gut " . Der Preis besteht
aus etwa 40 Bänden der „Deutschen Hausbücherei " und sämtlichen
bis jetzt erschienenen 17 Heften der „Führer für Volkbildner " .
In dieser Sammlung sind von Tirolern bereits zwei Hefte er¬
schienen : Heft 15 „Von den Durchführungsformen der heimischen
Volksbiidungsarbeit " von Dr . Josef Dinkhauser,  worin eine
übersichtliche Darstellung der heimischen Voiksbildungsarbeit ge¬
boten wird , und das Heft 16 von Dr . Maximilian Mc »ye r , der
darin den Versuch eines österreichischen Volksbüchereikataloges
veröfsentiicht hat . Die nächsten Hefte werden nun auf Grund der
preisgekrönten Entwürfe das Problem des Lesekreises behandeln.

Autsmobilimglück ijt Mühlrm . Bei der Rauchmühle ist
gesterrl nach Mitternacht ein von Hall kommendes Auto
von der Straße abgeirrt und in den Graben geraten . Tie
drei Insassen wurden heransgeschleudert und mehrfach
verletzt , am meisten Her Lenker , ein 47fähriger Mann , der
außer inneren Verletzungen , Rißwunden an Fuß und
Händen , einen Bruch des linken Oberschenkels da von trug.
Bon den Fahrgästen hat ein Herr Quetschungen an Kopf
und Schulter und ein Fräulein eine Rückgratverletzung
erlitten . Leute aus der Ranchmühle leisteten erste Hilfe
und beriefen die Nettungsabieilung , die alle drei Berun-
glückren itt die chirurgische Klinik überführte . — Hiezu
wird uns noch berichtet : Ter am schwersten Verunglückte
ist der Mietautobefitz -rr Wilhelm Nikolaus Kathrein
in Pr ad  l , der mit einem schweren Oberschenkelbrnch im
Spital liegt . Leichter verletzt scheint die Mttfahrexin , ein
Hausmädchen vom Badhaus in Müblan , zu sein . Der
Besitzer des Wagens , Spenglermeister Stein egg er  in
Mühlau , kam mit leichten Hautabschürfungen davon . Tas
Unglück soll durch einen Bruch des Steuerrades ver¬
ursacht worden sein.

Verhaftungen . Am 17. d. M . wurden von der Gondavmerie in
Jgls  zwei jünger « Burschen aus Oberöftervoich herumvagisrend cm«
geholten , wobei es sich bei näherer Durchsicht der Fahndungsbeheffe
hevausstellte . daß einer wegen verbrecherischen Betruges vom Lon-
dcsgericht in Gvaz gesucht wird . — Die Gendarmerie in Rentte ver¬
haftete am 15. d. M . «irren 20jährigen Burschen aus Kärnten wegen
eines verübten Betruges . — Dis Gendarmerie in Nsustift im Stubai-
tnt hat einen jugendlichen Burschen verhaftet , weil er schulpflichiigr
Mädchen schändete.

Ein Betrüger . Zu dem am 17. d. M . erschienenen Artikel wird
nachgetragen , daß jener Bursche, der sich in der Gegend von Jgls
mrd Wll in letzter Zeit hsrmntrieb , in mehreren  Trafiken , dis
auch Lebensmittel führen , einige hundert Zigaretten besserer Qua¬
lität nebst verschiedenen Lebens - und Gen ich Mitteln knuffe, beim
Einpacken die Zigaretten aber vor den Augen des Verkäufers ge¬
schickt und unbemerkt in seine Taschen steckte, die eingepockren »ach
unbezahlten Sachen auf den Ladentisch zurückiieß unter dem Vor¬
wände , sie später abzuho -len und zu bezahlen , da er vorerst noch
einen wichtigen Gang ufw . zu besorgen habe . Er wurde in der
Person eines stellenlosen Kellners , der zuletzt in einem Gasthaus
in der Altstadt in Innsbruck wohnte , von der Gendarmerie in Absam
verhaftet . Er hat neuerdings auf die gleiche Art einem Gemischt-
mareichändler in Thaur 200 Zigaretten und Schokolade heranegc-
schwindeü. Der Geschäftsmann bemerkte die Manipulation , ver¬
folgte den Dieb , der mit seiner Beute querfeldein von Thaur in der

Mchdmg Nbftrm flüchtete . Tr wurde vom Geschästsmanm eingehov
und chm die Beute abgenonnneu . Auf gleich« Art hat er « ich
etnen Geschäftsmann in Amras und einen in Rum um einige lym-
dert Stück Memphis , und Egypttfche -Ztgaretten betrogen . Da er
diesen Trick schon länger und auch in anderen Otten betrieben haben
dürfte , wollen sich die Geschädigten bei der nächsten Sicherheitsdienst-
stelle melde »». Er wurde in dar Getangenhaus dein» Bezirksgericht
»ii Hall i . T . eingelirfert.

SZteckbacher-Erinncrungen . Aus Hall  wird uns geschrieben:
Foaulein Luise Stolz,  die Urenkelin des Schützenmajors Josef
Äp e ckb a ch e r, hat dem Stadtarchive Hall aus dem Nachlasse
»peckbachers einige sehr wertvolle Dokumente zum Geschenk ge¬

ynacht . Darunter befinden sich, mißer verschiedenen Befehlen an¬
läßlich der Berg Jscl -Schlachten von 1809, ein eigenhändig gefertigtes
Schreiben an die Kommandantschast in Wörgl , weiters das Dekret,
mit dem ihm die goldene Medaille verliehen wurde , dann eine
Uebersicht über die Affären , wo Speckbacher 1809 dabei war , offen¬
bar von ihm selbst versaßt . Eine Berpslegsliste der Schützen¬
kompagnie Thaur gibt Ausschluß über die Schützen aus der Um¬
gebung von Hall . Neu dürfte auch der Obduktionsbefund der Leichs
Spcckbachers sein. Einen tiefen Einblick in das opferreiche Leben
der Frau Maria Speckbacher bietet endlich ein von ihr verfaßtes
Gcsilchskonzept . Eine weitere interessante Bereicherung erfuhr das
Stadtarchiv durch die Ueberlasiimg der Standuhr aus dem Speck»
bacherhose in Rinn.

Schachturnier in hall . Es wird uns berichtet: Das vom Haller
S cha ch k l u b veranstaltete intern « Turnier  wurde nun zum
Abschluß gebracht . Infolge zahlreicher Teilnahme mußte die Aus¬
tragung des Wettkampfes in zwei Gruppen oorgenommen werden
und errang in der Gruppe „21" Heinrich Lang  mit löff - Punkten
aus 16 Partien den 1. Preis und damit die K l » b m e i st e r i cho s i.
In der Grupp « „ B " ging überraschenderweise Fräulein Frieda
Arnold,  eine sehr talentierte junge Spielerin , als erste Siegerin
hervor . Nachstehend die genauen Ergebnisse : Gruppe A : 1. Lang,
15% Punkte : 2. Ries, 10 Vs Punkte ; 3. Plant , 10 Punkte : 4. Hauer,

Punkte : 5. Bernard ; 6a Zwick; 6b Achleitner ; 7. König.
Gruppe B : 1. Frl . Arnold , 13 Punkte ; 2. Springer , 11%  Punkte;
3. Kainz , 11 Punkte ; 4. Karli , 10 Punkte ; 5a Frl . Denkmayr,
8 Punkte ; 5b Pfandlbauer , 8 Punkte ; 6. Frau Springer.

Arania -Orlsgruppe Schwaz . Man schreibt uns aus Schwaz:
2lm 23. März bringt Frau Susanne Jonak -Freyenwald ans Salz¬
burg im kleinen Postsaal ,Medertypen zur Laute tm Gang der Jcchr-
hmrdetto " zun, Vortrag . Begirm abends 8 Uhr . Die Schwazer
Urania hofft , daß dieser mustk- mck> Meivargeschichtliche Abend rege
besticht wird . — Be ! der 31. Veranstaltung am 5. März führte eine
stattliche Rech « vom Landesroserat für das Bolksbildurrgswefen bei-
gestellter Lichtbilder di« zahlreichen Bchucher dis öfterrmchische Teil¬
strecke der Donau entlang . Me Bilder waren von interessanten
AusffihrmMn des Dortrageirden Prof . Breit  begleitet , der bei
Besprechung Wiens über das Wirken und die Bedeutung der
Urania berichtete.

Jahresversammlung der INilgliedschast Wörgl der Tiroler Lands-
mannschafl . Es wird uns berichtet : A»n 6. d. M . hielt die Mit»
gliedschast Wörgl  der Tiroler Landsmannschaft ihre Jahreshaupt¬
versammlung ab . Der große Saal zur „Neuen Post " war bemahe
voll besetzt, Obmann Pichler kannte u. a . Bundeshanptmann Hos-
rat Dr . S chu l l e r n, Hosral Jnama - S i e r n e ck aus Innsbruck
und Bürgermeister Dr . A v a n z i n i, sowie zwei Vertreter aus
Kufstein begrüßen . Der Prolog „Tiroler schütze Deine Heimat — in
Nord und Süd ", oorgetragen durch einen Tiroler Jungen , fand all¬
gemein Beifall . Bundeshanptmann Schullern führte Zweck und
Ziele der Landsnraimfchait vor Augen , sie soll keinen Standes - und
Parteinnterschied kennen , wohl aber ist jede Politik ausgeschlossen.
Der Tätigkeitsbericht wurde befriedigend zur Kenntnis genommen,
der Kassabericht zeigte die Notwendigkeit einer besseren Finanzierung
der Kasse; es wurde beschlossen, einen jährlichen Beitrag von einem
Schilling pro Mitglied einzuheben . Die Neuwahl des Ausschusses
und der Leitung ergab keine Llcnderung . Kraftvoll waren die Worte
des - zweiten Redners , Hofrat Jnama.  Stets soll der Tiroler
im Tun und Handeln seiner Heimat eingedenk sein, nicht nur
gelegentlich einer Versammlung , sondern auch im alltäglichen
Leben sich als Tiroler bekennen . Er gab auch praktische Ratschläge
über das Verhalten gegen Nichttiroler . Bürgermeister Doktor
2l v a » z i n i verurteilte die Verwendung von Fremden in hiesigen
Betrieben , ivo doch unser Land selbst leider viele 2lrbcitslose Hai.
Die Zwischenpausen wurden ausgefüllt durch eine Abteilung der
Bürgermusik und den Gesangseinlagen von alten Tiroler Liedern,
oorgetragen durch Ehormeister F e d e r e r und feine Getreuen.

Bei der Arbeit tödlich ventttglttckt . Der „T . Gr ." meldet
aus Nutzdorf : Am Montag verunglückte Frau Maria
Moser , Bauerswittve zum Hintersattelberger auf Tattel-
verg (Samerberg ) tödlich . Tie etwa TOjäfmße Frau war
mit dem Gespann mit Misteinrciben beschäftigt . Um 11 Uhr
mittags scheute auf lmbekanntc Weise der Ochse. Frau
Maria Moser kam so unglücklich zu Fall , datz ihr der
Brustkorb eingedrückt ivurde . Eine Stirnde später erlag
sic ihrer schweren Verletzung.

Ein Tchlitterr auf dem Bahilgeleisc . Aus S e e f e l ö
schreibt mau uns : Am 16. d. M . nachmittags wurde tu
der Nähe der Station See selb  von einem talfayrenden
Güterzuge der Mittenwaldbabll bei einer Bahuüber-
setzuug , an der kürzlich , im Zuge von Ersparnismatz-
nahmen , die Balmschranken anfgelassen wurden , ein mit
Holz schwer beladener Schlitten  gestreift und total
zertrüinmert . Der Besitzer Josef Kirchmair,  der als
schwerhörig bekannt ist, sowie das vorgespannte Pferd
kamell mit deur Schrecken davon . Tie Lokomotive wurde
mir wenig beschädigt.
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Das Serfauser Bergwerk mst seiinen Ku-psevfohll-erzen, das in dm
letzten Jahren von der GewerkschaftRotenstein-Jmst in Betrieb ge-
hÄtcn wurde, ist derzeit stillgelegt. Ob die Stillegung  eine
vorübergehende oder ob sie von längerer Dauer sein wird, ist noch
nicht entschieden.
,Bn » Zes elektrische» KraftWeiMs in Ebene bei Oetz. Aus
Oetzerau  wird uns geschrieben: Seit dem Sommer
herrsch: hier ein reger Betrieb. Der Bau des neuen Kraft-
hguses für die elektrische Leitung in Ebene bei Oeh ist in
Euren Einzelheiten bereits fertiggestellt. Damit hat die

Gemeinde eines der wichtigsten Projekte der letzten Zeit
Wm gedeihlichen Abschluß gebracht. Alles Rundholz war
urit der Drahtseilbahn  MÄHlau-Ebene zu Tal ge¬
bracht worden, deren Bau von der Tiroler Holzver-
wertungsgesellschaft schon im Herbst 1925 begonnen wor¬
den war. Dieser Bau erlitt eine empfindliche Verzögerung
dadurch, daß er erst in seinem Endstadium einer fach-
technischen Firma zur Ausführung Wertragen wurde.
Nachdem die Firma Ing . Posch und Handl den Barr
übernommen hatte, wurde die Drahtseilbahn bald zum
Laufen gebracht. Durch die anfängliche Uebertragung an
einen Nichtfachmann wurden die Kosten beträchtlich erhöht
And viele Landwirte der Oetzer Gegend sind der Meinung,
daß mit diesem Gelde eine regelrechte Straße bis Mühlau
hätte erstellt werden können, womit dauernd für eine
günstige Holzbringung gesorgt wäre.

Etile schwierige Süerschlachkung. Die „B .-Ztg ." berichtet aus
La ii deck: Eine gefährliche Arbeit hatte dieser Tage die städtische
Oekonomieverwaliung zu vollbringen, nämlich einen bösartigen
Zuchtstisr zum Fleischhauer nach Pians zu liefern. Der Stierwärier
ineinte, allein den nicht ganz zweieinhalbjährigen Stier bändigen zu
können. Es dauerte aber nicht lange und der Knecht lag unter den
Hörnern des Tieres. Nur der raschen Hilfe der ganzen 'Nachbarschaft
und des Verwalters , Vizcbürgermeijter Ballast  er , war es zu
danken, daß der Knech: glimpflich davon kam. Vier Personen waren
dann notwendig, um den Stier nach Pians zu bringen. Im Schlacht-
Hause jagte das Gebrull zwei Motzgergehilfen in dis Flucht. Der
«chi-er wog 710 Kilv-grcmm, für unsere Rasse und das geringe Alter
gewiß ein seltenes Gewicht.

Hauptversammlung der Schühenglldc Landeck. Aus L a n d e ck
wird berichtet: Die Schützengilde Land  eck, die als erste im
Oberinntale ihre Tätigkeit beginnen konnte, hatte ihre diesjährige
Hauptversammlung am Sonntag , den 11. d. M„ im Schützenheime
Gasthos „Sonne " einberufen. Außer zirka 30 Schützen waren als
Bertretcr des Stadtmagistrates Stadirat Gregor V n l l a st e r und
Buiidesoberfchützenmci'ter Glück des Obcrinntaler Schützenbundes
erschienen. Der Tätigkeitsbericht war ebenso erfreulich wie die
Tatsache, daß die Kassengebarung infolge hochherzigerZuwendungen
eine verhältnismäßig hohe Aktivität zeigt, Tatsachen, die in erster
Linie der^umsichtigen und opferwilligen" Leitung des Oberschützen.
Meisters Franz Handle  zu verdanken find. Die Neuwahlen
brachten nach langwierigen Unterhandlungen folgendes Ergebnis:
Obcrschützenmeister Franz Handle;  1 . Unterschützenmeister
Vet.-Jnjp . Hermann Schöpf;  2 . UnterschützenmeisterDr. Fritz
Müller;  Schriftführer Gend.-Ray .-Jnsp . Peter Hofmann;
Schriftführerstellvertrerer Dir . Krimbach er;  Kassier Gend.-Ray .-
Jnsp . Franz W i l t f chko; KnssicrstellvertreterNotar Otta S chm i d.
Schützenräte: Altbürgermeister Probst,  Dr . Martin Triendl,
Dir. Heinrich Fischli,  Franz Rigg,  Peter Hann.  Beirat für
den Oberinntaler Schügenbund Hermann Schöpf,  An wichtigeren
Beschlüssen wurden einschneidende Maßnahmen zur Heranbildung
von Jungschützen und die grundsätzliche Uebernahme der Bolz¬
schützengesellschaft Landeck gefaßt. Nach anerkennenden Worten an
den wicdergewähüen Oberschützenmeistcr Handle  durch Bundes-
oberschützenmeistsr Glück und Stadtrat Val lasier  fand die Ver¬
sammlung ihr Ende.

Jahreshauptversammlung des Dornbirner Geflügelzüchtvereines.
Aus Bregenz  wird uns mitgeteilt: Der Geflügelzüchteroerein
Dornbirn  berief kürzlich seine Mitglieder zur Jahreshaupt¬
versammlung in den Gasthof zum „Weißen Kreuz" ein. Vorstand
Hubert H ä m m e r l c begrüßte die in stattlicher Anzahl erschienenen
Mitglieder und Geflügelfreunde. Aus dem Bericht des Vorstandes
ging hervor, daß die zu Ostern 1928 veranstaltete Geflügelausstellung
jehr befriedigend ausgefallen ist. Der Kassabericht wurde mit Be¬
friedigung zur Kenntnis genoinmen, die Neuwahlen ergaben
folgendes Resultat : Hubert H ü m m e r l e, Vorstand; Josef
Spiegel,  Vorstr.ndstellvertreler: Julius R a t t, Schriftführer ; Josef
R u sch, Kassier. Der Jahresbeitrag wurde mit 1 Schilling fest-
gesetzt. Der dem Verein gehörende Minorkastamm wurde einem
Bereinsmitgliede käu' lich abgetreten. Ueber den im Jahre 1926
abzuhaltenden internationalen Kongreß in Zug wurde diskutiert
und beschlossen, wegen Teilnahme "vorläufig noch zuzuwarten, bis
weitere Einzelheiten bekannt sind. Die Anregung, daß unter den
Mitgliedern ein Tausch von Jungtieren und auch Bruteiern de-
trieben werden soll, wurde begrüßt. Das Mitglied T ü r t i chn e r
gab in kurzen Worten belehrende Erläuterungen betreffs Ver¬
meidung von Hühnerkranlheiten, Aufzucht von guten Tieren, ent¬
sprechender Fütterung usw. Zum Schlüsse dankte der Vorstand
dem Ausschuß und den übrigen Mitgliedern für ihre rege Mitarbeit
und Anteilnahme an den Beratungen.

Die Täligkei! der städtischen Schulzmanmchafl ln Bregen; . Dem
Bericht über die Tätigkeit der städtischen Schutzmannschaftin Bre¬
genz über das letzte Jahr ist folgendes zu entnehmen: Auf dem
Gebiete der Strafrechtspflege : Oeffsntliche Gewalttätigkeit 5 Ver¬
haftungen, 31 Anzeigen. Eigentumsdelikte 31 Verhaftungen, 216 An¬
zeigen. Dadurch wurden Vermögenswerte von 21,438.74 8 nach¬
weisbar zustande gebracht. Urkundenfülschung 1 Anzeige, Sittlich-
keitsdclrkte 8 Verhaftungen, 6 Anzeigen, Körperverletzung 21 An¬
zeigen, Gefährdung der körperlichenSicherheit 41 Anzeigen, Brand¬
legung und feuergefährliche Handlungen 2 Verhaftungen und 10
Anzeigen, Kindesmißhandlung 1 Anzeige, Verleumdung 1 Anzeige,
Wachebeleidigung 6 Anzeigen, Einmengung 2 Verhastungen, ver¬
botenes Spiel 5 Anzeigen, Preistreiberei 1 Anzeige, Falschmeldung
12 Verhastungen, 27 Anzeigen, Meldeübertretungen 50 Anzeigen,
Vernachlässigung bösartiger Haustiere 14 Anzeigen, Bettel und
Landstreicherei 85 Verhaftungen, 9 Anzeigen, verbotene Rückkehr7
Verhaftungen, 6 Anzeigen, herrenloses Gut 3 Anzeigen, Umlauf von
falschem Geld 1 Anzeige. Verhaftungen und Vorführungen über rich¬
terlichen Auftrag 60, Vorführungen und Ueberstetlungen an Behör¬
den 382, Hausdurchsuchungen 27. Es wurden 96 von Gerichten ge¬
suchte Personen ausgesorichi, Beistandsleistungen zum Großteil in
strafgerichtlichen Fällen 31. Fundamt:  Fundanzeigcn wurden
614 in der Höhe von 19,246.12 8 und Verlustanzeigen 895 in der
Höhe von 30,246.64 8 eiitgegengenommen. 279 Verlustträgern konn¬
ten ihre Verluste im Betrage von 16,087.64 8 wieder eingehnndigt
werden. Wegen Entweichung voni Schube, aus Versorgungs- und

Irrenanstalten usw. wurden 16 Personen vorgeführt und außerdem
8 Anzeigen erstattet. Wegen Ausweis- und Mittellosigkeit 17 Per¬
sonen, wegen Uebertretung der Paßvorschriften 70 Personen der Be-
zirkshauptmannschaft vorgeführt und 3 angezeigt. Die Zahl der
Vorführungen an die politische Behörde wegen Gewerbsunzucht be¬
läuft sich auf 11, die Zahl der Anzeigen auf 7. Anzeigen wegen Ueber¬
tretung der Vorschriften über den Verkehr mit Kraftwagen 44 und
wegen Unterlassung der polizeilichen Meldung 76. Fremdenkontrollen
in Gasthäusern wurden in zweifelhaften Fällen 112 durchgesührt.
Wegen unbefugter Gewerbeausübung und Uebertretung des Hausier¬
verbotes wurden 40 Personen vorgeführt bezw. angezeigt. Wegen
Uebertretung der Jugendschutzvorschriften15 Personen, wegen Tier¬
quälerei 3, wegen Tragens verbotener Waffen 2, wegen Uebertretung
des Vogelschutzgssstzesi Person und wegen Nichtbeachtung der Theater-
und Kinovorschriften 8 Anzeigen erstattet. Außerdem wurden an
die politische Behörde über zehn Selbstmordfälle und 9 Selbstmord¬
versuche sowie über 6 abgängige Personen berichtet. Verkehrs¬
polizei: 462 Anzeigen, Löbensmittelpolizei: Ständige Ueberwachung
des Wochen- und Schlachtviehmarktes, 8 Anzeigen wegen Uebertre¬
tung der Marktordnung , Gesundheitspolizei: 48 Anzeigen, Ueber¬
wachung des Gast- und Schankgewerbes: wegen Uebertretung der
Sperrstunde wurden 1840 Personen angezeigt, wegen Abhaltung von
Tanzunterhaltungeri ohne Lizenẑ 4 Anzeigen, Ueberwachung öffent¬
licher Veranstaltungen : (Kino, Theater , Unterhaltungen usw.) 472
Dienste, versehen von der dienstfreien Mannschaft, Bau - und Feuer¬
polizei 14 Anzeigen. Verschiedenes: Anzeigen wegen Rachtruhe-
störung 97, Anzeigen wegen polizeiwidrigen Verhaltens 108,
Verhastungen wegen polizeiwidrigen Verhaltens 105, Anzeigen
wegen Wald- und Feldfrevels 6, wegen Haltens unverfteuer-
ler Hunde 15. In 222 Fällen mußte die freiwillige Rottungskolonne
in Anspruch genommen werden. Die Gesamtzahl der angezeigten
Personen in sämtlichen Dienstzweigen der städtischen Schutzmcmn-
schast beläuft sich aus 3520 gegenüber 2214 im Jahre 1924, der ver¬
hafteten Personen auf 403 gegen 274 im Vorjahre. Die auffallende
Erhöhung dieser Zahlen erklärt sich durch längere Nichtbesetzung
zweier freigewordener Schutzmannstellenund Erkrankungen im Per-
soualstande der Schutzmannschaftim Jahre 1924.

Leichter Rückgang der Arbeitslosißkeit in Vorarlberg.
Aus Bregenz  wird berichtet: In den letzten 14 Tagen
bat die Arbeitslosigkeit in Vorarlberg eine ganz leichte
Milderung erfahren. Die vorgemerkten Arbeitslosen ha¬
ben MN 79 auf 2526, die unterstützten Arbeitslosen um
38 auf 2071 abgenommen.

Ban des großen Elektrizitätswerkes im Pfitschertale.
Stepzing,  17. März . Mit dem angekündigten Bau des
großen Elektrizitätswerkes im Pssitschertale wurde nun
unter der Leitung des Ing . Band out  begonnen. Hinter
dem Dorfe Wiesen  sind vorläufig 300 Arbeiter mit der
Aushebung des Kauales für den Pfttscherbach, mit der
Schaffung' des Fundamentes für die Zentrale , mit dem
Bau der Baracken und dem Bau der Straße vom Dorf
Wiesen bis zur künftigen Zentrale beschäftigt. In zwet
Wochen beginnt die Bohrung des Stollens durch den un¬
geheuren Weitzspitzstock.

Brandlegung im Pustortal . Aus B r n neck wird berich¬
te richtet: Kürzlich nachts brach in der sogenannten Galinn-
säge des Herrn Alois Pedevtlla ein Brand aus, dem die
ganze Säge zum Opfer fiel. Dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf die Säge selbst und
die Nächstliegenden Holzstöße einzuschränken. Der Brand
brach infolge Brandstiftung einer entlassenen Bedienste-
ten des Pedevtlla aus.

Beim M -hharrkelri aus die letzte Oelung vergessen. Me dem
„Bötl " aus St . Veit in Defreggen berichtet wird , gibt es dort fast
dein Hans , in dem nicht jemand an Grippe lrrmib. liegt. An einem
der letzten Tage gab es gleich vier Sterbefülle und viele Krank«
mutzten mit den Sterbesakramenten versehen werden . Der weitum
bekannte Viehhändler „Simeter Joggl ", 80 Jahre alt , und dessen
Schwester Petronilla waren auch versehen morden. Tags darauf
kam der Kooperator wieder ins Haus , um die letzte Oelung zu
erteilen . Während er nun der Petronilla , die in einer abgeson¬
derten Kammer lag, die letzte Oelung spendete, kam ein Vieh¬
händler aus T r i stä ch. Als der „Joggst' das hörte , stand er schnell
aus, denn er hatte etwas zu verkaufen . Er nahni sich gar nicht
Zeit , sich ordentlich anzuziehen , sondern begab sich, wie er war , in
den Stall hinaus . Da handelte und feilschte er mit einer Lebendig¬
keit, wie in gesunden und jungen Fahren . Da der Handel nicht
übel ausfiel , ward der „Simeter Joggt " wieder gesund. Er nieste
aus Leibeskräften , vergaß Krankheit , Kooperator und
letzcke Oelung.  Der Kooperator machte natürlich große Augen,
als er den vermeintlichen Kranken anstatt im Bett im Stalle
antraf . Noch größere Augen wird der Doktor gemacht haben, als
er bald daraiif den „Jogg!" besuchen wollte und hören mußte,
daß er gar nicht zu Hause sei, sondern im Walde draußen Holz
hacke. So wirkt oft eine alte Liebhaberei mehr als die beste
Medizin.

Skiunfall im Klmzftrigcbiet. Letzten Sonntag verun¬
glückte im Klausengebiet  ein Münchener Ski-
Tourist,  her ans dem vereisten Grat zur Klausenhütte
öen Halt verlor und den Steilabhang des Trockenbach-
tales hinuntevstürzte. Von den vorbeikommenbeir Touri¬
sten wurde er später iu bewußtlosem Zustande cwsgesun-
den. Die Verletzungen am Kopse sollen erheblich sein.

Anflösmrg der Charitasarrsschüsse vs« Bozen m»S Gries.
Der „Piccolo Posto" meldet: Tie Präfektur Trient hat
die Auflösung der Charitasausschüsse von Bozen und
Gries dekretiert, damit sie in eine Körperschaft zusmu-
merrgelegt werden.

Eine aufregende öagd nach einem Dieb. Aus Bozen  wird
berichtet: Eine freche Tat ereignete sich vor einigen Tagen in Sankt
Jakob, die beinahe zwei Personen das Leben gekostet hätte, die
gerade dabei waren , einen in ihre Wohnung eingedruiigeusn Dieb
auf frischer Tat zu ertappen. Als der Sohn des Pfarrhofwirtes Alois
A u ß e r h o f e r abends in den ersten Stock seines Hauses zur Fa¬
milie K i n z l e hiuaufging, bemerkte er durch die Spalte einer ver¬
schlossenen Türe einen Mann in einem Zimmer seiner Wohnung, wo
er alles durcheinanderwari. Mit aller Vorsicht ging Äuherhofer
wieder über die Stiege hinab und rief den Vater, worauf beide
daran gingen, den Dieb zu stellen. Der hatte aber bereits den Lärm
gehört und den Ausgang geöffnet, um zu entfliehen, sobald er sich
den zweien gegenübersah. Um sich die Flucht zu ermöglichen und
der Verhaftung zu entgehen, schoß der Dieb, der von Außerhofer
bereits erkannt worden war, gegen die beiden einige Rcooloerfchüsse
ab. Als sich die zwei plötzlich überfallen sahen, flohen sie, aber der

Dieb verfolgt« sie und gab noch einige Schüsse ab, wodurch er beide
ziemlich stark verletzte. Der Vater wurde am rechten Vorderarm
getroffen, während der Sobn einen Schuß in die Handfläche erhielt.
Dann floh der Einbrecher. Auf die Rufe der Verwundeten hin, eilten
die Angehörigen der beiden herbei, die die Verwundeten sofort ins
Spital liefern ließen. Ein anderer Sohn des Wirtes lief sofort zu
den Carabinieri und zeigt« die Sache an, wobei er einen gewissen
Viktor Lanznaster,  28 Jahre alt, geboren in Bozen und in
St . Lakob wohnhaft, Mechaniker von Beruf, als Einbrecher angab.
Die Carabinieri begaben sich sofort an Ort und Stelle zur Durch¬
führung der nötigen Erhebungen und fanden den Lanznaster bei
der Familie Kinzle, die er oft besuchte, weil er mit einer Tochter
verlobt war . Er wurde ais verhaftet erklärt, beteuerte aber seine
Unschuld. Lanznaster wurde dem Bozner Gsfangenhaus überstellt
und wegen zweifachen versuchten Mordes , versuchten Diebstahles und
wegen 'Tragens verbotener Waffen angezeigt.

Ein RauSWersall am Tappeinerweg in Meran . Aus Meran
wird berichtet: Vor einigen Tagen ging abends ein Kurgast, der
schon seit Monaten in Meran weilt , allein über den Tappeinerweg.
Als er auf halbem Weg war , dort , wo die Felsen sehr steil gegen
den Weg abfallen , hörte er über sich ein Geräusch, als ob sich
Steine loslösten und hernnterkollerten . Er blieb stehen, um zu
horchen, als plötzlich eine große Maste durch die Luft sauste und
nur wenige Meter vom Spaziergänger entfernt auf dem Boden
aufschlug. Bei näherem Zusehen bemerkte der Ueberraschte, daß
der Gegenstand ein Sack voll ziemlich großer Felsstücke
war . Nach einer Weile kletterte eine zerlumpte Gestalt behende
die Felsen herunter und verschwand auf den energischen Anruf
eilig über das Gelände in der Dunkelheit . Ein zweiter mit einem
Knüppel bewaffneter Kerl zog es ebenfalls vor , zu verschwinden.
Der Kurgast folgte ihm in ebenso raschem Tempo, in der Hoff¬
nung, aus eine Wache zu stoßen. Eine Serpentine weiter unten
standen noch zwei nicht Vertrauen erweckende Gestalten , die jeden¬
falls für ihre Genossen, die weiter droben „arbeiteten ", aufgepaht
hatten . Auch sie zogen es vor, zu verschwinden.

Die MlgenhMe Sec Meran abgebrannt. In der Nacht
zum Mittwoch ist die unweit des Snlfner  gelegene
F ülgenhütte  vollständig abgebrannt. Der Besitzer er¬
leidet einen großen Schaden, da er das Haus erst vor
kurzem renovieren ließ und nur durch eine sehr geringe
Versicherungssummegedeckt ist.

Innsbrucker Aranra.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbsbundes „Taxishof"
von 9 bis -41 und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thevesien-Stoahe 45.

Vorleseabend aus seinen eigenen Werken. Heute (8 Uhr) Claudia-
faal. Ludwig Finckh. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht-
Mitglieder 8 1.20). „

Das Werk von Locarno. Montag , 22. März , (8 Uhr) Claudiasaal.
Vortrag von Universitäts-Professor Dr. Heinrich Rauchberg.  —
Eintrit wie oben.

Dos deutsche Bauernhaus und seine Verbreitung. Dienstag , den
23. März , (8 Uhr) Claudcksaal. Lichtbilderoortrag von Universitäts-
Professor Dr. Adolf H e l b o ck. An Hand von Lichtbildern wird der
Vertragende seine Zuhörer durch alle deutschen Landschaften führen
und die dort vorkommenden Bauernhaustypen nach ihrer Bauweise,
landschaftlichenund ethnographischen Bedingtheit besprechen, um
dann aus einer üb erficht rchen Darstellung ihrer Typengebiste der
Frage der Entstehung des Bauernhauses nachzuaehen. Er wird nicht
nur den germanischen Ursprung des niederdeutschen Bauernhauses,
sondern auch jenen des süddeutschen Dartum und damit die hochent¬
wickelte Hauskultur des deutschen Volkes erweisen. Der Vortrag
richtet sich an olle Freunde deutschen Volkstum». — Eintritt wie
oben.

Besucht die Ucanla-Luchhalkmigs- urrd Schreibmaschinrukurse!
,-h M 261
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Die unserer heutigen. Auflage beigefögten Prospekte der
bekannten Bankfirma S . Wölsler's Nachfolger, Wien I.,
Schottenring 14 ige grün Set 1869), besprechen in ganz ori¬
gineller Weise die Gewinstchmrcenbeim Ankaufs vsn
Bknlssen gegen «wnattiche Teilzaßkrmge», GeWinft-
möglichkeiien, die sich Sern Loskcinfer schon zmn 1. April
S. I . eröskAEN. Wir wollen es nicht unterlassen, unsere
Leser hieraus besonders aufmerksam zu machen, st M 288

Kehlkopfkatarrhs, akute und chronische, löst das Trinken
von lauwarmen R a de i n e r w a s se r allein oder mit
Milch gemischt. st 200m

„Täglich schöner" mit Mayami-Cr^mefeise: feilte Seife
pflegt so gut Ihre Haut und ist so köstlich parfümiert.
Mayami-Crsmeseife enthält die wirksamen Bestandteile
der bekannten und beliebten Crhme Mayamr rmd ist da¬
durch im Stande in der mildesten Art und Weise J -hre
Haut zu erneuern uni ihre dadurch jugendliche Frische zu
verleihen. Mayami-Ersmeseife und Mayami-Parfumerien
überall erhältlich. M. E. Mayer, Wien. st M157

Borkrägs rmd BsrsnstÄkungeN.
Lichtbiidervorkcag. Anläßlich der Monatsversammlung des

Bundes Oberland findet Montag , den 22. d. M., im Gasthos
„Breinößl ", 1. Stock, abends 8 Uhr, ein Lichtbildervortrag über
„Reiseerlebnisseeines österreichischen Seeosfiziers" von Lschlt. Franz
Lepuschitz statt.

Das Konzert des Heimatwehr-Orchcsters findet am
Samstag , den 20. März 1926, 8 Uhr abends, km Hotel
„Maria Theresia" statt. Das Orchester steht nunmehr
unter der Leitung dis in Innsbruck bestens bekannten
Kapellmeisters Karl AdühDerger. st 3350

Sporller -Vall, veranstaltet am Samstag , den 20. März, vom
1. Tiroler Ring-Sportkl ib im Großgasthof „Breinößl ", 1. Stock.
Beginn 8 Uhr abends, Endo 4 Uhr früh. Eintritt 1 Schilling.
Gaste herzlich willkommen. st 3290

Der erste Tiroler Heimatabend der akademischen Tiroiec heiMat-
gruppe am 14. März in Großa-asthof „Grauer Bür" -brachte -der
jungen, ausstvebenden Gruppe einen vollen Erfolg. Das rsichhaÄi-ge,
etwas zu lang« Programm , nahm die Zuhörer -schon zu Bsginn voll¬
kommen gefangen. Die ln Ovigina-l-tracht vorgefü-hvten alten Volks-
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tanze gefielen durch die LisbÄchkeit ihres Figurenwechstts und der
ißigeman frischen, trsssÄchen Ausführung . Der Gesang, mit dem
d,e Gruppe zum erstenmal ihren Sängerkreis vorstellte, wies sehr
schöne Stimmittel und feine Auffassung auf. Herr Karl Priesner
hielt fen Versprechen; durch seinen köstlichen Humor konnte er- viel
zur Heiterkeit des Abends beitragen. Die am Schluffe vorgeführle
lustige Vauernpoffe zeigte auch die Tüchtigkeit der Spielgrupps . Sie
erfreute durch eine trefflich« Rollenbesetzung, lebendige Aufführung
und guter Mimik. Die in den Pausen spielende'Musik (Harfe,
Zither, Laute) verschönerte den ganzen Abend. Viel, viel Glück der
akademischen Tiroler Heimat gruppe auch fernerhin!

in IM MM« in Ml?
Geplante Znsammenknnft zwischen Hindendurg »nd
Haintsch anläßlich Scr Eröffnung - er Zugspitzbahn.

Der „Neuesten Zeitung " wir - aus Wien,  18 . Mürz,
berichtet: Vunöesprästderit Dr . Harnisch  wird zu der
Eröffnung der Bahn auf die Z u g s p t tze, öte voraussicht¬
lich in der zweiten Hälfte Juni stattfinben soll, nach Tirol
kommen.

Zur gleichen Zeit weilt auch der deutsche Reichs-
präsiSert v. Hindenburg  in München und es ist ge¬
plant , daß auch Hindenburg an der ersten Fahrt  ans
den Gipfel des höchsten Berges des Deutschen Reiches
teilninunt . Der zufällige und unpolitische Anlaß der Eröff¬
nung der Ehrwalder Zugspitzbahn soll dazu benützt wer¬
den, eine freundschaftliche Begegnung  zwischen dem
Reichspräsidenten Hindenburg  und Bundespräsiöen-
ten Haintsch  herbeizuführen . Dr . Michael Harnisch
dürfte außerdem auch Hindenburg in München einen
Besuch abstatten.

Die Eröffnungsfeier , an der voraussichtlich auch Ber¬
kehrsminister Dr . Schürff  und andere Funktionäre der
Bundesregierung teilnehmen werden, wird zum Teil auch
tn R e u t t e stattfinden.

Ein Memorandum der freiwillig abgebmrken
Bundesangrstelllerr?

Die „Korrespondenz Herzog" meldet : Mit Rücksicht darauf , daß
der Vettassungsgerichtshof eine Klage wegen Einrechnung der
zwei Jahre , wahrend der die freiwillig abgebauten Bundesange¬
stellten noch die Aktivitätsbezüge gehabt haben, abgewiesen
hat und die den freiwillig Abgebauten von der Regierung ver¬
sprochene staatliche Vermittlungsstelle infolge der wirtschaftlichen
Krise keine Bedeutung hat , überreichte heute im Aufträge des
Aktionskomitees Telegraphen - Oberoffizinl Cornelius Eitel-
berg  dem Vizekanzler Dr . labet  und dem Abg. Partik
ein Memorandum , in dem es u. a. heißt:

Die nach § 4, Abs. 2, freiwillig abgebauten Bundesangestellten
mit Pen ionsbezug haben im Vorjahre in einer Resolution das
Unrecht, das ihnen zugefügt wurde , Klar niedergelegt und Abhilfe
verlangt . Da die Eingaben unbeantwortet geblieben find, wur¬
den von mehreren freiwillig abgebauten Hoheitsbeamten Klagen
beim Verfassungsgerichtshof eingebracht und beantragt , den seiner-
zeitigen Berichterstatter für das Abbaugesetz. Abg. Volker  und
den Abg. Dr. A n g e r e r, einzuoernehmen , damit diese den
Willen des Gesetzgebers klarlegen . Diese Anträge wurden abge¬
lehnt und die Klagen abgewiesen.

Es liegt nun an der Regierung , die die unklare Textierung der
Gesetzesvorlage verursacht hat und dadurch bei den freiwillig Abge¬
bauten , als sie den Entschluß zum Ausscheiden aus dem aktiven
Dienste faßten , eine falsche Meinung erweckte, das Opfer, das diese
Personen dem Staate brachten, soweit zu lohnen, daß wenigstens
ein Teil der Schädigung gutgemacht werde. Dies ist ohne beson¬
dere Kosten dadurch möglich, daß den sreiwillig Abgebauten lene
Zeit , während der sie im Bezüge der aktiven Gebühren standen,
noch in die für die Pension anrechenbare Dienstzeit eingerechnet
werde. Da es sich zum größten Teil nur um Penstonserhöhungen
von zwei, höchstens vier Prozent handelt und die Zahl der be¬
treffenden sehr klein ist — die durchschnittliche Pensionserhö¬
hung dürste fünf Schilling pro Person betragen — kann von
einer nennenswerten Mehrbelastung des Budgets nicht die Rede
fein. Da die Stellenvermittlung den Abgebauten gar nichts ge¬
boten und auch eine nur aushilfsweise  staatliche Verwen¬
dung solcher Personen nicht stattgefunben hat , bittet der Ausschuß
den Finauzminister , die gestellte bescheidene Forderung zu unter¬
stützen.

Vizekanzler Dr . Waber erklärte , sich mit dem Finanzminister
Kollmann ins Einvernehmen setzen zu wollen. Abg. Partik ver¬
sprach seine wärmste Unterstützung.

Auf dem Fernpaß erfroren.
Aus Nassereith  wird ims berichtet: Am 17. d. M.

wurde ungefähr zehn Dttuuten vom Fern-patz entfernt die
1832 geborene Maria Siegele, »ulgo „Ptanserweibele ",
halb nackt tm Schnee liegend aufgesunden. Sie soll dort
schon einen Tag und eine Nacht gelegen sein, da sie am
16. d. Di. um 2 Uhr nachmittags in Nassereith das letzte-
mal gesehen wurde und dort vorgab, über den Fern zu
gehen. Man brachte die erschöpfte, aber bet vollem Be¬
wußtsein befindliche Greisin mit Schlitten nach Nassereith,
wo sofort Priester und Arzt gerufen wurden. Der Ge-
meindearzt Dr . Rössing  konnte nur mehr den kurz
zuvor e ugLtreleneu Tob infolge Erschöpfung und Er¬
frierung feststellen.

Das Pianser Weibele war im ganzen Gebiete des OLer-
tnntales und Außerferu bekannt. Sie zog den größten
Teil des Jahres bettelnd von einem Dorf zum andern,
war nur mit armseligen Lumpen und nur sehr dürftig
bekleidet. Sie trug immer einen Sack mit alten Lumpen
bei sich. Am 16. d. M . schenkte ihr die Schwester Oberin
vom Kloster in Nassereith, bevor sie über den Fernpatz
wetterging , noch ein Hemd, da die Bettlerin keines besaß.
Manche Leute behaupten, daß sie nicht arm sei, sondern zu
Hause Geld tm Werte von einigen tausend Schilling teils
in Gold besitze.

Neue Drangsalierungen in Südkirol.
Opfer des „AuSlänher "-Gefetzes.

Vor einigen Tagen wurden in Meran  mehr als SO
Angestellte aus Hotelbetrieben, Kellner, Stubenmädchen,
Büro - und Kuchenpersonal mit der Begründung entlas¬
sen, daß es sich um Ausländer Handelt, die in Südttrol
keine Beschäftigung finden dürfen. Das Gesetz schreibt
nämlich »ur, daß nicht mehr als 5 Prozent der Auslän¬
der dort beschäftigt sein dürfen.

Die Entlassenen sind zum größten Teil Oester¬
reicher,  viele von ihnen Wiener,  ein anderer Teil

Wer LUX verwendet,
braucht der schönen
KSnde wegen keine
Sorge zu haben, LUX
ist so mild wie die
feinste Toiletteseife;
es macht die Haut
weich u.schmiegsam.

1. Schlitten Sie LUXf
in heißes Wasser und j
schlagen Sie die i
Lösung zu Schaum. |

2. Gießen Sie kaltes
Wasser dazu bis die
Temperatur erträg¬

lich ist

3 Tauchen Sie die
Stücke mehrmals in
den reinen , prächti¬
gen LUX - Schaum.

Nehmen Sie LUX für alles was Sie
seihst waschen . Das Reinigen wird
dadurch für Sie so leicht wie Hände¬
waschen . Die zarten glitzernden LUX-
Biättchen haben die Eigenschaft , sich
im Augenblick aufzulösen und einen
prächtigen , ausgiebigen Schaum zu
bilden , der auf fast zauberhafte und
dabei gänzlich harmlose Art allen
Schmutz entfernt . Jumpers zum Bei¬
spiel , einerlei oh aus Wolle oder Seide,
können Sie li. TX leicht und bequem

waschen . Sie brauchen sie nur mehr¬
mals in den weichen Seifenschaum zu
tauchen undbeim Herausnehmen wer¬
den Sie erkennen , daß Ihre Jumpers
wieder wie neu geworden sind . Lassen
Sie sich nur echtes LUX, in der wohlbe¬
kannten Originalpackung , geben . So¬
genannte Ersatzmittel , die offen ver¬
kauft werden , sindgrobeSpäne , die aus
gewöhnlicher Seife hergeslellt wer¬
den . LUX ist einzig ; acuten Sie stets
darauf , nur das echte zu bekommen.

4. Spülen Sie in rei¬
nem Wasser nnd
drücken Sie die
Sachen behutsam aus
ohne sie zu winden.

5. Dte zarten, glitzernden
LUX-Blättchen in heißes
Wasser — das genügt

Tschechoslowakei!. Biele von ihnen haben seit vielen
Jahren in Meran ihr Brot gesunden und haben sich we¬
der politisch betätigt, noch sonst irgendwie eiroas zuschul¬
den kommen lassen.

Die Chefs der Angestellten bemühten sich wiederholt,
diese Entlassung hinauszuschieben oder rückgängig zu
machen, doch waren alle Bemühungen vergeblich. Der Be¬
sitzerin eines großen Hotels, des Meraner Hofs, Frau
Wels,  wurde tn einer Zuschrift vom 1. ds. Mts . be¬
kannt gegeben, daß, falls sie dte nichtitalienischen Kellner
bis zum erwähnten Prozentsatz nicht entlasse, ihr Betrieb
gesperrt  werde.

Gründung einer Schausplsl-Thsakergoniemde
des Innsbrucker Stadtlheaters.

Auslegung der Zeichnungslisten.
Das Interesse für dir Theater - Gemeinde  ist sehr lebhaft

geworden. Die .Direktion legt nun ab Montag , den 22. Marx dis
Samstag , den 27.  März I. I . im Theater an der Kasse diei  ch-
nu .ngsilsten  auf und das Publikum wird ersucht, sickfso  bald
als möglich in die verschiedenen Preiskategorien einzutragem

Für jede Serie werden vier verschiedene Schauspiel-
vorsteilungen  gegebew Für beide Serien zusammen müssen
900 Personen gewonnen werden. Die Direktion gibt Schau¬
spiele nur in der Theatergemeinde.  Bei der Zeichnung
ist zugleich der Betrag für vier Vorstellungen im voraus zu er¬
legen, die Auslosung der Plätze erfolgt zu einem späteren Termin,
da die Direktion erst eine Uebersicht über die tatsächliche Be¬
teiligung des Publikums gewinnen muß. Um Irrtümern vorzu¬
beugen, wird betont , daß bei Lösung mehrerer Plätze nebenein¬
ander , dieselben selbstverständlich diesem Wunsche gemäß neben¬
einander au -gefolgt werden.

Die Vorstellungen würden im Monat April  beginnen und
käme als erste Vorstellung Klabunds „Kreidekreis " in Betracht.
Die Preise  der Plätze sind:

Gruppe 1:
S 10.—. Orchester- und Polstersitze für vier Vorstellungen

Gruppe 2; Parterre - und 1. Rang -Loge, Sperrsitze, Fremden¬
loge erste und zweite Reihe für vier Vorstellungen 8 8.—.

Gruppe 3: Parterresitz , 2. Rang -Loge, Fremdenloge dritte und
vierte Reihe für vier Vorstellungen 8 5.—.

Selbstverständlich versteht sich der Preis bei Logen pro Sitz für
vier Vorstellungen.

Es muß noch einmal betont werden , daß es Pflicht des theater¬
liebenden Innsbrucker Publikums ist, sich an der ThLatergemeinde
zu beteiligen , denn nur durch diese Gründung ist ein gutes
Schauspiel  garantiert . Innsbruck als alte Kultur - und Uni¬
versitätsstadt ist verpflichtet, ein gutes Theater zu haben, nun Hot
es das Publikum selbst  in der Hand, sich dieses Theater zusd-affen. •

— 5iadtthealer Innsbruck. Samstag abends halb 8 Uhr Gasisptei
Kart Psann vom Johann -Stvauß -Theater in Wien „Die Bajadere".
Operette in drei Akten von Emmerich Kalman. Radsami — Karl
Psann als Gast. Sonntag nachmittags 3 Uhr zu ermäßigten Prei¬
sen „Der Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl Zeller.
Abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Psann „Gräfin Mariza ", Operette
in drei Akten von Emmern ä)  Kalmars . In der Besetzung der 50.
Jublläumssestoorstellnm-g. Dttisikattsche Leitung Kapellmeister Fer-
dinand Krempl. Montag abends halb 8 Uhr Vorstellung der Ar-
betterkam mer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt „.Die lu¬
stige Witwe", Operette in drei Akten von Franz Lehar, Dienstag
abends halb 8 Uhr Gastspiel Karl Psann vom Johann -Strauß -Thea-
ter „Paganim ", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Musika-
lische Leitung Direktor Max Köhler. Molinsoll vom Konzertmeister
Bela des Künfttertrios „Boheme" von, Hotel „Maria Thersia".

— „Sonkin und der Haupttreffer ." Eine Tragikomödie in drei
Akten von Semen I u s ch lr e w i t s ch. Zum erstenmal im Stadt-
ryeater am 17. März . — Langeweile ist das Schlimmste, was man
einem Theaterstück nachsagen kann , sie lähmt die Aufmerlttamkelt
der Zuschauer und erstickt wie Mehltau jedes aukkeimende psycho¬
logische Interesse . So erging es am Mittwoch dieser Tragikomödie
aus dem russisch-jüdischen Kleinbürgerleben , obwohl sie einen
dankbaren , von N e st r o y s „Lumpazivagabundus " bis Julius
Pohls „Narrenzettel " oft und oft behandelten Lustspielstoff,
allerdings mit unzureichendem dramatischen Temperament , erfaßt.
Das russische Draina wurzelt bekanntlich im Psychologischen,
nickt im Dramatischen, weniger die Handlung als der Reflex
des Geschehens in einem Charakter ist sein Motivkreis und so
dreht sich auch diese Familiengeschichte um die Wirkuna eines
ersehnten und auch tatsächlich gewonnenen Haupttreffers auf das
Gemüt des Beamten Sonkin und seiner Umgebung. Aber Stofs
uird Handlung erschöpft sich schon in den ersten Szenen , alles
übrige ist eine monotone Wiederholung , die Mühle der Handlung
lauft vom zweiten Akt an leer und auch der Schluß bringt nichts
anderes als die Bestätigung des schon im ersten Akt Voraus¬
zusehenden. Die Charakterstudie Sonkins und seiner Familie
mag literarisch treffend und interessant sein, auf der Bühne
versperrt die lähmende Eintönigkeit der .Handlung, der jede Stei¬
gerung und Entwicklung fehlt, dem Publikum den Blick in  die
psychologischen Bezirke . — Dte Aufführung war unter der Spiel¬
leitung Friedrich Jo res in allen Teilen wohlgelungen . Herr
d o r e s gab den» Sonkin bei aller charakteristisä^ n Schärfe einen
Zug gutbajuvarischeu deutschen Phlegmas , ausgezeichnet mimte
Gisa Ott bie knailprotzige Manitschka, Marie H o s s m a n n war
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als Mutter Sonkins passabel, Rosl Kaufmann  eine tem¬
peramentvolle Latinka . Franz Werner  bemühte sich als Pusts
möglichst naturgetreu zu spielen uni auszusehey , letzteres gelang
Dr . S p ö r r als Mo sej und Geo Le B r e t als Shitomirsky
viel besser. Karl Bieder  war ein braver Belenjki . Alles in
allem viel redliche Mühe um ein sür unsere Theaterbedürfnisse
doch zu farbloses Stück . ? .

— Mohammedanische Musik. Vor einigen Tagen hielt Dr. Paul
Rittinger  in der „Urania " einen interessanten Vortrag , der
uns in einen Kunst- und Kulturkreis einführte , der uns höchst
selten und schwer zugänglich ist: die mohammedanische Musik. In
einer äußerst geistvollen Einleitung versuchte es Dr . Rittinger,
den Zuhörern das Problem begreiflich zu machen, ivarum die
mohammedanische Musik unseren europäischen Ohren noch fremd
und ungewohnt klingt . Er zog dabei interessante Parallelen
zwischen der Entwicklung der europäischen Musik und der anderen
Künste Europas seit der Renaissance und gerade in der ganz
anders gearteten Entwicklung der europäischen Musik fand er die
Erklärung für unsere Einstellung zur Musik der Mohammedaner.
Anschließend an diese interessanten geistesgeschichtlichenBetrach¬
tungen führte Dr . Rittinger auf einem Grammophon eine ganze
Reihe von Werken orientalischer Musik vor . Allmählich konnten
sich die Zuhörer an die Eigenart dieser Musik gewöhnen und damit
kamen sie auch immer mehr zum Verständnis dessen, ivas das
Charakteristikum dieser Musik ist: eine unerhörte und
vehemente Ausdruckskrast.  Das , was unser euro¬
päischer Expressionismus (zum Teil wohl mit unrichtigen Mitteln)
in den letzten Jahren versucht hat . ist hier in einer natürlich
entstandenen Kunst seit Jahrhunderten vorhanden . Die dargebo¬
tenen Proben mohammedanischer Musik fanden jedenfalls ebenso
starken Beifall wie die Erläuterungen des Vortragenden . Es war
jedensalls ein mustergültiger „Urania "-Vortrag . So sollten
sie sein : Kenntnisse vermittelnd , vor allem aus den Gebieten des
Wissens und der Künste, die der Allgemeinheit nicht so leicht
zugänglich sind. Möge dieses „Muster " recht viel Nachahmung
finden . »- et.

— Kirchenmusik ln im Insuitenkirche. Sorwtog den 21. März um
g Uhr vormittags kommen aus Haydns „Sieben Worten" die beiden
letzten Sätze „Es ist vollbracht" und „Dater, in Deine Hände empfehle
ich meinen Geist" zur Ausführung.

--- Kirchenkonzert ln der Iesuitenkirche. Wie bereits mttgeteilst
findet ani 1. April (Gründonnerstag ) ein Kirchenkonzert statt, bei dem
Karl und Karla Zi eg l mayer  zur Mitwirkung verpflichtet wur¬
den. Die Bortragsfolge setzt sich wie folgt zusammen: 1. Jos . Rhein¬
berger, Ouvertüre für Solo -Violine mit Orgel; 2. L. v. Beethoven,
Christus am Oelberge. Oratorium für Soli , gemischten Chor und
Orchester; 3. M. Springer , 2lbond aus Golgatha, für Tenor- und
Cellvsolv, gemischten Chor und Orgel. Näheres über Eintrittspreise
und Vorverkauf wird demnächst bekanndgegeben.

— Charlie Chaplins Goldrausch. Chaplins „G o I d r a u f ch"-
Film.  von dem man in den letzten Monaten durch Berichte aus
dem Auslande so viel und vor allem, so Ueberschwenglichesgehört
bat , läuft gegenwärtig im Innsbrucker Zentralkino . Was man
sich erwartet hat , wird durch die Wirklichkeit noch weit über¬
troffen . Charlie Chaplins einzig dastehende Art — er ist ja ein
Typ , der in der ganzen Filmwelt keine Wiederholung findet —
besiegt Alle und Alles. Es gibt Szenen in diesem Film, die trotz
(oder gerade infolge) ihrer Naivität bei jedermann ein so be¬
freiendes Lachen auslösen können , wie es kaum etwas anderes
vermöchte. „Ein Film zum Weinen und zum Lachen" — ja das
ist er. Charlie Chaplin bringt es zustande, das Groteske zum
Märchen und das Märchen zum Grotesken zu verwandeln . Da
gibt es Szenen — wie die Verzehrung des gesottenen Stiefels,
bei der Charlie die Schuhnägel abnagt , als ob es richtige Hühner-
beindln wären , oder wie er sich in der Verlegenheit mit seinem
Stock die Fingernägel putzt, oder wie er den Bären schießt und
in der gleichen Sekunde schon Teller und Salzfaß auf den Tisch
stellt und dann die köstlichen Szenen in der über dem Abgrund
schwebenden Hütte — alles Szenen , in denen das Unmögliche zur
komischen Realität wird . In den Vorstellungen dröhnt es manch¬
mal so vom Lachen der Zuschauer, daß nur« die Begleitmusik
nicht mehr hört — und das mag wohl der beste Beweis für die
Durchschlagskraft dieses bisher weitaus Besten aller ameri-
konischen Filme sein. a. st

= Wettbewerb für Tiroler Werbebllder zur Ausstellung „Gesolei"
Düsseldorf. Aus der Düsseldorfer Ausstellung „Gesolei" (Ge-

Mndheit , soziale Fürsorge , Leibesübungen ) erhält das Land Tirol
Mnen Raum , in dem u. a. beabsichtigt ist, einige gute Werbe¬
bilder  auszustellen . Die Durchführung der Ausstellung hinsicht¬
lich Tirol obliegt dem Tiroler Ausschuß für die „Gesolei". Die
künstlerische Aufmachung liegt in den Händen der kunsthandwerk¬
lichen Beratungsstelle am Gewerbeförderungsinstitut . Benötigt
werden : Werbebilder (Landschaften. Städtebilder , Trachtenbilder
und ähnliche ein- oder mehrfürbig ), die eindringlich auf die Eigen¬
tümlichkeiten , Schönbeiten und Besonderheiten des Landes Tirol
Hinweisen. Auf dem Bild soll keine Schrift angebracht sein. Die
Bildgröße 70X75 Zentimeter , Hochformat, außerdem weißer
Rand von je zwei Zentimeter . Die Bilder müssen ungerahmt und
steif aufgezogen sein und bis spätestens 15. April k I ., 12 Uhr
mittags , in die Kanzieidirektion des Landhauses eingeliefert wer-
den. Eine Verlängerung des Termines ist ausgeschlossen. Die
Rahmung der Bilder erfolgt einheirlich und auf Kosten der Aus¬
stellungsleitung . Die Kosten sür den Transport Innsbruck —Düs¬
seldorf, Versicherung und Platzmiet : werden durch den Tiroler
Ausschuß getragen , ebenso der Rücktransport . Ueber die Zulassung
zur Ausstellung entscheidet am 16. April eine Jury , bestehend aus
den Herren Kunstmaler Max E st e r l e (Arbeitsgemeinschast bil¬
dender Künstler ), Kunstmaler N i c o d e m (Künstlerbund Heimat ),
Kunstmaler W. Prachensky (Künstlergruppe „Wage"), Kunst-
maler Erich T o r g g i e r (ftei Künstlerschaft) und Dr . Ing . Oskar
Kleeatsky,  Architekt Z. B., Leiter der kunsthandwerklichen
Beratungsstelle . Der Ausschuß behält sich vor, drei der van der
Jury als beste bezeichneten Arbeiten für insgesamt 600 8 anzu-
kaufcn , wobei die Verteilung der Summe auf die drei Preise durch
die Jury erfolgt. Ferner behält sich der Ausschuß vor , diese Arbeiten
für Plakate vervielfältigen zu lassen und sichert sich weiter für
die nicht ausgezeichneten Arbeiten ein Vorkaufsrecht zum Preise
von 200 8 für das einzelne Bild für die Dauer von acht Tagen
vom Tage des Protokolls des Preisgerichtes an gerechnet. Um
den Derkaus der übrigen Arbeiten bemüht sich eine von den drei
Künstlerverbänden zu schaffende Verkaufsorganisation . Die Be¬
teiligung ist für jedermann frei , der in Tirol ansässig oder nach
dort zuständig ist. Die Arbeiten werden vor der Düsseldorfer Aus¬
stellung in Innsbruck ausgestellt . Nähere Auskünfte erteilt die
kunsthandwerkliche Beratungsstelle am Gewerbeförderungsinstitut,
Meinhardstraße 12, Stöckl 1.

ittemtuc
Der Pfarrer von Lehen. Novellen von Hans Kn ob loch . In

vornehmem Ganzleinenband 5.— Rw . Verlag der I . G. Cottafchen
Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin . — Dies« dramatisch
spannungsvollen Novellen Hans Knoblochs mit ihren farbenprächti¬
gen Hintergründen aus der Zeit der Kreuzzüge, des Ullner Münster¬
baues, der Bnndfchuhbowegung, der Aufhebung der Klöster während
der Reformation , der letzten Strudel d̂es Dreißigjährigen Krieges
und der Belagerung Wiens durch die Türken sind packende Sselen-
gemälde, getaucht in die flammende Glut der rührenden oder er¬
schütternden Leidenschaftendes Herzens und der Sinne.

„Der Osterhase", ein Bilderbuchmärchen von Karl Meitner-
Heck  e r t mit Bildern von Fritz Baumgarten  ist im Verlag

von I . F . Schreiber in Eßlingen a, R . und München erschienen.
Das Buch ist geschmackvoll, der Text erzählt in Versform mit feinem
Sinn di« Geschichte eines Prinzeßchens, dem ein Osterhase zum
Lebensretter wird. Preis 2.80 Rm gegen Einsendung von 3.10 Rm.
direkt vom Bettag . Im gleichen Verlag erschien das Büchlein „Vom
Osterhasen", nrit 18 Seiten Text und farbigen und schwarzen Ab¬
bildungen. Preis —.75 Rm.

Hans Müller . Veronika. Ein Stück Alltag in vier Akten. I . G.
Cottajche Buchhandlung Nachf., Stuttgart . R.-M . 2.50. In diesem
Schauspiel von der armen glücksuchenden KrankenschwesterVeronika
zeichnet Hans Müller , der erfolgreiche Wiener Bühnendichter, ein
in seiner Schlichtheit aufwühlendes Stück Alltag: Schicksal jener von
Pflicht und Arbeit überwältigten Wesen, die nur für andere leben.
Wie auch in ihrer Brust die ewige Stimin « des Menfchenherzens
tönt, wie es glühend nach Loben und Liebe verlangt, aus Bedrängnis
wehklagt und vor Seligkeit jubelt das ist hier mit seelevkundigem
Scharfblick und seltenem Verständnis für bühnenmäßige Wirksamkeit
zu einer erschütternden Handlung mtd zu einem packendem Spiegel»
bilde des Lebens gestaltet.

Leipziger „Illufirirke Zeitung". Di« polnische Spionage sft in
dem Beitrag „Polens Krieg im Dunkeln" in der neuesten Nummer
4225 der „Jllustritten Zeitung" (Verlag I . I . Weber, Leipzig) oin-
gehend geschildert. Dr. E . Matz weist in feinem Attikel „Die natio¬
nale Bedeutung der Leibesübungen" auf den volkserzieherischen
Wert von Spiel und Spott hin. Den Beitrag , der der unvergessenen
Königin Luise zu ihrem 150. Geburtstage am 10. März gewidmet
ist, ergänzen zahlreiche Illustrationen . Die ereignisreiche Gegenwart
iebt in interessanten Bildern vor dem geistigen Auge des Beschauers
auf.

ßumen+täpoct+täml
Schnee- uu-d Wetterberichte.

Tulferer Hütte: Neuschnee auf guter Unterlage.
Edelweiß-Hütte, Vlkattal : Schneehöhe 180 Zentimeter, ausgezeich¬

nete Verhältnisse zur Ausführung aller Touren in der Umgebung.
Die Hätte ist ganzjährig geöffnet und bewittschastet.

Grasenast bei Schwaz: 1 Meter Schneehöhe, 10 Zentimeter Neu¬
schnee, auf den Nordhängen Pulver , alle Touren gut fahrbar.

Seefeld I. T.: Mittagsfonnenwärme tts 30 Grad, Schneehöhe
Rordhäng« 70, Südhäng« 30 bis 40 Zentmieter, Schneebefchaffen--
hoit für Ski gut Neuschnee.

St Anton: — 5 Grad, bewölkt, 60 Zentimeter Schnee, Harsch
und Pulverschnee, Sprunghügel , Rodelbahn und Schlittenbahn gut.

St Ehttsios: 250 Zentimeter Schnee. Spmmghügel, Rodelbahn und
Schllttettbahn gut »

Skikurs aus der Roßwkldalpe. Aus Hopfgarten  wird uns be¬
richtet: Von der Alpenvereinssektion München, Skiabteilung , wird
im Gebiete der Skihütte des Skiklubs Hopfgarten auf der Roß¬
wildalpe  seit 14. März ein glänzend besuchter Skikurs abge¬
halten . Da die Skihütte , 2322 Meter hoch, nicht alle Besucher aus¬
nehmen kann , ist ein Teil gezwungen, täglich behufs Nächtigung
in das nahe Dorf K e l chs a u abzufahren . Die Sportler sind voll
Begeisterung über das herrliche Skigebiet mit ganz geringer La¬
winengefahr , über die zahlreichen kleineren und größeren Ski¬
touren , sie iu dem erst erschlossenenGebiete mit reicher Fernsicht
ermöglicht werden. Die Schneelage ist glänzend ; über 2000 Meter
feinster Pulverschnee, niedriger noch immer geeigneter Bruch¬
harsch und Firn bis in den Ort Kelchsau.

Di« Meisterschaftsspiele des Tiroler FutzSallvervsuSes.
Der Spiel - und DsMubigungscmsschuß des Tiroler Fußballver-

bandes hat in feiner letzten Sitzung folgende Meisterschaftstormine
ausgslofft

Rachteagsfptele  der HerbftifoHcm(JngeM : 21. März , S bis
10 Uhr: Sportverein —Tirol (Fkunger); halb 14 bis 12 Uhr: DÄdi-
dena—JAC . (Si -Kplotz); 2 bis 3 Uhr: Wacker—Boowätts (SiLplatz);
28. März : 9 bis 10 Uhr: ETB .- Tirol (SMplatz); 10 bis 12 Uhr:
Spottverein —JAC . (evillplatz); 4. April : 9 dis 10 Uhr: Deldidena
gegen Sportverein (Sillplatz): halb 11 bis 12 Uhr: Tirol—JAC.
(Sillplatz); 2. Mai : 2 bis 3 Uhr: CTB .—Deldidena (SMplatz).

Meisterschaftsspi ele der A- und B-Klaffe: 11. Apttl : 8 bis 12 Uhr
Deldidena—CTB. (SiAplatz); 2 bis 6 Uhr: Hötting—Vorwärts
(Flun-ger): 18. April : 8 bis 12 Uhr: Wacker—Vorwärts (SMplatz) ;
2 bis 6 Uhr: Betdidena—Tirol (Sillplatz); 25. April : 8 bis 12 Uhr:
Sportverein —CTB . (Wmrger); 2 bis 6 Uhr: Wacker—Hötting (« Al»
platz); 9. Mai : 8 bis 12 Uhr: JAC .—Deldidena (SMplatz) ; 2 bis
6 Uhr: CTB —Tirol) (SMplatz); 16. Mai : 8 bis 12 Uhr: JAC .—CTB.
(Sillplatz); 2 bis 6 Uhr: Sportverein —Tirol (Flungsr ); 30. Mai:
8 bis 12 Uhr: Tirol—JAC . (Fluuger ); 2 bis 6 Uhr: Vetdldena gegen
Spottverein (Allplatz ) : 6. Juni : 8 bis 12 Uhr: JAC .—Spottoerem
(Sillplatz). Bei sämtlichen Spielen vorher die Reserven.

JugsndmÄsterschast: 11. Apttl : 2 bis 3 Uhr: JAC .—Sportverein
(Dillplatz) ; 18. Apttl : 9 bis 10 Uhr: CTB .—JAC . (Flunger );
25. Apttl : 9 dis 10 Uhr: JAC .—Tirol (SiWplatz); 9. Mai : 9 bis
10 Uhr: Vorwärts —Wacker (Flunger ); 16. Mai : 2 bis 3 Uhr: Vor¬
wärts—Hölting (Sillplatz); 30. Mai : 9 bis 10 Uhr: Wacker—Hötting
(SMplatz); 6. ' Juni 2 bis 3 Uhr: Deldidena—CTB . (Sillplatz);
13. Juni : 9 bis 10 Uhr: JAC .—Deldidena (SiAplatz); 9 bis 10 Uhr:
Sportverein —CTB . (Flurrger); 20. Juni : 9 bis 10 Uhr: Spottverein
gegen Deldidena (Ftungsr ) ; 9 bis 10 Uhr: Tirol—ETB . (SiAplatz);
27. Juni : 8 bis 9 Uhr: Tirol—Spottverein (Flunger ); 29, Juni:
8 bis 9 Uhr: Deldidena—Tirol (Sillplatz). — Aus geloste Spiele
dürfen nur unter folgenden Bedingungen verschoben werden: 1. Im
Einverständnisse beider Vereine und mit Bewilligung des Verbandes.
2. Verschobene Spiele müssen bis längstens 1. Juli ausgetragsn
werden. 3. Verschiebungenmüssen dem Spiel - und Beglaubigungs-
ausschuffe mirckestens 12 Tage vorher schriftlich bekanntgegeben
werden.

Innsbrucker Fußball . Gestern eröffneten der Spottverein Inns¬
bruck und der Sportverein Hötting mit einem Wettspiele die Früh-
jahrssaison, das mit 1 : 0 (1 : 0) zugunsten der Hättinger endete.
Das Spiel nahm in der ersten Halbzeit einen ziemlich ausgeglichenen
Dettauf, wobei sich der Sportverein nie zusammenfand, während
man in der zweiten Halbzeit eine sehr starke erdrückende Ueber-
legenheit des Sportvereins sah, die aber trotzdem ohne zählbaren
Erfolg verlief. Schiedsrichter Herr N ieder wi c f er.

Sportverein hötting gegen „vorwärts ". Diese beide Mann¬
schaften treten sich am Sonntag den 21. d. M. um 10 Uhr vor¬
mittags am Flungerspottplatze in einem Treffen gegenüber.

Hökttng-Iugend gegen „Vorwärks"-Zugend. Dieses Jugendwettspiel
findet am Sonntag uni 5 Uhr nachmittags am Flungerspottplatze
statt.

Sportverein Innsbruck gegen F. E. „wacker. Sonntag den
21. März nachmittags 3 Uhr findtt am Flungersportplatze in der
Höttingerou ein Freundschaftswettspiel zwischen dem Sportverein
Innsbruck und dem F . C. „Wacker" statt. „Wacker" stellt nunmehr
eine sehr flinke und aufopfernde Elf ins Treffen, was dem ganzen
Kampfe eine besondere Bedutung geben dürfte. Der Sportverein
wird alles daransetzen müssen, um sich gegen den starken F . C.
Wacker gut behaupten zu können. Sportverein tritt wie folgt an:
Schmid 1; Dr. Stettmer. Schöpf; Stöcker, Dandrea , Qihl; Schmid 3,
Dittrich, Hinterwalbner, Schmid 2, Mitterhofer ; Ersatz Ritz, Alsarei.

MüMe/Amg-
Ae8!« m Saarn.

Häfele wegen räuberrs Heu Totschlages zu sechs Jahre«
Kerkers vernrtellt.

Innsbruck,  20. Mürz.
Mit der BerhandlUM gegen den Schuhmacher Anton

Häfele,  der in der Nacht zum 31. August v. I . den
Brauereigehilfen E r l a che r des „Löwe nö rau" durch
Schläge gegen den Kopf und Würgen am Halse tötete und
sich dessen UHr und eine Geldbetrag aneignete, fand die
diesjährige Frühjahrssession des Schwurgerichtes ihren
Abschluß. Die von Staatsanwalt Dr. Gruenewalb
erhobene Anklage lautete auf Raubmord. Die Verteidi¬
gung Häfeles lag tu den Händen des Rechtsanwaltes
Dr. Ulm;  den Vorsitz des Gerichtshofes führte Hosrat
Dr . K i r chl e r.

Häfele ist der zweite Angeklagte, der sich io dieser
Schwurgerichtssession wegen Raubmordes  zu verant¬
worten harte. Es drängt einem daher unwillkürlich zu
einem Vergleiche mit dem schon abgeurtetlten Mörder von
Seefeld, Hans Fischer.  Beide , Fischer und Häfele, sind
noch junge Leute, und weun man sie das erste Mal sah,
mutzte man erstaunt sein, weil man sich einen Raubmörder
eben anders vorgestellt hafte. Während aber Fischer bei
der ganzen Verhandlung durch sein freches, prahlerisches
und großsprecherisches Gehaben abstoßend wirkte und nicht
einen einzigen sympathischen Charaktcrzug erkennen ließ,
war Häfeles  Verhaften und der Einblick, den man m
seine Charakteranlagen und sein Vorleben erhielt, ganz
darnach angetan, um tiefstes Mitleid  zu erwecken.
Vor unseren Augen spielte sich eine Tragödie ab, die dem
gefühllosesten Menschen ans Herz greifen mußte.

Auf der Anklagebank saß ein 26jäHriger Mann , der
bisher unbescholten war und von allen die ihn kannten
wegen seines netten gefälligen Wesens gern gesehen
wurde, unter der Anklage, das schwerste und gemelnste
Verbrechen begangen zu haben. Und Häfele hat eine Tat
vollbracht, der ein blühendes Menschenleben zum Opfer
fiel. Häfele hat einen Menschen betäubt, erwürgt und be¬
raubt . Er tat dies aber nicht , weil er seinem Charakter
nach ein schlechter  Mensch ist, eine jener Berbrecher-
naturen , die zu ihrer Bereicherung auch vor der Zer-
stönlng eiues Menschenlebens nicht zurückschrecken; Häfele,
der gute Junge , den Me Bekannten, seine Arbeitskollegen
und seine Vorgesetzten, als harmlosen, gutmlittgen und
durch und durch anständigen  Burschen bezeichneten,
hat eine Menschen getötet und beraubt, weil der Alko¬
hol  alles Gute in ihm zum Schweigen brachte und das
Gemeine, Tierische— hie Besti e, die in jedem von uns
schlummert— erweckt batte, so daß das Raubtier im Men¬
schen, durch den Alkohol zu leidenschaftlicher Begierde
anfgepeitscht, die Pranken seinem Opfer ins Fleisch schlug
und es zu Tode würgte.

Häfele Hat die Tat nie Mgegeven, sie aber auch nicht
Mgeleugnet; Häfele meinte, er sehe ein, daß niemand an-
derer als er Erlacher getötet und beraubt habeu körme,
er müsse aber jedenfalls so betrunken gewesen sein, daß
er nicht mehr denken konnte. Wenn Häfele nnS in ein¬
fachen, überzeugenden Worten erklärte, er könne sich an
gar nichts erinnern , außer daß er aus Erlacher loSge-
schlagen habe, so mutzten wir das glauben, denn jener
nüchterne, gutnrütige und brave Häfele, der auf der An¬
klagebank saß, hätte ifte seinen Freund Erlacher umge¬
bracht, selbst wenn diesrr Milliarden besessen hätte. Häfele
selbst begreift die Tat , die er vollführte, ebensowenig wie
wir und weil seine Handlungsweise seinem Charakter
vollkommen widerspricht, kann er sich in nüchternem Zu¬
stande gar nicht daran erinern

Die Geschworenen haben Erlacher deS räuberische»
Totschlages schuldig erkannt und dabei nicht angenom¬
men, daß Häfele volltrunken  war , weil die Hand¬
lungen, die zur Tötung und Beraubung ErlacherS
führten, mit solcher Zweckmäßigkeit und logischer Folge¬
richtigkeit durchgeführt wurden, wie sie — nach denr Gut¬
achten der Sachverständigen — ein Bolltrunkener, der
seiner Sinne nicht mehr mächtig ist, nicht begehen kann.
Die Richter mußten also Häfele wegen räuberische» Tot¬
schlages bestrafen. Denn die Richter haben bei Bemessung
der Strafe auch die größte Milde  walten lassen und
niemand wird die verhängten sechs Jahre  als zu
schwere Strafe für die Tat,  der Erlacher zum Opfer fiel,
betrachten, wenn sie auch für den „Menschen"  Häfele
als hart empftmden wird. — Scachstehend bringen wir den

Bericht Aer die Verhandlung.
Häfele, ü&er die Ereignisse des Msrdiages befvogtz gab att, sich an

die Tat selbst nicht erinnern zu können. Er besitz« nur 'die Ettnne-
rung daran, daß er mit Eriacher zusammen um 1 Uhr nachts das
Gasthaus verließ; über alle rvstteren Vorgänge könne er sich keine
Rechenschaftgeben. Nur m dem 2lugenbBck, als er auf Erlacher
knietê und mit den Fäusten Schläge gegen dessen Kops sühtt«, sei
er auf kurze Zeit zur Brsmmrng gekour-men, habe von Ettach» ab-
gelassen und sti rveggsgargsn, nachdem er sine Tafchsrnchr, die er
erst am nächsten Tage als aie des Erlachers erkannt lhätte, und einig«
Geldnoten an sich genommen hatte. Wie Häfele nach Haufe ge¬
kommen fei, konnte er nicht augsben . Erst am Tage nach der Tat
fei ihm, als er aufwachte und di« Uhr Erlachers samt dem Gelbe
in seiner Rocktasche vorfand, erinnerlich geworden, daß er in der
Nacht mit Erlacher gerauft habe. Die Uhr habe er dann versteckt,
damit seine Mutter van Rauferei nichts erfahre und in der Ab¬
sicht, sie bei Gelegenheit bem Ettacher zurückzugsben. Nach Der.
lassen des Hanfes fei ihm auf der Straße -der Reoiettnfpektor Bal¬
ler  begegnet und habe ihn gefragt, ob er nicht wisse, wohin Er-
lacher sich nach Verlassen des Ga-sthaufes begeben habe. Auf diese
Frage hin fei Häfele ganz „desperat" geworden, weil er sich mcht
erklären konnte, weshalb man über Ettacher Evk>mdigun.gen ein-
ziehe. Da habe er die erlogene Geschichre erzählst d̂ah er selbst in
Mühlau überfallen und betäubt worden fest um sich auf foirfe Weise
eine Art Alibi zu beschauen.

Als der Vorsitzende Höfel« seine Aussagen in der Dornntersuchung
oorhielst meinte der Angeklagte, wenn man ihn auf Widersprüche
aufmerksam machte, stets : „ Wahvfchsinlich habe ich mir gedacht, daß
es so gewesen sein wird" oder „ich muß halt geglaubt haben, daß es
so war."

Aus die Frage des Bossitzeuden, wer nach feiner Meinung den
Erlacher getötet Habs, sagte der Angeklagte: „Wie die Sache auÄchmtt,



Tarnstag, den 20. März 1926. Innsbrucker Nach ^ichtev Kr . 66. Seite 11.

werde schcn ich es gewesen feto.'* Häsele gab der Ansicht Ausdruck,
daß er die Tat nur in berauschtem Zustande, ohne seiner Sinne
mächtig Ai sein, vollbracht haben könnte. Es sei schon wiederholt
vorgekommen, daß er nach dem Genüsse verhältnismäßig kleiner
Mengen von Alkohol entgegen seiner sonstigen Art gewalttätig ge¬
wesen sei oder sich sonst «ussällig benaimnen habe, ohne sich später
an solche Borfälle erinnern zu könne».

Die Zeugenaussagen.
Die Braut Häfeles, Scholastika St ö f fl er , bezeugte, daß Häfele

oft getrur.ksir, aber wenig vertragen habe. Schon nach einem
Glase Bier habe man eine Veränderung an ihm wahrnehmen kön¬
nen. Wern Häfele aber einmal einen „Stich" gehabt habe, sei es
nahezu unmöglich gewesen, ihn vom Weitertrinken abzuhalten.
Im Rausch sei Häfele sehr „zuwider" gewesen und habe mich gerne
gestänkert. Die Zeugin erklärte, nicht begreifen zu können, wieso
Häfele die ihm angelastete Tat begangen habe. — Bei der Einver¬
nahme seiner Braut brach der Angeklagte in heftiges Schluchzen
aus . Als weitere Zeuger: wurden die beiden Kellnerinnen
und die Kassierin  des Gasthauses „Badhaus " eiiwerirommsn.
Di« Zeugirmen kennen Häfele nur von seinen Gasthausbesuchenher.
Er sei immer freundlich und nett gewesen und habe sein Bier sehr
rasch getrunken. Am Tage der Tat sei er nicht besanders betrunken
gewesen itrb habe sich mit Erlacher recht gut vertragen. Der Wirt
chc ch« n b l a i kn e r, der Erlacher als letzten Gast aus dem Lokale
ließ und hinter ihm die Tür aibfperrte, gab an, daß beim Fortgänge
Erlachers Häfele einige Schritte vom Gasthousoingange entfernt in
der Richtung gegen feine Wohnung stand, während Erlacher die
entgegengesetzteRichtung einschlug. — Der Gastwirt Kapaunig.
der nach der Gasthaussperr« aus der Terrasse seines Hauses stand
als Erlaä )er auf dem Wege zur Kettenbrücke vorbeikam, beftätigbe
auf das Bestimmteste, daß Erlacher allein  bei seinem Hause vor-
beiging mw Häfele weder in dessen Begleitung noch auch in der
Nähe zu sehen war. Erlacher fei ihm betrunken erschienen, weil
er sehr stark geschwankt habe. Er kenne Erlacher und Hasel« sehr
gutz weil beide öfters bei ihm sinkehrten. Wenn Häfele betrunken
fei, was schon nach dem Genuss« von einigen Glas Bier sintrete,
fei er sehr lästig und stänkere auch gerne. Aus diesem Grunde
hätten Kapaunig und seine Frau den Häfele schon öfters aus dem
Lokale verweisen müssen.

Benedikt G e h r i. der nrtt Häfele durch einige Jahre beim selben
Dienstgeber in Arbeit stand, traf den Angeklagten in der Mondnacht
etwas nach 2 Uhr früh, also schon nach der Tat , in der Nähe
seiner Wohnung an einem Zaun« lehnend. Der Zeuge erklärte mit
großer Bestimmtheit, daß ihm Häfele den Eindruck eines sehr schwer
Betrunkenen gemacht habe und den Gehri, seinen la-ngjähngsn Ar¬
beitskollegen, gar nicht erkannt habe. Häfele sei inimsr sehr gut.
mütig und gegen seine Arbeitskollegen freundlich imd gefällig ge¬
wesen, so daß niemand ihm ein« Uobeltat zugetraut habe. Einige
weitere Zeugen, teils ehemalige Arbeitskollegen, teils Borgefetztg
Häfeles, bezeichneten ihn übereinstimmend als verläßlichen, ehrlichen
und anständigen Burschen, der allgemein großes Vertrauen genossen
habe; allerdings habe Häfele gerne getrunken und weil er nicht
viel vertrage, sei er irr solchem Zustande manchinat lästig geworden.

Der Kaxellmeister Bilek  der Mühlauer Musikkapelle, deren
Mitglied Häfele war. stellte ihm das Zeugnis aus , daß er ein guter
Musikant und dabei brav und willig gewesen sei, nur etwas zu
„versoffen". Nach einigen Gläsern Bier sei kein richtiger Bertah
mehr aus ihn gewesen und er habe gleich „umgeschmissen". Wenn
iroa ihn wegen irgend welcher Dummheit« », die «r mr Rausche
begangen hatte, zur Rede gestellt habe, so habe Häfete in nüchternem
Zustande sich mcht mehr erinnern können. Einige Zeit vor der Tot
habe Häfete bei einem Konzert ganz ohne Aniaß plötzlich heftig zu
weinen begonnen. ___

Die Nachbar« der Fanrkiie Häfeke, Frau Barbara Andreatta,
erzählte, daß sie ungefähr 14 Tage vor der Tat einmal in der Früh
den Angeklagten total betrunken vor dem Haus« auf der Straße
Esgeklanbt und ihn mit Hilfe seiner Mutter zu Bett gebracht habe.
Nach der Er rüchterung hätte sich Häfele an den Vorfall nicht erinnern
können unb fei sehr «staunt gewesen» als man ihm davon erzählte.
Ein aoderesraal fei Häfele schon nach dem Genuss« einer Schote Tee
mit Rum wicht mehr normal gewesen. Do« hätte man an seinem
Zitherfpielen merken können.

Dar Baker des Angeklagten, Jakob Häfele,  erklärte , daß fein
Sohn durch eine lochikifche Erkrankung in früher Kindheit im
Wachstum sehr stark zurückgebliebensei, so daß er noch mit sechs
Jahren in die Scksiile getragen werden mußte. Sein Sohn habe gut
gelernt und fei ein braves, gehorsames Kind gewesen. Mit 17 Jah¬
ren habe sein Sohn allerdings zu trinken begonnen und später immer
stärker dem Alkohol zugesprochen. Dabei sei aber sein Sohn gegen
Alkohol sehr empfindlich, denn schon nach zwei bis drei Krügeln
Bier merke man ganz deutlich eine Veränderung seines Wesens.
In nüchternem Zustande fei Häfele sehr gutmütig, wenn er ge¬
trunken habe, könne er aber auch recht grob werden. Einmal habe
er in seinem Dusel alle Eiirrichtungsgegenstände in seinem Zimnier
ohne Grund zerschlagen und als sein Vater sich ins Mittel legen
wollt«, fei er gegen diesen mit den Fäusten losgegangen. Am rräch-
sten Tage zur Rede gestellt, habe sein Sohn sich an den Vorfall
nicht mehr zu erinnern gewußt, aber nach erhaltener Aufklärung
trvtzdeni auf den Knien um Verzeihung gebeten.

Der Gorürarmerie-Rayonsinspektor D o n n a ch des Postens in
Mühlou bestätigte, daß er ungefähr acht Tage vor der Tat den
Häfele einmal um 2 Uhr in der Früh in betrunkenem Zustande aus
der Straße vor dem „Dollinger" liegend und schlafend angetroffen
habe. Als der Zeuge den Häfele dös nächste Mal traf, war der
Angeklagte zwar wieder betrunken, konnte sich aber auch auf den
Vorfall vor einigen Tagen nicht entsinnen.

Die Belastungszeugen.
Während cm Vormittag des ersten Dechandlungstages hcmpffäch-

lich die Entlastungszeugen zur Sprache kamen, wurden am Nach¬
mittag die Belastungszeugen  oi »vernommen. Revisrinspek-
tor Baller , der als erster Gendarm mit Häfele sprach und wich
während der Einvernahme am Gondarrnerieposten zugegen war, gab
an, daß Häfele, nachdem man ihn von der Unsinnigkeit seiner er¬
dichteten Angaben überzeugt hatte, ohne irgend einen Druck, den
der Anklage zu Grunde gelegten Tatbestand zugegeben habe.
Häfele gab auch verschiedene Einzelheiten, di« er bei der Hcrupt-
verhand'lung in Abrede stellte, damals zu, so besonders, daß er dem
Erlacher, als dieser sich nicht mehr rührte, >das Geld, das er in der
Hosentasche trug, abgonommen habe. In Mühlau hätte anfangs
kein Mensch daran glauben wollen, daß Häfele wirklich der Täter
sei. In den Gasthäusern in Mühlau sei bekannt gewesen, daß
Häfele sein Bier immer sehr rasch in sich hinein trinke.

Die beiden Kriminalbeamten , Bezirks-Kommissär Josef Schar,
ringer  und Oberwachtmeister Reiter,  die die ersten Erhebungen
zähnten, gaven Aufschluß über die Auffindung der Leiche, bestätig¬
ten ebenfalls, daß Häfele ihnen gegenüber, wenn auch nur wider¬
willig, ein volles  Geständnis abgelegt habe und nur an gering¬
fügige Umstände sich nicht habe erinnern wollen. Häfele habe schon
bei seiner Verhaftung dem übermäßigen Alkoholgemih die Schuld
an der traurigen Tat zuaeschvieben. Häfele habe alle Angaben ohne
Druck und in fließender Sprache gemacht.

Der Zeuge R c [ ch, Revier-Inspektor des Postens Mühlau , hol
mit Erlacher ganz kurz vor dem Weggange aus dem Gasthaus« ge¬
sprochen. Der Zeuge meinte, von Häfele den Eindruck empfangen
zu haben, daß er es auf einen Streit mit Erlacher abgesehen hätte.
Positive Gründe , die diese Ansicht bestärken hätten können, führte
der Zeuge nicht an . — Der Kommandant des Mühlauer Gendar-
meriepostens, Inspektor Lieb har  dt , bestätigte die Aussagen der
Mühlauer Gendarmeriebeamten.

Der zweite Verhandlungskag.
Die große Zahl der einvernommenen Zeugen machte es nötig,

einen zweiten Tag zur Verhandlung heranzuziehen. Der Vormittag
des zweiten Tages stand den gerichtlich-medizinischen Sachver¬
ständigen zur Abgabe ihrer Gutachten zur Verfügung.

Die Sachversiäridigen-Gulachten.
Prof . I p sc n teilte den Leichenbefund mit und gab Aufklärung

über die Verletzungen und die Art ihrer Beibringung, die den Tod
Erlachers herbeiführten. Durch 14. Schläge gegen den Kopf, die
mit einem harten, stumpfen Gegenstand, wahrcheinlich mit einem
Stein,  fei Erlacher betäubt  worden , nachdem er zuvor durch
Hineinschleudern von Sand in die Augen geblendet worden sei.
Der Tod sei jedoch nicht durch die inunerhin erheblichen Ver¬
letzungen am Kopfe, sondern durch Würgen  am Halse ein-
gctreten. Die im Mund uns Rachen der Leiche Vorgefundenen
Gras - und Erdpfropfen feien mit großer Gewalt, aber zu einer Zeit
eingeführt morden, als eine normale Atmung nicht mehr bestand.
Wahrscheinlich wollte der Täter dadurch erreichen, daß das Opfer,
das in den letzten Atemzügen lag, falls es noch einmal zu sich
komme, am Schreien gehindert sei. Die Lage der Leiche sei keine
natürliche und man müsse annehmen, daß das Opfer erst nach dem
Eintritte des Todes auf den Rücken gelegt worden fei.

lieber dos Ergebnis der Pfychiatricrung  Häfeles , die von
den Professoren Dr. I p se n und Dr. G a ni p c r vorgcnommen
wurde, gaben beide Sachverständige ein gleichlautendes Gutachten
ab. Die Entwicklung Häfeles fei in jeder Hinsicht normal , wenn
auch eine krankhafte Neigung zu übermäßigem Alkoholgenuß fest¬
stellbar sei. Dem Alkohol gegenüber reagiere Häfele verschieden.
Manchmal vertrag » er viel und reagiere normal , manchmal aber
träten schon nach dem Genüsse verhältnismäßig geringer Mengen
Lähmunas-  oder Erregungserscheinungen  auf , die
nui eine krankhafte nervöse Veranlagung als Folge der rachitischen
Erkrankung in früher Kindheit zurückzusühren seien. Nach dem
Genüsse von Alkohol sei Häsele, der in nüchternem Zustande harmlos
und gutmütig ist, unausstehlich, reizbar, jähzornig und gewalttätig.
In nüchternem Zustande hätte Häfele die von ihm vollbrachte Tat
sicher nie begangen; es sei aber außer Zweifel, daß Häfele zur
Zeit der Ta : seiner Sinne nicht in solchem Maße beraubt gewesen
sei, daß man ihn sür die Tat nicht verantwortlich mache» könne.
Wen» eine Bewußtseinstrübung in solchem Maße , als es für die
Straflosigkeit erforderlich ist, Vorgelegen wäre, hätte Häfele nicht

mehr alle jene überlegten und zweckdienlichen Handlungen aus¬
führen können, di« den Tod Erlachers verursachten. — Daß Häfele
sich heut« nur mehr an einen kleinen TeU seiner Tathandlunoen
ermpern könne, find« in seiner abnormalen Reaktion auf Alkohol
eine Erklärung.

Nach der Mittagspause verkündete der Vorsitzende den Beschluß
des Gerichtshofes, den Geschworenen folgende Fragen vorzulegen:
Eine Hauptfrage auf Mord  und eine auf Totschlag,  sowie je
eine Zusatzfrage auf Rau b, schließlich eine Evcntualsrage auf
Trunkenheit.

Die Plädoyers.
Der Staatsanwalt , Dr. G r u c n e w a l d, richtete das Ersuchen

an die Geschworenen, sich durch Mitleid mit dem Angeklagten nicht
davon abhalten zu lassen, dem Gesetze volle Geltung zu verschaffen.
Es sei zwar ungewöhnlich, daß ein bisher unbescholtener und an¬
gesehener junger Mann sich wegen Raubmordes zu verantworten
habe, das Beweisverfahren habe aber ergeben, daß die gegen Häfele
erhobene Anklage zu Recht bestehe und die Geschworenen müßten
nun ihre schwere Pflicht tun und Häfele des Raubmordes schuldig
sprechen.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Ulm,  verwies auf den großen
Gegensatz zwischen der dem Angeklagten angelasteten Tat und seinem
sonstigen einwandfreien Lebenswandel. Um die Annahme einer
räuberischen Absicht zu bekämpfen, verwies der Verteidiger darauf,
daß Häfele die Brieftasche des Getöten am Tatorte unberührt
zurückließ und daher Erlacher nicht getötet haben könne, um sich
in den Besitz seines Geldes zu setzen. Dr. U l m legte den Ge¬
schworenen nahe, beide Hauptfragen zu verneinen und Häsele nur
der Uebertretung der Trunkenheit schuldig zu erkennen, weil er die
Tat in einem solchen Zustande der Berauschung begangen habe, daß
man de» Angeklagten dafür strafrechtlich nicht zur Verantwortung
ziehe» könne.

Der Wahrspruch der Geschworenen.
Die Geschworenen verneinten mit acht gegen vier Stimmen die

Hauptfrage aus Mord, erkannten aber einstimmig Häfele des Tot-
i chl a g e s schuldig und bejahten auch mit allen 12 Stimmen die
Zusatzfrage auf räuberische Absicht.  Die Eventualfrage be¬
züglich der Trunkenheit wurde einstimmig verneint.

‘ Das Urteil.

Auf Grund des Wohrspruches verurteilte der Schwurgerichtshof
Häfele wegen räuberische » Totschlages  zu einer schweren
Kerker st rase von sechs Jahren.  Das Gesetz sieht für dieses
Verbrechen die lebenslängliche Kerkerstrafe vor. Die Richter haben
also bei Bemessung der Strafe das außerordentliche Milderungs¬
recht in größtem Maße in Anwendung gebracht. — Der Verteidiger
Höfeles, Dr. Ulm,  behielt sich die Berufung vor.

Emzelrichkerverhandlungen in Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Franz Josef G st r e i n,

27 Jahre alt, Kesselreiniger aus B l u d e n z, hatte sich wegen
Betruges vor dem Einzelrichter zu verantworten . Der Beschuldigte
hat im Mai 1928 in Dornbirn  in betrügerischer Weise dem
Christian Herzberger  918 Schweizer Franken herausgelockt. Er
wurde wegen Verbrechen des Betruges zu sechs Monaten Kerker,
verschärft durch einen Fasttag in jedem Monate, oerurteill.

Der am 19. Mai 1906 in Kaltenbach in der Tschechoslowakei ge¬
borene Optant und Bergarbeiter Adolf S chö t t l hat am 15. Fe¬
bruar 1926 in Klösterle bei der Frau Agatha Canal  um Nacht-
hcrberge zugesprochenund da er eine solche nicht erhielt, drohte er
ihr mit den Worten : „Wenn ich heute kein Nachtquartier bekomme,
so mache ich euch heute noch Licht." Dcni Peter C o r r a d i n i

drohte er gleichfalls mit einem Unglück,  wenn er ihm eine Nacht¬
herberge nicht geben werde. Der Beschuldigte wurde des Ver¬
brechens der gefährlichen Drohung schuldig erkannt und zu einer
schweren Kerkerstose in der Dauer von zwei Monaten,  ver¬
schärft durch einen Fasttag in jedem Monate , oerurteill.

Das Ehepaar Leon Julian und Ferdinanda T r i x l, ersterer
25 Jahre alt, letztere 24 Jahre alt, Händler in N ü z i d e r s, waren
angeklagt, am 14. September 1925 in Bandans dem Bauer Jakob
Stacker einen beabsichtigten Schaden von 800 Schilling zugefügt
zu haben. Ferner war Julian Trixl  noch angeklagt, im
September 1925 dem Bauer S t o cke r in St . A n t o n tut Montason
einen Schaden von 215 Schilling, im Juni 1924 in Kitzbühel der
Wirtin Barbara Hechenberger einen Schaden von Schilling 15.80
und im Mai 1924, gleichfalls in Kitzbühel, dem Arbeiter Martin
Taxer einen solchen von drei Schilling in beabsichtigter Weise zu¬
gefügt zu habe».

Leon Julian Trixl und Ferdinanda Trixl wurden vom Ver¬
brechen des Betruges zum Schaden des Bauern Jakob Stöcker
freigesprochen, doch wurde Julian Trixl wegen Uebertretung des
Betruges zum Schaden der anderen Parteien zu einer Strafe in
der Dauer von einer Woche strengen Arrests verurteilt.

•
§ Anklagen gegen das Heeresministerium. W i cn, 19. März . Der

Hauptmann -Rechnungsfühver i. P . Karl du Rieux  führt seit län-
gerer Zeit einen heftigen Kamps gegen das Heeresminifterium.
Er wurde im Jahre 1920 als Hauptmann -Rechimngsführer des In¬
fanterieregimentes Nr . 2 infolge eines unaufgeklärten Kassaabganges
(das Strafverfahren war eingestellt worden) pensioniert und zum
Ersatz des Fehlbetrages aufgefordert worden. Du Rieux empfand
die zwangsweise Pensionierung als ungerecht und beschuldigte zahl«
reiche Personen des Heeresmintsteriums des Mißbrauches der Anus-
gewakt, der falschen Zeugenaussage und des Verbrechens der Der-
lenmdung. Da das Ministerium daraus nicht reagierte, ging er zu
Presseangviffen über. Auch daraus hin geschah nichts. Erst als du
Rieux dem Pressestaotsanwalt die Artikel etnsandte, entschloß sich
die Behörde zur Klage. In der darüber durch geführten Schwur¬
gerichtsverhandlung erklärte der Vorstand des Rechtsbüros im
Heeresminifterium Soktionschef Dr. H e cht, es fei von einer unge¬
rechtfertigten Derfolgur«, du Rieux keine Rede; die Entlassung war
voll begründet, Angesichts seiner Vorstrafen — vier Tage Arrest
wegen Uebertretung des Betruges und drei Wochen Arrest wegen
fahrlässiger Krida — wäre du Rieux überhaupt nicht würdig gewesen,
eine Offiziersstelle zu .bekleiden. Du Rieux wurde nach dreitägiger
Verhandlung wegen schwerer Beleidigung des Heevesministeviums
sowie einer Anzahl von Funktionären zu einem Monat strengen
Arrests verurteilt . Der von ihm angebotene Wahrheitsbeweis wurde
von den Geschworenen mit neun gegen drei Stimmen als miß¬
lungen bezeichnet.

8 Annullierung des Urteile» gegen Frau Gustav Lederer. Buda¬
pest,  19 . März . Die Königliche Kurte befaßte sich mit den Nich¬
tigkeitsbeschwerden, die in der Angelegenheit der des Mordes ange-
klagten Oberleutnantsgattin Frau Gustav Lederer  vom Staots-
anwalte, bezw. der Verteidigung ongemeldet wurden. Frau Lederer
wurde bekanntlich vom Dudapester Strasgsrichtshof in erster In¬
stanz zum Tode durch den Strang verurteilt , welches Urteil jedoch
von der Königlichen Tafel rnst lebenslängliche Zuchthausstrafe ge-
mlldert wurde. Das Urteil der zweiten Instanz wurde von der
Königlichen Kurie in vollem Umfang annuMert und di« Königliche
Tafel cmgewiefen, ein neues Verfahren durchzuführen und ein neues
Urteil zu erbringen.

Ser UidtteottMrÄ
Chieti, 18. März . Nachdem di« Einvernahme der fünf

Angeklagten am ersten Verhandlungstag abgeschlossen
werden konni«, begann das Verhör der fünfzig
Belastungszeugen.  Es ist dabei freilich bisher
kaum etwas zutage gekommen, was nicht durch die Bor-
Untersuchung schon aufgeklärt worden wäre. Größeres
Interesse dürfte dagegen das Verhör der Entlastungszeu¬
gen bieten, das voraussichtlich noch zu Ende dieser Woche
beginnt, weil die Verteidigung einige hochstehendepolt-
tische Persönlichkeiten vorgeladen hat.

Das gestrige Zeugenverhör war von geringer Bedeu¬
tung, abgesehen von der Aussage einiger Jungen , die den
Ueberfall  Matteottis aus nächster Nähe beobachteten
und wahrnehmen konnten, in welch brutaler  Weise - er
erfolgte, wobet mit einem dem Werkzeugkasten cntnvm-
nrenen Instrument auf Matteottis Kopf geschlagenwurde.

F- artnacci  erklärte , der Prozeß werde noch zehnTage dauern.
KB . Chieti, 19. März . In der heutigen Vornfittagsver-

hanölnng legte der gewesene Präfekt der Provinz Rovlgo,
Darbesio,  dar , bas Vorgehen Matteottis  von 1914
bis 1917 kennzeichne ihn als eines der s u b v e r s i v ste n
rin d g e f ä h r l i ch ste n Elemente  der Provinz . Der
Zeuge verwies auf Gerichtsurteile, durch die Matteottt
wegen Aeußerungen gegen Armee und -Vaterland ver¬
urteilt worden war. Er brachte die Aktion Matteottis mit
den Unruhen in der Bevölkerung gegen die Errichtung
eines Roten Krenzsprtales in Zusammenhang.

Zeuge Landrvirt Pela  sagte aus , Matteottt habe die
Bauern ausgefordert, das Getreide zu verkaufen und Re¬
volver zu kaufen. Gefängnisdirektor Magri  sagte , der
Angeklagte D um int habe bei Erhalt der Nachricht von
der Auffindung der Leiche Matteottis gesagt: Nun wird
man sehen, daß die Leiche unversehrt ist. Zeuge führte
weiter an, daß die Angeklagten in der ersten Zeit ihrer
Gesangenhaltung einer strengen Absonderung voneinan¬
der unterworfen waren.

Der Journalist Suckert sagte über die Tätigkeit
Duminis in Paris  zur Aufspürung von Ber-
schwörungendcrEmigranten  gegen den Faschis¬
mus aus . Der Zeuge gab an, Dumini  habe ihm am
Abend der Entführung Matteottis auvertraut, daß er an
die,er t e i l g e n o m m e n habe, um Auskünfte über einen
gegen den Faschismus gerichteten Plan zu erlangen.

*

Wie erinnerlich , wurde der sozialistische Abgeordnete Mat.
t e o t t i im Juli 1924 am hellichten Tage aus einer zrvei Schritte
von der Piazza bei Popolo gelegenen Straße ain Tiberlloi in
Rom in einem Auto fortgeschleppt, und an einem unbekannten
Orte ermordet.  Die Ermordung erfolgte , weil Matteotti , ein
Politiker , der sich als ein unbeugsamer Gegner des Faschismus
erwiesen, in der Kammer eine Rede nngekündigt hatte , die den
sascylstlscheii Wahlschwindel  mit allen vorgekommenen
Gewalttaten beleuchten sollte.

Die Tat wirkte gleich einer Bombe, Enthüllungen folgten auf
Enthüllungen , hervorragende Faschisten waren in das Verbrechen
verwickelt, der Unterstaatsfekretär des Innern F i n z i mußte
zurücktreten : verhaftet wurden als Auftraggeber der General-
Kassier der faschistischen Partei M a r i n e l l i. der Chef des
Preßbüros des Ministeriums , Cefare Rossi,  einer der engsten
Mitarbeiter und Vertrauten Mussolinis, und F i l i p p e l l i der
Direktor des faschistischenBlattes „Corricrc Italiano ", der' das
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Automobil zur Verfügung gestellt hatte. Mussolini selbst mußte
das Ressort des Innern niederlegen, da in dessen Mauern das
Verbrechenorganisiert worden war, und in der Regierung tat
sich ein so tiefer Ritz auf, daß unter anderem auch der Unter¬
richtsminister G e n t i l e zurücktreten mutzte. Daran, daß das
Verbrechen von der faschistischen Partei mit Parteigeldern orga¬
nisiert und finanziert worden war, konnte kaum noch ein Zweifel
sein.

Mitte August wurde am Rande eines Wäldch>ens, der Quar¬
ta  r e l l a, zwanzig Kilometer nörolich von Rom, der Schädel
M a t t e o t t i s gefunden, mit einem abgetrennten Rumpfe, von
dem es noch nicht sicher festgestellt ist, ob er zum Leichnam
Matteottis gehört. Als unter der Erregung des Volkes nicht nur
die faschistische Regierung, sondern auch die ganze Partei hinweg¬
gefegt zu werden schien und als die Veröffentlichung der Denk¬
schrift Cesare R o s s i s den Sturm auf die Spitze trieb, weil sie
mit eingehenden Belegen Mussolini beschuldigte, alle großen, der
Ermordung Matteottis vorausgegangenen Gewalttaten selbst an¬
geordnet zu haben, da zwang ein Pronunziamiento der Miliz-
Konsuln Mussolini, zu einer radikalen Aenderung des
Kurses  und von dem hinhaltenden Versprechen der „Normali-
sation" zu rücksichtsloserUnterdrückungder faschistischen Gegner
überzugehen. Schließlich wurden auch die Richter, die die Vor¬
untersuchung geführt hatten, versetzt und die Untersuchung
anderen Händen anvertraut, unter denen sie versandete.

Mussolini veröffentlichte am 24. Oktober 1928 einen Artikel
mit seiner Unterschrift, in dem er schrieb, das Ereignis vom
Juni 1924 (die Ermordung Matteottis ) sei nur als Schaber¬
nack  geplant gewesen, dann aber gegen den Willen der Teil¬
nehmer in eine furchtbare Tragödie ausgeartet, und gab damit
das bisher iwch nicht erlebte Schauspiel, daß ein im Amt be¬
findlicher Ministerpräsident in einem schwebenden Verfahren ein
Urteil abgibt, ehe die Richter gesprochen haben. Am 1. Dezember
veröffentlichte die Anklagekammer in Rom den Spruch, mit dem
das Vorverfahren abgeschlossen wurde. Dieser nahm an, daß das
Mandat nicht auf Tötung, sondern nur auf gewaltsame Ent¬
führung und Freiheitsberaubung gelautet hätte. Dis wegen An¬
stiftung verhafteten drei Parteigrötzen Rosst, Marinelli und Filip-
pelli wurden nicht nur freigelasjen, sondern ganz außer Ver¬
folgung gesetzt. Es war närnlich am 31. Juli ein harmlos aus¬
sehendes Amnestiegesetz  erlassen worden, das alle Ver¬
brechen außer Mord und Totschlag verzieh, das aber nun den drei
Faschisten zu gute kam. Einer von ihnen, Marinelli,  der
wegen Krankheit aus dem Gefängnis in eine Klinik überführt
worden war, wurde augenblicklichgesund und von Farinacci mit
demonsttativen Ehren in sein alles Amt wieder eingesetzt. Der
Senator General D e B o n o, der im Vorverfahren vor dem Senat
als Staatsgerichtshof freigesprochenworden war, war schon vor¬
her nicht weniger demonsttativ auf einen der höchsten Posten, die
die Regierung zu vergeben hat, nämlich zum Eeneralgouverneur
von Tripolitanien, berufen worden. Farinacci konnte jubelnd
schreiben, der Prozeß werde mit der Verurteilung der Opposition
enden!

Unter diesen Umständen blieb der Familie des ermordeten
Matteotti nichts übrig, als sich auf die P r i v a t k l a g e zu be¬
schränken und um diese dreht sich jetzt der Hauptsache nach, die
Verhandlung in Chieti, vor dessen Schwurgerichtder Prozeß von
Rom aus überw'"sen wurde. Wäre der Prozeß in Rom, dem ge¬
setzlich zuständigen Eerichtsort, verhandelt worden, so wäre die
Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf die Verstümmelung des
Verfahrens gelenkt worden. Im entlegenen Chiett kann sich der
Prozeß nun ohne eine breite Kontrolle der Presse und des Publi¬
kums abwickeln, unter dem entscheidenden Einfluß der Kräfte,
die bisher in Italien immer zur Freisprechungselbst geständiger
Faschisten geführt haben.

Die Anklage ist so eingeschränktworden, daß die Verhandlung
auf die Vorgeschichte des Verbrechens und auf die eigentlichen
Schuldigen nicht ausgedehnt werden kann. Der sogenannte
Mätteöttlprozeß, der sich jetzt in Chieti übststelt, ist'demnach eine
widerliche Justiz Komödie,  die die faschistische Rechts¬
sprechung in ihrem wahren Lichte zeigt.

matiecmrt
• * Der Linzer Bischof gegen die «schamlose

Frauenmode ".

muß, solche die Sinnlichkeit aufreizende Figuren aus¬
gestellt werden." Frau Friische hat sich aber — wer könnte
das nicht begreife« ! — bis heute noch nicht entschließen
können, dieser ganz und gar unberechtigten Zumutung
des bischöflichen Oberhirten Folge zu geben, und das im
Oberkörper halb entkleidete Mädchen rönnen die Linzer
in der Kunsthandlung noch immer bewundern.

Me Beraubung des Stiftes Tepl.
Prag , 18. März. In einer Konferenz des Bodenamtes

mit den Vertretern des Stiftes Tepl  richtete Sektionschef
Novak  an sie kurz und bündig die Frage, ob das
Stift bereit sei,  alle seine wald- und forsiwtrtschast-
lichen Liegenschaften,  insbesondere aber auch seinen
Marienbader  Besitz freiwillig dem Bodenamte zur
Verfügung  zu stellen.

Die Vertreter des Stiftes erklärten, nicht in der Lage
zu sein, sich ihrer Rechte kurzerhand und vorzeitig, 5. h.
vor Ablauf der Kündigungsfrist, zu begeben.

Hierauf wurde seitens des Boden am tes erwidert, es
werde nun die z w angswe is e Ueb ern abme  in die
Wege geleitet werden.

Eine gestörte Bankettrede Baldrvms.
Während der Rede wird der Ministerpräsident mit einer

Stinkbombe beworfen.
KB. London, 18. März . Die Blätter melden einen sen¬

sationellen Z w i sche n f a l l, der sich während einer Rede
des Premierministers bet einem Bankett  im Hotel
„Cecil" abspielte. Ein Mann warf von der Tribüne der
Banketthallc eine Stinkbombe auf den Minister-
Präsidenten,  die eine starke Rauchwolke entwickelte.
Auch der Prinz von Wales mit einer Stinkbombe beworfen.

KB. Berlin , 18. März. Wie die „B. Z. am Mittag"
meldet, ist gestern auch gegen den Prinzen von Wales
mittels einer Gasbombe  ein Attentat versucht worden.
Es scheint sich jedoch bloß um eine Demonstration
gegen die Regierung wegen der irischen  Angelegenheit
zu handeln.

Intermakionale Regelung der Arbeitsstunden.
KB. London, 19. März. Die im Arbettsministerium ta¬

gende Arbeitsstundenkonferenz wurde um halb 3 Uhr
früh beendet und das erzielte Uebereinkommen
von Deutschland, Großbritannien , Belgien, Frankreich
und Italien unterzeichnet.

KB. London, 19. März . Die Schlußsitzung der inter¬
nationalen Arbeitszettkonferenz  dauerte mit
zwei kirrzen Pausen ungefähr 20 Stunden . Der brttische
Arbettsminister Steel-Mattland führte in seiner Schluß¬
rede u. a. arrs: Wir sind sicherlich alle der Meinung, daß
die Konferenz in der Lage war, die Erwägung der gan-
zen Frage der Arbeitszeit vom internationalen Stand¬
punkt aus erheblich zu fördern. Der französische Arbeits-
Minister Durafour  erklärte , man behaupte nicht zu
viel, wenn man feststelle, daß selten eine internattonale

"Konferenz ihr Ziel so vollkommen erreicht  habe.
Hierauf sprach Reichsarbei tsrntnister Dr . Brauns,  des¬
sen Rede von den französischen Delegierten mit znsttm.
wenden Aeußernngen begleitet wurde.

* Das modernisierte Gymnasium. Ueber die Absicht
des Bundesrntnisteriums für Unterricht, an den österrei-
chischen Gymnasien eine moderne Sprache als
obligaten Gegenstand  einzuführen , haben wir
schon vor einiger Zeit berichtet. Wie uns nun aus Wien
gemeldet wird, hat das Ministerium seine Absicht bereits

Linz, 18. März . Bekanntlich habe« die österreichischen
Bischöfe eine gemeinsame Kundgebung gegen die scham¬
lose Frauenmode erlassen. Der Bischof von Linz ist nun
darüber hinausgegangen und hat angeordnet, daß eine
von ihm Unterzeichnete Verordnung bezüglich der
Frauenkleidung " an Kirchen ttiren und sonst leicht ersicht¬
lichen Plätzen plakatiert  werde.

In dem Plakate des Bischofs Gföllner wird darauf hin-
gewiesen, daß die herrschende Frauenmode vielfach der
sittlichen Forderung nicht entspreche. Der Bischof sehe sich
daher veranlaßt , zu verordnen, daß in der Kirche„Frauen,
Jungfrauen und Mädchen nur in einer Kleidung er¬
scheinen, die bis zum Halse geschlossen ist, die Arme wenig¬
stens bis zunr Ellbogen herab bedeckt und über die Knie
hinabreicht. Durch schimmern de Stoffe können nicht als
geziemende Kleidung betrachtet werden."

In einem eigenen Hirtenbrief begründet Bischof Gföll-
ner seinen Schritt und beruft sich darauf, daß er zu dieser
Stellungnahme vom Papste ermächtigt sei. Der Bischof
fügt hinzu, daß er selbst wiederhott mit dem hl. Vater ge¬
sprochen habe und zittert hiebei folgende Aeußerung des
Papstes : „Das ganze ist eine Wirkung des Bolschewis¬
mus,  es ist systematisch, teuflisch) und nur wenn alle
Bttchöfe und Priester unerschütterlich zusammenstehen,
werden wir etwas erreichen." Bischof Gföllner schließt mit
den Worten : „Kein Spott und Hohn, kein Widerstand und
keine Widerrede wird mich in meinem Vorgehen gegen
die schamlose Kleidermode jemals irre oder wankend
macherr."

Zugleich mit der Anordnung -der Plakatterung hat der
Bischof „Praktische Weisungen" für die Seelsorger über
die Frauenkleidung erlassen.

Der sündhafte halbe Busen.
Aus Linz wird weiter berichtet: In der Rndigierstraße

in Linz, wo Hermann Bahrs  milder Bischof haust, be¬
findet sich die Kunsthnndluug Fritsche. In dieser Kunst¬
handlung erschien vor einigen Tagen der Prior  des
Spitals der Barmherzigen Brüder , erklärte, er komme im
Auftrag des Bischofs,  und sagte der Geschäftsleiterin
Elly Fritsche: „Es int mir sehr leid, aber ich bin vom hoch-
würdigsten Herrn Bischof beauftragt. Sie zu ersuchen, die
Bronzefigur  sofort aus der Auslage zu entfernen."
Auf die Frage der Frau Fritsche, um welche Figur eS sich
Sa handle, entgegnete Ser Prior : „Es ist das Mädchen, das
einen Bogen zum Abschietzen spannt. Dieses Mädchen hat
eine halb entblößte Brust . Der Bischof kann nicht zugeben,
daß in Kunsthandlungen, die er als katholisch betrachten
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durchgeführt und mit Erlaß vom 6. ö. M. angeordnet, daß
mit Beginn des nächsten Schuljahres (1926/27) zunächst
in der fünften Klasse, dann sukzessive bis zur achten Klasse
aller humanistischen Gymnasien die englische
Sprache  als relativ -obligater Gegenstand mit zwei
Wochenstunden eingeftthrt werde, so daß bis zum Schul¬
jahre 1929/30 dieser Gegenstand in den Oberklassen
aller Gymnasien vertreten sein soll. — Den Direktionen
wird es jedoch anheimgestellt, Anträge bezüglich der
Einführung einer anderen modernen Fremdsprache an
Stelle des Englischen dem Landesschulrate vorzulegen,
sofern besondere Gründe dies notwendig erscheinen lassen.
Dem Unterricht in der modernen Fremdsprache sind
praktische Ziele  zu stecken, vor allem soll auch die
Grundlage für eine möglichst fließende mündliche Be¬
herrschung der Sprache gelegt werden. Hinsichtlich der
Bedeutung der Bezeichnung „relativ -obligater Gegen¬
stand" wird verfügt, daß die Einschreibung in diesen Ge¬
genstand zum Besuche von der 5. bis einschließlich der
8. Klasse verpflichtet und daß eilt Austritt aus diesem Ge¬
genstand nur aus besonderes Ansuchen des Elternhauses
vom Landesschulrat auf Antrag des Lehrkörpers bewilligt
werden kann. Bei der Reifcprüftmg ist dieser relattv-
obligate Gegenstand tu jeder Hinsicht einem Pflichtgegen-
stände gleichzuhalten, eine schriftliche Retfeprüsungs-
(Klausur-)arbeit wird jedoch in diesem Gegenstände nicht
eingeführt.

* Fremdenverkehrssörderungdurch die Schule. Wien,  17 . März.
Das Unterichtsministeriumhat in einem Erlaß die Landesschulbe¬
hörden eingeladen, die Lehrerschaft der niederen Unterrichtsan¬
stalten anzuweisen, in den Schülern das Verständnis für die hohe
Bedeutung des Fremdenverkehres als einer wirtschaftlichen Ein¬
richtung, deren Segnungen dem einzelnen Staatsbürger ebenso
wie der Gesamtheit zugute kommen, anzubahnen und sie mit den
Einrichtungen des Fremdenverkehres (Verkehrsunternehmungen.
Fahrpläne, Unterkunstsmöglichkeit, Reisebüros, Reklameinstitute
usw.) in geeigneter Weise bei allen im Unterrichte sich darbieten¬
den Gelegenheiten verrraut zu machen. Insbesondere wird die
Lehrerschaft ihr Augenmerk auf das Verhalten der Schüler den
Fremden gegenüber zu richten haben, das jederzeit den Geboten
der Höflichkeit und Di mstbereitschaft, unter Ausschaltung aller
eigennützigen Beweggrürde, Rechnung zu tragen hätte, ferner auf
die Schonung und Reinhaltung der für den Fremdenverkehr be¬
stimmten Anlagen und Einrichtungen durch die Schuljugend sowie
auf die Vermeidung ungebührlicher Roheitsakte (wie Steinewerfen
gegen Eisenbahnzüge und Autos, ungebührliches Benehmen den
Fremden gegenüber usw.). Ebenso sind die Lehrer der mittleren
Unterrichtsanstalten ar.zrweisen, im Sinne dieses Erlaffes durch
zweckmäßige Belehrungen und Hinweise auf die studierende Ju¬
gend erzieherisch einzuwirken.

* Bilanz des freien Wohnnngsmarktes. Wien,
18. März . Das Wiener Wohnungsamt veröffentlicht einen
Bericht über die bisherige Tätigkett des mit dem Er¬
löschen des WohnunsSanforSerungSgesetzeS eingeführten
Wohnungsnachweis es, bei dem bekanntlich alle Verän¬
derungen aus dem A-ohnungsmarkte angemeldet werben
müssen. Die Bilanz , die sich auf die Monate Jänner und
Februar erstreckt, zeigt die Vorteile  des freien Woy»
nungSmarktes gegenüber der Zwangsbewirtschaftung deut¬
lich auf. Während in den genannten Monaten des Bor¬
jahres das Wohnungsamt nur 1302 Wohnungen znweisey
konnte — in welcher Ziffer höchstwahrscheinlich auch die
Wohnungen der städnschen Neubauten inbegriffen sind —
wurden in der gleichen Zeit dieses Jahres nur von den
Hausbesitzern 1804 Vermietungen beim WohnungSnach-
weis angezeigt. Die Zahl der Umschreibungen im Jänner
und Februar 1928 betrug 780, im Vorjahre nur 487. Nicht
weniger als 210 derartige Ansuchen sind in den ersten
zwei Monaten des Vorjahres vom Wohnungsamt abge-
lehnt worden. Der Wohnungstausch hat allerdings seit der
Einführung des freien Wohnungsmarktes eine ziemliche
Etnschränkung erfahren.

* Ein« feurig- Wiiüchose. Breslau,  18 . März. Kurz nach
Mitternacht ttat plötzlich zwischen den Feldern bei der Orffchaft
Marschwitzund dem Walde von Muckerau eine ungeheure, an¬
scheinend bis in den Himmel reichend« Feuersäule  aus . di«
sich unter anhaltendem Donnergetösr  wie ein Riesenkork¬
zieher drehend nach Osten fortbewegte.. Im Friedhofe in Markwitz
wurden mehrere starke Bäume, die von einem Manne nicht um.
faßt werden konnten, samt den Wurzeln aus der Erde gedreht
und umgeworfen. Dann nahm die Windhose den Weg nach dein
Dorfe, deckte das Ziegeldach des Gutes ab und bewegte sich auf
eine Spinnerei zu. Vcn den dort befindlichen Häusern wurden
die Dächer abgerissen  und mit unheimlicher Geschwindig¬
keit in die Höhe gewirbelt. Hier hat die Windhose sodann ihre
Kraft verloren und löste sich wieder aus.

* Karl Han's letzte Stunden . Wie der „58. Z. am Mittag*
meldet, wurde der sterbende Han  von römische«
Hirten in den Rniuen der Billa des Hadrian ln einem
Hohlraum gefunden, in den er nur mit größter Mühe
hineingekrochen sein kann. Die Schäfer wurden erst durch
das Röcheln  des Sterbenden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sich in dem von Gestrüp bewachsenen Loch ein
Mensch aufhalte. Im ersten Augenblick glaubte man an
ein Verbrechen,  aber der herbeigeholte Arzt stellte fest,
daß am Körper des Sterbenden keinerlei Wunden auszu¬
finden waren. Man muß daher annehmen, daß Hau Gift
genommen und sich dann znm Sterben verkrochen habe.
Er starb fünf Stunden nach seiner Auffindung tm Kran¬
kenhaufe, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

* Die Frau aus Abzahlung. Auf recht chgenattlig« Weis« erhöh«
ein Gutsverwaller frei Berogszasz  in der Tschechoslowakei seine
mrumüichen Einkünfte, indem er dem Gutsherrn gegen die Rat«
von 500 Kronen seine Frau auf drei Jahre abtrat. Di« einzige
Bedingung war die, »cß die Frau ihren Mann wöchentlich einmal
„besuchen" durfte. Damit keiner den anderen betrüge, hatten fi«
sämtliche Paragraphen in einem Vertrag fcstgelegt. Anscheinend
hat di« Frau sich sehr geschickt benommen, denn bereits nach Ablauf
von einem Jahr hat der Gutsbesitzer dem Verwalter ein kteures
Häuschen geschenkt. Das hätte er lieber nicht tun sollen, denn
neidische Gemüter holten die Polizei, und jetzt muß di« arme jung«
Frau wieder zu ihrem Mann zurück. In das klein« Häuschen!

* Eine ganze Hammelherde ertrunken. Aus Antwer¬
pen  wird gemeldet, daß infolge Ueberschwewmung der
Schelde eine Herde von 235 Hammeln  ertrunken ist.

* Zu wenig Strafanzeigen! Der Zentralausschuh der Freien
Gewerkschaft der Gendarmerie hat in einer Eingabe an das Bundes¬
kanzleramt darauf aufmerksam gemacht, daß nach Ansicht mancher
Abteilungskommandamen die Anzahl der Erfolge,  die
„Erfolgübersicht", für die Qualifikatlonsbeschreibungder Gendar-
meriebeamren mahgebend zu sein scheine. Dies könnte die Wirkung
haben, daß Beamte, in deren Dienstsprengel aus verschiedenen
Gründen wenig strafbare Handlungen Vorkommen,
mit der beliebten Wendung „Erzielt wenig Erfolge" qualifiziert
werden. Bei den Erfolgen in der Gendarmerie spielen Zufälle
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und die örtlichen Berhältnisis eine große Rolle, so daß auch der
eifrigste Gendarmeriebeamte nicht eine bestimmte Anzahl von „Er¬
folgen" erreichen kann. Die Auffassung der Vorgesetzten könnte
dazu führen, daß Gendarmeriebeamte nicht vollkommen be¬
gründete Anzeigen  erstatten , nur um die „erforderliche"
Menge von „Erfolgen" aufzubringen , wodurch sie zu Quälern
und Peinigern'  der Bevölkerung, statt zu deren Hütern und
Beschützern würden. Nach Ansicht des Ausschusses müsse jeder Vor¬
gesetzte seine Untergebenen so gut kennen, daß er auch ohne „Erfolg-
Übersicht" über die Leistungen ein richtiges Urteil habe. Die
Beurteilung nach der Menge der „Erfolge" habe daher keine
Berechtigung.

* Mit dreizehn Groschen zehn Pferde gekauft! Kürzlich
kam in der Gemeinde Tumeltsham  bei Riod (Ov-
Oest.) zu einem Gastwirt ein Mann , der sich Rudolf
Fiedler  nannte und sich als Pferdehändler ausgab . Er
zechte wacker und ging dann mit dem Wirt zu den Bauern
der Umgebung, wo er zehn Pferdekäufe wtlgte. Die
Bauern sollten die Pferde am nächsten Tage nach Ried
bringen und würden das Geld in der Kanzlei eines
Rechtsanwaltes erhalten. Als er jedoch dem Wirte urit der
Zeche von 30 8 durchging, schöpfte man Verdacht und ent¬
larvte den Mann als Schwindler und verhaftete ihn.
Fiedler ist Tschechoslowake, 35 Jahre alt und nach Lam-
pertitz zuständig. Er hatte in seinem Vermögen nur
13 G r o s che n.

* Selbstmord eines Wehrmaunes . Wie aus Graz  be¬
richtet wird, hat sich in der Nacht vom 16. d. M. der
Zugsführer des Alpenjägerregimentes Nr. 9, Josef
Netterer  mit dem Dienstgewehr erschossen. Man ver¬
mutet, daß er die Tat verübt hat, weil er vor einigen
Tagen wegen eines angeblich im Jahre 1918 begailgenen
Deliktes eine Ladung zu Gericht erhalten hatte.

* Brand im neuen „Stervcag"-Krastn»erk. Wien,
18. März . In dem neuesten, eben fertig erbauten Elektri¬
zitätswerk der „Steweag " in Ternttz  wurden durch
einen aus unbekannter Ursache ausgebrochenen Brand
sämtliche Transformatoren vernichtet. Der Schaden ist
sehr bedeutend. Die Eröfffnung des Werkes hätte dieser
Tage erfolgen sollen, mutz jetzt aber natürlich unter¬
bleiben.

* Gold und Silber im Lavanttal . K l i e n i n tz b St . Leonhard
im Lavanttal , 17. März . Vor einigen Tagen traf hier der Berg¬
bausachverständige und Rutengänger Ing . Emmerich Herzog
ein, um dieses ehemals bedeutende Dergbaugebiet auf Gold- und
Silberadern zu untersuchen. Ing . Herzog stellte das Gold - und
Silbrrvorkommen  in großem Umfange fest. Weiters
erwies sich auch der Sand des Klirningbachcs und des Lavant-
flusies, aus denen Proben zur Untersuchung entnommen wurden,
ebenso goldhältig  wie die gefmrdenen Erzgänge . Schon in
nächster Zeit soll hier auf Grund dieser Forschungsergebnisse der
Bergwerksbetrieb in der Gemeinde Kliening ausgenommen
werden. Ing . Herzog hat als Rutengänger die ganz« Walt bereist
und die verblüffendsten Erfolge erzielt.

* Kraftwagennnglück . P a s s a u, 18. März . Ter 22jährige
Möbelfabrikant Johann Obermüller  aus Prrlesreut bei
Pasiau fuhr mit seinem Luxuskraftwagen zu seinem zuständigen
Bezirksamt nach Wolfstein, um dort eine Bescheinigung einzu¬
holen. In seiner Begleitung befand sich der Ingenieur Anton
Bogen st ätter,  der sowohl bei der Hin- als bei der Rückfahrt
am Lenk^ rd saß, ohne jedoch einen Führerschein zu besitzen. In
der Nähe von Neureut kam das Auto mit den zwei rechten
Rädern in den Straßengraben . Um wieder auf die Fahrbahn zu
kommen , nahm Bogenstüiter eine zu große Kurve nach links,
dabei stürzte das Auto über eine säst zivet Meter hohe Straßen-
böschung und überschlug sich mehrere Male , wobei es beide In¬
sassen unrer sich begrub . Obermüller , der sich erst am Vortage in
Begleitung eines Chauffeurs den neuen Kraftwagen aus München
geholt hat , konnte nur t o t aus den Trümmern gezogen werden,
während Bogenstätter schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
wurde.

* Ein falscher Arzt. M ü n che n, 18. März . Im Warte¬
raum eines Münchener Krankenhauses trat zu einer dort
wartenden Kontoristin ein Mann , der sie frug, was ihr
fehle und ob sie eine ärztliche Anweisung besitze. Als die
Kontoristin die letzte Frage bejahte, erklärte er, daß Pa¬
tientinnen nur bis 12 Uhr — es war bereits Al  Uhr —
ausgenommen würdent sie solle jedoch nrit ihm gehen, da
er sie untersuchen wolle. Die Kontoristin glaubte, einen
Arzt des Krankenhauses vor sich zu haben und folgte ihm
in ein leeres Zimmer . Dort hieß er die Kontoristin sich
entkleiden, was diese auch tat. Dann nahm er als angeb¬

licher Arzt eine Untersuchung  vor und entfernte sich
eiligst. Später klärte es sich auf, daß der Mann kein Arzt
war. Er ist unbemerkt entkommen.

* Die staatsgefährliche Roseggerstrabe. Wie anderwärts
hat nun auch in Teplitz - Schönau  Me Straßenbe-
zeichnung „Roseggerstraße" das Mitzfallen der höheren
staatlichen Stellen hervorgerufen. In der vorwöchtgen
Sitzung der dortigen Stadtvertretung wurde bekannt-
gegeben, datz über behördlichen Auftrag die Rosegger¬
straße umbeuannt  werden urüsse. Ueber Vorschlag der
gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaftwurde die Straße
nach dem Gründer dieser Genossenschaft Dr . Walter Ruß
benannt.

* Ein Deutscher bei den tschechischen Manövern er¬
schossen. Aus Pretzburg  wird gemeldet: In Kes-
mark  fand dieser Tage eine militärische Uebung statt.
Die beiden Manöverparteien bcschosien sich gegenseitig
mit blinden Patronen . Plötzlich wurde ein scharfer
Schuß  abgegeben , der einen Leiimeritzer deutschen
Soldaten tötete.

* Wegen 27 Pfennige « in den Tod. In Niemberg
bei Halle warf sich ein 13jähriger Schüler vor die Loko¬
motive eines heranbrausenden Zuges und wurde von ihr
zermalmt. Er hatte mit anderen Spielkameraden den
Opserstock der Kirche geplündert und 27 Pfennige erbeutet.
Man fand das Geld noch bei ihm und einen Zettel, auf
dem er seinen Vater um Verzeihung bat.

* Das Ende eines schwedische« Grotzindnstriellen. In
S t o ckh o l m ist, wie bereits berichtet, in einem Auto eine
Explosion erfolgt, wobei der Fahrgast, der Großindu¬
strielle L e y b o r g, in Stücke gerissen wurde, während der
Chauffeur wie durch ein Wunder nur betäubt wurde.
Mari nahm zuerst, wte aus Berlin berichtet wird, Selbst¬
mord des Industriellen au, jetzt stellt sich jedoch heraus,
daß Flyborg einem Mordanschlag zum Opfer siel, besten
zwei Geschäftsfreunde des Toten stark verdächttg sind, da
sie ihn kurze Zeit vor der Explosion veranlaßten , etne
Lebensversicherungüber 100.000 Kronen abzuschließen und
ihnen die Police als Sicherheit für ein Darlehen , das sie
Flyborg gaben, zu verpfänden. Die beiden standen schon
früher einmal im Verdachte, Brand in ihren hochver¬
sicherten Geschäftslokalen gelegt zu haben. Vor einigen
Wochen wurde überdies bereits einmal ein rätselhafter
Ueberfall auf Flyborg verübt. Damals wurde er nachts
aus der Wohnung geklingelt, und als er zur Treppe kam,
erhielt er von rückwärts einen Schlag auf den Kops, der
ihn betäubte. Er wäre damals fast in den Fahrstuhlschacht
gestürzt, dessen Tür sonderbarerweise offen stand, ob¬
wohl der Fahrstuhl eine Treppe höher hielt. Damals ver¬
mochte Flyborg den Angreifer nicht zu erkennen, aber
seine Beschreibmrg patzte ungefähr auf einen der Gesell¬
schafter.

fantitoiWehaft
(Frühjahrsmartt in vrixlegg.) Er wirb ums berichtet: Bei dem

Stier - urcb Ärämenmorft in Boi xiegg am iS. März wurden aufge-
trieben: 198 Stiert,  145 Kühe urcb Kaiktmmen, 194 Schwein« und
Ferkel, insgesamt 537 Stück. Obwohl die Preise etwas gedrückt
waren, entwickelte sich der Handel, besonders mit Käufern aus Nie-
deröftevreich, Bayern und Schweiz, gut, fo daß 12 Waggon Rind¬
vieh bahnveriaden wurden. Die Krän»sr uxrren reicht so zcchkreich vor-
treten, wie bei früheren Märkten, doch dürsten sie, d-unch das schön«
Wetter uni> die vielen anwesenden Marktbesucher begünstigt, « n
gutes Geschäft gemacht haben. Am Mittwoch den 31. März findet
in St . Gertraud !, Gemeinde Reich, der bekannt« Pferde-, Weh- und
Krämsrmartt statt.

(Wiener viehmärkle.) Wien , 18. März . Am heutigen Jung-
und Stechviehmarkt notierten : Lebende Kälber 1.65 bis 2.30 S,
Weidner Kälber 1.80 bis 2.80 8, Weidner Fleischschweine2.10 bis
2.70 8, Weidner Fettschweine 2.30 bis 2.60 8, Weidner Lämmer

Sport - Stutzen
Beine Schafwolle

Palmers unter den Lauben Schilling

1.90 bis 2.GO, Weidner Schaft im 6«« 1— 17V 3, ctjm  gefi
1.40 bis 2.50 8 per Kilogramm. Der Gefamtaustmev auf  dem
Nachmarkt für Rinder belief sich auf 388 Stück Schtachtrmdes-, mb
zwar 361 Stück Mast- und 27 Stück Beintvich. Der Gattung nach
waren 309 Stück Ochsen,42 Stiere . 37 Kühe, » ei ruihigem Verkehr
konnten di« Montayspreeft voll erziekt werden. — Der Austvftb am
dem Nachnwrkt für Schweine bebest sich auf insgesamt 1363 Stück,
und zwar 1244 Stück Fleisch- und 146 Stück Fettschwcrne. Fleisch¬
schwein« mutzten um 10 g billiger abgegeben werden. In Fett-
schweinen war wenig Geschäft. Es notierten : Fleischschwein« 1.78 bis
2.10 8, Fettfchwsme 1.80 bis 1.98 8 per Kilogramm Lebendgewicht.

DotHtoictfdwft
Me Innsbrucker Meffe 1926.

Die diesjährige Innsbrucker Messe  wird vom
3. bis 10. Oktober abgehalten werden. Im Rahmen Ser
Messe wind eine Tirol er I agdau S stelllun  g ver¬
anstaltet. Den Ehrenschutz  Wer die Veranstaltung
übernahm Bundespräsident Dr . Michael Hai ui sch, den /
Ehrenvorsitz Minister Thaler  und Landeshanptman<
Dr. Stumps.

Festleg««- der Spiritusstelle auf 8 » Jahre?
Wie die „Getränks-Börse" berichtet, soll die Festlegung der ge¬

bundenen Spiritus Wirtschaft auf 25 Jahre  den machst erfolgen.
Di« Mitgli«der der Spirituskommi ssion sollen nicht wehr durch dt«
Organisationen, sondern durch das Finanzministerium auf di« Dauer
d«s Bestandes der Kommission ernannt werden. Die Sptrstusstelle
beabsichtigt, ein Verbot für di« Rektifizierung von Obstbranntwein
auf 96 Grad zu erkasi«n. — (Da» ist also jene kriegSWirtschastüche
Zattrasiteve , dt« n i cht umzubringen ist. Er müssen gerissene Kauf-
len»« sein, di« sich dort Sb» Dosier hatten. Anm. b. Red.)

•
(Vermindernng des vanknotenmnlanfer .) « t * r», 19. März . Bcnrf-

«uswew der Nattonalbank vom 15. März : Bonkaotenmlckosq
746,957.152.99; minus 33,009.562.25.

(Abänderung der IN ah- und Gewichksordnnng.) Die « , 19. März.
Den, Nationalrot ist « ne Regierungsvorlage betrefsend Abänderung
der Maß - und Gewichtsordnnng vom Jahr « 1871 zugegongsn. Da¬
nach soll Artikel 12 derselben künftig lauten : „Di« m Fäsftrtt pan
Dsrbauf kommenden Biere, Weine samt ihren Vorprodukten (Xma*
benwom und -moft, Obstwein und -most, Beerenwein und -most).
Met), Sprite . Spirttuoson Mer Att sowie Esiig dürfen dem Käufer
nur in solchen Fässern geliefert werden, die mtt einer gültigen amt¬
lichen Beglaubigung ihres Rauminhaltes versehen sind. Eine Aus¬
nahme hievon findet nur bezüglich solcher Produkte der «n vor-
stehenden angegebenen Art statt, die a-ußeröfterreichischer Herkunft
sind und ohne Unrfiillung in den vriginalgebinden in den Verkehr
gebracht werden."

fltnanbringNcher Tee.) Wi « ^ , » . März . An der gestwg» ,
Wiener Warenbörse sollten, wie der ^üsbensmittelmorkt " bevichet.
12 Kisten Formosatee  zu exekutivem Verkauf kommen. Bei
einem Ausruf sp reis von 3.30 8 per Kilogramm, unverzollt ob
Lager Wen , fanden sich k« ne Interessenten, so daß der Verkauf
unterbleiben mußt«.

(Dir Sonkurft im Döllersdorfer Konzern.) Zu unserer mEngst
gebrachten Meldung über neuerliche Deschlaigmchnrsn und Konkurse
im Wöllersdooftr Konzern, worin n. a. mitgeteilt wird, daß die
Donau-Werke A.-G . Konkurs angemeldet haben, werden wir er¬
sucht fsstzustellen, daß es sich hiebei am öie Firma „Donau län¬
dische Holzwerke  A .-G." handelt und daß die Firma „Donau-
Werk« für Hölzverwtvtung B. ©.' in Wien baust nicht » z» tun
hat.

(Verpflichtung zur « nmetdmq ba Handels mH  Zündhölzchen .)
Auf Grund mehrerer Anfragen wird vom Wiener Handelsgenosien-
schaftsverband darauf aufmerksam gemacht daß auf Grund der
Verordnung vom 1. September 1916, RGBl . 279. der VersckMß von
Zündhölzchen 48 Stunden vor Beginn des Betriebes bei der zu¬
ständigen Fin«n.zwachaihteÄung schriftlich mit ungestempelter Ein-
gab« onzuzsigen ist.

(Kartellierung der österreichischen Züvdholzlndusttte.) Wiei^
18. März . Eine neue Teuerungswelle brandet heran. 2111« icbens-
wichtigen Artikel beginnen rm Preise anznziehen, was teilweise durch
die neuen Zölle, teilweise durch di« Steuererhöh :»vge» verursacht
sein dürfte. Heute hört man, daß dft Bildmrg eines 'österroichifchen
ZündhAzchentrustes und im Zusammenhang damit eh* Erhöhung

j der Zünichökzchenpreise wn di« Hälft« des gegen wärügen Preises
! bevorfteht. In der Zündholzmdusttte herrschte bisher ein starker

(Nachdruck verboten.) 25

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

^Jch versprach ihr, möglichst bald zu ihr zu kommen.
Barker gab ich bloß einige erklärende Worte, die er rasch
begriff urrd dann warteten wir, bis die anderen kommen
wllrdem Aber niemand kam, was uns klar machte, daß
keiner der Leute etwas gehört hatte und wir allein wuß¬
ten, was geschehen war.

In dtesem Augenbltck kam nrir eine Eingebung . Der
Aermel des Mannes war hinausgerutscht und das Brand¬
mal der Loge aus seinem Unterarm deutlich sichtbar.

Meine Eingebung war offenbar von diesem Brandmal
angeregt. Sie durchzuckte urich wie ein Blitz. Wir waren
von derselben Größe, hatten dieselbe Gestalt und dasselbe
Haar. Sein Gesicht war völlig unkenntlich. Ich zog ihm
die Kleider aus , und in einer Viertelstunde hatren Barker
und ich ihm meinen Schlafanzug und Schlafrock angezogen
genau so, wie Sie ihn hier fanden. Dann knüpften wir
seine Sachen in ein Paket, das wir mit dem einzigen Ge¬
wicht, das ich in der Eile finden konnte, beschivertenund
aus dem Fenster warfen. Die Lkarte, die er neben meiner
Leiche ntederlegen wollte, lag nun neben der seinen. Wir
steckten ihm meine Ringe an die Finger , aber als wir an
den Eher .ng kamen," — er hielt seine unrskulöse Hand
empor, „versagte mein Wille . Er war nickt von meinem
Finger gekommen, seit ich heiratete. Außerdem hätten wir
eine Feile nehmen müssen, um ihn abznkriegen. Dann
brachte ich ein Stück Pflaster Herunter und klebte es ihm
an dieselbe Stelle , wo ich selbst eines trug. Hierbei haben
Sie etwas übersehen, Mr. Holmes , so klug Sie sonst sind,
denn wenn Sie ihm das Pflaster abgezogen Hütten, würden
Sic bemerkt haben, daß keine Verletzung darunter war.

Das war also die Lage, wenn cs mir gelingen würde,
eine Zeitkang versteckt zu bleiben und später irgendwohin
zu fliehen, wo mich meine Frau wieder treffen konnte,
hätten wir die Möglichkeit gehabt, unser Leben in Ruhe
zu beschließen. Diese Teufel hätten mir niemals Ruhe

gegeben, solange sie mich Wer dem Erdboden wußten,
aber wenn sie zu dem Glauben gekommen wären, daß
Baldwin den Racheschwurvollzogen hatte, wäre die Ge¬
schichte für sie abgeschlossen gewesen- Es blieb mir nicht
viel Zeit , all dies Barker und meiner Frau klar zu machen,
aber sie verstand genug, um mir helfen zu können. Ich
wußte von diesem Versteck, ebenso wie Ames , dem indessen
niemals eingefallen war, es mit dieser Sache in Verbin¬
dung zu bringen. Ich zog mich dahin zurück und überließ
Barker den Rest.

Ueber diesen Rest werden Sie wohl schon genügend
Bescheid wissen. Barker öffnete das Fenster und erzeugte
die Fußspuren auf dem Fensterbrett, um damit den Rück¬
zug öeö Mörders anzuöeuten. Dies war wohl eine kühne
Idee , aber da die Brücke aufgezogen war, läutete er nach
Leibeskräften. Was nachher geschah, wissen Sie bereits
uud nun, meine Herren, tun Sie mit mir, was Sie für
gut befinden. Ich habe die Wahrheit gesagt, die volle
Wahrheit und nichts als die Wahrheit, so wahr mir Gott
helfe! Was ich jetzt wissen möchte, ist, wie ich nach dem
englischen Gesetz dastehe."

Holmes ' Gesicht war blaß und toternst.
„Das englische Gesetz wird Ihnen nichts anhaben, da

Ihre Tat in Selbstverteidigung geschah, aber die Sache ist
damit, wie ich fürchte, für Sie noch nicht zu Ende. Viel¬
leicht drohen Ihnen größere Gefahren als selbst die seitens
Ihrer Feinde in Amerika. Ich sehe Schlimmes für Sie
voraus , Mr . Douglas . Wenn Sie meinem Rat folgen
wollen, seien Sie auf Ihrer Hut."

Und nun, meine allzu geduldigen Leser, möchte ich Euch
bitten, mir auf kurze Zeit an eine andere Stätte zu folgen,
weit weg vom Herrenhaus in Birlstone , Sussex und auch
weit abltegenö von dem Jahre des Herrn, in dem wir
unsere ereignisreiche Fahrt dorthin antraten, die mit der
ungewöhnlichen Geschichte des Mannes , der als John
Douglas bekannt war, endigen sollte. Wir begeben uns
in der Zeitrechnung um etwa zwanzig Jahre zurück und
müssen einen Raum von einigen tausend Meilen durch¬
queren, damit ich Euch die ungeheuerliche und schreckliche
Erzählung vorlegen kann, die nun folgen wird. So unge¬

heuerlich und schrecklich ist sie, daß J -Hr sie kaum für mög¬
lich halten werdet. Glaubt nicht, daß ich eine neue Ge¬
schichte beginnen will , bevor die vorherige zu Ende ist.
Während Ihr im Lesen vorwärts schreitet, werdet Ihr
Euch davon überzeugen, daß dem nicht so ist. Und dann,
nachdem ich Euch mit den Ereignissen, die sich in der
Ke nie und in der Vergangenheit abgespielt haben, ver¬
traut gemacht und Euch das in sie verwobene Geheimnis
enthüllt habe, wollen wir uns in unseren Rämnen irr
Bakerstreet wiedertreffeu, wo unsere Geschichte ihren Ab¬
schluß finden soll.

II. Teil.
Die Rächer.

1. Kapitel.
Der Frembllns.

ES war der 4. FebLmr des Jahres 18 . .. der Anslüujer
eines außerordentlich harten Winters . Tiefer Schnee lag
in den Klüften der Gilmerion -Berge . Die Geleise der
Eisenbahn mußten mit Schneepflügcn freigebaltevwerden.

Der Abcndzug der Eisenbahnlinie , die eine Reihe von
Kohlenbergwerken und Eisenwerken verbindet, keuchie
langsam nach Vermissa hinauf, dem am Kopfe des Ver-
missa-Tales gelegenen Hauptort des Jndiistriebezirkes-
Lange Reihen von Güterwagen , hoch beladen mit Kohle
und Eisenerz, die an jeder Ausweichstelle der eingeleifigen
Bahn angchäirft waren, deuteten auf den inr Sciwße der
Erde ruhenden Reichtum, der nach diesem abgeschiedenen
Winkel der Vereinigten Staaten eine rauhe Bevölkerung
und überschänmcndes Leben gebracht hatte.

Es war ohne Zweifel ein öder und abgeschiedenerWinkel.
Man hatte soeben die Oellampen im vordersten Perso-

nenwagen, in dessen langem, kahlem Jnnenraum sich etwa
20  bis 30 Leute befanden, angczündet. Die Mehrzahl die¬
ser Leute bestand aus Arbeitenr auf der Heimreise von
der Tagesarbeit in den tieferen Strichen des Tales.

(Fortsetzung folgt.)



Selbe 14. Nr . W. J « « svrucker Nach richte» tm 88. MLr» 8« .
Konkurrenzkampf, der die Dieshaltung der Preise zur Folg« hatte.
Dominierend war dle Solo -Züvdnxrren-A.-(8.. Mc mit ihren drei
Fabriken in der Loge war, allein den Inlandsbedarf zu decken. Nun¬
mehr hat sie zwe- ihrer Fabriken, die in Denlfch-Landsberg und
die in Steinsk ansgelassen und erhält mir nach ihre Linzer Fabrik
in Betrieb. Der Jnnenmarkt der heimischen Zündholzindustrie ist
durch Zölle gesichert, di« mehr als das Doppelte des D-orkviegspreises
für Zündhölzchen betragen.

(Erhöhung der krafisahrzeugsteuer in Deutschland.) Berlin,
18. März . Der Reichsvat hat einen Gesetzentwurf angenoenmen,
wonach die Kraft 'ah rzeugsteuec für Lastmitos durchschnittlich um
ISO Prozent , für Motorräder um 230 Prozent und für Personen-
Koastfahrzeuge um 255 Prozent erhöht wird.

(Erhöhung des Zeiümgspaplerzolles in Italien .) Rom,  18 . März.
Der 1923 auf zwei GoMire herabgesetzte Zoll auf Zeitnngspapier
wurde wieder auf fünf Goldlire hinausgefetzt. Doch haben sich die
italienischen Crzsuger oerpslichieh vorläufig di« Preise nicht zu er¬
höhen. Die Einfuhr des Zeilungspapieres in Italien war in den
letzten Monaten erheblich gestiegen, so daß die Zollechöhung eine
Derringerung der Einfuhr herbeifiihren soll.

ZA WlIlMLlMksktz.
Sein Znsannrrcnhang mit Mietengesetz nnS Valori-

sierurrgsfrage.
Bon Dr . Robert Grünberger.

' Der in parlamentarischer Beratung stehende Entwurf eines
Kleinrentnergesetzes bezweckt, die schon jetzt einem kleinen Kreise
von hilfsbedürftig gewordenen Rentnern gewährte Unterstützung
durch den Bund auf gesetzliche Grundlage zu stellen und nach der
finanziellen Seite hm zu erweitern . Das Gesetz ist an sich lediglich
ein Geldbefchaffurgsgesetz für diesen Zweck. Dadurch aber , dah der
Kreis der Rechtssubjekte, die nebst dem Bunde zu einer Beitrags¬
leistung herangezcgen werden , unter dem Gesichtspunkte des Ge¬
winnes aus der Geldentwertung ausgewöhlt wird und dah dazu
auch die den Mieterschutz genietzenden Personen — also die Mieter
>— gerechnet werden , gewinnt der Entwurf eine über seinen engen
Zweck hin ausgehende prinzipielle Bedeutung . Denn hiedurch wird,
wenn auch in sehr behutsamer und unzulänglicher Weise, das
Problem der Wiedergutmachung der durch die Geldentwertung
verursachten Schäden und Ungerechtigkeiten — die Valorisierungs¬
frage — ausgerollt . Daß sich die Regierung endlich dazu ent¬
schlossen und damit auch die Frage der Aufwertung des Miet¬
zinses — präziser gesagt der Rente des Hausbesitzers — und die
der Vergütung für entwertete Hypothekardarlehen in Zusammen¬
hang gebracht hat . ist nur zu begrüßen , denn sowohl die Frage der
Auswertung des Mietzinses als dre der Entwertung der Hypo¬
thekardarlehen , der Sparkasseneinlagen , der Fürsorge für die
Kleinrentner usw. lassen sich nur im Zusammenhang mit dem
ganzen Valorisierungsprvblem lösen.

Die Not der Rentner , die durch das Kleinrentnergesetz zum Teil
gemildert , und die finanzielle Enteignung des Hausbesttzcs, die
durch die Erhöhung des gesetzlichen Mietzinses rückgängig ge¬
macht werden soll, wurzeln beide in der Geldentwertung . Die
Rente ans dem Hausbesitz beträgt ebenso nur den 14,40V. Teil der
Friedensrente wie die aus irgendeiner Geldforderung der Vor¬
kriegszeit . Datz der Hausbesitz gegenwärtig noch einen relativ
hohen Verkehrswert — etwa das Zehntel des Friedenswertes hat
— beruht lediglich auf der Erwartung einer Aenderung des Mie¬
tengesetzes. einer Ertragsmöglichkeit des Hauses, ebenso wie auch
Rentenöbligationen einen ihren Errragswert 88- bis övfach über¬
steigenden Verkehrswert lediglich aus der Hoffnung auf irgend
eine Valorisierung schöpfem

Will man den Opfern der Geldentwertung zu Hilfe kommen, so
kann dies gegenwärtig — da der Minderwert der Krone durch
das Schilliuggesetz e.n für allemal sestgelegt ist — ausschließlich
durch Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln und durch Heran¬
ziehung jener erfolgen , die die Gewinner der Geldentwertung
sind. Die finanziellen Möglichkeiten des Staates , der ja der größte
Inflationsgewinner ist, und die Leistungsfähigkeit der übrigen In¬
flationsgewinner bestimmen Umfang und Höhe der Aufwertung
entwerteter Forderungen.

Das im Entwurf vorliegende Kleinrentnergesetz ist, wie schon
der Name sagt, nicht wie das deutsche Aufwertungsgesetz eine das
Objekt  der Entwertung — die Schuldsorderung — betreffende
Rechtsvorschrift, vielmehr eine gesetzliche Fürsorgemaßnahme für
einen verhältnismäßig kleinen Kreis von Personen , die durch die
Geldentwertung in ihrem Lebensunterhalt getroffen worden sind.
Der Kreis der Personen und die Voraussetzungen, unter denen
die Personen eine Kleinrentnerhilfe verlangen können , sind unge¬
fähr die gleichen wie jetzt, nur soll der Betrag der Beihilfe bis
zu rund 1000 8 im Jahr — mehr als das Doppelte der gegen¬
wärtig gewährten Beihilfe — erhöht werden. Zu diesem Zwecke
wird ein Kieinrentnerfonds  gebildet , zu dem außer dem
Bund , und in sehr verklausuliertem Ausmaße die Gemeinden,
eine Reihe von Körperschaften, Aktiengesellschaften, Sparkassen
und Einzelpersonen unter dem Gesichtspunkte der Inflations-
gewinne beizutragen haben. So haben Gemeinden und
Aktiengesellschaften,  die mündelsichere Anleihen in
Kronenwährung vor dem 31. Dezember 1918 für ihre Erwerbs¬
unternehmungen ausgenommen haben und diese Unternehmungen
gegenwärtig noch betreiben , mithin ihre Jnvestitionsschulden in
entwertetem Geld zurückzahlen , innerhalb von zehn Jahren von
jetzt an für je 100 X des im Jahre 1818 aushaftenden Anlehens¬
betrages 10 g als Beitrag zu entrichten. Danach hätte z. B. die
Gemeinde Wien für ihre im Jahre 1918 mit rund 170 Millionen
Kronen ausständigen Straßenbahnanlehen , die mit entwerteter
Krone eingelöst werden , 170.000 3 Beitrag zu leisten. Spar¬
kassen haben zu oem Kleinrentnerfonds nur bezüglich jener
Ertragsüberfchüsse beizutragen , die ste alljährlich für allgemeine
Wohlfahrtseinrichtungen zu widmen beabsichtigen,  eine wohl
nur auf dem Papier stehende Leistung. Einzelpersonen
haben zwei Prozent vom veranlagten Jahreseinkommen ab 1925
unter der Voraussetzung zum Rentensosids beizutragen , daß ste
ein Einkommen von mehr als 50.000 8 ausweisen und nicht be¬
reits im Jahre 1919 ein Kroneneinkommen versteuert haben, das
mindestens ein Drittel des jetzt versteuerten Schillingeinkommens
beträgt . Wer also im Jahre 1919 einen Betrag von zum Beispiel
20.000 K, im Jahre 1925 einen solcher» ,von 55.000 8 versteuert
hat . ist von dem Beitrag zum Kleinrentnerfonds befreit . Man
will mithin — in sehr entgegenkommender Weise — Personen,
die umgerechnet jetzt das gleiche ooer ein nicht viel höheres Ein¬
kommen als früher besitzen, nicht als Inflationsgewinner be¬
handeln . Veitröge zum Kleinrentnerfonds haben ferner die
Hausbesitzer, deren Häuser dem Mietengesetz unterliegen,
zu leisten.

Diese Bestimmung geht jedoch praktisch nicht auf die Be¬
sitzer der Häuser , sondern auf die Mieter,  die dadurch, daß
die Hausrente des Jahres 1914 nicht oalorisiert werden darf,
im gewissen Sinne auch Inflationsgewinner sind und daher ge-
rechttertigterwcise jür den Rentenfonds herangezogen werden
können . ' Das Ausmaß des Beitrages ist mit einem Groschen für
die Friedenskrone beziffert , jedoch soll der Beitrag erst dann zu
entrichten sein, sobald die Erhöhung des Mietzinses (Instandhal¬
tungszins und Hausrente ) auf 80 Groschen gesetzlich  zulässig
ist. In dieser Bedingung für die Einhebung des Beitrages , der
auf vier Millionen Schilling  geschätzt wird und an¬
scheinend das Rückgrat  der ganzen Erhöhung der Zuwendun¬
gen an die Kleinrentner ist, liegt ohne Zweifel ein starker An¬
trieb für die Einbringung des Kleinrentnergesetzes . Der Entwurf
wird kiedurch zu dem, was man im römischen Recht eine
„Lex per saturam “ nannte , ein Gesetz, in dem Angenehmes und
Unangenehmes zuscmmengekoppelt wurde , um auch das Unan¬
genehme durchzudrücken. Nun mag man über den Mietengesetz

entwurf denken, wie man will , und namentlich die Höhe des im
Entwurf vorgefchlagenen Mietzinses als unannehmbar bezeichnen,
baß endlich einmal die Frage des Mietzinses im Sinne der kapi¬
talistischen Welt, in der wir leben, einer Lösung zugefühct wer¬
den mutz, darüber ist wohl kein Zweifel. Und da scheint der
Gedanke , die Erhöhung des Mietzinses mit einer Abgabe 'ür die
Opfer der Inflation zu verbinden , ein glücklicher, und zwar fchrn
aus dem Grunde , weil hiedurch die Möglichkeit geboten wäre,
der Verschiedenartigkeit des Hausbesitzes, die ein Hauptargumem
gegen eine Erhöhung der Mietzinse bildet , durch die Abstufung
des Beitrages aus der Hausrente  Rechnung zu tragen : oer
unbelastete Besitz aus der Friedenszeit  muß anders -
in geringerem Maße — zur Veitragsleistung herangezogen wer-
den als der mit Hypotheken belastete und anders als der in der
Nachkriegszeit  um ein Spottgeid erworbene Besitz, der
den höchsten Beitrag zu leisten hätte.

Auch die Hypothekarschuldner  haben zum Kleinrentner-
fonds durch zehn Jahre je 10 Groschen für je 100 Kronen beizu-
tragen , sofern ihre getilgte oder nicht getilgte Schuld aus der
Zeit vor dem 1. Jänner 1919 stammt und 10.000 Friedenskronen
übersteigt, also durch zehn Jahre etwa ‘/isoo der ursprünglichen
Kronenschuld.

Zweifellos konnten sowohl der Krets der Personen , die aus
dem Gesichtspunkte des Inflationsgewinnes zu Leistungen für die
Opfer der Geldentwertung heranzuziehen sind, erweitert , als auch
die Beiträge bedeutend erhöht werden. Für die gegenwärtigen,
sehr eng gezogenen Zwecke scheinen diese, mit Ausnahme des
Beitrages aus der Mietzinserhöhung , sehr wenig bestimmten Bei¬
träge zu genügen. Denn b e t e i l t sollen aus diesem Fonds —
wie bisher — nur jene mehr als 60 Jahre alten Männer und
mehr als 65 Jahre alten Frauen werden, die infolge der Geld¬
entwertung eine derartige Herabminderung ihres schon vor dem
31. Dezember 1918 bezogenen,  mindestens 800 Kronen jähr¬
lich betragenden Renteneinkommen  erlitten haben, daß
dadurch ihr Lebensunterhalt gefährdet ist, also lediglich die, die
vor der großen Geldentwertung schon als Rentner gelebt haben;
nicht ober die eigentlichen Sparer,  die ihre für ihr
Alter bestimmten Sparpfennige in Staatswcrten , Kriegsanleihe,
Sparkassebüchern und andern staatlich als pupiilarsicher erklär¬
ten Effekten angelegt haben, nicht die Mündel , die gezwungen
waren , gute Industriepapiere gegen Renten umzutauschen, nicht
die Hypothekargläubiger,  die sich mit Recht zu einem
Teil als Mitbesitzer des gepfändeten §« uses fühlten und jetzt
sehen, wie, sei es bei der Veräußerung des Hauses, sei es durch
die Zinserhöhung , der von ihnen beigestellte Teilwert des Hauses
oalorisiert wird , während sie selbst mit ihrer Forderung das Nach-

'm  allen Apotheken erbalffidv.
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Wollen Sie verdienen?
Wenn Sie solid nnd fleißig arbeiten, bieten wir Ihnen
sofortige hohe Verdienstmöglichkclten. Eilangebote mit
Angabe bisheriger Tätigkeit sind za richten an das

Sekretariat der Losabteilnag' der
Sanfts.WeGseMnve»A.G.
Wien, Kolingasse 19,

sehen haben. An diesen Fragen wird man nicht Vorbeigehen kön¬
nen. Ebensowenig kann man nur einen Teil — wie die Höher-
bemestung der Unterstützung der alten Kleinrentner —
in relativ bequemer Weise einer Lösung zuführen , und man darf
auch nicht durch Heranziehung kleiner Beiträge für einen  Zweck
sich den Weg zur Ausschöpfung kräftiger Quellen für eine all¬
gemeine Regelung der Aufwertungsfrage erschweren. Man wird
an der Befriedigung der Inflationsopser ebensowenig vorüber¬
gehen können wie an einer gerechten Regelung des Mietzin-
se s. Schon das Beispiel Deutschlands, wo erst vor kurzer Zeit
ein derartiges Aufwertungsgesetz zustande gekommen ist, in dem
unter anderem die direkte Befriedigung der Hypothekargläubigrr
durch die Hypothekarschuldner angeordnet wurde , sollte für uns
eine Anregung sein, auch bei uns das Auswertungsproblem ernst¬
lich und allseitig der Lösung zuzuführen . (

Der vorliegende Kleinrentnergesetzentwurf konnte als Zeichen
der Absicht einer solchen Regelung gedeutet werden ; die darin
enthaltene Idee des Aufwertungsfonds und seiner Speisung durch
die Entwertungsgewinner wäre bei der allgemeinen Inangriff¬
nahme des Problems jedenfalls festzuhalien. Die bisherige Be¬
urteilung der Vorlage richtet sich nach der parteimäßigen Ein¬
stellung: vom allgemeinen Lob auf der einen Seite bis zur schroff¬
sten Ablehnung auf der andern Seite . Damit kommen aber keine
brauchbaren Gesetze zustande. Wäre es unter solchen Verhältnis¬
sen nicht am Platze, die außerordentlich subtile und schwierige
Frage der Aufwertung urck der Mietzinsbildung einem dem poli¬
tischen und dem Interest mtenstandpunkt entrückten Kreise von
Fachmännern anzuvertrauen und aus diese Weise rein wirtschaft¬
liche Fragen aus der politischen und parteiischen Atmosphäre in
die sachlicher Erwägungen hinübeczuretten ? Des Versuches wäre
die Ausgabe wert . 1

Wiener Börse.
Men . 18. März . Der Verkehr setztem lustloser DKmrmmg Än mit,

das Geschäft beschränkt« sich anläßlich des Wachens chlnsies und der
Berforgung auf einzelne Realifattviten und Deckungen. Die Der-
än-dorungen in der Kulisse waren weift gering. In einigen Effekten
kam es mangels Abschlüssen zu keiner Notiz. Fest lagen Renten,
die auch später die Auswättsbewegnng beibech-ielten. Einige Pa¬
pier« besserten sich auf Deckungen, so,ist herrschte GeschäftsstiAe. Im
Schranken kam es mir in ein-i-gen Papieren zu Abschlüssen und die
Berändenmgsn waren bis auf wenig« Ausnahmen unbedeutend.
Bau lose befestigten sich «nrs Deckungen. Zeitworbige Schwankungen
blieben ohne Rückwirkung. Der Markt bewahrte bis zum Schiriß
sein« Widerstandsfähigkeit. Renten mck löasitefe behaupteten ihre
Kurssteigerungen.

Gchltttzvsttervnae« der Wiener Bstrfe.
(WU  Notierung«« find ln Taufendem angegeben.)

Men , IS. März . DölkeNbnndaEthe 74.2; Maircnie 3.4; JtÄrbsnte
3.3; FÄierrente 3.85; Apritrente 11.75; Oeftenveichifche GoldoeiÄe 60;
Osfterieichifche Kronenrente 3.3; Donau-Save 759.5 ; Dürkentofe 545;
Wiener Bankverein 101.75; Oestereichischec Dodenkeedit 161; Zentral¬
bank 22; Vesterroichische Kreditanstalt 112.950; U-nzavisrhe Kreditbank
258.9; Angiobank 128; Kroatische Eskompde 153; Nkedsrösterrrlchstche
E-Kompte 275; Kompaß 11.9; LänderbaiÄ 141; MerrurOank 78;
JkttkttwffiKMif 1,850; Wiener ilnionbank 103; BerWjrsfcont 442;
Ztoncstensko banka 789; Donau,dattrpffchiff550; Ferdinands -Nord-
bahn 0,710; Groz-Köfiacher 208; Älaatseisenlxrhrl 355; Güdtochn
55.5; Allgemein« Bau 168; Union Bau 130; Goltofchaner320; Korn
Boiu 6.9; Perlnw -oser 1.795; Wienerberger 600; Liesinger 547; Wustig
Chemische 1,377; Elotilde 10; Jungb-unzto-wr 4400 ; Stickstoff 217;
Alpine Mmckau 247; Austna Email 238; Berg-Hütten 4100; Coburg
359; Enzesselder 29; Feite« 901; Groinitz 122; Hutter, Schräntz S06;
Kabel Draht 126; Kra-in. Eisen 300; Knrpp 227.5; Ditmor-Sampen
1,105; PoMhMe 1,016; 9nma 89.2; Rothnrüller 61; Schöller-Stab '.
18.8; BrevWier 536; Woagner 145.1; Wassensobri! 46; WarchÄowsN
10V; A. E. G. Union 60.4; Brown Dooeri 156; Derelnigte E^ rtvifche
383; E8n 28; Siemens 85; Mundns 1,002;' Portois n*ob Fix 385;
Tiniber 290; Brüxer Kohlen 1,-500; Gatiz. Montan 17.5; Obenunjanr.
Kohlen 310; Rvssitzer 170; Salgo 401; ©teir. Magnesit 23.2 ; Trisai-
ler 450.5; Westböhmische Kohlen 753; Mesch 66; Brünn er Maschinen
850; Daimler 3.81; Grazer Waggon 37; Heid Maschinen 21.6;
Oesierr. Hosherr 24.6; Ungar. Hvshorr 101; ©toi Lokomotive 115;
Ri-nghos'fer 1300; Simmerbrger 165; Zielsntewskt 87; ESbennM 31;
Leykam 126; Neusiedler 1.025; Apollo 710; Fanto 117; Gal. Kar-
pachen 90.9; Golioto 867; Schodnioa 112; Cosnnmos 878; Ebreichs-
dorf,sr 105; Färberei 745; -Serngroß 80; Lanhels 17B; Rochkost«4etzer
723; Schüswolto 466; Teopich Haas 60.7; Schöller Zucker 4,790;
Oosterr. Eisenbahnverkehr 465; EisenbahnwaggorckeihanstoA 263;
Semperit 141.5; Jmrere Bundesa>n'« he 73; PfundvbkigaÄonen 1. bis
3. Gm. 87M; 7. bis 9. Em. 85K ; 10. bis 13. Em. 85’A; 14 bis 23.
Em. 81H ; Kronen obligat, 25-ähr , 1. bis 5. Em. 73; Kronen. Sich.

Wictter DerrFen-Kttrse,
Wien. 19. März . Amsterdam 283,55 Geld, 284.55 Ware - Belgrad

12.4575 (12.4975); BerlAr 168.57 (169.07); Brüssel 28.44 (28.56V
Budapest 99.20 (99.50) ; Bukarest 2.9850 (8.9850) ; zkopenl>agen 185.30
(185.70); London 34.42 (.31,52); Madrid 90.80 (100.20);" Mailand
28.40 (28.50); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 152.05 (152.45); Mtris
25.33 (.25.43) ; Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.1035 (5.1425); Stock¬
holm 189.80 (190.40); War 'chcm 90.— (90.50); Zürich 136.27 (136.77).

Wiener Balritstt-Ktir?e.
Men , 19. März . Amerikanische 706.60 Geld. 710.60 Ware ; Deutsche

168.38 (168.98); EngKsche 34.36 (34.52); Jtolienische 28.39 (28.55);
JuHo-flawische 12.41 (12.47); Polnische 90.10 (91.10) ; Schweizer 136.08
(136.88); Tschechische 20.93 (2405); Türkisches Pfund 354.— (370.—);
Ungarische 99.16 (9956).

BrrNner Devkserr-Knrfe.
kJn Eolbmard für 100 Einheiten mit Ausnahme von R-wqor»
>md London für eine Einheit. Budapest für t0g.0l)0 Einhe-tes.j

Berlin , 19. März . Wien 59.17; Prag 12.421; Budapest 58.7)4;
Holland 168.12; Oslo 80.91; Kopenhagen 109.96; Stockholm 112.43;
London 20.389; Newyork 4.195; Italien 1686; Paris 14.99;
Schweiz 80.76.

Züricher Deviscrr-Knrse.
Zürich. 19. März . Berltr . 123.65; Holland 208.16; Newyork 519.25;

London 2524.80; Paris 13.5625; Mailand 20.86; Prag 18.38; Bu¬
dapest 0.00727750; Bukarest 2.19; Belgrad 9.14; Sofia 3.75; War¬
schau 62.—; Wien 73.25; Brüssel 20.8750; Kopenhagen 136.—; Stock-
Holm 139.20; Chrffttonto 110.75; Madrid 7320 ; Bnenvs Aires
205.—.

Innsbrucker verschönern ngsoerein. Am 22. März abends 8 Uhr
Ausschußsitzung im Gasthof «Hummel", Hosgaste 2, 1. Stock. Gegen¬
stand: Engere Wahlen.
^ Musikverein Innsbruck. Di« ausübenden Mitglieder dle die
Stimmen zu Liszts Hmtptjymphonie mit trach Hanfe tzenommen
hoben, werden dringend ersucht, dieselben in den nächsten Tagen
zurückzubringen und beim Musikvereinsdieirer «bzugeboir.
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Ireiwittig « Feuerwehr Innsbruck. Z. Kompagnie. Samstag - Uhr
abends Kamerad!chastsabend bei-m „Lier -Michl".

Freiwillige Feuerwehr Hökting, 1. Kompagnie. Samstag abends
8 Uhr nn Gasthaus „Roter Adler" (Roanerivirt ) Hauptversamm¬
lung. In Duxer und Kappe erscheinen.

Deutschvölkische Turagemsindr Innsbruck. Samstag gesellige Au.
sammenkimft der Turnerinnen urÄ Turner im „Lodronischen Hof",
Stammlokal . Wichtige Besprechung betreffs des Bundesturnsestes.

Milltärgagisienverband. Samstag 4 Uhr nachmittags im kleinen
Stadisaak Jahreshauptversammlung , wobei auch der dermaltge
Stand der Mperrstonistensrage dargestellt werden wird.

Vereinigung der Privatlehrerinnen für Sprachen. Montag halb
9 Uhr abends Monatsabend in der Bürgerftrahe 16, L. Stock links.

Verein der Salzburger . Sonntag Dareinsabenü in der Kundl«
BierhaKe.

Verein der Vorarlberger . Die Generalversammlung Wird auf
Samstag den 27. d. M. verschob«^, heute abends 8 Uhr gesellige
Aulammüirkunst der Mitglieder und Landsleute «n Deoeinshsim
Hotel „Greif", Triumphpsovte.

„Alemannia 1887". Samstag Kneipe aus der Bube. Chargen,
angelobung.

„Teutoma 1876". ©amistog 8 Uhr c. t . Kneipe ach der Bud«
(„Delsvo").

„Limbria 1900". Das Edistimgsssst bi» auf weit eres verschoben.
Dafür heute abends 8 Uhr e. t. wichtiger Konvent. Aktive und
Philister vollzählig erscheinen.

Schwabenbund der Vorarlberger. Sainstag abends 8 Uhr gesellige
Zusammenkunft im Gasthof „Goldener Stern ", Leopoldstraße.

Irmgburschenschask„Germania ". Samstag dritte offiziell« Teil-
nähme an der Vandalmkneipe (Ottobnrg, 1. Stock).

kaeipp -vereiu sDörishofener kneippbund). Dienstag den 23. d.
M. halb 8, bezw. halb 9 Uhr abends im Großgasthos „Grauer Bär ",
Veranda, Universitätstrahe 7, JahreshauptversamnÄuug nrit saßungs-
mäßiger Tagesordnung u-nd fachärztlichem Bortwg des Dr. ined.
E. v. Hartungen : „lieber Knsippfche Güffe und derM Wirkung ach
das erkrankte wie gesunde Nervensystem".

Innsbrucker Volzschützengesellsckmil. Am 23. März mn  6 bis halb
12 Uhr abends im Bereinsheim „Breinößl ", 1. Stack, Schluß¬
schießen, mit sehr wertvollen Besten ansgestattet. Am 36. März
Familienabend mit Prsisoerteilung.

Verein der Kärntner . Samstag abends 8 Uhr M-itgliederzusam-
»»enkunst im Bereinsherm, Sonntag nachniittags Bereinsausflug bei
jÄ>er Witterung zum Landesschießstand. Treffpunkt dort . Zusammen¬
kunft beim „Weißen Kreuz" wie gewöhnlich.

Sportverein Innsbruck. Dienstag den 23. d. M. abends halb
9 Uhr außerordentliche Hauptversammlung beim „Granen Bären ".

Verein Deutsch-Südliroler. Samstag Vsreinsabend mit Tanz.
„Die g'müatlich'n Enzianer ". Samstag olbsnds Aereinsabend

und Besprechung im Bereinsheim „Birrwafti ".
Gebirgstrachtea-Erhalkungsverein „D' Solsioana". Samstag im

Beoeinsheim „Goldener Winkel", Rsichenauerstraße, Proüoabsnd.
Volks- und Gebirgslrachten-Lrhllltungsvereln „D'Schneelaler",

Samstag abends 8 Uhr Probe im Derernshsim Gasthaus „Neu.
Prabl ".

Trochtenverei« „D'Sprngger". Samstag kein Bereiusabend.
1. Tiroler Volkstrachken-Erhattungsverein . Sanrstag abends 8 Uhr

Probsabend im Gasthos „Schwarzer Adler", Saggengasse.
1. Tiroler Ringsportklud Innsbruck. Sainstag entfällt das Trai¬

ning wegen des im Eroßgasthos „Breinößl " stotdsindenden Sportler-
Balls . 'Anfang abends 8 Uhr. Gäste willkommen.

Radsportklub „Innsbnrck 1923". Sonntag erster DerLinsausslug
nach Zirl . Absahrt Hl Uhr mittags von der Jnnbrücks (linkes Inn-
cher). Zusammenkunft in Zirl im Gasthos „Steindock". Bei ungün¬
stigen Witterung Zusaimnenkunft mir Vi2  Uhr im Gasthos „Kälterer
Weinstube".

Radrennklub „Tirol ". Sonntag Ausflug zum Rechenhof. Treff¬
punkt um 2 Uhr bei der Innbrncke.

Touren- und Rennfahrerklub „Germania ". Sonntag abends 8 Uhr
im Restaurant „Reiter" Joseftfeter für Mitglieder.

Statt jeder besonderen Anzeige.
In Gottes heiligem Willen -war es gelegen, unsere inuigstgeliebte,

unvergeßliche Tochter, bezw. Schwester usw., Fräulein

¥al @rie M&w?
nach kurzem, sehr schwerem, aber mit Engelsgeduld ertragenem Leiden,
versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, im 32. Lebensjahre zu
sich zu nehmen.

Die irdischen Reste der teuren Toten wurden heute früh an! dem
Friedhofe in Wilten in aller Stille zur Ruhe gebettet.

Der Seelengottesdienst wird am Montag, den 22. Mär®, um 7 Uhr
kräh, in der Pfarrkirche Wilten ab ge halten worden.

Innsbruck, am 20. März 1926.

In tiefster Trauer:

Familie Josßf M3yi % Postamtsdirektor i. R.
167f auoh im Namen der übrigen Verwandten.

Schmei'aerfüllt gehen wir die trau¬
rige Nachricht, daß es Gott dom All¬
mächtigen gefallen hat, unsere
innigstgeliebte Mutter und Groß¬
mutter, Frau

Katharina Fröhlich
Private

Donnerstag um 10 Uhr vormittags
nach langem, mit Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten, im 83. Lebens¬
jahrs in die ewige Heimat abzu¬
berufen.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
blichenen findet am Samstag um
3 Uhr nachmittags von der städt.
Leichenhalle aus statt.

Die hell. Seelenmessen werden am
Montag um Vs8 Uhr früh in der
St.-Jakohs-Pfarrkirche gelesen.

In tiefster Trauer:
Familie Alois Runge ;.

3489

Erste tirol . Leichen bestattnngsanatalt „ Coucordia* 1, J . Neu mair.

In Gotte » unerforschlichem Ratschlüsse vrax  es gre-
lesen,  unser innigstgreliebtes , heraensgrutes Mütterlein,
die woblsreborene Frau

Sek tlons -Jnfcenienrs-Witwe

nach kurzer , schwerer Krankheit , versehen mit allen
hl . Sterbesakramenten , im 83. Lebensjahre nach einem
nur dem Wohls der Ihren gewidmeten arbeitsreichen
Leben zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 20. März , um
halb 4 Uhr nachmittags vom Trauei *hause , Kaiser -
Josef -Straße Nr . 7, aus in das eigene Grab auf dem
Wilteuer Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den
2-1. d . M., um halb 8 Uhr früh in der Wilteuer Pfarr
kirche abgehalten.

Die tief trauernden Kinder:

RaSnhoisSe , @uitio und Rötende.
Das TrAuerhaus bleibt geschlossen.

Tiroler Leichen best al tungr „ Concordia “ .-Msa8EHB8ffl®a^ ®r

Fiir die überaus zahlreichen Beweis © herzlicher Teil¬
nahme während der kurzen Krankheit meines innigst-
geliebfcen Gatten , bezw . Bruders , Schwagers und On
kels , des Herrn

Gendarmerie -Wachtmeister 1. ß . und Kauf manu ln
Watten»

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse spreche ich hiermit allen lieben
Verwandten , Freunden und Bekannten , als auch den
Spendern der vielen Kränze und Blumen den herzlich¬
sten Dank aus . Besonderen Dank sage ich dem hoch-
würdigen Herrn Pfarrer Gfall für die liebe Trostspende
in letzter Stunde , sowie Herrn Dr . Wioser für die
mühe - und aufopferungsvolle Behandlung , den Gen¬
darmeriebeamten von Wattens und Umgebung , sowie
dem Gendarinericpeusiouistenverein , der freiwilligen
Feuerwehr , der Kettenberger Musikkapelle von Wat¬
tens und den gesamten Teilnehmern.

Ich bitte , dem allzufrüh Verstorbenen ein gutes An¬
gedenken bewahren zu wollen und seiner im Gebete zu
gedenken.

Wattens , am 30. März 1926. 298
Die tieftrauemde Gattin

Marie © Bserdoyfer Sct>. &äe >fer
im Nauieu aller Verwandten.

^ 'Verkäuferin
der Lebensmittel brau ehe für erstes Geschäft
am Platze gesucht . Offerte unter „Verläß¬
lich Nr. 141b“ an Neumairs Annoncen-Büro.

Io Tilsiter, fett, per kgS 3j30
Bocksteiner. Mn reif, per

kg S IAO, in Kisteni»cv
kg S 1.40.

F. Tolling« . Innsbruck,
Marktgraben.

138b

Hoher Nebenverdienst
oder Existenz

mit gutem Einkommen d.
Dersandgeschäst. Lokal, Ka¬
pital u.Borkrnntnisst nicht
nötig, sofort Verdienst.
Leichtes Arbeiten bequem
cm Tisch 3i! Haust. Bei
Anfragen Rückporto bei,
lagen. K. Knaus. Wien,
II..Ä7. Postfach 113. Md

Danksagung.
Außerstande , .ledern einzelnen für die

überaus große Anteilnahme anläßlich des
so unerwarteten , schnellen Ablebens mei¬
nes unvergeßlichen Gatten , unseres her¬
zensguten Vaters , des Herrn

Josef Schöpf
Bundesbahn -Pensionist

sowie kür die so zahlreiche , ehrende Be¬
teiligung an dom Gange zur letzten Ruhe¬
stätte und die schönen Kranz - und Blu-
meuspenden zu danken , sprechen wir auf
diesem Wege allen unseren herzlichen
Dank ans.

Besonderen innigen Pank der Bundes¬
bahn - .Musikkapelle , dem Eiscnbahner-
Almklub und der zweiten Feuerwehr -Kom¬
pagnie Innsbruck.

Wir bitten , dem teuren Verstorbenen ein
ehrendes Andenken zu bewahren.

Innahroek , am 20. März ISA. 176p

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Leichenbestattung „ Pietät “ . Anichstr . 1.

Scb merzerfüllt geben vir die traurige
Nachricht vom Ableben unserer lieben
Mutter, bezw. Schwieger- und Großmutter,Frau

Helena Gaugg
Witwe, Private

die nach langjährigem , schwerem Leiden
und Empfang der heil. Sterbesakramente im
72. Lebensjahre sanft im Herrn verschie¬den ist.

Die Beerdigung findet am Montag, den
22. März, um 4ViL'lir nachmittags von der
Leichenhalle in St. Nikolaus aus auf demdortigen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Diens¬
tag, den 23. März, um Vs8 Uhr früh in der
Pfarrkirche zu St. Nikolaus abgehalten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
ÄSois Gaugg und Mina Labakgeb. Gaugg

als Kinder
und im Namen der übrigen Verwandten.

»Toh. Gogl . Lcirlionbestattung , Toi .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit xrnd heim Ableben
unserer liehen Ziehmutter, bzw.
Schwester usvr., Frau

S'
sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus. Beson¬
deren Dank schulden wir Herrn
Dr. Greipel für die gewissen¬
hafte und uneigennützige Be¬
handlung sowie der mariani-
sehen Frauenkongregation.

Die tleffrauerftden
Hlnte ^DäseDenen,

Lelcheabestattnng „ Concorina "*.

Wär's
mösHch!
Ein älterer, stiller Herr, ledig , gesund und
rüstig, sucht ständiges Unterkommen,
am liebsten in einer höhergelegenen ein¬
samen Försterei mit Landwirtschaft, der
sieh darin, sowie in der Gartenwirtschaft,
selbstredend ohne Entgelt , betätigen möchte.
Einfach möbliertes Zimmer und einfache,
aber schmackhafte Verköstigung genügt.
Antworten erbeten unter „M. K. 1409/335“
an M. Dukes Nachf. A.-G., Linz a. d. D.,
8j Landstraße 84.

$RE6 INOLAN
ist die wirksamste Hautcreme der Gegenwart.
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Techn.gebsideter Kaufmann
Disponent im Großhandel und Industrie,
reisegewandt, sucht entsprechende Position.
Zuschriften unter „Erste Kraft Nr. 3819“

an die Verwaltung dieses Blattes.

SuMtengeM!!
Tischlerei ober zur llnter-
brlngun« einer solchen
eignetes Lbieft mit Woh-
»uns aus 2 bis I Zimmern
und Zubehör bestehend, ttn
Unterland. Anträge unter
„Tischlerei 3889" an die
Verwaltung.

Tüchtiger Vertreter
ins>bosllndcre bei Bäckern
gut -rngesührt s. Bäckerri-
moschinensabrik in Wien

für Tirol
gesucht!

Ostevte unter „Erste Krast
4488" an Haasenstein und
Dosier. UM ., Wien . I.,

Schnstrstrahe 1ü.
227n

tzi •MM.JÜ2— '■* • . .'.M , •

Lehrlins
zum sofortigen Eintritt gesucht. Vorzu
stellen im Farbenspezialgeschäft Gasp'eri
& Schladeck, Emaillack-, Oelfarben- und
41n Kitterzeugung, Sillgasse.

Heimatrecht
in» u. ausländ. StaalSbür-
gerschait, Dofumentenbe-
schaii.. Farnilienstandrsia-
chen. Staatsbürgerrechts-
Büro, Wien, l.. Grünan-
llerg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr M 245

in belebter Straße, mit oder ebne Waren,
zu verkaufen. Adresse za erfragen bei
Kratz-Annoncen, Fuggergasse 2. 41n

Kropf- und Hals¬
schwellungen

i verschwinden ohne I
Jod , ohne Operation I

mit M 28 jKropf-Diol
Alleinvertrieb für

Oesterreich:
Saggcnapotheke

A , Urener . TnnshrncV I

Fraiiilsiiiiano
IThrm scher

MsscsiSslßBa 1t
Ioasbrucb.

Präzt5lonsi-
Uier.stohreD

Pendel uhr.CD
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlpb nnga ringe!

Siaodut Du IQdier,
Stfireiö’ an MM!

Büeherkatalog aus
allen Wissensgebieten

gratis und kranke.
Sobusileks Verlag,
Wien , V„ Stolberg-

gassa 21/30.
_M 33g,

Pnchs
und Brnder

lECUDlhä^̂ ^
!il ffnrillri

öajbp .dcüfand v'arqrosserfa

MÖBELLAGER
Wilhelm-Qrell-Straße4
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!TRodenkaus

[Innsbruck, IKuseumstraße 1—5
Stgründet 1872

Erlaube mir hiermit einem P. T. Publikum bekanntzugeben, daß ich mit dieser Saison die
Strohhnterzengung wieder aufgenommen habe. Damenstrohbüte 250 bis 300 Stück stets lagernd.

Weiche Damenfllehütc wie Velour in allen Farben und reicher Auswahl.
Mädchenlüte . 8 5A8
Florentiner, genäht . 8 8.—
Tagalhüte . 8 9.—
Tagal-Plqnot . 8 11.50
Tagal-Florina . . , . . 8 11.50

Loden-Sporthüte . 8 11,
Feinster Filzhnt, la Marke . S 13.
Haarhüte, Ia Marke 8 21.
Orlginal-Blum-Velonr . , , , ■ . S 23.-

Allo Gattungen Strohhüte werden nach neuesten
Modellen zum Umnähen entgegengenommen.

Uchernahme von Reparaturen nach den neuesten
Modellen ln erstklassiger Ausführung.

Gegründet 1878lese ! Freitfank Herren- und Damenhuterzeyeung
Modernst eingerichtete Werkstätte Anichstrafte Nr. 9 Gegründet 1878

1926 Frühjahrs-Neuheiten 1926

SPST Biülgste Preise bei erstklassigen Qualitäten!

Unsere vielen Schaufenster zeigen stets das Neueste in Qualitäten, Farben und Dessins
und ist deren Besichtigung Immer lohnenswertl Z«,

Wes die Mode sn leisten Neuheiten bringt
bieten wir in größter Auswahl:

KLEIDERSTOFFE
aus Wolle, Seide, und Baumwolle in den modernsten Geweben und
Farben nebst allem dazu passenden neuesten Aufputz und Zugehör

Fensfiervorhänge,
abgepaßt und nach Meter

Woll - und Steppdecken
Tisch- und Bettwäsche

ln reicher Auswahl

Damensnänfel , Röcke und Jacken,
Blusen , Pullover und Kasak,

Damenwäsche , Strümpfe u. Hand¬
schuhe , Herrenwäsche , Krawatten

und Socken etc.

KOMPAGNON
mit 40.000 bis 50.0008 für eine seit mehreren Jahren bestehende
Wirk- und Strickwarenfabrik, die mit Kassaaufträgen versehen
ist, wird zwecks Erweiterung des Betriebes gesucht . Wohnung
vorhanden. Zuschriften unter „Wien 144“ an die Annoneen-
Expediticn Eduard Braun, Wien, I„ Strobelgasse 2, 2111

Tüchtige Verkäuferin
der Manufaktur- und KurzWarenbranche wird zum Eintritte

für H» gesüchf.
Selbstgeschriebene Ansuchen an die Verwaltung dieses Blattes

unter Angabe „Tirol Nr. G87g“.

■H
5 Zimmer (7 Betten), gut möbliert, mit Küche, Wasserklosett
sonnig, trocken, Garten, gutes Trinkwasser, Waldnähe, mindest
800 m Seehöhe, gute Bahnverbindung. Ausführliche Offerten
mit Preisangabe unter ,Juni —September 2819“ an Haasenstein
u. Vogler A.-ö ., Wien, Schulerstraße 11. 2370

Veranlaßt durch vielseitige Anfragen wird bekannt»««eben,
daß das beliebte

Adambräu-Bockbier
bei allen ständigen Abnehmern des Adambräus auch in
3553 Haschen zu haben ist.

Dieses seriöse Arteil
sagt wohl alles!

Lik
M -VkkkkS.-8.
Gest. WMnWrWGM

senden uns dieses
SAeitzen:

Firma

i
Wien,  am 2. März 1926.

Gummi : und Kabelwerke

Josef Rerthoffer's Sohne 2t.-G.
Wien, VI.

Dreihufeifengafse 9/il.

Wir bestätigen Ihnen gerne, Hatz Ihre Ballonreifen 775X148 Lot der Erpro¬
bung unserer neuen  Type XII bereits weit über 39.914) Kilometer geleistet habe«,
noch in Verwendung stehen und nach unserer Schätznn; sicher«och eine bedeutende
Leistung absolvieren können. Mit Rücksicht auf die enorme Beavsprnchnng, der die
Reifen gerade bei den Erprobungsfahrten ansgesetzt sind, können wir mit der bis¬
her erreichten Leistung nnsere vollste Zufriedenheit aussprechen.

Hochachtungsvoll
Gleyr-Werke A.-G.

Kormuersielle Direktion.NX»

Ottntäti-und Mtöt 3osef Reiihoffer’s Söhne A.-<3„ InM, InMiafe IS.

„Dieser Film hält,was die Reklame versprochen“
lautet das Urteil aller Besucher über

GOLDRAUSCH «» Charlie Chaplin
mehr 3 Tage ! Besorgen Sie sich Karten im Vorverkauf ?m ZentraSkino Mwr mehr 3 Tages \\  ÄM
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UNSERu. Friseure
billigst
beim

Ej  zeuger

«KeMÄMSSÜ LS2L
Ignaz ISKler .wmnXiv
Sechshauserstr. 29, Tel. 80224 Modemet

Damen
Spangenschuh

scHwarzBoa
Die Sparkasse nimmt Spareinlagen zu möglichst hohem

Zinsfuß entgegen und gemährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzungsgemäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische Gemeinden zu den günstigsten Bedingungen.

Zinsfuß für gewöhnliche Einlagen 7, stir zweimonatlich
kündbare Einlagen 8 Prozent.

Tie Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskompte. v

Um kosten- und pronistonsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadr
Innsbruck , Erlerstraße 8, werden.

lSOm

' Moderne»
Damen

SchnaTün*£ascliensdiuK
braun Box

uni Spangenschuh,braun Box

Spezial- 264aProvlnzversamlhaus
150 Einrichtungen,

erzeugt ?. Wiener Kunst¬
tischlern !elsterm

Hotelschlafzimmer
von K 2,250.000

Eschen, modernes Schlaf
zimmer von K 4,850.001)

Speißeziminer, Eiche oder
Nuß von K 5,850.000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nuß von K 5,950.000

Kunst- und Aussi.elhings
möbel. Illustr . ’vatalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnun gsni an gel.
Renomm Einkaufshaus f.
Lehrer, Eisenbahner, Fi
oanz-, Post Gendarmerie

und Heeresangetiörige.
Haas -Möbel-Etablissement
Wien, VI., Mariahüferätr. 7S

Moderner Dametl
Spangenschuh

braurvBoz.mit gelochtem Vorfmss,
Mode 1926

Hevren
Hatbschuh

bratmBosEin4-Tonnen-
FroB-Bilssing Pie bekannt gttten.liUflUUUC Straßenschuhe

mit eingebautem ApjyfOW . Obsatz.
* Inländische Original
Eederhandschuhe engt.u.deutscKe Strümpfe

von S. 5 .—aufwärts . in allen Modefacc en.
Verlangen Sie unsere Preisliste.!

Mechaniker- u. LeilsPtindel.
Drehbänke Druckbank u
Schranbenbank Bohrma¬
schinen Exzvnter- u. Spin¬
delpressen. Hobel- u. Sha-
pinsmaschinen, SHleis-
spindeln Fräsmaschinen,
Blechbeardei'uugtz-Maschi¬
nen Taselscheren Ambosse
Schraubstöcke usw. bei

WMag . Wi-n n.  vb
Augailenstr . 56. ZahlungS-
erleichtcruimc». Da 6

mit haldsähiigsr Garantie ist p? visvü,ck1g sbrogedvn
bei Yihi, Ämvander ’S SÜStllG , Karosserie - Fabrik.

Bregenz.
A«

Obstbäume
Marillen, Pfirsich , Aepfel , Birnen,
Pflaumen, Zwetschken. Kirschen , Ribis

und Stachelbeeren.
Rosen. — Große Kastanien.

Feinste
OlmUtzer Quargel

Ein Postktstel zirka
»<4 - 6 kr , Je nach Inaait, (Tischen 50 bis
50 Ko. Inhalt eine«
Postkistal, kl. Sorte
SVi—7 Schock , rroße
Sorte *M.— Schock
>e nach dem Alter.

Nachnahme. M24
LEOPOLD BITTNER
OlmOtz, Bahnhof 114.

®  Husten Sie?
so versäumen Sie keine Minute und
kaufen Sie die von Millionen täglich ge
brauchten Kaisers Brust-Carameilen! Sic
helfen Ihnen bei Husten, Heiserkeit , WMM SLKatarrh. Verschleimung:, Krampf- und
Keuchhusten, daher hochwillkommen je- M
dem. 7000 Zeugnisse von Aerzten und H ^ ^tzM

schützt, wenn Sie eine K̂aiser-Gsrarnelle
Paket 58 Groschen, Dose 1 Schilling . Achten Sie auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar. M132

Gartenbaidb strieb
Innsbruck, MüJerstraße 81

Telcp 'nor. 438./MT
SCHUTZ MARKE

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere, wenn sie so vorzüglich und

naturgetreu von der

kronprinz -Sprechmaschine
dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie! —
Neueste SchlagerpltHen in großer Answahl.

Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparutsysteme. — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage , VII., Kaiserstraße Sä
oder verlangen Sie Preisliste von der

Spredimasdilnen-Fabrik Leopold Rinpink,Qontramsdorf 14

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck , Maxirni ianstraße 3

ist aus ecßtem engßseßen cfeiden*
ftorgarn ßergestefft. im cCragen
seßr dankbar und befaß  auch
nach dem cWasc6en den cfeiden* am IchneNstenund besten

durch bat  Kredit- und Hh-
pottzekenbüro

Morio-Theresien-Stratz« 22
1. Stock. 35 i Beste Bezugsquelle für iHfiederverkdufer

von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren
Neuheiten In Fremdenartlkeln

ZU HABEN IN ALLEN
FEINEN SPEZIALGESCHÄFTEN

Anerkannt beste Beny »qne31« für
billige bSfcsnlsc &e 3ett ?ederra

1 kg graue, gute, ge
seklisseae ^ n. 2 8,

W halbweiße flaumige 4J ts . I 8, weiße flaumige
geschlissene 6, 8 a.
18 8, feinste Halb

.A L -̂urn- Hvrrschafts-feilem , 12, 15, 18 8.
Versand jed. belieb.

S . B«ni*ch Quantums zollfrei,
1 — vot 5 kg an franko.

Fertig gefüllte Tu¬
chente , 180/130 om , MB prima Inlot , reichlich
gefüllt . 22, 28, 82, 88. 48 8. Kcpfpolster, 80/60 cm.
51/a,  8. 10, 12, 15 8. Versand zo.lfrei gegen Nach
nähme. Umtausch gestattet oder Geld retour.

Ausführliche Preisli &e grätig. 203c
s . BENISCH

Prag, X33L, Krameriova f\ r. 26/53, Böhmen.

INNSBRUCK, Schöpfstreße 23a , Telephon 301

ßauunternehmung

Baumeister, Steinmetz- und Zimmermeistermit den
Hiltsbetrieben Sand-, Schotter- und Sägewerk

Architekturbüro

empfiehlt sich zur Projektierung. Kostenberechnung und Ausführung
aller Baulichkeiten kleinsten bis größten Umfanges, für Umbauten

und Reparaturen, Gutachten und Schätzungen
Kasche, solide Durchführung, mäßige Preise

Julius ßruder
ger. beeid. Sachverständiger und Schätz

meister für Elektrotechnik
Innsbruck, Meraner Straße 6/1, Tel. 495.

Zweigbüro:
Wien, 1., Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.

Projektierung, Banleitung. Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Revisionen nydro- n. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomlsierunr von Dampf- und
Wasserkraftanlagen . Uebernahme der Ban¬

leitang von Großkraftwerken.
Ban von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieurbesuch kostenlos

RSO*«

Eine Milliarde gewann
jetzt ein Kunde dnreh uns. Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Anch Anfänger (Dokumente).
Bankhaus ALBERT BAUER
3425 Losratenabteilung

Wien, IV„ Favoritenstraße 4.
Fr . MühIqrabner , SeöÖOfoffr. 45
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£aiii »% mein gutes Dc-
taitS^schäft (Wiltens mit
sshr schöner kleiner Wch-
nun« «egen 2-Zimmerwoh-
Ming. Zuschr. »nt . .Klein«
Warenablofe 354S“ <m die
Verwaltung » 1

neermfetiHi
Sj -czerei-Erfchäft nüljit

Innsbruck . Baynslarion u.
Fremdenverkehrsort ist Ver¬
hält !!issehai der «m Pen¬
sion istenleu re od, aiie Der-
käuterrn günstig zu cer-
mieren. Offerte sind aus
Gefälligkeit bei Eedeon v.
Hibter , Fe igenka ffeefab vik.
ZnnÄiouck, zu hintcriegen.

6372-1
GeschasLskskalgegen Bau-

zu schütz cfejugc'ben. Ange¬
boie unter »Zentral 3LL“
an dir Verw . 1

Wohnung mit BürorLu-
ure» gagert Molalüber-
nahlm« und Mlöse zu ver¬
mieten, event. Hans zu ier-
kaufan. Angebote unter
»VlieterschuMrei 3456“ an
die Be uw. 1

Mieter,'chutzsreie Drcirim-
nrcrwoharrng , Bor - und
Badezimmer , Speise , Kam¬
mer etc. gegen Uebersred-
lun «Slbettvag sofort zu be¬
ziehen. Angeb. unter .A-0 8
monaÄ . 31-37 ' an die Ver¬
waltung . 1
Gassenlokal, in der Nähe

d. Znnbrücke gelegen, ab-zn-
löstn . Näheres unter »Zwei
Räume 3KO“ an die Ver-
waliuwg . 1

Wohnung , 2—S Li mmer,
tzonnig, mit Jutbehör , gegen
Friedenszins , Ablöse, auch
nutzer Mieteüschutz, gesucht.
Unter U . Äuri 3180" an d.
Verwaltung. _1

Schöne HerrschasiArilla
in sonniger , ruhiger Lage,
m Wäldnähe , ist über den
Sommer zu vrrmieien . Zu¬
schriften unter »B . I . 742“
an t» n »Tiroler Grensbvte“
m  Kufstein erbeten.

_ T 243a -1
Schön« 8-Zintrnrrvoh»

nuun mit Badez!mtner in
Neubau sofort zu vergc4>en,
JiähereS zu vvsrascn im
Annoneenibüno Kratz. Fug¬
gergasse 2._ 3587-1

EeschiistNabe» ra oer-
kehiKveicherDt ratze JnnH-
bvucks gegen 1000 Schilling
Möbelewlöse M vergeben.
Sieattkvo . Maria - Tbere-
fien-Gtratze W, 1. Stork.S54V-1

^TOP W « 8aBB(

ÄSU » SAM
1—2 schön möblierte Lim¬

mer m-it Verpflegung wer¬
den für Anfang Avril von
besserem, kinderlosem Ehe¬
paar gesucht. Schriftliche
Anträge unter . Nein und
sonnig K ISOf" an die Ver¬
waltung , L

EasthauS . von Frau
allein Mirbar , wird zu
pachten oder adzulöser ge¬
sucht. Zufchr. unter .Gute
Zukunst 3308' an die Der-
waltung , ®

Suche Wohnung . »>est«-
h-n-d ans 2 Znnweri , n.
Küche, Stahe Innsbruck ob.
Hall . Zahle Goldiniete . Zu-
schriAen unter «Bald 3548“
an- die Verw . 2

Knhige«. kinderloses Ehe¬
paar sucht aus 1. April
Zi-mmor und Küche, auch
HauSmerfterwohniung, ob.
r.uxfal. Zimmer mit Koch¬
gelegenheit in Jnnbiwuck
oder IliiUkHung Zuschrif-
ten Mit Proisangebe unter
„Fried ensmirte 3360" an d.
3Ürwa !tu>ng. 2

8—4 »Zimmerloohnnna
mit oder ohne Bad von
hiesiger GeschästSdame ge¬
gen Ablöse gesucht, Offerte
unter . il'türg—April 783“
cm Annoneendüro Messe,
Innsbruck , Boznerptetz.

_ ISO fyS
Suche SeiäoaiSlofaL wo-

möglich im Zentrum , cv.
BedsAigung an solidem
Goschaft. Manufaktur -,
Atode-, Kurzwaren l-cvor-
zuglt. Antrag - uwt. »Kaus-
m-ann , Arier 8607“ an tue
Verwaltung _ 2

Schöne 2 »Zimmerwoh-
ng f. Zubehör i n 3nns-
jiJ od , Urn-gebung jetzt
-r bis Herbst zu mieten
ucht. Zuschriften _ mit
eiSangabe uni . „Nnrter-
ujzsrri 8. P . S5R-" an d.
rwalturtg , _ 2

Z-Zimmerlvshnung , wenn
möglich Stadiren nnnn, ge¬
gen Ablöse von Gesckfästs-
manm gesucht. Qsserte u-n-t.
.Dringend “ <rn ilieumairs
Amroncenbüro . 1-̂ l a-L

Kinderloses Ehepaar,
Nur -deSan̂ estellter. sucht
1—2-Zltnuiwrwohnvng . An-
ivbote unter .Friodenszins
3431“ an die Verw . 2

ffö!l
Schlafstelle ab 23. März

zu vermieiten Mariahilf 28,
1. Stork rechts. 3138-Z

Kabinett fft an einen bes¬
seren Akbeler sofort zu
veWrben. Adresse an den
AuÄunlsttztasoin unter Nr.
3410. 3

Anständ ., ruhiger Zim-
merkoücge sogleich gesucht.
Wierer . Riasensasse Nr . 11,
Parterre . 3466-3

Schön mibl . Ziurmcr an
soliden He'wn zu vermie¬
ten. Fischer-gasse 10, 1. St.

3407-3

Schönes , »roses Zimmer
isst an zwei Herren aus so-
sorr zu vermieten . Adresie
an den AuÄunslst -afeSn
u-nter Nr . 3490. 3

Freundliches Kabinett,
stvabonseitig, mit guter
Vevpflcgunn an Herrn zu
ver,nieten . Herz.-Friedrrch-
Diratze 28, 1. St . 3408-6

Jiinmer (Wilten ), son¬
nig . rein , mit sep. Ein-g-a-ng
an n-ur soliden Herrn zu
vermiet-en. Zuschriften un¬
ter „Bencssang-abe 3530“
an die Verw. 3

2 schön möbl. inein-ander-
geh-ende Zimmer an ztvei
Herren zu vermieten.
Gvetliestra^ r 3. Part.

3SW-3

Stertes, reines Zimmer
sosovt oder >biz 1. April zu
vevmi»:en . Defreggerstraße
Str . 21, 1. Stloc? lks. 14>1 i-3

Zwei zw-ibettige Man-
sardenglMwer mit Kochge-
lege-cheî ru vermieten.
Schillerho !. Lllühl-au.

3SW--3

Anständiges FrSuIein,
das uwieotagS autzer Haus
lchchäsiig! ist, sucht kleines
Zimmer in Pradl . Ange¬
bote unter , J . K. 3148“ an
die Verwaltung . 4

Unmöbliertes Zimmer
wird von Herrn ans 1. Blai
gesucht. Anbote unter
»Preisru ^rabe 3464“ an die
Veowai-tung . 4
LeereS, sonniges Zimmer,

womöglich mit separ. Ein¬
gang , bei netter Familie
auf 1. Aprü gsfucht. Gest.
Zuschriften mit Preisnn-
gabe unter »M . D. 3378“
an di« Verwaltung . 4

Kinderloses Ehepaar sucht
ehestens HauSmeisterposten
oder leer«? Zimmer mit
Krrchgeiegenheii, auch a«gen
Mitchilse im HcnlShali. Un¬
ter . Pünktlickie Aahlnn-g
3183“ an die Verw. 4

Fixangestellte« Mädchen
sucht i-n der Nähe von
DWHl-au Keine« Käbinert.
Zuschriften irnter sofort
3481“ an die Verw . 4

Aektere. anständige Frau
sucht -aus 4. oder 15. April
kleines Zirmner gegen Ar¬
beit oder Dezahluftg . Briefe
er-leten an Frau Wagner,
'serlengasss 13, bei Moser.

3478-4

Mkm gfelfgn
Kochrnkernerl». Im Al-

pei»i>of Gr-asenast, Post
Schtoaz. Tirol , wird über
die Sommerfaison ein ge¬
sundes, kräfrigeß Mädel
als Kncheirlernerin kosten¬
los aufgenomntvn. Nähere
Bedingungen wollen brief¬
lich vd. mündlich doriselbst
eingeholt werden . 6253-5

Selbständige Köchin für
bürgerlichen Haushalt ge¬
gen gute Entlohnung ge¬
sucht. Eintritt sofort. An¬
gebote zu richten an Cafe
Hafenknvps Kufstein.

H ISOp-5
Wertreier , Herren und

Damen , werden ausgenom¬
men. Solche, rrvi4x>sich mit
Losen befassen, werden ge¬
gen Vereinbarung irr ange,
stellt. Merkur . Brünn , Neu¬
gasse. A 3R>-5

Neberiberdirnst durch
schriftliche u-nd gewerbliche
Heimarbeit . R'mnpler in
Wien . IV., 5oh --St !auß-
gasse W, gegen Rückporto.

A 306-5
EesehieS Mädchen mit

Jahreszeugnifsen , das Vers,
kocht und leichte Hausarb.
verricht ., zu 2 Kindern in
ein EafchäftslfauS gesucht.
ANigebote unter .SchiKin-g
50“ an die Verwallung des
»Tir-vler Grenzbote “ in
Kufstein erbeten. T 218 8-5

^ Wir suchen noch für die
Dommerf-aisvn: Küchen-
niädchen, Wäscherinnen,
Büglerinnen , Köchinnen.
Einreise für andere BerusS-
arten wird nicht erteilt.
Plaoierungsdüro Helvetia,
Davos -Platz . 205c-5

Für meine Tischlerei.
Grenzstadt Tirol «, 10—12
Bänke und alle Maschinen,
iu-rfje ich zum sofort. Ein¬
tritt eiiren durchaus zu¬
verlässigen
ÄZerkmeiste?

mittleren Alters . Derselbe
mutz in allen besseren Bau -,
Möbel- und JnnenauSbau-
arbeitsn vollkoinuwn er¬
fahren und veovraut fein,
selbst Mitarbeiten u. zeich¬
nerische Befähigung fü<r
Detail ausrisse ha>l»en. Spät.
Nebernahine in Eigenregie
nieht ausgeschlossen. Aus¬
führliche Airgedote erbeten
unt . »Handschlag K 180 i“
an die Verwert tung . 5

Reisende zum Besuche d.
Privarkimdon rm Stadt ».
Land für sämiiiche Bnndes-
lündsr gesucht. ES wollen
sich nur erste Kräfte mel¬
den, die gÄvohiSt sind, tüch¬
tig und zielbewuhr z-u ar¬
beiten n die in dar TertÄ-
branciir bewandert find.
Offerte unter »Große B«r°
dieNstcharteon 2044“ an
Kienreichs Airz.-Ees., Graz.
Sackstratze 4. 3115-5

Ein nur tächii-zer. sellb-
ständiger Dauschlostrr wird
für danerrtd gesucht. Zu¬
schriften nri! Lohn-awiprü-
cl>en unter »Bvrarilerg
H 100 r“ an di« Derw. 5
Ehrliche, reine Bedienerin

nrir guter Nachfrage für
svrvrt gesucht. BorftcKning
vormittags . EUabethstratze
Nr . 9. 3105-5

Eute Saison -Köchin ge¬
sucht. Gasthos »Stern " in
Seefekd. 3103-5

Reisender der Maschinen-
bravclze Kr Slvrd- und
Südtiriol geisucht. Angebote
unter ^Zellfsbändig 316!“
an die Verwaltung . 5

Wir suchen für eiwen un¬
serer Beamte » nröblierteS
Zimmer , möglichst zentral
gelegen. Keramik. Schöps-
straitze 24. M180 -4

8sb fco»«.

w@i3imiig$s$üro
Hucber Boznerpl . 1 i . Hol.

Hausbesitzer »enb W»h-
nAULSinhabrr können
fveiw'erdend« Wohnun¬
gen durch unS gut und
raisch vermieten und
körme-n sich vorher bei
unS die Bewerber au4-
suchen-

Eesucht: Mehrere elegant
möblierte Ziinrner , evt.
Bad, ohne Küche, Kr
Herren.
Büro mit Tel.-Anschluss.
ErschSflslokal in zentra¬
ler La-ge. Mistadt , Ma-
ria -Theresien-Straße , Kr
Mot^waven und Leder-
crzeuger.
Werkstätt, Kr Maler u.
Tapezierer etc.
Leere Zimmer.

Abzugcben: 1 Zimmer und
Küche, mieterschuhsret,
120 8,
Geschäst <nn Platze, erst-
klassia ' eiwaeMrt . Kr
Autvveotreter , best« Exi¬
stenzgrundlage . LÄwnS-
milielgeschäst in Pradl,
Wibtew. Altstadt,

M1W -4

Lehrling Kr Tischlerei,
möglichst mit VorkenwtniS,
gesucht, Bölserstratzc- 9,

3157-5

Ehrliches u. anständiges
Mädchen mit Kochkenninis-
seN', daS sehr rein Hausar¬
beiten verrichtet , für klei¬
nen HanShaei bei guter Be¬
handlung und gutem Lohn
aus 6, Llpnil gesucht. Unter
Luhauise scl̂ afvn, 3170“ an
di« BeNvait ung . 5
Zu>ngev!» kräfiiger Bur schr

mit sehr guten Ernpsehlun-
gen als Echan klehrling ge¬
sucht Sedber Hütte Gelegen¬
heit, das Goftsowerbc
gründlich »u erlernen . Of¬
ferte unter »Scha « . Bü
3449“ an die Berw . 5

Vertreter , erfahrener Or-
ganisator , zum Alleinver-
trieib eines er.Wlasisigen
konkurrenzlosen, sehr gang¬
baren Ardiike'ls gegen Holze
Provilsivn per sdfort ge¬
sucht Kr Tirol und Vor-
aröberg. AuSsührliche Zu¬
schriften unter .Lebensexi-
stens 1584“ an den „An¬
künder“ in Lin«, Landstr . 7.

3532-5

Zweite Köchin, äöäiöerin
(auch bügeln ), Herren- u.
Damenfriseurin , Etzzeug-
putzer sucht Kr Saison
Frau Balbina Mair , S !el-
lenlvermiillung . Psarrgasic
Nr . 1, 1. Stock. 8502-5

Provistons -Dertreter Kr
Wurstwaren wird sosvrl
ausgenommen , linier »So¬
fort 3587" an di« Bcrw . ö

Serviermädchen u. Haus-
magd aus 1. Wprst Kr gut«
Relstauration gesucht. Zu¬
schriften mit ZougniSüb-
schrifteil unter »Fleihig
3153“ an die Verw. 5

Selbständiger Malergc-
hil?« sofort gesucht. Alois
Fill , MenÄgasse 6. im La-
den. 3115-5

Reisender der Lebens-
miilrlb ^ rnche Kr guten
Artikel gesucht. 10% Pro¬
vision. Auch Kr Wien u.
Umgebung . M . Hcidacher
Säfwaz , Tirol . Dortsrllbst
sind auch ein. Motor mut
Kaffeemühle (Vi  l ' tt) , eine
Kaffeckbrengi-Maschine (zehn
Kilvga. Einwurif), Korb-
fl̂ chem u. Krautsäffer zu
verkaufen . H100 S-5

Haupterwerb , Nebenver¬
dienst, Heimanbost, Kr je¬
dermann geeiqnel . AirS-
furuft gegen Rückporto bei
Siaphan Svstmann , Linz
a. d. Donau . Makarsstraße
Nr . 28. T218 t-5

Für icdc» Ort in Tirol
u. Vorarlberg , Salzburg
u. Kärnten werden tüch¬
tige. redegewandte Agenten
für den Verkauf gesetzl ge¬
statteter Lose lv hoher
Provision ohne Kapital u
Vorkenntnisse gesucht. D?-
werber schreiben an Rub.
Kortleltner in Innsbruck,
Templstratze 24. 217-5

Vertreter, !, ganz Deuisch-
österreich für einen erst¬
klassigen Reklame - Ar tikel
gegen Holze Provision ge-
lucht. Zur Mitnahme ge-
eiguei . Zuschriften an Sah-
mann , Linz. Makar 'tstr . 23.

T 248 L-5

Sehr tächtige Köchin
(Aüeinmädchen) mit bester
Nachfrage von grötz. chrtst-
ticher KaufmgnintaMtlie ge¬
sucht. Lohn 60 3. Adresse
an den AuSkuustsiwseln
unter Nr . 3318. 5

Euer Nebenverdienst d.
schrisl-kiche Avbetien. An¬
fragen unt . »Fleitzig WL0“
an die Verwaltung . 5

Jüngeres Müdchea für
alle Hausavbeilen zu klei¬
nerer Familie aus 15. Apr.
gesuchi. Zuschriften unter
.Znns -bvuck 3508“ an die
Mtlvaltung . 5

Fleißiges Fräulei », in
Volant - Dam-penschieinen
gut eingearbeitet findet
sofort Dauerposten , event.
samt Kost u. Logis , Unter
»Redlich und fleitzig L>05“
an die Verwaltung . 5

Modistin , geübte Ver¬
käuferin , auf sofort ge¬
sucht. Offerte unter .Ver-
läNich M 278“ an d Aer-
waltung . 5

Ehrliches, sleitzises Mäd¬
chen. das gut bürgerlich
kocht, auch im Nächm et¬
was bewandert ist. reinlich
rtnd flink alle Hau starbei¬
ten verrichtet u . bei event.
Bedarf ins Gefchäst geht,
nur mit langiÄzr . Zeug¬
nissen, wird ausgenmnmcn
-bei Alois SchichaK , Kuf¬
stein. Sch 228 h-5

ArbeitfameS,, tüchtiges
HauSurädche« sucht Gast¬
hof .Gold . Rrtse“, B01 -5

Erfahrene Organisatoren
in allen Städten für neuen,
leichiabsehbave-n u. seriösen
Bedarfsartikel gesucht. An¬
träge unter »Grvtzer Ver¬
dienst 4773“ an Kienreichs
AngeEes -, Erry . Herren-
aafse 7. 3533-u

Daserposten als Inkas¬
sant rd . Buchhalter dem¬
jenigen , der mir 4000 bis
bOLti8 gegen guten Zins tu
Sicherstellung lerhwnse
übevaeben kann, Offerte zu
richten irnter »Dl. <3. 3544
an die De-rwalkung . 5

Surbe für mein El-ektrv-
DenkauiS- und Jnsiall -li-
tivn-bgefchäst einen Prakti¬
kanten mich guter Schul¬
bildung , flotter Zeichner.
Gewertbeschüler bevorzugt.
August None», Mkihlau.3535-5

tSesucht wird Kr bessere
Familie perfekte Köchin m.
JahreS Zeugnissen lhei hohem
Lohn und gu-chr Tehand-
luns - und ebensolcher Ltz>r-
pslegnrtg. Eintritt per
1 tzipril VorAustellen am
Alontas von U—48 Uhr in
der Rechtsanwakts -Kanglei,
Erlrrstratze 4. 4- tStrch^ ^

Absolut tüchtiges und
berfäWWK« Mädchen Kr
alle Ändert«« aus sofort ob.
1. April gesuch-. Nur solche
mit Iah re Zeugnissen mel¬
den sich unter .Guter
Dauerposten 3538“ in der
Vetwaltung . °
Fieitaurations köchln, tüch¬

tiges verläßliche Krasch Kr
guten Dauevpvstem zum
EinAidi am 1. April ge¬
sucht. Zuischvfif-en wit Zeug-
nis -abschristen ««»er »Gi»te
Köchin 3455“ an d « Ver¬
waltung . ö

Zahlkellnerin . mir erste
Kraft , für Dauerposten ach
1. Avril gesucht. An.« bv !e
mit Zeitsnisabschrfster» un¬
ter .Zahlkellnerin 3154“ an
die Verwaltung , 5

Lehrmädchen für Bügeln
wird aulaenomiinan . Wasch¬
anstalt Aualmniest ratze 23.

3122-5
tzassgehilsia zu 2 Per-

soiten ach 1 Aprck gasuchi.
Weiherbu-vggosie 9, 1. St.

3404-5
Markifiranten , Hachie-

rer , Abssbau-te (önneii täg¬
lich 20 S mit einem Schlo-
gerartikel , gesetzlich ge¬
schützte Neuheit , verdienen.
Gasthos »Goldener Hirsch“,
Seilerggfse, Zimmer Nr . 20
Freitag bis Sonntag von
14—1 Uhr . Einsatz 10 8.

3177-5
Selbständige HerrschastS-

köchin mit Zahreszeugnissen
u. ebensolches Stubenmäd¬
chen aus 1. April von kin-
aevlosem Ehepaar gesucht.
Vorzustellen 20. März von
3—5 Uhr im Hotel .Kreid “,
Zimmerrmmmer b. Por¬
tier . K 130h -5
Ehrliches, sleisiigeS Mäd¬

chen, das seltbstäudig kocht,
die häustichen Ärlteiten
sehr reinlich verrichtet , zu
kleiner Familie tagsüber
gesucht. Zeugnisie Bedin¬
gung . Kaifer -Avsef-Str . 3,
2. Stock links . 118ä-5

Slnbenmädchen , fleitzig
und reinlich, ans 1. Aprtl
in eine Pension gesucht.
Nur anständige Mädchen
wollen sich melden. Unter
Lll . P 3547“ an di« Der-
walAing , 5

Gesucht wird gut elvge-
führter Reisender der Ko-
lonialwaren -Branch« zur
Mitnahme eines gangbairen
Artikels gegen hohe Pro¬
vision Znschristen evbeten
unter »Reisender F68qu“
an die Verwaltung . 5

Berlätzliche, tüchtig« Kell¬
nerin wird auf«enommen
rür I -ahresposten . Gasthos
Hellenstainer , Andr .-Hvser-
Sttratze 6. 3112-5

Lehrjunge wird ausge¬
nommen bei Dr . Aböls
Hopfser, M ^Theresien-Str.
Nr . 38, 3389-5

Suche für die Saison eine
tüchtige, ehrliche Köchin,
die auch im Hrmshalt mit¬
hin t eine ältere und vom
Laude bevorzugt . Zeugnisse
und Bild erwünscht , Gast¬
haus »Alpenr «!«“. Winkler.
Bvixlegg. 6120-5

T 1 1 1 1 1

Gtellsliaeluchr
Tüchtiger Hausdiener n.

Kücher-metzger mit JahreS-
zeugiiifse« jucht sasort Po¬
sten m grötzeres Hotel. Zu-
fchvifften erbeten an Joses
Köchch Schwas, Falle nstein-
stratze 557. A ld -8

Suche Lehr- lat ! für
Elektrotechniker mit Kost
und Quartier . Fvanz Hvck.
St . Johann i . Tirol.

H1V0g°6

Tüchtige, selbfiänd. Der-
känferrn der Spezerei - und
Devikatessen-Brauche sucht
ihren Posten bis 1. Mai zn
wechseln, event. auch als
Kassierin. Zuischristen erb,
untsr .Lieber in Innsbruck
33W“ an die Verw , 6

Gifer?händ!er
gesetzte Kraft , sucht Dauer¬
posten. Kami sofort ein-
treten . Zuschr. nnt . .Saal-
reldvn B 12 l“ an die Ber-
walking . 8

Ehepaar . Mann Chef
(DeutschbArme), die Frau
Mehlspeisköchin event. De-
schlietzerin(Oesterrei cherin),
wünschen verhältni sieh abber
ihre Stelle zu verändern n.
suchen, wenn möglich, ge¬
meinsam unterzukommen.
Briefs. Znschristen erbeten
an Richard Roth, Hotel
Bellevue, Meranv.

R 205 i-6

Gebikde'.es Fräulein , sehr
nette Erscheinnng . Waise,
aus guter Familie , sucht
Stelle bei alleinstehender
Dam« ttbe-r Herrn ; geht
auch als Reisebegleiterin.
Sprachenkenrvtnisse, Unter
„Ehrlich 3377“ an die Ver¬
waltung , 8

Fräulein , 21 Jahre alt.
aus guter Familie , mit 3-
jährig , KanzleiprariS sehr
guten Zeugnissen, sucht
Posten, am liebsten als
Bürökvasl oder Kassieriu;
geht auch auswärts , Oi-
terie unter „Sehr sleitzlg
3878" an die Verw S
Zahlkajsierin mit JahreS-

zeugnissen und gutem Rus
sucht Stelle in Konditvrei-
cafe oder Kaffeehaus ; am
lielsiien auswärts , linier
„ArbeitSireudig 6377“ an
die Verwaltung , 6

Junger , tücht. Konditor¬
geh ilfe, der fchoii selbstän¬
dig gearbeitet hat , flicht aut
sofort Posten . Anträge er¬
beten an Anton Huber in
Suben Nr . 17 Ob.-Oesterr,

H 1(X»t-6
Büglerin sucht Stolle.

'Anträge er b̂eien unter
..Tüchtig 34G0" an die Dcr-
ivaltung . 6

Frl . «ms killiaa sucht
Stolle al? Stütze der Hous-
srcru in bürgevlichem Gast¬
haus . Adresse an den Aus-
kuniftSiafeln unter 3444. 6

Tüchtige Wäscherin sucht
Arbeit . Ucbern-imimt auch
Packetibödenputzen- und
-abgiehen, Pradlerstratze 17,
Stockt. 3417-6

Büfettfräulein mit Iah,
reSgeugrsissen, »ibetisfreu-
dî . sucht Stelle ; geht auch
au-öwärts , Angebote unter
.Ehrlich 6378“ an die Ver-
nxjlhmg . 6

26jähr „ tüchtiger Restau¬
rations -Oberkellner möchte
seine ungekündigte Stel¬
lung verändern , Gell. Zu¬
schriften unter »Verlähliäx
Kraft 102“ an Kleiner?
'Anzeigenbüro, St , Pölten,
N,-Oest, 205e-6

Derlätztiche« Mädchen m,
Koch- und Nähkenntnissen
sucht AuÄiilfsposten aus
sofort vd, 1, April , Zuschr.
unter »Ehestens 3368“ an
die Verwaltung . 6

Junges Mädchen, ruhig
und bescheiden sucht Stelle
als Siubenmädcl ^n vd. zu
gröberen Kindern , Adresse
an den Auskunststzafeln
unter Nr . 3188. 6

Wer bietet junger Frau
mit Kenntnissen sämtlicher
kaufmännisclxn Arbeiten
Nobenverdtensi Kr halte
Tage? Unter »Tüchtige
Kraft 3185“ an bi« Verwal¬
tung . 6

Tüchtiges Herdntädchen,
das 2 Saisons als solches
gearbeitet Hai, sucht Po¬
sten. Angebote erbaten un¬
ter »Herdmädchen 3172“ an
die Verwaltung . 6

Kutscher (gel)t' artch <ri?
-Hausknecht) sucht Stelle a»rs
sofort oder 1. April . 7lw
gcbvtc unter ^ evlöAich
3474“ ort  die Derw . 6
Gepr . SrugliugSpsiegerin

mit Jahreszeugnisien sucht
Stelle zu neugeborenem
Kinde; geht auch auswärts.
Zuschristetr erbeten unter
»Gewisierthast“ an Neu-
inäirs Annonoenbür«,.

141 f-6

Such« Kr meine ISjähr.
Tochter Stelle als Kinöer-
stubentmödcl;en. Ist lindev-
licbend und besitzt Näh-
kemittinsse. Zuschr, erbeten
uuter »Kindevliabend“ an
Neumairs Anmoneenbüra,

141e-6

Anständige, vorsätzliche
Per .scm, in allen häuslichen
Arbeiten bewandert , sucht
tagsüber Deschäftigung.
AuSLuriPt <ruS Gefälligkeit
bei Frau Lehrchart, Koipn»
zinemgasie 14. 141h-6

Gesetzt. Gtr»be»« ädck>en
n. Kellnerin suchen Saisvn-
stelle. Lusäp . unter »Ehr¬
lich tt. tüchtig .30® - an die
Anmvnc^EsPcd. »HeroD ",
Graz , St «npferM>sie 4.

J73 l-6
Braves Mädchen mit

JahroSzeugnTfen möchte
als Küchennrädchsn in ein
Schlotz ober Gut bis 15
^kp-ril un-terkvimnen. Zu-
schviste« erbeten unter
»Hier ober auswärts WL8“
an die Verwaltung . 6
TüchiisrS Kinderfräulein,

28 Jahre , verlätzlich, mit
ZahreSASugniSsucht Poüe
in gu>>er Familie , «beut
auch auswärts . Mithrlfe
im Haushalt . Zuschriften
unter »Michttreü 8122“ an
Friedrich Krotz-Amn«nee>n.
Innsbruck 3538-6

Perfekte Köchln, in allen
häuslichen Arbeiten bewan¬
dert , sucht aus 1. oder 15.
April Stelle in frauenlosem
SauShalt oder zu einer
Herrschaft . Tefi . 4lngebote
erbeten unter , »JahreSpv-
sten 3431“ an die Verw. 6

ZiU« ÄSUkW
Matratzen , Betteinsätze

Stepp - und Flanelldecken.
Patentschlafmöbel , Otto¬
manen , Liogestühlc. in gro¬
ber Auswahl zu billigsten
Preisen . Ilebcnrahme aller
Reparaturen promptest u.
sachgemäß. Karl Schnur¬
mann , Tapezierermeister.
Innsbruck Museumst ratze
Nr . 1«, Telephon 1363.

110 b-7
PianiuoS Flügel , Har¬

moniums u alle anderen
jp Instrumente

jßjmp  liefert o«tn be-
'anders billig,

EZpflW 'M Pianinos
1-J&M >ch»n 0,1000 8

an, auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzcl,
Ädamgasie 8a getnrui 510
Alleinvertretung , der Hof.
Naviertabriken Ehrbar und

Hoimann S 866-7

Wendgpfliige, Kartaffel-
pflüse Wiefenegaen sowie
Zauchepumpen iifw. kaufen
Sie am günstigsten bei Fa.
W. Kuhnert . Air !. Bahn¬
hof. Preisliste gratis.

H 100o-7

Touren - und BennrLder.
auch alle Lestawdteiie. bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner , Müllerstratze 1.

3332-7

Jeder Mubelkäufer besucht
das Möbelhaus Kar ! Fuchs
u. Bruder . W,-Greil -Str
Nr . 4. M 70-7

Doppelschlafzimmer, Kü-
cheneinrich.ung Ottomanen
u Ob»rmatraden , Drahi-
eirrsätze; auch aus Teitzah-
lung . Kempe, Mg,mggsse 5.

30U-7
DovgiaS - Mstorrciver,

englisch, Model! 1926,
Zweizyliuber , SlA PS.
fabriksneu . fahrbereit,
2160 8. Auch stärkere Ty¬
pen mit ober ohne Seiten-
wazien, ZahIungSerleichte-
rungen ! Prospekte und kv-
sten'l,afe Vorführung beim
Vertreter Roger Riegger,
JnnSdruck . Atuseumstrahe
Nr , 33, Rückigebäude, Tel.
Nr , 1027/4. S36S -7

Schönes Hans für Fabri»
lauten , f, jede Fabrikation
geeignet, zwischen Biegeng
u . Lustcnru , 6 Zimmer , gr,
Werkslättenraum , 110 m3
Bodemfläche, Magazin und
WirbschaftSräume, eleklr,
Licht u. Kraft , 6 Dierrel-
tanü Obsigarien , günstige
Lage an der Hauptstratze
nahe d, Schtoeizer Grenze,
Preis 50.000 8 . (Nr , 1670.)
Angufragen : . Realitäten¬
markt “ ;i :n Dank- u. Wkch-
slergeschäsi I , Weiß) Eraz,
.Hammerl nggafse Sir . 6,

M 288-7
Obstbiwne , Marillen.

Kirscheir, Pfirsiche, Aelpfel,
Birnen , offeriert Sauten-
hanldlnnig Flvtzntavn,

1® n-7
Klaviere, neu und über¬

spielt, Ltimmungen und
Reparaturen ThomaS,
Klaviertechniker, Pradter-
stratze Nr , 42, SSerfflätte:
Mus ikvereiusgebäude.

EW1 -7
Realitäten , Besitz, Wirt¬

schaft, Haus oder Eefchäft
verkauft , kauft und rauifcht
man rasch und diskret
durch den fast Al Jahre
bestellenden Handelsgericht!,
protokolliert . »Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger" , Wien,
i., Wcihburggasie L6. Weii-
reichendfto Derbinbungcn
im In » und Auslande,
Kosteirlofe Jnfornration d.
eigenen Fochbeamten , Kein«
PÜooision. M 2-7
Zöpfe, Fristur -Ersatzteilk

billigst bet Tonntnger in
Innsbruck Llairdiastratze
Nr , 16. 5L-7

Gitarren , Marrdolinen,
Geigen von 15 8 an, Delle-
mamn. Schissiergasfe 3.

M 46-7

Elektrtfche Dügeceigen,
Kocher, Luster, Stehlam¬
pe» , E-Tchbampen sowie
sämll , E-iektrv-Marerial in
großer Auswahl . Prompte
und svlibe Durchfüyrung
von Installationen smvi«
Umänderungen Kr Licht
und Kraft bei billigster
Berechnung . Bügeleisen-
Schnell - Raparatirr - Werk¬
stätte. Elektro -Unterneh-
mert Augast NvncS, Ket¬
tenbrücke. 67 v-7
BodenwachS, '/i  kg —.70,

Flüssig bcdewvackB, 1 Liter
—50 , Cirine , WachÄetzc
für We .chholzböden offen
erhältlich , Teupentinsch-ch-
creme, äffen, Bürsten , Ab¬
streifer, alle Putz- u, Reini-
gungsrtittel , Staubsaug.
apparot auszuleihen bei
WinQer , Hofgafse Nr . 4.

M 272-7
In prachtvoller Lage de4

MittelgeÄrges sehr hüb¬
scher An' itz mit 8 Ziurmern
samt Züdehör , 3000 m* «ro¬
hem Garten , da sofort
vollständig beziehbar, auch
Kr kl, Pension vorzüglich
geeignet, ungemein preis¬
wert lei 20.000 8 Anzah¬
lung zu Verkaufen. Neali-
tätenbüro Genosfenfchafts-
verband , Jirnkbruck , Wil-
Helm-Greil -Straße 14.

101-7
Gitarren . Mandolinen,

(Sergen, neu u-nd gebraucht,
billigst, Dellennm-n , Schlos-
sergasie. M 47-7

Grotzez Hans für Fabri¬
kation irr Aorarltbeug,, an
der Reichsftratze nali« Dlu-
deng, günstige Lage »roher
Fabrik -raum umd Nsben-
räume 7 Wohnzimmer,
Garten , Lager- und Bati-
platz, rlakir . Licht u . Kratfi,
auch Wrsserkrast benützbar
und ganz beziehbar , Preis
l6,000 8. (Nr , 4392.) Anzu¬
fragen ; »Real !tätenmarkt “
(im Dank- und Wechfler-
gelchäft I . Weiß), Ena«,
Hamn^ rtlinggaffe 6.

M 280-7
Ein Haus verwendbar

als KeslltäfiSchauS, oder
auch a!S Sommervilla , mit
2 schönen Gemüsegärten,
in schöner Lage und gutem
Zustand in der Umgebung
von Saalselden ist um

12,000 8 verkäuflich. An¬
fragen sind zu richten bis
lä .wstens 27 März Saal-
felden Nr 84. 3253=7

Erstklasfig« Klaviere. Vla»
niaoü . Harmonium ! ttt
Neklamepreisen aus erster
Hand d Schneider & Söhne,
Innsbruck , Leopoldstr. 4t,
tsieparaluren , Stimmungen
sorg fäll igst. Gelegen hei tr»
käuse! 3225-7

Berkaus von itealitäte»
oder Geschäften jeder Art
und üdcnall ersiolgt rasch,
verschwiegen tt. reellst durch
das im Zn - und AuÄande
besteiirgeführte, gmeongach»
fierte Fachuwirrnetzme»
Wohn» er, Nraiitätenmarkt.
Wien, IX Berggais« Nr. 2.
Wen-n E--e irgend ein«
Reaktbät rder Geschäft wo
immer bes-indkich rasch Var»
kauten oder ankauisen, bezw.
lauscl-en wollen, wenden
Sie sich verioaucnSvoll an
uns und verlangen Sie
einen fpesrnfreien Baa»n-
tenbofuch, 207 h-7

Gitarren . Zithern . Man»
doli neu von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
te! Hohlwanter , Liebach-
gafse 12, M107-7

Bauern - «. Laadgesrlch.
tes 8 1.40, all« Sorten

Der-

Haubruck. Od^Oost
M 154k-7

Matratzen . Otwimnwn in
grober Auswahl lagernd.
Tapezierer Kunzr . Amrater»
strabe 80 Endstation der
Straßenbahn , Toi. 1287,

S 368-7
Billigste Einkanssquell«

für Herren - und Damen»
stoffe. Reichhal-ttzge AuS»
wnlsi Liefere Anzüge nach
Diast von 75 8 u . Raglans
von 5b 8 cruswänts. Feine
Gatl>ardin - Anzüge noch
Niob von IM 8 auswärts,
ttzo- lieb Inst »»,. Kitztmhel.
Bahnhofft raste. I 141b-7

Schlaf» und Spelücim¬
mer in solider Ausüh-
rung , Lerche. Zirbel . Eiche,
Esche. Blrmienes^ , Maha¬
goni . Du«c!>e und Ahorn lie¬
fert preiswert Auer &
Graus , Leopoldstrabe 7.

261-7
Nangrnnd Wr Eiusarvi-

liienhous m sonniger Lag«
verkäuflich. StZheres Menü»
gaste 8. im Laden. 3446-7

Schöne Bauernwirtschaft
vn Vor«» ii>erg Ncz Feld»
kivch, nahe believien Fnam»
denver kehrSvrtes. ebene tu
soirnige Lage aus Kerner
'Anhöhe, solides Haus mit
5 Zimmern «<te., elektrisches
Licht, Stallumge » . ca 8 I.
guter Grund , für 8 Rinder
Weiderecht. Preis 24 000 8.
(Nr, 4890.) Auqu fragen:
Realitärenmarkt <vm Baulk-
u.Wechslerĝ chäst J .Weib)
Lvaz, HanrmeitliVsssse 6.

M 228-7
MarkeHerr»»-Fahrrad,

Dürrkvpp . völlig neu . Bit
185 3 zu verkaufen . Adresse
an den AuSkunstStasel»
inrtev Nr . 3476. 7

Zu verkaufen wegen Abc
reise ein blaueS Gabardii » »
Kvstüm sowie dunkelbrau¬
ner Mantel . Müllerstrohe
Nr . 35. Part , totfä . 3175-7

1 « «chcnkafü . 1 Seile»
wa-gebl, 100 iftlo Trag-
Jxalft, verschieb, hifbor. Rö»
manr . HStti'-'-gerou Nr . -8,
2.  Stock rechts . 3474-7

Necherid«
Wrmer RölseWAr

sehr apart « leere Formen,
die neuesten. Atppret formen

und Zubehöre.
1VV Stück

MWZM8Zel!e
Modernisiere « liegen aus.
Anfertigung jeder Art
Hüte , auch aus Kunden¬
material . HutHxgialgesch.
Fini Roitiuger . Museum-

strahe 10. 5523.-7
Ein fast neuer Kinder¬

wagen (Bremvabor) ist bst,
lig zu verkaufen. Zu er-
srogvn Herzog- Fried -.ich,
Strotze 34, 1. St . rechts.

3545-7
Luzern er und Rotklee.

Erfurter Gemüse- u . St»
mensamen bei Fa . Putzer,
Herzog »Friedrich - Sir . 28,
Resch, HutgsschÄt. 144 e-7

Nent-abteS Aulvmobil»
AuSrLftnngsgekchäst, lehr
gut cingefühvt. etmz-aes
Geschäft der Branche cm
Platze in dentzs chösterreich.
Lcru deshaup tsdadt. wird m.
reichhaltigem Lager u. In¬
ventar verkauft . Erforderl.
Kapital 25.000 8 . Anträ¬
gen an Wolnrangk -Büre
tvueber. Brrznerplatz Nr . 1.

180 g°7
Starkes , gut erhaltenes

Fahrrad zu verkaufen bei
Anna Sigmund . Hölting
Nr . 44. Stöck!gestände.

3511-7
Motorrad , Marke Puch

zwei Zylinder , 5 P8 , sehr
vreiStvert zu verkaufen.
tDaklens Nr . 18. 3500-7

Frische Witteleier »um
Färber - 15 Stück 2 Schtl-
liug . H. Fiiöbatz. Seiter-
gasse 16. 2564-7
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Dreiftöckigez Haus mit
G *]JtErtet « t in Hall . 1 Zim¬
mer forfonfc teziehbar , ist
bet 47> Will , ’itajoijlima ft>=
fnr.t zu twtfauf « !. Uittcr
.Zwr schenhünäler Derbeiert
:S36 ' ort die Söcrto. 7

Dvpprlschlofzimmer. neu,
weich, tsm 300 S, Küchen-
elmüchtung , neu . 150 S,
sofort Uxcer. Platzman-gel
gm verkaufen . Bauer . K<r-
pugiuergasfe 111. 3513=7

Fahrräder . gebraucht,
gmt schalten , mit Garair-
Tie, ton 90 8 achwärts su
verkaufe!!. Mafchineuhand-
lung Gatzler, Leppolbstvatze
Nr . 38. 3310-7

Matratze «. Ottvmaneu,
Diwane billigst zu verkau¬
fen. Auch Teilgahtu -ng.
Miktzemmtznei:. Mairamhof.
MeniLgaisfe 18 3549-7
Opelautv . tsitzî , 7 Steuer

PL, auch alt - Llciertvagen,
rvrkäufiich. Näheres Nemec.
Ertestl ratze 10. 2. Slock,
_ 3S61=7

StKt&eswtnsiiee ». Schuhe
für 8—lljühr ., schöner
Schiafdiwa u. Erlevstratze
Nr . 10. Gnasenperger von
1&—ö Uhr._ 3545=7

Nnderwood - Schreibma¬
schine, gut erhallen , wegen
Abreise billig abjuaebe « .
Zuschriften unter „Gele-
gercheit 3547" on  die Der-
waltrvng . 7

Kirwerwagen im wu-r
solider BuSführrrna ton
55 8 an , ganz «sschl. Sty-
ria -Dürrkopp und andere
prima Marker- - Wage«
vmpsiehlü Hans WeithaZ.
AmiSbruck, Mariahilf L8.
_ D48 -7

Meistergeige eingefpielt,
preiswert verkäuiffrch.
Defreggerstratzr 00. 3. Stock
reülks . 364L-7

Zu verlause » xwet klci-
vorc Pferde samt Stal¬
lung , Heu. Gsottmaschinc,
zwei Wagen . Zu ersragen
Sillsasie Nr . 8, Part^
Tür 2. .3544=7

Schönes Haus ttt Vorarl¬
berg, Breaeuzerwald , zwei
Stuck hoch. Äverkstätteu-
vamu. 8 Zimmer , elcktr.
Licht m. Krastmischlmß. kl.
Garten , für Privalou oder
jeden Prvsetssivnisteu ge¬
eignet. gxrnz beziehbar.
Preis 12.000 3 . (Nr . 4M .)
Auskunft : Real !tütenmarki
(im Dank- u. Wechstvrge-
schüft I . Weiß), Gnaz..
.Hammer li-nggasfo 6.

Ai 098-7
Chettalin - Schuhcreme,

bestes LedeckolüstivierU'Ngs-
mittel i. feiire Säzuliworen
uud Lederzeuge, garaNticri
säurefrei , blitzschneller und
tiefschiworzer Hochglang,
auch in airderen Farben
nur echt zu beziehen durch
den Fabrikanten Johann
Steidinger , Kästen (Tirol ).
Gagen Einlseuduug tou J S
für Porto u. Verpackung
erhalten Wieder Verkäufer
u. Exporteur « Muster mit
verschiedenen Dosc-u kosten¬
los zugesandt . St 041 ge7

Hartholz ° Schlafzimmer
mit Fassett -Sipiogel ist uni
600 8 zu verkaufen . Tisch¬
lerei Redi-nger , Absam 1,
nächst Heiligkreuz bei Hall.

Retter Prinzeß - (Korb-)
Liegewagen preiÄvevt zu
verkaufen . Jnustratz « Nr . 1,
Part , rechts. 3486=7

Zu verkaufen. Diwan,,
.Ein Griff , ein Bett ", ri-m-
st'ändiHoilbkr preiswert ab-
zugsbeu. Adresse an den
AuKkunftArrfekn unter Nr.
3495. 7

Breuuabor zu verkaufe».
Evli, «gaffe », 3 St . links.

3493=7
Zimmer °.5kredevz. tixtzch,

Ausziehtisch und 4 Sessel,
gebraucht , find al^ ugcbeu.
Otdrosse an den Auskunfts-
tafeln unter Nr . 3482. 7

Schönes Haus sm Zil¬
lertal . Haus in Amras,
2 Stadthäuser in Inns¬
bruck, sämtliche mit freien
Wohniurvgen. sehr preistvevt
zu verkaufen . Realbüro,
Maria -Therrsien -Str . 22.
1. Stock. 3539-7

Ein kleine« Haus mit
EesclMMukal ist zu der-
pachten, ev. zu verkaufen.
Anträge unt . »Haus 3301"
an die Derw . 7

Leichtmotorrad , 1%  PS,
4-iTaikt, gut erhalten , um
260 8 zu verlaufen . Dzt.
Besichtigung, und Auskunft
in der Bloiorradioerkftäite
Fr Holzhamn >er , Menil-
Spije 15. 3118-7

Zn verkanfenr 4>i -I'8-
Motorrad , Phne Getriebe,
zarm Preis von 350 3. Svu-
nenbnvgstinße 16, Pari . tks.

3166-7
Guter Einkchraasthof mit

Ookonomi« in DovarKeog,
an  her ReichsstrNße getgeu
Wutdenz. großes Haus mit
8 Wohn - und Fremdeiiztm-
mern . Kellereien etc., eigene
u. Fremdenistallungen , cv.
8 Zwch guter Grund und
Wald , lMzafisr Dskehr,
auch für .Händler sehr ge¬
eignet . Preis fällst Inven¬
tar iS.A»t 8 , 21ngahiuwg
zirka die Hälfte nötig.
(Nr . 4658.) Angufragsn:
,‘HemJitäterraiotft im Bank¬
haus I . WeiH. Ena«.

M 2W-7

Mohn , stets frisch ge¬
stoßen. Dürvbirnen , Tvrr-
pilaumei ». Haudl? Nachfg.
-veilergasfe 12. 3389=7

lllbrich Handwebereien
lagernd in großer 9lu?=
Wahl. Karl Suix . M .-The-
resien-Straße 26. Stock!.

Herren- und Taurenrad
billig zu verilcruien, 'Mcher.,
Easthaug Ginhorn , Hab.

3214=7

Hochglanz ohne Bürste!
am besten nur mit Ludwig-
Pasta . Alleinvertrieb : Karl
Kutschern, Mnseumstr . 3,
3. Stock. 3800=7
Dezimal- u. Schalenwege,

gebraucht, gut erihalten,
billig verkäuflich. Handl,
Innsbruck Seilm-gafse 12.

3320-7

Schönes Hans in Pfarr-
ort in Porarlberg (daher.
Grenze) mit sehr sroßem
Fiieuzdcnverdechr. 8 Zim¬
mer, große Werllstätte , für
TüfäKor, Wagner eir . be¬
stens pastenid, elektr. Licht
u. Kreist, Garten , ganz be¬
ziehbar, an Fremde gut
vermietet . Preis 15,000 8.
(Nr . 1674.) Arizlrfragen:
RealiMeirmaM . im Bank
haus I . Weiß . Graz.

M 898-7
Kochgeschirre! Wlbeivährte

und billigste Einkarrsbstelle
EisenhaiMung Schrveiggl,
ikirbachgasje 7. 722-7

Klavier «, Neupniierer n.
alle Reparaturen an dc-ir-
selben übernimm ! billigst
Pianohaus Ana . Stietzcl.

! ?ldamgaste Sa. Tel . 3>M.
5031-7

Möbel billig M verkau-
eu . Karfer -Zofels-Slraße l,
l. Stock rocht? . Bchtchti-
znng von 11—4 Uhr.

-W4-7
Zimmer - imb Küchen¬

möbel billig zu verkauseu.
ZnnrnrUl 37, 3. Stock 1k?.
Aestchtigun«, von 11—t Uhr

StW-7

Zirbel -Schiaszimmer, erit-
Kassige Arbeit , adzugeben.
Pälserst 'vatze 9, Werkstättc.

3158-7

Haus in Hötting
G-rrteu und Wa 'lddeÄ zu
verkaufen. Küuker tann so¬
fort eine Wochn-lmz mit 2
Zimmern tu Küche beziehe!,.
Näheres HöttiMg Kirch-
»afse Nr . 18. 3W -7
Prima Mieder , Schsiüpiec.

Leib- u . .Hüsteithalter , Nie-
kzertunflSidrnde« , Gerwde-
halter , Leibchen, Wäsche so¬
wie ReiparaPr rcil aller Art
nur im Mieder - Slpezial-
Solon Valerie Hcllcbraud .i
TemsiMroße 11. 6232-7

Deutscher Schöserhund,
Wde , 3 Jahre , m. Stbmm-
!>aui !l, schivarz-grauEZ Fell,
Prachtstück, wegen Todes¬
fall um 100 bis 150 8 zu
icevkaufon bei Karl wchuler,
Ponifionist in Silz ?tr , 138,
Oberimrtäl . Sch 288 s-7

Bernssmäntel in allen
Größen 8 11,—, Schlolser-
avizüge 8 13P0. C. Sage !,
Mwria -Therelsisn-Skntze 07
(Eingang durch dag Haus¬
tür ), 3341=7

Brennsbor , neu . gam ge-
schbosten. »2 8 , Engl , Lco-
potdstraße 39. 3157-7

sten besten Deutsch-Süd-
o!er Wein tu weiß und

über die Easie sowie
Weinessig empfiehlt

raue Katz' . Ulttversüüi-
ch- Wr. 28. Mü °7

Hotel, 20 Fromdcnzim-
m«r, eigene? B«t>, 90.000 8.
Restauration mit L<md-
lvirtschaft, Kur - ii . Dwor-
bad. 110600 6, Anzahlung
W.000 8, Ziest kann zu 6%
Zinsen liegen bleiben. Best-
eingeiräUjrfc? Kaffeehaus tu.
Hotel-kmiM'fsiou 90.000 8.
Kaffeehaus mit KonditorSi
30.LA» 8 , Dampsbäckerei zu
56.000 u. 33.0») 8. Fleisch-
hanerei zu 34.000 u . 26.000
Schilling . Gasthaus . rar=
n-allichvo Bierderbrauä ; ,38
Hcktolitar . 30.000 8. Gast¬
häuser von 16.000 8 arif-
wärls . Landwirtschaste»
von 10.000 Schilling m:i-
würts . Haus mit Grmischl-
warerchandlung zu 27.000,
18.000 n.  12 .000 S. Reali-
iätenbüro Joses Glöckner,
Hallein . Gail Bu-rgfrieb.

G 87 a-7

Sparherde , ausgemauert.
Hotel-, Rsftaurations - und
WirffchastAzerbo in jeder
Größe und Ausführung.
Auffatzherde in. Bratröhre,
transplwtgble Kachelöfen
hat stets lagernd .Herde- u.
Ofenbcmwertstätte »AAo ".
Innsbruck . Biadukfftruße,
Bg. 31. 3A1 -7
?!^msz '&smsmm &Kwvül,

au taufen Beinah!
1,7.niiiiiihp„>>»!„II , liH—f im ,1111111ri IIk«TJ-I—

Flaschen. Hadern . Papier
kaust Llein . Schĉ fftriatze 5.

WL -8

Gasthaus , Kasseehaus od.
Konditorei in Kur- oder
Fremde'uort wird zu pach¬
ten oder zu kaufen gesucht.
Event , werden passende Lo¬
kale zur Nouerrichtung für
Konditureivafö gesucht. Un-
tcr .Frequenter Posten
278* an das Propaganda-
büro , Saigbuirg . 2k>p-8

Herrenschuhe, gut erhal-
tene sowie reparaturs-
säliige karrst Dellemann.
Schlossevgasse3. M 47-L

Schönes Hans oder Villa
mit einer 3—4- Zimmer-
Wohnung, womögl , freie
MagazinLräume , zu kaufeu
gesucht. Unter . Innsbruck*
au Ncumairs Annoueen-
büro . 140 j-8

Künstliche Zähne , alle
Gediffe Gold - uni) Silber-
schinnick, Brillanten kauft
zu reellen Preisen Haberl.
ItNüllerstraßc 7. J-Nil-8

Schöne Herrenanzllg «,
Schuhe . Leib- und Bett¬
wäsche, Feldstecher, Zeitz,
Goorz usw. kanifi zu reellen
Prellen Haberl Btüllcrstr,
Nr , 7. 33W-8

Herrensahrrad , aut er¬
halten , womöglich leichter,
niederer Bau , gegen bar fo-
sort zu kaufen gesucht. So¬
fortige Angebote m. Preis¬
angabe unter »Dar 3109"
an die Verwaltung . 8

Für Gold. Stiber Bril.
lauten . Antrtschinuck. Aiün-
zen, liinftl . Zähne u. Ge¬
bisse bezahlt den besten
Preis Goldschurred Joses
Kölblinger . Meranerstr . 9.

70-8

Jntellig . Fräuler » sucht
ernlste Bekanntschaft eines
sichcrangestelUen .Herrn br-
hnfs späterer Ehe. Unter
„Lubikopsseiud 2! 203 j* an
die Verwaltung . 9

Wer heiraten will , wende
sich an den Heiralsbo :en
Innsbruck , Pfalrg,a .fse 8,
2, Stock, TÄephon US7ß \ .
NücLporto. M 29=9

Briefwechsel, Ansichts¬
karten- und Markentaufch
wüntschen 5000 Damen und
Herren aller Weltteile,
Verlangen Sie hochinieress.
Prospekt . Weiiburtd Wekv.
Erdorf 112. OLerbahcrn.

A
Jntellig ., charaktervoller

Partner für Radtouren v.
Fräiitlein gesucht. Zuschrif¬
ten unter .Eeteilte Rech¬
nung 3438* an  die BeKva l-
tnn-g, 9

Heirat wünschen reiche
Ausländerinnen , vermö¬
gende deutsche Damen,
Auskunft sofort. Stabretz,
Berlin . Postamt llö,

A 304-9

Auslage - Rouleaus . 420
Zen tim« ter, Bahuisäzienen
zu kauten gesucht, linier
.Bold 9Ille " an d, Ser:
walinng . 8

Runder Tisch, Hartholz,
zu kaufen gesucht. Gest.
Zuschrifieu' unter .Pribat
3470" an die Benw. 8

Suche für mein« Schwä¬
gerin charaktervollen, gut¬
situierten Herrn zwecks
Heirat , nicht unter 46 I,
Selbe ist äutzerst fleitzig u.
tüchtig im Haushalt und
Nähen., besitzt Hege Herzen,s-
ttldung nutz angenehmes
Arutzeres. Witwer mit 1 b,
2 Kindern nicht ausge¬
schlossen. Gegenifeitige Zu-
neisteng Bedivgeing . Nicht-
anonhme, ernstgemeinie
Zuschriften unter .Oster--
srende 3484" an die Ver¬
waltung . 9

Welche junge Dame mit
Spraclxn .kenmtnlsieli wäre
geneigt , mit ebensolchem
.Hemm (80 I .) m Kvrre-
lpoudoniz zu treten ? linier
„Gedaukenaustausch 3619"
an die Verwalttumg. 9

Gold, Silber . Münze»,
Platin , künstliche Zähne
kauft »u HSchstpreisen Leo¬
pold Holdesger , Uhrmacher,
Sillgchse 8, 3487-S

Pianivv zu kaufen ge-
fucht. Angebote unter
.Event . StutzMgel 3456"
an die Berw . 8

Kanfe gut erhaltene Dn-
zirsr, Schuhe . Hosen mid
Wäsche zu guten Preisen.
Dickbauer. Defroggerstr. 21,
Pradl . 3397-5

Hadern , Säcke, Altmetall,
Altpapier kauft zu Tages¬
preisen Schranz , Fischer-
gafse 12. 34M-Z

Gntrrhaltcues Damen-
fahrrad zu kaufen gesucht.
Adresse an den SluNunftS-
iafSIu unter Nr . 3473. 8

Gasthaus mit guter Fre-
qneliz loirb zu kauselr oder
zu pachten brzw. gegen
eins Mlla in schöner Lage
einer Svadt llnterinn 'iats
z„ tauschen gesucht. 2ln-
träge wollon unter »B . I.
113" an>v. Tivvlsr Grenz-
botc in KrEeiu gerichtet
werden . T 219b-8

Schreib rtoscdi ne. glute
Marke, überspielt , zu kau-
s-n gesucht. -Augeboje mit
Pveisangabr mrt . .Schreib-
MLfchine 141—3588" cm die
Vevw. 8

Derlitz-Schnle, Meraner-
stratze l . Icenc Zirkel für
Älnfänger und Fort -zeschrit-
!ene in Eltglisch, Franzö¬
sisch und Italienisch . Ein¬
zelunterricht in Spanisch.
Nusiisch und Efperautv.
ilc berse8uugsbü t o. 634241

Kausmännische Ausbil¬
dung für die Praxis in
Buchhaltung, . r- teuogra-
phic , Maschi«schreiben,
Saluruerslratze 3.  387641

Rssa Hagenoner . Epern-
säldgerin an österr . und
reichsdentschen Bühnen,
stoatl . geprüfte Lehrerin,
er teil t EePangSu« terri cht.
Partienstudium . Kaiser-
Franz - Josef - Strotze 10.
Parterre . 33W41

Kausmänn . Lehrkilse be¬
ginnen täglich. Böckie.
Biivgerstratze 16, 3. Stock.

3363-11

DcrS praktischeste Ostcr-
gesche,uk für die Hausfrau
ist der neue handlichste
Staudiauger . „Rotarex"
wird jedorzeit vorgöführt
dri Ina . SNaudi, "Asdolf-
Pichlev-Stratze 6, oder in
Ihrer Wvhnung . Preis
100 8 . Teilzahlung möglich.

H 3979-10

Für Geldgeber reiche Aus¬
wahl an Alüagen für Geld-
hhpotheken. Aiusknn-ft und
Bevatmig kostenlos. Hhpo-
lhekenlbülvo M . Prantner,
Innsbruck . Erlerstraße 16,
1. Stock. Telephon 1487.

333540
Alte, unmoderne Strick-

Waren werden inPullovers,
Westen ufw. u-mgearbeitet
oder Wolle verwertet , bil¬
ligst, Kanz, Evlersdrahe 11
1. Stock. 3337=10

Sei besserer Witwe in
Vorarlberg sivdet älterer
Herr (Pensionist ) guie Aus¬
nahme . Zur Äerfügung
steht fveundl.. sonuiges
Wohn- und Schlaszimliiler,
vollständige Verpflegung.
Versorgung der Wäsche so¬
nne Jnstanidhaltzrng der
Kleider gegen Uebernaihme
d. geringen HauÄhaltuugs-
koste-n. Briefe unter .Ge¬
mütliches Heinl 3i 206 k" au
die Derivat tilirg. l0

Zur Ausführung von
Maler - und Anstreiche»
arbeiten eurpsiehlt sich
Ak-vis Fill , Atialermeister.
Infolge lleidersiedlun« zum

La ndeshaupt 'schistzista nd
werde« gchchätzte Aufträge
Mentlgasse 6, im Laden
entgegengenmnuien . 341440

Fertige Bauernstuben,
Speise - und Schlafzimmer,
Kucheneinrichtlmgen . Ober-
nimmt alch Vcrtäfetungeu
Dielen , Einrichtungen u.
Jagdzimmer . Für gute , stil¬
reine Arbeit wich gavan-
tiert . Tischlerei Salchner,
Sistrans , 3338-10

Dervielfälttgungen aller
Art , A'vfchristen, Gesuche,
Diktandos etc. billigst
„Germania ", Temptstraße
Nr . 8. DUtierkabine.

204H-10

Gutgehendes Geschäft im
Drixenitial, in größerem
Orte , mit crroßeim Knuden-
kreis, nur lvegen Klänk-
lichkeit zu äutzerst günsti¬
gen Bchiiiigungou zu ver¬
pachten. Parfümerie -, Sei¬
fen- und Haushaltungs-
artikelgeschäst in Inns¬
bruck, in guter Geschäfts¬
lage bei mäßiger ?1nqah-
lu'liig sehr sünstia abzuge-
beu. Fleifchhauerci in
JlMlÄbcuck. gut aehend, auf
lehr Ibbhaii«m Posten , zu
verpachten, Realitäten - u.
Hhpothekenbüvo Fach. Di-
eider, Innsbruck , 2lda,n-
gasse S. 333140

Stroh - u. Seiüenhüte in
gnotzer Auswahl , Umsor-
lmrua icder Art nach Mo¬
dellen, Modisten »Zugehör
billigst bei A. Äußerer,
Defreggerstraße 14, Part,

351140
Herrenkleider wegen Auf¬

lassung am bllligsten bei
Hohenberg. Amchstvah« 6.

363440
Grab - n. Grustlaternen

iu Eisen , Kupfer , Bronze,
Blumenkörlde. Weihbruirn-
kessel, Kränze und Einsrie-
dungchlitter liefert prompt
ii. preiswert I . Lcrgmanu,
Kunstschlosserei, Lüfter- v.
Metatlwarener 'zeugiülg in
Innsbruck , Biene rstr , 27 o.

3304-40
800 8 zu 4%  monaliich

gesucht. Sicherheit vorhan¬
den. Angebote erdeten un¬
ter .Püliiktlichst 3631" au
hie Derwaltulig . 10

Wäsche, Krügen , Bolchänge
und Blusen dchandel sehr
empfehlenswert Rudolf
UÄberbachor, Wasthaustalt,
Änatomiefbroße Nr . 23.

3401-10

pro kg 4.— bis 4.20 S. Rralncrwürste (auch
Sulmtaler Würstchen genannt ) pro Paar
—.42 8 . Versand von 5 kg aufwärts franko
Nachnahme . Für die gnte Qualität der Ware

wird garantiert
Karl Lukas, Selchereibesitzer

8t. Martin im Sulmtal , Steiermark._ 430«

9hu die 1. Tiroler
Strumpfreparatu - repa¬
riert mit nlchtlofer Doppel¬
sohle. Arrdrras -Hojer-Str.
Nr . 24. Dortfelbst werden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gekauft. 301240

Die ficherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützten,
mündrlsicheren Hypotheken
lei 10s bis lB% igci Jah-
reSverzillisung beschafft
Ihnen voilkommen kosten¬
los das Realitäten - und
Htzputhekerrbüro des Tiro¬
ler Eenofsenschaftsverban-
deS, Jirnsbruck , Wilhelm-
Greil -Straße 14 . M 204-10

1000 Schilling aezzen Sl-
cherstelluing u. hohe Der-
MnfurU, gesucht. Angvbote
»nitsl- D̂erioanenSwüidig"
au Ncumairs Annoncen-
Plürv. 141d-10

Möbel n. Klaviere über¬
nimmt »um Pvtlieren Frz.
Steffan , Kirfchentalg . 16.

3487-10

Stiller Teilhaber mit
einer Einlage von 4000 dis
7>cM Schilling wird für ein
seit 26> Jahren bestehendes
Petriedsunternehmen ge¬
sucht. Offerte unter ,M.
G. 6367" an die Derw. 10

Wer leiht junser Witwe
100 8 auf 2 Momrtsooten?
Anträge unter „T-andbar
3396" an die Bevw. 10

Reparaturen v. Schreib-,
Rechen» u . anderen Küro-
majchlnen werden iaäz-
kundig und streng reell ^
ausgeführt in der Fein-
uzcchaniker-Werkstätt « Ed. !
Fiedler , M, -Theresieu-Str,
Nr . 53. ÄA-10 l
Jnkaffobüro Josef Jäger.

Innsbruck . Pfarrgasfe 8.
2. Sr .. Tel . 1187,(IV. kam-
männffche Forderungen.

M 110-10

Höchste Verzinsung fü.
Spaoeiniagen erhält man j
durch die Akrewa. Spar¬
buchs ll ^L. Langfristige
Eiuiagen bis z=n li % -
Auskünfte durch di« Ver-
rretümg für Tirol u . Vor¬
arlberg , Dermittlungsbüro
Mar .-Theresien-Straxe 22.

86, -10

Schöne und äutzerst bil-
Nge AmpÄn n. Lüsten als
OitergefchenLe kauft man
bei I . Bergmcnin , Lustcr-
erzerwer. Bienevskoatze27a.
Juushruck . 360340

Grötzere Oekononric in
Oberösterreich zu verpach¬
ten. Koutionsifähigo Be¬
werber wollen sich wenden
an da? Rsalitäten - irud
Htzvotheke» - DerkehrSbüvo
Emil Zehrer . Zunsdruck,
AniMtrahe 3, 2. Stock.

36Rt-l0

Tüchtiger , selbständiger
Pächter für Lphirmühle ge¬
sucht. Angebot« unter
.Möller 34/7» ” an die Der-
waltunv . 10

20.000 8 für Warengrotz-
vevkehr »n 18%  mit Ga¬
rantie gesucht. 'Anträge
unter .Dti'tanbeit erwünscht
3510" an die Derw . 10

Teilhabersiu ) mit 7V00
bi? 10.000 8 für erstklas¬
siges Auwwhnfuhrwerk ge¬
gen volle sicherstellulw bei
gutem Eetvinn gesucht.
Mitarbeit in Kasfaführnng
ioürde erwürrscht sein . Zu¬
schriften unter .Zinsen u.
Anteil 3609' a» die Der- i
ivcff̂kmg . 10

Teile rur bald beginnenden Eiereinkalteeit
meiner werten Kundschaft mit , da £ ich
schon jetzt Aufträge entgegennehme . Ich |
führe nur verläßliche , hoehprima , voll¬
frische , steirische und ungarische Bier zu j
den aller äußersten Tagespreisen - Groß¬
abnehmer und Wiederverkäufer genießen I

Vorzugspreise . 35231

VS« FSäPiSciStn Blergroßhandlnn*
Innsbruck , Seilergasse 18.

Nr . 1/5103. M 241

BZrM -MWigW

Lanahaarlger Foxl mit
Marke IßSfi entlaufen . Ab¬
zugeben gegen Belohnung
Hotel Europa . 3312=12

Wollen Sie heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1.  Tiroler Adreffen-
auStauschbüro Innsbruck,
Anatom iestraße 6, 20 g
Rückporto. ?ldressen vm-
handen von höheren Ekfi-
zieren i. R ., Bundesallge-
stellten, Handclsangestell-
!en, Profeifiionisten usm.

3240

7SlSpt, «»N SS

Hyp° theken!
besorgt rascTi *n seitgercäöeT)

Zinssätzen

Hypotheken « und ReelitStenbüro

Franz Steinbacher
Innsbruck 4td

^e !nhardstraBe 12 , 1 . Stock

Billig« PerfonalkreLit«
erhalten Staats -, Larcdes-
und Gemeinde-Angestellte
ebenso Peustonisten durch
die Akrewo, Bertrstung s.
Tirol u. Vorarlberg äs *«
luitilunasbürv Mar .-The-
resicn-Stratz » 22. 66 i-10

Tücht . Domenschneiderin
übernimmt Arbeit zu soli¬
den Preiisrn. Bailvm , Bür-
gerstratze 3. 3. St . 6092-10

10.000 8 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu verge¬
ben. Dr Pichler , JimKbruck,
Sillgaff « 23, 2, Stock,

34W--10

MlwmLerketzr
LSjähriger Hotelier aus

gutem Haust , vermögend,
gebildet, gereist, aribeitsam.
terngeisund, hübsch, % Std.
von Wien in schöner Ge¬
gend, sucht mangels Gele¬
genheit ernste Bekannt¬
schaft mit intel! . Arierin,
mit euisprechendcm Vcrinö-
gen, die Lust und Li.be zmn
Hot«Uach und Faiuilieiüsiun
hat . Zuschr. unter „Zufall
•2813“  a « Haasensteini u.
BngLer.. A.-G .. Wien , I .,
Scynieistrotze 1L. 2271-9

Uebernehm« Wäsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren. cachoneudste Brhaud-
lung , sonnige Wiest zum
trocknen, reinste 'Ausfüh¬
rung zugeisichert. Wird ab-
geholi . Handwäschecei
Mizzi ?!on«s . Mühlau 91.

68 m-10

Ausschreibung.
Für den Bau der städtischen Herberge in der

Hunoldstraße gelangen hiemit die Tischler- und
Schlosserarbeiten zur öffentlichen Ausschreibung.

Die Offertunterlagen können beim Shidtbau-
amte , Zimnier 60, täglich von 11 bis 12 Uhr und
von 5 bis 6 Uhr eingesehen werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift „Angebot für die Tischlerarbeiten (bezw.
Angebot für die Schlosserarbeiten ) beim Baue
der städtischen Herberge " bis 27. Mär .; 1926,
11 Uhr vormittags , beim Staütbauamte einzu¬
reichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein
der Bieter am gleicl)en Tage um 11V« Uhr im
Sitzungszimmer Nr. 51, Rathaus , 2. Stock.
Später eingehende Angebote werden nicht berück¬
sichtigt.

Ziischlagserteilung Vorbehalten.
Stadtmagistrat Innsbruck

am 18. März 1826.
Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

Wiener Werkzeogfirma sucht für Tirol
und Vorarlberg branchekuudigen , gut ein¬

geführten

Wertreter
zum Bosuehe von Eisenhätidlem und In
dustriewerken gegen Provision und Spesen¬
beitrag . Anbot unter „Solid Nr . Sch 228 i"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Wir machen auf die am W. Marz , 8 Uhr vor¬
mittags , beim hiesigen Bezirksgericht , Zimmer
Nr. 91. stattfindende Versteigerung des Wohn¬
hauses Jnnstratze Nr. 65 samt Zubehör (Kroisen-
brunneranwesen ) aufmerksam.

Interessenten erfahren Näheres aus den in der
Exekutionsabteilung aufliegenden Dersteigerungs-
bedingungen . 3499

Sie
trockene , gesunde und billige Wohnnrgen

in kürzester Zeit erhalten,
bauen Sia mit unseren Speziai-Bausteinan.

Erste Referenzen . Verlangen Sie Prospekte.
„Spe*ial“-Hoblsteinban -Ges. w,  b. H.

8 369 Innsbruck , Erlerstraße ii.

ÄOFSC

Ottomane «, Diwan «. Ma¬
tratzen aller Art fertig auf
Lager (Auch Teilzahlung .)
Reparaturen billigst bei
Mader . Biene rstr atze 31,
Saggen . 25340

Hypothekardarlehen so¬
fort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler. Innsbruck,
SillgoUe 23, 2, Stock.

346940

;v,' - -2»
A.

in mm,  s., opmnmm  s

NACH

KANADA
UND

N.-AM ERIKA
CHINA, 3APAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSUSTEN KOSTENLOS

4
TELEPHON 77-0-53

TELEGRAMME: GACANPAC
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TriAMph - Kino Försterchristl
die entzückende Liebesgeschichte eines Kaisers >md eines Mädchens aus dem Volke nach der weltberühmten gleichnamigen Operette von Buchbinder mit Harry Liedtke als Kaiser Josef und
Lya Mara als Försterchristl. - Die gesamte deutsche Presse schreibt in fast überschwenglicher Weise wie: Das Publikum jauchzte vollzählig, dicht gedrängt . . . Der österreichische Klub,
der die Festvorstellung veranstaltete , durfte wirklich von einem Fest reden . — Es war ein Erfolg , applausdröhnend , besudelt, ein Erfolg , wie er nicht ehrlicher sein konnte . — Mit ihrer Ehristl
hat stch Lra Mara aufs Neue in die Herzen des Publikums gespielt. — Der Film wurde unter jubelndem, nicht endenwollenden Applaus aus der Taufe geholfen. Ein deutscher Film ! — Eine

Eröffnungsvorstellung , wie man sie selten erlebt . — m»so

Herren-Pariser, braun
I a Boxkalf, rahmengenäht feSnsfe Ausführung-
neueste Fasson . . 8

Harren-Pariser, schwarz
35 .«
26 .-
29 °

Damen-Pariser und-Spangen, braun ag
Boxkalf, weiß genäht . 8 wDl

Damen-Pariser und-Spangen, schwarz .
8 21.— 1CJ*

Herren-Stiefel, schwarz
Boxkalf, Doppelsohle, rahmengenäht 4

8 32—, 29.

Damen-Spangen, braun
I a Boxkalf, moderne Fasson . . » , , , ,

Damen-Pumps, hePbraun
nennte Frühjahrsmode . . . . . . . . .

Außerdem Damen-Spangen und-Pumps
feinst, Chevreaux und Boxkalf in dlv. Modefarben

Kinderschuhe- Sanda'en
Besichtigen Sie vor Einkauf mein reichhaltiges Lager. Sie
werden daraus Nutzen ziehen. In meinen Qualitäten liegt

meine Konkurrenzfähigkeit.

IUI ii |n || f |i  Hohlsehliff , der besteIVlUICU10 Basierapparat für den
stärksten Bart , i -it d ;e

rarteste , empfindlichste
Hnot , bleibt Jahrelang obre

Schleifen haarscharf . Verletzen unmöglich.
Millionen im Gebranch . In Blechdose 8 8.B,
ln  ff . Etat 8 10.— franko Einschreiben.
■B Ihren alten Apparat neh men wir in Zah¬

lung . Näheres auf Anfrage , ms« Mulcnto -Wert,
Solingen . Die größte Spezialfabrik der Welt far

hohlgeschliffene Rasierklingen . A "11

Klaviere,Pianhtos

Perfekter
j Korrespondent

und Buchhalter

Harmoniums am prelswürdissten
aus erster Hand beiitiifieifSer$ » ae

Klaviererzeugung s. 18S5 Wien -Linz
InmhuuK, Leopoldsfr. 44

Separateren und Stimmungen
sorgfätigst s sm

Die große populäre

RÄTSELZEITUNG
erscheint ab 22 , März

JEDEN MONTAG MITTAGS
Preis 40 Groschen

Ein 10 Millionen -Preis für Kreuzworträtsel
Große Schachrubrik * Bridge

Domino * Allerlei Zeitvertreib Bastleraufgaben
Lehrkurse für Schwarzkünstlerei

jede Woche eine spannende Rätselnovelle
Abonnement beim

Verlag „Die Sphinx“, Wien, I., Wipplingersirafje 32
Erhältlich bei jedem Zeitungsverschleißer , Kolporteur, in jeder Trafik

und bei jedem Buchhändler für 40 Groschen

mit Spraehenkermtnlssen (Italienisch,
französisch, englisch), besten Referenzen,
sucht sich ehestens zu verändern, ln-
Schriften unter »S 200" an die Ver-
Z291n waltung des Blatte«.

Stets * gerade

1> 1. 28-2-22.

mit gen . gtech . Gsradehal-
tar „ Fannaat “ . Volle At-
immgsfretheit , daher hohes
Brnstblatt . Soll jeder tra¬
gen , paßt ohne Maß . Poet-
Versand täglich . 1 St . 8 5.—
n. 8 6.50. la Ausf . 8 8.—.

Porto S 1.20.
Kranz Stejskal. Wien, Vitt

Josefstädteratraß « S.
208 j Prospekt gratis.

Reisender
tficniiger Platz- und AußenVertreter, guter
Verkäufer, per sofort gesucht . Branche:
Delikatessen. Bedingung: Beste Referenzen,
gut eingeführt. Angebote unter „Reell und

strebsam Nr. 3433“ an die Verwaltung.

Hoteliers Wirte und
Hausfrauen Achtung I

Jetzt ist
die beste Zelt zur

Auffüllung von
Betten.

Günstige Kaufgelcgeuheitbet
Pimta Georg ßraxl

Hcrzog -Ftiedtich -Straße 33.
Der:selbst wird auch das Reinigen von

Bettfedera übernommen. xm

Krapinske-Topiice
,'Krapina -Töplitz ) nächst Zagreb , Kroatien

42 0 C . Thermalbäder u . Fangokuren heilen Rheu¬
ma , Gicht , Tscnias , Frauenleiden usw . Unter-
kurft mit voller Verpflegung ron Din . LS.— bis
80.— per Tag und Person . In der Vor - und Nach
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär
kurmnsik und sonstige Zerstreuungen . Eigeno
elektrische Zentrale , Heilbäder in : Hanse usw.
Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirek

tion Krapinske -Toplice , S .H .S . 227 f

lin Sill -Mi
Zugeitos (Schweiz)

Elementar-, Real-, Oberrealschule, Handelsschule
m. siaatt.  Handslsciplom . Gymnasium. Prächti¬
ger Höhenkurort (1000m über dem Meere)
Sorgfältige, modern- individuelle XTuteiriehts-
nwd Erziehungsmethode. Staatliche Auszeich¬
nung, vorzügl. Referenzen. Eintritt jederzeit
Prospekte durch die Leitung: P. Hug-Hnher und

Er . Lusser. 227j

Die Vernagthütte
der Sektion Würzburg

im Bnneröftztal
2766m, wird am 25. März eröffnet. Die Hütte
hleiht bis 20. September bewirtschaftet Für
billige und gute Verpflegung sorgt die

Hüttenwirtin Kathi Pult . 3448

Am 26, und 27. Man
werden wir in

INNSBRUCK , Unlv .-Angenklinlk
imresend sein , nm nach der

Natur

Kfinsflidic Augen
für unsere Patienten amufertigen

und einzupassen
F. Ad. Müller Söhne,

Wiesbaden
Anstalt für künstliche Angen.

Om Verwechslungen mit ähnlichen Namen
zu vermeiden , bitten wir . auf Namen und
Zeit g *nan achten zu wollen . Jilb

Einige Beispiele von meinem Frühfabrs -Angebot:
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